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Kurznachrichten 
In eigener Sache 

Informationsdienste 
im Statistischen Bundesamt 

Die amtliche Stat1st1k 1st ein wesentlicher Teil der 
1nformat1onellen Infrastruktur Deutschlands Umfas-
send und aufeinander abgestimmt, ermogl1chen 
rund 250 statistische Erhebungen einen in dieser 
Form wohl e1nmal1gen Einblick in gesellschaftliche, 
w1rtschaftl1che und okolog1sche Zusammenhange 
und Entwicklungen unseres Landes 

Entsprechend groß 1st die Nachfrage nach den 
Ergebnissen der amtlichen Stat1st1k. Da das Stat1st1-
sche Bundesamt Kunden aus ganz unterschiedlichen 
Bereichen mit sehr verschiedenen Interessen hat, 
werden die Daten z1elgruppenor1ent1ert aufbereitet 
Neben der Vielzahl gedruckter und elektronischer 
Informationsangebote, uber die das Veroffentl1-
chungsverze1chnis Auskunft gibt, können Sie 
sich auch ind1v1duell beraten lassen, wie Sie ange-
sichts der Fulle des Materials schnell und unkompl1-
z1ert die von Ihnen gewünschten Informationen 
finden oder für Ihre Zwecke maßgeschneiderte Pro-
dukte erhalten 

Dafur unterhält das Stat1st1sche Bundesamt eine 
Reihe von Auskunftsdiensten, die Sie montags bis 
donnerstags von 8 bis 17 Uhr und freitags von 8 bis 
15 Uhr erreichen 

Im Mittelpunkt steht der für alle Interessenten offene 
Stat1st1sche Informationsservice Die Mit-
arbeiterinnen und M1tarbe1ter des lnformat1ons-
serv1ce erreichen Sie unter Teleton (0611) 75 24 05 
Sie bekommen entweder direkt die gewunschte In-
formation und Beratung oder werden mit einem 
Fachexperten verbunden Großere Anfragen zu ver-
schiedenen Themen werden schriftlich beantwortet 
Sie konnen sich auch per Fax unter (0611) 753330 
oder E-Mail: 1nfo@stat1st1k-bund de mit Ihren Fragen 
an den lnformat1onsserv1ce wenden 

Den Medien bietet die Pressestelle des Stat1st1schen 
Bundesamtes einen umfassenden Auskunfts-
dienst für Journalisten Die Pressestelle er-
reichen Sie unter Telefon (0611) 753444, Fax. (0611) 
7539 76 oder E-Mail pressestelle@stat1st1k-bund.de 

Der lnformat1onspunkt-Berl1n (1-Punkt)hatfür 
die in der Hauptstadt angesiedelten Kunden, wie das 
Parlament, Regierungsstellen, Botschaften, Lander-
vertretungen, Unternehmen und Wirtschaftsverban-
de die fach- und zielgerichteten Informationen Te-
lefon (030) 23246434, Fax: (030) 23246440 bzw. 
E-Mail 1-punkt@stat1st1k-bund de 
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Ansprechpartner für Auskunfte zu Stat1st1ken über 
EU-Länder ist der Eurostat Data Shop Berlin 
unter Telefon (030) 23246427, Fax (030) 23246430 
bzw. E-Mail datashop@stat1st1k-bund de. 

Bei Fragen, die Lander betreffen, die nicht zur Euro-
pa1schen Union gehoren, wenden Sie sich bitte an 
den Auslandsstat1st1schen Auskunfts-
d I e n s t in Bonn unter Telefon (018 88) 6 43 84 73, 
Fax (018 88) 89 93 oder E-Mail annegret gons1or 
@stat1st1k-bund.de. 

Kleinere Anfragen, deren Beantwortung entweder 
direkt telefonisch oder mit geringem zusätzlichem 
Personal- und Sachaufwand erfolgen kann, sind 1m 
Rahmen der 1nformat1onellen Grundversorgung 
kostenlos Komplexere und ze1taufwend1ge Zusam-
menstellungen werden hingegen in Rechnung 
gestellt Entscheidend 1st h1erbe1 der fur die Bearbei-
tung notwendige Personal- und/oder Sachaufwand. 
Falls Kosten entstehen sollten, werden S1e als Kunde 
selbstverstandl1ch vor der Auftragsausfuhrung infor-
miert. Die Med1enarbe1t unseres Hauseszahltgrund-
sätzlich immer zur kostenlosen 1nformat1onellen 
Grundversorgung Der Eurostat Data Shop 1n Berlin 
bietet einen besonderen lnformat1onsserv1ce auf 
Bas1s-0er Datenbanken und Veroffentl1chungen des 
Stat1st1schen Amtes der Europa1schen Gemein-
schaften (Eurostat). Diese Serv1cele1stungen sind 
immer kostenpflichtig. 

Aus aller Welt 
Internationales Seminar für Nutzer 
der Außenhandelsstatistik 

Im Marz 2000 fand in Mailand ein dre1tag1ges 1nter-
nat1onales Seminar für die Nutzer der Außenhandels-
stat1st1k statt, das vom Stat1st1schen Amt der Europä-
ischen Gemeinschaften (Eurostat) und dem nationa-
len Stat1st1schen Amt Italiens (IST AT) gemeinsam 
organisiert wurde. Die Teilnehmer kamen aus mehr 
als zwanzig Ländern. Anwesend waren insbesonde-
re Vertreter von Banken (Europäische Zentralbank, 
Nationalbanken und Geschaftsbanken), 1nternat10-
nalen Organ1sat1onen, Un1vers1taten, Forschungs-
1nst1tuten, Handelsverbänden, M1n1ster1en sowie von 
Eurostat und den stat1st1schen Ämtern der M1tgl1ed-
staaten. 

Das Seminar gliederte sich in vier Abschnitte. Der erste 
Tell befaßte sich mit den admin1strat1ven Anfor-
derungen an die Außenhandelsstat1st1k, der zweite mit 
sektoralen und regionalen Aspekten sowie den Aus-
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Kurznachrichten 
w1rkungen der Global1s1erung auf die Stat1st1k Themen 
des dritten Abschnitts waren insbesondere Struktur-
analysen des europa1schen Außenhandels sowie 
neue stat1st1sche Produkte 1m Bereich der Außen-
handelsstat1st1k Abgeschlossen wurde das Seminar 
mit einer Präsentation von Internetangeboten über 
Außenhandelsdaten sowie einer D1skuss1onsrunde, 
in der verschiedene Nutzergruppen vertreten waren 

Aus der Fulle der Beitrage seien hier nur einige 
Aspekte herausgegriffen, die aus der Sicht des Sta-
t1st1schen Bundesamtes von besonderer Bedeutung 
sind 

In verschiedenen Beitragen wurde das Problem der 
Asymmetrien durch die Spiegelbildvergleiche 1m 
lntrahandel (Gegenuberstellung der Versendungen 
eines EU-M1tgl1edstaates und der sp1egelb1ldl1chen 
Eingange 1m Z1elm1tgl1edstaat) angesprochen und 
dafi.Jr plad1ert, die Stat1st1ken 1n den M1tgl1edstaaten 
besser zu harmon1s1eren Deutschland setzt sich 
dafür ein, diese Asymmetrien durch bilaterale Ver-
gleiche zwischen den M1tgl1edstaaten aufzuklären 
Das 1st zwar muhsam und ze1taufwend1g, bewirkt 
aber, daß sich die Qualität der Ergebnisse Schritt für 
Schritt nachvollziehbar verbessert 

Mehrfach wurde die Notwend1gke1t sehr deta1ll1erter 
Warengliederungen hervorgehoben, die vor allem 
von den Unternehmen fur Zwecke der Marktbe-
obachtung und -analyse, aber auch fur adm1nistrat1ve 
Zwecke (z B fur die Beobachtung des grenzuber-
schre1tenden Warenverkehrs 1m Agrarbereich) von 
großer Bedeutung sind. Deutschland kennt dieses 
Anliegen und betont daher immer wieder, daß derar-
tige Deta1lergebn1sse für die Wirtschaft unverzichtbar 
sind 

Eine Vertreterin des W1rtschaftsm1n1steriums Baden-
Wurttemberg wies auf die Bedeutung von Regio-
nalergebnissen (Außenhandelsergebnisse in der 
Untergliederung nach dem Ursprungs-/Best1m-
mungsbundesland) hin, und sprach sich nachdruck-
lieh gegen die 1m Rahmen der sogenannten SLIM-
ln1t1at1ve (Vereinfachung von Rechtsvorschriften fur 
den Binnenmarkt) angestellten Uberlegungen aus, 
auf die Erhebung dieser Angaben zu verz1ct1ten 

Das ISTAT berichtete uber neue Auswertungsmog-
lichke1ten, die sich durch Verknupfung der Außen-
handelsdaten mit anderen okonomischen Mikro-
daten, insbesondere mit dem Unternehmensregister, 
ergeben haben An einem derartigen Projekt, das 1m 
übrigen von der Europa1schen Komm1ss1on 1m Rah-
men des sogenannten EDICOM-Programms (Maß-
nahmenpaket betreffend das transeuropa1sche Netz 
für die Sammlung, Erstellung und Verbreitung der 
Stat1st1ken des inner- und außergeme1nschaftl1chen 
Warenverkehrs) f1nanz1ell unterstützt wird, 1st auch 
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das Stat1st1sche Bundesamt bete1l1gt Auf diesem 
Wege konnen unternehmens- bzw sektorbezogene 
Analysen uber die Außenwirtschaft (z. B Auswer-
tungen uber Größe, Branche, Sitz und Fluktuation der 
am Außenhandel bete1l1gen Firmen) durchgefuhrt 
werden, ohne die Unternehmen zusatzl1ch durch 
Erhebungen zu belasten Das Stat1st1sche Bundes-
amt wird im nachsten Jahr uber die Ergebnisse 
dieses Projekts in dieser Zeitschrift berichten 

Ein Vertreter der OECD (Organisation für w1rtschaft-
l1che Zusammenarbeit und Entwicklung) stellte eine 
vergleichende Analyse der Außenhandelsstrukturen 
1n der Europäischen Union vor Untersucht wurde 
dabei, inw1ewe1t einzelne europa1sche Lancier ihre 
Exporte auf Hoch-/N1edrigpre1sprodukte (upmarket/ 
downmarket products) konzentrieren und welche 
Anderungen hier 1m Zeitablauf zu beobachten sind 
Untersucht wurde auch das Ausmaß des sogenann-
ten one-way-trade. das heißt in welchem Umfang die 
Länder einzelne Warengruppen entweder nur ein-
oder nur ausfuhren 

Informationen erwarten die Nutzer über den 1m Zuge 
der Global1s1erung immer mehr an Bedeutung zu-
nehmenden grenzuberschre1tenden "1ntra-f1rm-trade", 
also den Warenaustausch zwischen Unternehmen 
und ihren 1m Ausland gelegenen Niederlassungen 
Auch hier arbeitet das Stat1st1sche Bundesamt 1n 
einer von Eurostat eingesetzten Arbeitsgruppe mit 
und wird uber die Ergebnisse in „Wirtschaft und Sta-
t1st1k" berichten 

Wiederholt wurde auf mögliche Erfassungsprobleme 
h1ngew1esen, die mit der Ausweitung des elektro-
nischen Handels (E-commerce) entstehen könnten 
Hier plant das Stat1st1sche Bundesamt, sich frühze1t1g 
1n Verbindung mit der Wirtschaft und ihren Verbän-
den an der Klärung dieser Fragen zu bete1l1gen 

Während des Seminars wurden eine zusammenfas-
sende Ubers1cht uber das Veroffentl1chungsangebot 
der nationalen stat1st1schen Amter (einschl Internet-
angebot) zur Außenhandelsstat1st1k sowie schrift-
liche Fassungen einiger Redebe1trage verteilt, die 
beim Stat1st1schen Bundesamt, Gruppe VB Außen-
handel, angefordert werden konnen 

Aus Europa 

Arbeitsgruppe „Wanderungsstatistik" 

Einen Schwerpunkt der Sitzung der Arbeitsgruppe 
„Wanderungsstat1st1k" beim Stat1st1schen Amt der 
Europa1schen Gemeinschaften (Eurostat) am 9 und 
10 Februar 2000 bildeten die Berichte von Eurostat 
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und einzelnen Forschungsinstituten über laufende 
ProJekte zur internationalen Wanderungsstat1st1k 
Eurostat berichtete über den Stand des Aufbaus 
einer Wanderungsstatist1k in den Mittelmeerländern, 
dessen erste Phase nunmehr abgeschlossen 1st. 
Ferner 1nform1erte Eurostat uber den Aktionsplan der 
Europaischen Komm1ss1on für die monatliche Erhe-
bung von Asyldaten sowie von Daten über die ille-
gale Einwanderung und den Aufbau einer speziellen 
Datenbank fur diese Statistiken. Seitens der For-
schungsinstitute wurden einzelne Studien und Pro-
Jektbenchte vorgestellt, die u a. die kurzfristige Vor-
ausschätzung von Wanderungsbewegungen und 
Asylbewerbern, die Erstellung einer europa1schen 
Wanderungsmatrix sowie die Analyse der Push- und 
Pu II-Faktoren der internationalen Wanderungen zum 
Thema hatten 

Eurostat berichtete ferner über seine Arbeiten zur 
schnelleren Datenübermittlung zwischen den natio-
nalen statistischen Ämtern und Eurostat 1m Bereich 
der Bevölkerungs- und Wanderungsstat1st1k sowie 
über den derzeitigen Datenbestand seiner Daten-
bank New Cronos. Dabei wies Eurostat auf sein 
Datenübermittlungssystem STADIUM hin, das nun 
1m Bereich der Bevolkerungs- und Wanderungs-
stat1stik eingesetzt werden kann und das die Daten-
lieferung seitens der nationalen statistischen Ämter 
erleichtert und beschleunigt. 

Das Vorhaben von Eurostat, die Zusammenarbeit der 
internationalen Organisationen bei der Datensamm-
lung im Bereich der Bevölkerungs- und Wande-
rungsstat1st1k zu verbessern, 1st weitgehend abge-
schlossen Durch den gemeinsamen Fragebogen, 
der bereits 1m Jahr 2000 zum Einsatz kommen soll, 
verbunden mit einem Datenaustausch zwischen den 
1nternat1onalen Organisationen, kann die Belastung 
der nationalen statistischen Ämter in diesem Bereich 
verringert werden. 

Aus dem Inland 
Faktisch anonymisiertes Einzelmaterial 
aus dem Mikrozensus 1997 
steht der Wissenschaft zur Verfügung 

Hochschulen und sonstige Einrichtungen mit der Auf-
gabe unabhängiger w1ssenschaftl1cher Forschung 
können zur Durchführung wissenschaftlicher Vor-
haben gemäß § 16 Abs 6 Bundesstatistikgesetz 
faktisch anonym1s1erte Einzeldaten des Mikrozensus 
1997 gegen eine Gebühr von 130 DM beim Stat1st1-
schen Bundesamt beziehen. Durch eine Vereinba-

Stat1st1sches Bundesamt. Wirtschaft und Stat1st1k 5/2000 

rung zwischen dem Statistischen Bundesamt und der 
Gesellschaft Soz1alw1ssenschaftl1cher lnfrastruktur-
e1nrichtungen (GESIS) konnte an die bisherigen gün-
stigen Bezugsmogl1chke1ten angeknüpft werden 

Die Einzeldaten aus dem Mikrozensus ermöglichen 
die Untersuchung einer Vielzahl unterschiedlicher 
Fragestellungen zur sozialen und w1rtschaftl1chen 
Lage der Bevölkerung Mit dem Mikrozensus 1997 
stehen der Wissenschaft Jetzt insgesamt sechs M1-
krozensusJahrgänge (1989, 1991, 1993, 1995, 1996) 
zur Verfügung Damit besteht die Möglichkeit, auf der 
Mikroebene intertemporale Analysen durchzuführen. 

Für weitere Informationen und Bestellungen wenden 
Sie sich bitte an die 

Gruppe IX B-M1krozensus 
Statistisches Bundesamt, Zweigstelle Bonn 
Postfach 17 03 77 
53029 Bonn 

Fax (01888) 6438962, E-Mail: m1krozensus@ 
statistik-bund de. Telefonisch können Sie uns errei-
chen unter (01888) 6438695 oder 6438692 

Im Außenhandel überwiegen 
die Meldungen in DM 

Seit dem Start der Europäischen Währungsunion am 
1 Januar 1999 können alle Unternehmen, die Daten 
zur Außenhandelsstat1st1k melden, in der Über-
gangszeit bis zum 31. Dezember 2001 die Wertanga-
ben wahlweise in DM oder in Euro an das Statistische 
Bundesamt uberm1tteln. Ausgenommen hiervon sind 
led1gl1ch die Anmeldungen bei der Einfuhr 1m Waren-
verkehr mit Drittländern, sofern sie im Verbund mit 
der Zollanmeldung erstellt werden. Hier verlangt die 
Zollverwaltung in der Übergangsphase weiterhin 
ausschließlich die Anmeldung der Werte 1n DM. 

Die Bilanz nach mehr als einem Jahr mit der Option 
für die Meldung in Euro oder DM zeigt, daß die zur 
Außenhandelsstat1st1k meldenden Unternehmen 
nach wie vor überwiegend die Wertangaben in DM 
bevorzugen. Nur knapp 6 % der Unternehmen mel-
den derzeit in Euro an Gemessen an den gemel-
deten Werten liegt der Anteil etwas höher. Knapp 
11 % der zur Außenhandelsstatistik angemeldeten 
Werte sind bereits in Euro fakturiert. Die Euro-Melder 
sind in der Mehrheit Unternehmen mit größeren 
Außenhandelsumsätzen. Bei den anderen Unterneh-
men hat sich die Anmeldung in Euro bisher kaum 
durchgesetzt. 

Interessant ist auch, daß der prozentuale Anteil der 
Euro-Melder beim Extrahandel (Außenhandel mit Län-
dern, die nicht zur Europäischen Union [EU] zählen) 
etwas größer 1st als beim lntrahandel (Außenhandel 
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mit den EU-Ländern, 6 bzw 5%). Auch gemessen an 
den Werten zeigt sich der Extrahandel (12 %) ,,Euro-
freundlicher" als der lntrahandel (10 %). Bei den Ex-
porten wird von der Meldung 1n Euro deutlich mehr 
Gebrauch gemacht als bei den Importen. Dies gilt 
sowohl für den Extrahandel wie auch den lntrahandel. 

Ab dem 1. Januar 2002 werden die Wertangaben 
ausschl1eßl1ch in Euro anzumelden sein. Das Stat1-
st1sche Bundesamt hatte bereits zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt mit deutlich mehr Euro-Meldungen ge-
rechnet. Gleichwohl bereitet die Doppelgle1sigkeit 
bei der Meldung zur Außenhandelsstatistik bei der 
Aufbereitung der Daten 1m Stat1st1schen Bundesamt 
keine Probleme. Je naher der 1. Januar 2002 rückt, 
desto stärker dürfte allerdings der Schub Richtung 
Euro-Meldung werden 

Kompakt 
Workshop „Neue Technologien 
in der Umfrageforschung, Anwendungen 
bei der Erhebung von Zeitverwendung" 

Zeitbudgeterhebungen und neue Technologien der 
Datenerhebung stehen 1m Mittelpunkt eines interna-
tionalen Workshops am 14. und 15 Juni 2000 an der 
Un1vers1tat Lüneburg, der 1n enger Kooperation des 
Forschungsnetzes Zeitverwendung am Forschungs-
institut Freie Berufe der Universität Lüneburg und des 
Statistischen Bundesamtes durchgeführt wird. 

In den vergangenen zehn Jahren haben sich 
Zeitbudgeterhebungen zu einem unverzichtbaren 
Forschungsinstrument zur Beobachtung und Evalu-
ierung zahlreicher ökonomischer und sozialer Phä-
nomene entwickelt. 

zentrales Thema des Workshops wird die techno-
logische Weiterentwicklung 1m Bereich Umfrage-
forschung und Datenerhebung mit Bezug auf Zeit-
budgeterhebungen sein. Ziel der Veranstaltung 1st 
es, internationales Expertenwissen zur Nutzung die-
ser neuen Technologien zusammenzubringen und 
zu diskutieren, wie entsprechende Techniken für die 
Erhebung von Zeiterhebungsdaten anzuwenden 
sind. Dabei werden Themen wie 

- Internet-basierte Befragungsformen, 

- Methodische Fragen zu elektronischen Fragebö-
gen, 

- Computergestützte persönliche Befragung sowie 

- Methodisc;he und technische Aspekte der Mes-
sung von Arbe1tsze1t und Mediennutzung sowie 
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des Umfangs von bezahlter und unbezahlter Arbeit 
behandelt 

Das vollständige Programm des Workshops und 
aktuelle Informationen finden Sie 1m Internet unter: 
http //www un1-lueneburg.de/nt-quest. 

Im Stat1st1schen Bundesamt erteilt Dr. Manfred 
Ehling, Telefon (0611) 752903, E-Mail· manfred 
ehling@stat1st1k-bund.de, weitere Auskünfte. 

2. Nutzerkonferenz „Forschung mit dem 
Mikrozensus: Analysen zur Sozialstruktur 
und zum Arbeitsmarkt" 

Am 12. und 13 Oktober 2000 veranstaltet das Zen-
trum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA) 
gemeinsam mit dem Statistischen Bundesamt 1~ 
Mannheim die 2. Nutzerkonferenz zur Forschung mit 
dem Mikrozensus Die Konferenz wendet sich vor-
wiegend an Forscher, die mit den Daten des Mikro-
zensus arbeiten oder daran interessiert sind (siehe 
auch obigen Beitrag „Faktisch anonymisiertes Ein-
zelmaterial aus dem Mikrozensus 1997 steht der 
Wissenschaft zur Verfügung"). Ziele der zweiten 
Nutzerkonferenz sind die auf der Basis dieser Daten 
gewonnenen neueren Forschungsergebnisse zu 
d1skut1eren, wie auch den Erfahrungsaustausch_~er 
Nutzer untereinander und mit den statistischen Am-
tern als Datenproduzenten zu fördern. Hierzu werden 
Vorträge mit anschließenden Diskussionsrunden 
angeboten 

Am ersten Tag steht die Entwicklung am Arbeits-
markt im Vordergrund. Dabei wird beispielsweise auf 
Unterschiede zwischen den alten und neuen Bun-
desländern den Zusammenhang zwischen Beschäf-
tigungsverhältnissen und Einkommen, dem Über-
gang zu selbständiger Erwerbsarbeit sowie auf spe-
zielle Gruppen auf dem Arbeitsmarkt eingegangen 
Am zweiten Tag werden vormittags methodische 
Aspekte beim Arbeiten mit dem Einzelmaterial de_s 
Mikrozensus und nachmittags Analysen zu Quall-
fikat1onsstrukturen und Bildungschancen erörtert. 

Für die Tagung werden keine Te1lnahmegebühren 
erhoben. weitere Informationen erteilt Heike Wirth, 
Tel (0621) 1246269/-265) Die Anmeldung soll bis 
1. September 2000 bei ZUMA unter folgender 
Adresse erfolgen 

Zentrum fLir Umfragen, Methoden und Analysen 
Tagungssekretariat· Kerstin Hollerbach 
Konferenz „Mikrozensus" 
Postfach 12 21 55 
D-68072 Mannheim 
Telefon: (0621) 1246174; Fax· (0621) 1246100 
E-Mail: Hollerbach@zuma-mannhe1m de 
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„Die EU in Zahlen 2000" erschienen 

Das Stat1st1sche Bundesamt hat vor kurzem sein 
Faltblatt „Die EU in Zahlen" in einer überarbeiteten 
Fassung neu aufgelegt. Die Ausgabe 2000 liefert in 
übersichtlicher Form aktuelle Strukturdaten der 15 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union im Ver-
gleich, veranschaulicht durch ergänzende Graphiken. 

Nach einführenden allgemeinen Informationen über 
die Europäische Union und einer Darstellung der 
Einnahmen- und Ausgabenstruktur der EU folgen 
statistische Informationen zu den Themenbereichen 
Bevolkerung und Arbeitsmarkt, Lebensstandard, 
Verkehr und Umwelt, Wirtschaft sowie Währung und 
Finanzen. Abschließend wird die Stellung der EU 1m 
internationalen Vergleich mit den Vereinigten Staa-
ten und Japan aufgezeigt. Die Angabe von Summen 
bzw. von Durchschnittswerten für die EU insgesamt 
sowie für die elf M1tgl1edstaaten der Eurozone 
erleichtert die Analyse des Zahlenmaterials und hilft, 
innerhalb der Union die Gemeinsamkeiten der Mit-
gliedstaaten, aber auch die in vielen Bereichen noch 
bestehenden strukturellen Unterschiede besser zu 
erkennen. 

Einzelexemplare des Faltblattes können beim Stat1-
st1schen Bundesamt, Gruppe VIII C, unter der Tele-
fonnummer (01888) 64384 73 angefordert werden 

Beachtliche Zunahme des Wohlstands 
in den letzten fünfzig Jahren 

1950 verfügte der Burger in der Bundesrepublik 
Deutschland - damals noch ohne das Saarland und 
Berlin sowie die neuen Länder - über durchschn1tt-
l1ch 116 DM Monatseinkommen, das bis auf knapp 
4 DM für den privaten Konsum verwendet wurde. 
1999 waren es 1m vereinten Deutschland im Durch-
schnitt 2480 DM pro Person im Monat, von denen 
2270 DM fur den Konsum ausgegeben und 210 DM 
gespart wurden. 

Auch die Preise sind in diesen fünfzig Jahren gestie-
gen. Für Waren und Dienstleistungen des privaten 
Verbrauchs, die 1950 100 DM wert waren, mußten im 
Jahr 1999 402 DM gezahlt werden. 

Die reale Kaufkraft des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte Je Person war 1999 5,3mal so 
hoch wie im Jahr 1950 

Die beachtliche Wohlstandszunahme auf das über 
Fünffache des Wertes von 1950 hat sich im laufe der 
Jahre etwas abgeflacht: 1960 war das reale Pro-
Kopf-Einkommen 1m früheren Bundesgebiet doppelt 
so hoch wie 1950 (+ 7,3 % pro Jahr), 1970 3,3mal 
( + 4,9 % pro Jahr gegenüber 1960), 1980 4,4mal 
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(+3,0% pro Jahr gegenüber 1970) und 1990 5,3mal 
so hoch wie 1m Jahr 1950 ( + 1,8 % pro Jahr gegen-
über 1980) Im vereinten Deutschland stieg das reale 
Pro-Kopf-Einkommen zwischen 1991 und 1999 1m 
Jahresdurchschnitt um 0,8%. 

Weitere Auskünfte erteilt Thomas Luh, Telefon (0611) 
752218. 

Insolvenzentwicklung 1999 

Nach Inkrafttreten des neuen lnsolvenzstatist1k-
gesetzes kann das Statistische Bundesamt die im 
vergangenen Jahr unterbrochene Berichterstattung 
über das Insolvenzgeschehen wieder aufnehmen. 
Gegenwart1g liegen aus 13 Bundeslandern, die 1m 
Vorgriff auf das neue Gesetz die Statistik fortgeführt 
haben, Jahresergebnisse für 1999 vor. Ein vollstän-
diges Bundesergebnis 1st im September 2000 zu 
erwarten 

In den 13 Landern haben die lnsolvenzen 1999 
gegenüber 1998 nur leicht zugenommen (+0,3%) 
Der Vergleich mit dem VorJahr ist dadurch beein-
trächtigt, daß durch die neue Insolvenzordnung 
zusätzlich das Verbraucherinsolvenzverfahren ein-
geführt worden ist Über 7 % aller Insolvenzanträge 
waren dieser Kategorie zuzurechnen Weitgehend 
vergleichbar mit dem Voqahr 1st die Entwicklung bei 
den Unternehmensinsolvenzen, die in den 13 Län-
dern gegenüber 1998 um über 4 % zurückgegangen 
sind. 

Ein Ziel der Insolvenzrechtsreform war es, den Anteil 
der Konkurse, die mangels Masse abgelehnt wer-
den, das heißt bei denen nicht einmal die Verfah-
renskosten gedeckt werden können, zu verringern. 
1999 mußten etwa zwei Drittel aller Insolvenzanträge 
mangels Masse abgewiesen werden, 1998 waren es 
noch drei Viertel. 

Uberträgt man die vorliegenden Zahlen auf die Ge-
samtzahl aller Länder, durfte es 1999 zu rund 34000 
lnsolvenzen gekommen sein, darunter knapp 27000 
von Unternehmen und Kleingewerbetre1benden. 

Weitere Auskünfte erteilt Jürgen Angele, Telefon 
(0611) 75 29 78. 

Erdölimporte 1999 

1999 wurden von Deutschland 103,6 Mill. t Rohöl im 
Wert von 24,6 Mrd DM eingeführt. Das waren der 
Menge nach 3,9% geringere und dem Wert nach um 
34,0 % höhere Rohölimporte als 1998. Im Jahres-
durchschnitt 1999 mußte für eine Tonne importiertes 
Rohöl 237 DM bezahlt werden. Damit verteuerte sich 
die Einfuhr von einer Tonne Rohöl binnen Jahresfrist 
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um 47,2% Dennoch wurde auch 1999 die Tonne 
Erdöl wesentlich billiger importiert als in der ersten 
Hälfte der 80er Jahre. Seinerzeit war das 1mport1erte 
Rohöl 1m Jahresdurchschnitt mit 622 DM/t (1984 und 
1985) um 162 % teurer als 1999 

Die wichtigsten Erdöllieferanten für Deutschland 
waren 1m Jahr 1999 die Russische Föderation (28,0 
Mill. t) und Norwegen (20,7 Mill. t), gefolgt von Libyen 
(14,4 Mill. t) sowie Großbritannien und Nordirland 
(13,0 Mill. t). Etwa ein Drittel der deutschen Roholein-
fuhren kam 1999 aus den Fordergeb1eten der Nord-
see Gegenüber 1998 gingen die Importe aus den 
Nordseeölquellen mengenmäßig um 17,9 % zurück. 
Die Rohölbezuge aus Rußland stiegen in der glei-
chen Zeit um 6,7 % 

Mit einem Durchschnittswert von 262 DM/t war das 
aus Algerien importierte Erdol 1999 am teuersten Für 
Erdöl aus Kasachstan mußten durchschnittlich 256 
DM/t und fur Jenes aus Norwegen 251 DM/t bezahlt 
werden. Vergleichsweise günstig waren demgegen-
über die Rohölimporte aus Venezuela (189 DM/t) und 
aus Rußland (220 DM/t). 

Weitere Auskünfte erteilt Hans Se,bel, Telefon (0611) 
752475. 

Nahezu jedes Kind in Deutschland 
lernt Englisch 

Im SchulJahr 1998/99 wählte der weitaus überwie-
gende Teil (97,3 %) der Schülerinnen und Schüler der 
5. Klassenstufe, ab der flächendeckend Fremdspra-
chen-Unterricht erteilt wird, Englisch als erste Fremd-
sprache; die übrigen begannen mit Französisch oder 
Latein. In der 7. Klassenstufe lernten dann nahezu 
alle Schüler Englisch (99,8%), außerdem ein Drittel 
(35,2 %) Französisch, Jeder neunte (11,7%) Latein und 
Jeder siebenundzwanzigste (3,7%) Russisch. 

Insgesamt erhielten ,m SchulJahr 1998/99 62,0 % (6,3 
Mill.) aller Schülerinnen und Schüler Englischunter-
richt. Gegenüber dem Schuljahr 1992/93 1st dieser 
Anteil um 5,3 Prozentpunkte gestiegen, ,m wesent-
lichen zu Lasten von Russisch (-4,2 Prozentpunkte 
auf 1,8 %), das früher ,n den neuen Ländern häufig 
erlernt wurde. 

We,tere Auskunfte erteilt Marianne Renz, Telefon 
(0611) 754141. 

Ausgaben für den Kauf von Büchern 

Die privaten Haushalte in Deutschland gaben im 
Durchschnitt monatlich für den Kauf von Büchern 22 
DM aus, das sind 0,6 % ihrer Ausgaben für den Priva-
ten Verbrauch. Im fruheren Bundesgebiet wurden pro 
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Haushalt monatlich 23 DM, in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost 18 DM für Bucher ausgegeben (Er-
gebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe fur das 1. HalbJahr 1998) 

Die Aufwendungen für Buchkäufe steigen mit wach-
sendem Haushaltsnettoeinkommen· Haushalte m,t 
einem Monatsnettoe,nkommen unter 1 800 DM ge-
ben 1m Bundesdurchschnitt 10 DM für Bücher aus, 
Haushalte mit einem Nettoeinkommen von über 
10000 DM dagegen 48 DM Im fruheren Bundes-
gebiet liegen die entsprechenden Werte bei 11 bzw. 
49 DM, in den neuen Ländern und Berlin-Ost bei 8 
bzw. 41 DM. 

Weitere Auskünfte erteilt Thomas Krebs, Telefon 
(030) 23246867 

Aus diesem Heft 
Registergestützte Umsetzung 
der EU-Konjunkturverordnung 
im Dienstleistungsbereich 

Die Europäische Union hat durch die 
Verordnung (EG) Nr. 1165/98 des 
Rates über Koniunkturstat,stiken 
(KonJunkturVO) weitreichende Anfor-
derungen an die Mitgliedsländer ,m 
Bereich der kurzfristigen Unterneh-

mensstatistik gestellt 

Das gegenwärtige Datenangebot der deutschen 
amtlichen Unternehmensstat1st1k deckt diesen Da-
tenbedarf 1m Handel und Produzierenden Gewerbe 
ganz überwiegend, nicht Jedoch in den Bereichen 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung, sonstige Dienst-
leistungen (NACE-Abschnitte I und K), in denen es 
gegenwärtig keine kurzfristigen Primärerhebungen 
der amtlichen Statistik gibt. 

Da die Einführung einer neuen, kurzfristigen Primär-
stat1stik in den genannten Bereichen mit hohen Ko-
sten verbunden ware und die betroffenen Unterneh-
men/Betriebe m,t neuen, regelmaß,gen statistischen 
Benchtspfl,chten belasten würde, wird gegenwart1g 
eine Strategie entwickelt, mit der die geforderten 
Informationen durch Nutzung von Einzeldaten aus 
administrativen Dateien bereitgestellt werden sollen. 

Um die viertelJahrl,chen Koniunktunndikatoren „Um-
satz" und „Beschäftigte" entsprechend den Vorga-
ben der KoniunkturVO bereitstellen zu können, 
sollen Einzeldatensätze aus der Betnebs-/Versicher-
tendate, der Arbeitsverwaltung und aus den Umsatz-
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steuerdate1en der Finanzverwaltungen mit einer aus 
dem Unternehmensregister gebildeten Stat1st1k-Le1t-
date1 verknupft, hochgerechnet und den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen als verdichtete Unternehmens-
daten zugeordnet werden 

Voraussetzung dafür 1st, daß die Bundesanstalt für 
Arbeit v1ertel1ährl1ch die soz1alversicherungspfllchtig 
Beschäftigten den einzelnen Betrieben zuordnet und 
den stat1st1schen Ämtern zur Verfügung stellt. Dar-
über hinaus 1st die termingerechte Lieferung von 
V1ertel1ahresangaben zu den Umsätzen aus den 
Umsatzsteuerdateien der Finanzverwaltungen not-
wendig. 

Gemaß den Bestimmungen der KoniunkturVO sind 
die statistischen Ämter verpflichtet, Eurostat Kon-
junkturindikatoren für diese Dienstle1stungsbere1che 
spätestens ab Mitte 2003 bereitzustellen. Das v1er-
tel1ahrliche Verknüpfungskonzept muß also bis zu 
diesem Termin prax1staugl1ch sein. Eine wichtige und 
kritische Voraussetzung hierfür 1st, daß die gesetz-
liche Grundlage fur einen unterJährlichen Zugang zu 
den benötigten Verwaltungsdaten rechtzeitig ge-
schaffen wird Darüber hinaus 1st fur die fachliche und 
organisatorisch-technische ProJektumsetzung die 
intensive Kooperation zwischen stat1st1schen Äm-
tern und date1führenden Stellen notwendig. 

Die vorgesehene Nutzung der Umsatz- und Beschaf-
tigtenangaben aus administrativen Dateien für kon-
1unkturstat1st1sche Zwecke in den D1enstleistungs-
bere1chen ist für die Unternehmen die am wenigsten 
belastende Vorgehensweise, da sie ganzl1ch ohne 
zusätzliche unterJährliche Erhebungen auskommt 
Wenn die gemäß KoniunkturVO ab Mitte 2003 bereit-
zustellenden ViertelJahresdaten für den D1enstle1-
stungsbere1ch Jedoch nicht wie geplant uber ein 
registergestütztes Konzept bereitgestellt werden 
konnen, müßten die Daten auf konventionellem Weg 
über eine neue v1ertelJährl1che Pnmärerhebung ge-
wonnen werden. 

Urheberrechte in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Der wachsenden Bedeutung der Ur-
heberrechte in der heutigen Zeit wird 
Jetzt auch in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen (YGR) 
Rechnung getragen· Seit dem Uber-
gang auf das Europäische System 

Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 
1995) im April 1999 werden Urheberrechte entste-
hungsseit1g als Produktion und verwendungsse1t1g 
als immaterielle Investitionen dargestellt. Davor la-
gen die Urheberrechte außerhalb der Produktions-
grenze. 
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Der vorliegende Beitrag erläutert Konzept und Ab-
grenzung der Urheberrechte 1n den VGR und sk1z-
z1ert deren Bewertungsmethoden und Berechnungs-
verfahren Mit 6,8 Mrd DM 1m Jahr 1999 haben die 
Urheberrechte heute in Deutschland noch eine rela-
tiv geringe volkswirtschaftliche Bedeutung. Dennoch 
zeichnet sich ein steigender Anteil an den gesamten 
Anlageinvestitionen und am Bruttoinlandsprodukt 
ab. Der Trend zur Informationsgesellschaft scheint 
auch statistisch bereits sichtbar. 

Ergebnisse des Mikrozensus 1999 

Nach den Ergebnissen des Mikro-
zensus 1999 standen dem Arbeits-
markt in Deutschland rund 40,5 Mill. 
Erwerbspersonen (Erwerbstätige 
und Erwerbslose) zur Verfügung. 
Gegenüber 1998 läßt sich - trotz 

leichten Rückgangs der Erwerbsbeteiligung in den 
neuen Bundesländern - ein Anstieg der Erwerbs-
personenzahl um 0,6% verzeichnen Dieser beruhte 
maßgeblich auf der Zunahme der Zahl der weiblichen 
Erwerbspersonen um etwa 230 000 oder 1,3 % 

Erstmalig seit 1991 haben sich Erwerbstat1gke1t und 
Erwerbslosigkeit in den alten und neuen Bundes-
ländern parallel entwickelt: Im früheren Bundes-
gebiet stieg die Zahl der Erwerbstätigen gegenüber 
April 1998 um rund 410000 oder 1,4%, die Zahl der 
Erwerbslosen verringerte sich um gut 140000 oder 
5,2 %. In den neuen Ländern und Berlin-Ost gab es 
knapp 130000 mehr Erwerbstätige (+2%) und rund 
150000 weniger Erwerbslose (-9,3%). 

Der Abbau an Vollzeitstellen bei den abhängig Be-
schaft1gten um fast 3 Mill. seit 1991 wurde begleitet 
von einem Zuwachs an Te1lze1tarbe1tsplätzen um fast 
1,6 Mill Von diesem Strukturwandel prof1t1erten ins-
besondere die Frauen Unter den Teilzeitbeschäft1g-
ten in Deutschland im April 1999 (6,32 Mill bzw 
19,5 % aller abhängig Beschaft1gten) waren die 
Frauen mit einem Anteil von 87% besonders stark 
vertreten 

Auch die geringfügige Beschaft1gung 1st eine we1b-
l1che Domäne. Im Mikrozensus 1999 haben hoch-
gerechnet 2,42 Mill. Menschen, und zwar 1,87 Mill 
Frauen und 0,56 Mill. Manner, angegeben, in der Be-
richtswoche eine geringfügige Beschäftigung als 
einzige Erwerbstätigkeit ausgeübt zu haben. Das 
waren 6,7 % aller Erwerbstätigen 1n Deutschland. 

Die bedeutendste Unterhaltsquelle bleibt nach wie 
vor das Einkommen aus Erwerbstätigkeit. Im April 
1999 bestritten rund 40,9% der Bevölkerung in 
Deutschland ihren Lebensunterhalt überwiegend 
aus dieser Einkommensquelle. Seit 1991 1st dieser 
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Anteil Jedoch ruckläufig. Wegen der Änderung der 
Altersstruktur und gestiegener Arbeitslosigkeit 
gewinnen Transferzahlungen des Staates als Unter-
haltsquellen zunehmend an Bedeutung: Im April 
1999 lebten in Deutschland 3,7% der Bevolkerung 
überwiegend von Arbeitslosengeld und -hilfe; für 
25,5 % der Bevölkerung stellten Renten- bzw Pen-
sionszahlungen (einschl. eigenem Vermögen, Zin-
sen, Altenteil, S0z1alh1lfe, sonstiger Unterstutzung) die 
wichtigste Bezugsquelle für den Lebensunterhalt dar. 

Gewerbeanzeigen 1999 

In den vier Jahren seit Einführung der 
bundeseinhe1tlichen Gewerbeanzei-
genstat1st1k wurden 6,7 Mill Gewer-
bemeldungen ausgewertet 1999 ha-
ben 1,7 Mill. Gewerbetreibende den 
Beginn, die Ummeldung oder die Auf-

gabe eines Gewerbes angezeigt, dies ist gegenüber 
1998 ein Ruckgang um rund 1 %. 

781 000 dieser Anzeigen waren Anmeldungen eines 
Gewerbebetriebes. Bei über 50 % dieser Meldungen 
handelte es sich um die Grundung eines Klein-
gewerbes oder eines Nebenerwerbsbetriebes. Bei 
rund einem Fünftel kam es zur Gründung von Unter-
nehmen, bei denen eine gewisse w1rtschaftl1che 
Substanz vermutet werden kann, und in 7 % der Fälle 
betraf die Anmeldung die Errichtung einer Zweig-
niederlassung oder unselbständigen Zweigstelle. 
Bei 16% der Anmeldungen wurde als Anlaß für die 
Anzeige eine Übernahme einschließlich Gesell-
schaftere1ntritte und Rechtsformänderungen mit-
geteilt. 4 % der Gewerbetreibenden gaben an, ledig-
lich ihren Standort verlagern zu wollen. Be, 185000 
Ummeldungen wurden die Behörden daruber infor-
miert, daß eine neue oder eine zusätzliche Tatigke1t 
aufgenommen wurde oder ein Umzug innerhalb des 
Meldebezirks stattgefunden hat 

Außerdem kam es 1999 zu 707 000 Abmeldungen, 
wobei in 56% der Fälle ein Kleingewerbe oder ein 
Nebenerwerbsbetrieb abgemeldet wurde, bei 14 % 
war es die Stillegung eines großeren Betriebes und 
bei 6% die Aufgabe einer Zweigniederlassung oder 
unselbständigen Zweigstelle In weiteren 17 % 1st der 
Betrieb veräußert, vererbt oder verpachtet worden 
oder sind Gesellschafter ausgetreten oder die bis-
herige Rechtsform wurde abgemeldet. Die restlichen 
7% gaben an, ihren Betrieb schließen zu wollen, aber 
an anderer Stelle neu zu beginnen. 

Außer nach dem Anlaß werden die Gewerbeanzeigen 
auch in der Gliederung nach W1rtschaftszwe1gen, 
Rechtsformen, Staatsangehörigkeit der Gewerbe-
treibenden, Ursachen für die Abmeldung und Be-
schäft1gtengrößenklassen dargestellt. 
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Unternehmen der Binnenschiffahrt 1999 

Zur Statistik der Unternehmen der 
Binnenschiffahrt melden inländische 
Unternehmen, die Personen- oder 
Guterbeförderung mit Binnenschiffen 
betreiben. Unternehmen, die Binnen-
schiffahrt als Neben- oder Hilfstätig-

keit ausüben, werden nur über diesen Ausschnitt 
ihrer gesamten Tät1gke1t befragt. Dagegen müssen 
Unternehmen mit Binnenschiffahrt als Haupttätigkeit 
über ihre gesamte w1rtschaftl1che Tat1gke1t berichten. 
Der Beitrag stellt Ergebnisse in funktionaler und in 
1nst1tut1onaler Abgrenzung vor. Die funktionale Dar-
stellung ermöglicht vor allem einen Überblick über 
die Binnenschiffahrtstät1gke1t aller befragten Unter-
nehmen, die institutionelle Darstellung gibt dagegen 
Einblicke in die w1rtschaftl1che Gesamtlage deqeni-
gen Unternehmen, die Binnenschiffahrt als Haupt-
tät1gke1t ausüben 

In funktionaler Darstellung waren Mitte 1999 insge-
samt 1 195 1n Deutschland ansassige Unternehmen 
1n der B1nnensch1ffahrt tätig; das waren 99 weniger 
als 1m Voriahr (- 7.7 %) Diese Unternehmen verfügten 
uber 3 008 Binnenschiffe (- 7,9 %) zur Guter- und 
Personenbeförderung. Die Beschäftigung in den 
Unternehmensteilen „Binnenschiffahrt" ging 1999 
um 505 Personen (-6,2%) zuruck und liegt Jetzt bei 
7 635 Personen. 1998 erzielten die Unternehmen mit 
2,04 Mrd DM einen um 5,4% geringeren Umsatz aus 
Binnenschiffahrt als 1m Vor1ahr. 

In inst1tut1oneller Darstellung betrieben von den 1999 
ausschließlich oder überwiegend ,n der B1nnen-
sch1ffahrt tat1gen 1 126 Unternehmen 77 % Güter-
sch1ffahrt und 23 % Personenschiffahrt. Der Gesamt-
umsatz dieser Unternehmen, also einschließlich der 
Umsätze aus Tatigkeiten außerhalb der Binnen-
schiffahrt, 1m Jahr 1998 in Höhe von rund 2,27 Mrd. 
DM wurde zu 86 % von Unternehmen der Güterschiff-
fahrt erzielt, die restlichen 14 % erwirtschafteten Un-
ternehmen der Personensch1ffahrt Gegenüber dem 
Vonahr sank der Gesamtumsatz der Unternehmen 
mit Schwerpunkt 1n der Binnenschiffahrt um 4,8 %. 

Finanzausgleich Bund - Länder 

Im vorliegenden Beitrag wird sowohl 
der horizontale, das heißt zwischen 
den Bundesländern, wie auch der 
vertikale, das heißt zwischen Bund 
und den Bundesländern, Länder-
finanzausgleich dargestellt. 

Zunächst wird auf die Methode des horizontalen 
Finanzausgleichs und die Art der Berechnung ein-
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gegangen. Zentrale Zielgröße des Finanzausgleichs 
zwischen den Bundesländern ist die bundesdurch-
schnittl1che Steuerkraft 1e Einwohner Unterschreiten 
die tatsächlichen Steuereinnahmen eines Landes Je 
Einwohner den Bundesdurchschnitt, so 1st das be-
treffende Land ausgleichsberecht1gt, überschreiten 
sie ihn, ist es ausgleichspfllcht1g Die Höhe der aus-
gle1chspflicht1gen Zahlung bzw. des Empfangs sol-
cher Zahlungen 1st abhängig von der Differenz dieser 
beiden Größen. 

Im Rahmen des vertikalen Finanzausgleichs erhalten 
einzelne Länder Bundeszuweisungen zum Aus-
gleich ihrer Finanzschwäche und zum Ausgleich von 
Sonderlasten 

Anschließend werden die im Rahmen des horizonta-
len Finanzausgleichs geleisteten und empfangenen 
Zahlungen ab 1950 wie auch die seit 1967 gewährten 
Bundeszuweisungen 1m Rahmen des vertikalen 
Finanzausgleichs nach Ländern untergliedert nach-
gewiesen 

Das Volumen des Finanzausgleichs hat sich seit 
1950 beträchtlich erhöht 1950 betrug es 0,3 Mrd DM, 
das waren 5,9 % des Steueraufkommens der aus-
gle1chspf11chtigen Lander, und umfaßte lediglich den 
horizontalen Finanzausgleich. 1967 wurde der verti-
kale Finanzausgleich eingefuhrt Zu diesem Zeit-
punkt belief sich das horizontale und vertikale Aus-
gleichsvolumen auf zusammen 2,0 Mrd. DM 1999 
waren es 40,4 Mrd. DM 

Abschließend werden einige wichtige Kritikpunkte 
zum Finanzausgleichsverfahren aufgelistet 

Kommunalfinanzen 2000 

Dieser Beitrag basiert auf den Daten 
der kommunalen Haushaltsansatz-
statisti~. 2000, die frühzeitig 1m Jahr 
einen Uberblick uber die voraus-
s1chtl1che Entwicklung von Einnah-
men und Ausgaben der Gemeinden 

und Geme1ndeverbande (Gv) geben. Als Vergleichs-
zahlen werden die entsprechenden Ist-Ergebnisse 
aus der kommunalen Kassenstatistik fl.ir 1999 heran-
gezogen 

Die Haushaltsplanungen für 2000 deuten auf eine wei-
tere Stabilisierung der Gemeindefinanzen hin Bei 
einem Einnahmeanstieg um 1,0% auf 289,3 Mrd. DM 
und einem Ausgabenrückgang um 0,2 % auf 281,3 
Mrd. DM 1st eine Absenkung der Nettokreditaufnahme 
auf0,1 Mrd. DM (1999· 0,4 Mrd. DM) vorgesehen. 

Die Geme1nden/Gv. erwarten 1n ihren Haushaltspla-
nungen eine Zunahme der Steuereinnahmen um 
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5,5% auf 105,3 Mrd DM. Es bleibt abzuwarten, ob 
dieser Anstieg angesichts der Wirtschaftsentwick-
lung in diesem Jahr realisierbar ist. Der Arbeitskreis 
Steuerschatzung geht in seiner aktuellen Prognose 
von einem viel geringeren Zuwachs aus ( + 1,6 %). 

Ergebnisse der Lohnstatistik für 1999 

Im Jahr 1999 stiegen die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdien-
ste aller Arbeiter und Angestellten 1m 
Produzierenden Gewerbe um 2,8 % 
von 5120 auf 5262 DM. Die Ange-
stelltenverdienste im Handel, Kredit-

und Versicherungsgewerbe erhöhten sich um 3,2% 
von 4 799 auf 4951 DM. Damit war die nominale Ver-
dienstzunahme in diesen beiden Wirtschaftsberei-
chen großer als im Vonahr (mit Wachstumsraten von 
2,4 bzw 2,5 %). Da sich die Pre1sentw1cklung 1999 
nochmals verlangsamte (+0,6 gegenüber+ 1,0% 1m 
Vonahr), erhöhten sich die realen Bruttoverdienste 
um 2,2 bzw. 2,6 %. Wie Modellrechnungen zeigen, er-
gibt sich auch h1ns1chtlich der realen Nettoverdienste 
eine Zunahme der Kaufkraft um mehr als 2% im 
Westen und um knapp 3% 1m Osten. 

Die Auswertung der Tarifverträge, die neben den 1n 
die Verdiensterhebung einbezogenen Wirtschafts-
bereichen die Sektoren Verkehr und Nachnchten-
ubermittlung sowie Gebietskörperschaften berück-
s1cht1gt, ergab für die tariflichen Stundenlöhne der 
Arbeiter eine Zunahme von 2,6% und für die tarif-
lichen Monatsgehälter der Angestellten eine Zunah-
me um 2,5%. In den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
wurden die Stundenlohnsätze 1999 in etwa gleichem 
Umfang erhöht: im Handel um 2,8%, 1m Verarbeiten-
den Gewerbe um 2,6% und bei den Gebietskörper-
schaften um 2,5 %. Am niedrigsten war die Anhebung 
mit 1,3% im Bergbau und der Gewinnung von Stei-
nen und Erden. 

Kaufkraftparitäten als Instrumente 
internationaler Preis- und 
Volumenvergleiche 

Für internationale Vergleiche der 
Wirtschaftstät1gke1t und der bkono-
mischen Leistungsfähigkeit eines 
Landes 1st das Bruttoinlandsprodukt 
der am meisten genutzte Indikator. 
Unterschiede im Bruttoinlandspro-

dukt der einzelnen Lander sind nicht nur auf die Kom-
ponente „Waren- und Dienstleistungsvolumen", 
sondern auch auf eine „Preiskomponente" zurück-
zuführen, die beträchtliches Ausmaß erreichen kann. 
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Eine Umrechnung der Aggregate des Bruttoinlands-
produkts mit Wechselkursen in eine e1nhe1tliche 
Währung berücksichtigt Jedoch nicht immer zutref-
fend die unterschiedlichen Pre1sn1veaus und die 
tatsachlichen volumenmäßigen Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Landern Für einen echten 
Volumenvergleich der Wirtschaftsaggregate sind 
Kaufkraftparitäten besser geeignet, die die Unter-
schiede im Preisniveau zwischen den einzelnen 
Ländern wiedergeben. 

Die Methodik und die internationalen Vergleichspro-
gramme zur Berechnung von Kaufkraftparitaten wer-
den im vorliegenden Beitrag ausführlich beschrie-
ben Außerdem werden die wichtigsten Ergebnisse 
des Europäischen Vergleichsprogramms 1997 dar-
gestellt. Diese Ergebnisse beziehen sich auf Verglei-
che des Preisniveaus und des Volumens des Brutto-
inlandsprodukts für 20 Lander. Abschließend wer-
den Eckdaten der Kaufkraftparitätenberechnungen 
für die 29 Mitgliedstaaten der OECD, darunter auch 
für Japan und die Vereinigten Staaten, präsentiert 

Regenerative Energieträger 1991 bis 1998 

Mit diesem Beitrag legt das Statisti-
sche Bundesamt erneut Daten über 
erneuerbare Energieträger vor, die es 

ttr,n aus amtlichen und nichtamtlichen 
~ ii;i Quellen zusammengestellt hat, und 

gibt somit einen Überblick über den 
Einsatz moderner Technologien bei der Energie-
erzeugung. 

Nach den vorliegenden Ergebnissen erhöhte sich 
die Primarenerg1egewinnung aus erneuerbaren En-
ergieträgern 1m Inland von 1991 bis 1998 von 241, 1 
Petajoule (PJ) um fast die Hälfte auf 359,5 PJ Damit 
stammten 9,4 % der Primarenerg1egewinnung im 
Inland aus erneuerbaren Energien; 1hr Anteil verdop-
pelte sich somit 1m Beobachtungszeitraum. Der Bei-
trag der erneuerbaren Energien zum Primärenergie-
verbrauch stieg von 1,7% (1991) auf 2,5% 1m Jahr 
1998. Zur Erzeugung von Strom und Wärme aus 
regenerativen Energien wurden hauptsächlich Bio-
masse/ Abfälle, Wasser- und Windkraft eingesetzt. 
Bei den Anteilen der genannten Energieträger an der 
energetisch bewerteten Gesamtnutzung erneuer-
barer Energiequellen gab es 1m Beobachtungszeit-
raum deutliche Verschiebungen. So stiegen die 
Anteile der Biomasse/ Abfälle von 7 4,3 auf 76, 7 % und 
der Windkraft von 0,3 auf 4,6%, wahrend der Anteil 
der Wasserkraft von 25,0 auf 17,6 % zurückging. 

Die Elektriz1tatserzeugung aus erneuerbaren Ener-
giequellen betrug 1991 rund 3,7 % der gesamten 
Bruttostromerzeugung oder 19 752 GWh. Sie erhöhte 
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sich bis zum Jahr 1998 um über 36% auf 26973 GWh, 
was 4,9 % der Bruttostromerzeugung entsprach. 

Preise im April 2000 

Im April 2000 war 1n Deutschland die 
Pre1sentw1cklung auf den hier beob-
achteten Wirtschaftsstufen uneinheit-
lich. Innerhalb eines Monats stieg der 
1 ndex der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte um 0,4 %, der Index 

der Großhandelsverkaufspre1se ging dagegen um 
0,4% zurück und der Index der Einzelhandelspreise 
um 0, 1 % Unverändert blieb der Preisindex fi..Jr die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte. Damit wur-
den erstmals seit Oktober vergangenen Jahres auch 
wieder rücklaufige Indizes registriert. D1e Jahresver-
änderungsraten aller Indizes waren allerdings weiter-
hin positiv. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte hat sich innerhalb eines Jahres 
um 1,5% erhöht, der Erzeugerpreisindex um 2,1 % 
und der Index der Großhandelsverkaufspre1se um 
4,8 %. Vergleichsweise gering war der Anstieg des 
Einzelhandelspre1sindex mit 0,5% 

Gastbeiträge 

Sozialhilfebezug in Ost und West -
Eine vergleichende Analyse 
auf Basis der 25 %-Stichprobe 

Während eines Gastaufenthaltes beim Statistischen 
Bundesamt hat D1pl.-Volkswirt1n Monika Burmester 
die Daten der 25%-Stichprobe der Sozialh1lfeemp-
fängerstat1st1k ausgewertet. Einige Ergebnisse die-
ser Untersuchungen zu den regionalen Disparitäten 
in der Sozialhilfequote werden 1n dem vorliegenden 
Beitrag prasent1ert. Er hat den Vergleich der Struktur 
der Soz1alh1lfeempfanger und deren Haushalte in 
den alten und den neuen Bundeslandern zum Inhalt. 

Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, daß nicht 
nur die Sozialhilfequoten der neuen Bundesländer 
von denen der alten Länder stark abweichen. Es gibt 
zudem deutliche Unterschiede in der Regional- und 
Sozialstruktur. Verschiedene Haushaltsformen wer-
den ebenso betrachtet wie die Sozialhilfequote für 
Kinder untersch1edl1cher Altersgruppen. Als Grund 
für den Sozialhilfebezug ist neben sozialen Ausnah-
metatbeständen auch der Erwerbsstatus berück-
s1cht1gt. In der abweichenden Erwerbsonentierung 
von Frauen dürfte ein wesentlicher Grund für die 
niedrigere Soz1alh1lfequote in den neuen Landern lie-
gen Daruber hinaus werden Unterschiede in den 
Haupteinkommensarten, in der Einkommenslücke 
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und in der Wohnkostenbelastung der Haushalte her-
ausgestellt. Abschließend wird auf die unterschied-
liche Bezugsdauer eingegangen Die aufgezeigten 
Differenzen lassen es sinnvoll erscheinen, die bei-
den Regionen getrennt voneinander zu analysieren. 
Eine gesamtdeutsche Perspektive, die dominiert 1st 
von der Struktur 1m früheren Bundesgebiet, trubt den 
Blick fur die spezifische Situation in den neuen Lan-
dern. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 

Der arbe1tstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag 1m Marz 2000 mit 
einem Stand von 119,0 (1995= 100) um 4,8% höher 
als im März 1999 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 
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Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten im März 2000 nominal 4,0% und real 4,9% weni-
ger als 1m März 1999 um. In den ersten drei Monaten 
des Jahres 2000 wurden nominal 0,5 % mehr und real 
0,5% weniger als 1m vergleichbaren Vorjahreszeit-
raum abgesetzt. 

Im März 2000 verzeichneten alle Branchen des Ein-
zelhandels nominal und real niedrigere Umsätze als 
im Voqahresmonat: der Facheinzelhandel mit medi-
zinischen, orthopädischen und kosmetischen Arti-
keln sowie die Apotheken (nominal -1,5 %, real 
-1,7%), der Einzelhandel mit Waren verschiedener 
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Meßzahlen 

Einzelhandel 
Umsatz 1n 1ewe1llgen Preisen (nominal) 
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Art (nominal -2,8%, real-2,0%), der Sonstige Fach-
einzelhandel, der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter 
anbietet (nominal -5,0%, real -4,9%) und der Fach-
einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und 
Tabakwaren (nominal-5,8%, real-5,7%). Im Einzel-
handel nicht in Verkaufsräumen (nominal- 7,5 %, real 
-19,2 %) war die Umsatzentwicklung in den beiden 
dazugehörigen Branchen auch Jeweils negativ, aber 
1m Umfang stark divergierend (Versandhandel nomi-
nal -3,9 %, real -5,0 %, Brennstoffhandel nominal 
-19,8%, real-47,5%). 

Im März 2000 wurde im Vergleich zum Februar 2000 
im Einzelhandel nach Kalender- und Saisonbereini-
gung nominal 1,5 % und real 2,0 % weniger abgesetzt. 

Außenhandel 

Im März 2000 wurden von Deutschland Waren im 
Wert von 103,2 Mrd. DM ausgeführt und im Wert von 
91,0 Mrd. DM eingeführt. Die deutschen Ausfuhren 
lagen damit in diesem Berichtsmonat um 21,1 % und 
die Einfuhren um 22,5% höher als im März 1999. Die 
Außenhandelsbilanz schloß 1m März 2000 mit einem 
Überschuß von 12,1 Mrd. DM ab. Im März 1999 hatte 
der Saldo in der Außenhandelsbilanz+ 10,9 Mrd. DM 
betragen. 

Im Vergleich zum Vormonat stieg der nominale Aus-
fuhrwert um 13,6% und der nominale Einfuhrwert um 
16,9%. Nach Ausschaltung von Kalender- und Sai-
soneinflüssen verblieb hier immerhin noch ein Aus-
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fuhranst1eg von 4,7 % sowie ein Anstieg der Einfuhr 
von 6,5 %. Die Trend-KonJunktur-Komponente (Berli-
ner Verfahren, Version 4) wies bereits ab Januar 1999 
für die Aus- und Einfuhr 1m Vormonatsvergleich wie-
der positive Veränderungsraten auf. Im März 2000 lag 
sie für die Ausfuhr um 1,7 % und für die Einfuhr um 
1,6% über dem Vormonatsniveau 
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Die Außenhandelskoniunktur erreichte damit 1m 
März 2000 nach den Wirtschafts- und Finanzkrisen in 
Asien, Rußland und Lateinamerika, von denen sich 
der deutsche Außenhandel ab Mitte des vergange-
nen Jahres zu erholen begann, einen neuen Boom. 
Im März des Vorjahres hatten die Außenhandels-
werte für jenes Jahr erstmals über den Vergleichs-
werten des Jahres 1998 gelegen 

Zur Beurteilung der Einfuhrentwicklung sind Preis-
effekte zu berücksichtigen. So stieg der Index der 
Einfuhrpreise im März2000 im Voqahresvergle1ch um 
10,9 %. Grund hierfür ist vor allem der anhaltend hohe 
Rohölpreis. Der Ausfuhrpreisindex stieg demgegen-
über lediglich um 2,8% gegenüber dem Vorjahres-
monat Zurückzuführen ist der Anstieg der Ausfuhren 
hingegen vor allem auf die gestiegene Nachfrage der 
übrigen Mitgliedstaaten der Europäischen Union, in 
die im März 2000 fast 58 % der Ausfuhren Deutsch-
lands ( + 24,9 % gegenüber dem Voqahresmonat) ver-
sandt wurden. Der entsprechende Ausfuhranstieg in 
die Länder außerhalb der EU betrug 16,2 % und 
wurde durch die Abwertung des Euro begünstigt 
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Für den weiteren Jahresverlauf sagten die führenden 
W1rtschaftsforschungsinst1tute in ihrem FrühJahrs-
gutachten eine leichte Abschwächung des Export-
booms vorher. Ihre Prognose beruht auf der An-
nahme eines Abflachens der US-amerikanischen 
Koniunktur, einer leichten Aufwertung des Euro so-
wie einem Nachlassen des positiven Einflusses 
eines niedrigen Euro auf die Wettbewerbspos1t1on 
des deutschen Außenhandels. 
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R egistergestützte 
Umsetzung der 
EU-Konjunkturverordnung 
im Dienstleistungsbereich 

1 Ausgangslage 
Die Europa1sche Union (EU) hat durch die Ratsverordnung 
(EG) Nr 1165/98 uber KonJunkturstat1st1ken (KonJunktur 
V0)1) we1tre1chende Anforderungen an die M1tgl1edslander 
1m Bereich der kurzfristigen Unternehmensstat1st1k gestellt 
Mit dem Ziel harmon1s1erter KonJunkturstat1st1ken inner-
halb der Europa1schen Union 1st in den Anhangen der 
KonJunkturVO 1m Detail festgelegt, welche Merkmale mit 
welchen Bezugsze1traumen und L1eferfr1sten fur welche 
W1rtschaftsbere1che von den nationalen stat1st1schen Am-
tern der 15 M1tgl1edstaaten ermittelt und an das Stat1st1sche 
Amt der Europa1schen Gemeinschaften (Eurostat) geliefert 
werden müssen 

Das gegenwart1ge Datenangebot der deutschen amtlichen 
Unternehmensstat1st1k kann diesen Datenbedarf nur zum 
Teil befriedigen Wahrend 1m Handel und Produzierenden 
Gewerbe ein deta1ll1ertes kurzfr1st1ges Berichtssystem 
ex1st1ert und damit die geforderten Daten vorhanden oder 
mit geringem Mehraufwand lieferbar sind, gibt es W1rt-
schaftsbere1che, die 1n Deutschland durch unter1ahrl1che 
Erhebungen der amtlichen Stat1st1k bislang nur unzurei-
chend oder uberhaupt nicht erfaßt sind Zu nennen sind 
hier in erster Linie die Bereiche Verkehr, Nachrichtenuber-
m1ttlung, Grundstucks- und Wohnungswesen, Vermietung 
beweglicher Sachen, Datenverarbeitung und Datenban-
ken, Forschung und Entwicklung, Erbringung von D1enst-
le1stungen uberw1egend für Unternehmen (Abschnitte 1 
und K der NACE Rev 1) 2) 

Fur den NACE-Abschn1tt I und fur die beiden Abteilungen 
72 (Datenverarbeitung, Datenbanken) und 74 (Erbringung 
von D1enstle1stungen uberw1egend für Unternehmen) des 
NACE-Abschn1tts K verlangt die Kon1unkturVO gemaß 
Anhang D Quartalsangaben zu den Merkmalen 
Umsatz und Beschaft1gtenzahl, die innerhalb von 
drei Monaten nach Ablauf des Quartals an Eurostat zu 
liefern sind 3) Dabei 1st es den nationalen stat1st1schen 
Amtern freigestellt, die Daten als absolute Zahlen oder als 
Indizes zu übermitteln. Bis zur erstmaligen Lieferung wird 

') Verordnung (EG) Nr 1165/98 des Rates vom 19 Ma, 1998 uber Kon1un~trnstat1st1ken. 
Amtsbl der EG N, L 162/1 vom 5 Juni 1998 
'I Nomenclature generale des act1v1tes econom,ques dans les Communautes 
europeennes (Al\geme,ne Systematik der W1rlschatls:we1ge ,n den Europa,schen 
Gemeinschaften 1ev1d1ert) 
lJ Zusatzl,ch wird ,n Pliotstud,en untersucht oll ct,e Bereitstellung von Kon1unktunnd1-
kaloren auch /ur die NACE-Abterlungen 70 (Grundstucks- und Wohnungswesen!. 71 
(Vermietung beweglicher Sachen ohne Bed,enunqspersonall. 73 (Forscliung und Enl-
wrcklung) und /ur d,e NACE-Abschnrlle M bis O (Erz,ehunq und Unte,r1cht. Gesundhe1ts-
Vetennar- und Sozialwesen. Erbringung von sonstigen offenllrchen und personl1chen 
D1enslle1stungen) mogl,ch 1st 
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den M1tgl1edslandern ein Ubergangsze1traum von fünf 
Jahren ab Inkrafttreten der Verordnung gewahrt, das heißt 
Deutschland muß die Daten spatestens zur Mitte des 
Jahres 2003 zum ersten Mal an Eurostat uberm1tteln 

Um die beschriebenen L1eferverpf11chtungen der Konjunk-
turVO aus Anhang D fur die NACE-Abschn1tte I und K 
(Abteilungen 72 und 7 4) zu erfüllen, gibt es grundsatzl1ch 
zwei Alternativen Dte eine Moglichke1t - der konventio-
nelle Weg - bestunde in der Einführung neuer v1ertel1ahr-
l1cher Erhebungen 1n diesen W1rtschaftsbere1chen. Die 
Ausweitung des Berichtssystems ware allerdings mit 
hohen Kosten verbunden und wurde die betroffenen 
Unternehmen mit neuen regelmaß1gen Berichtspflichten 
erheblich belasten Dies wiegt um so schwerer, da zukünf-
tig Unternehmen aus den NACE-Abschrntten I und K fur 
eine neue, Jahrliche Reprasentat1vstat1st1k auf St1chproben-
bas1s auskunftspfl1cht1g sein werden, mit der neben natio-
nalem Datenbedarf auch umfangreiche Datenanforderun-
gen der EU aus der Verordnung über die strukturelle 
Unternehmensstat1st1k4) abgedeckt werden sollen. Des-
halb konzentrieren sich die Uberlegungen zur Ermittlung 
von Vierteljahresdaten fur diese D1enstle1stungsbere1che 
auf eine andere Mc\gl1chke1t- die reg1stergestützte Umset-
zung der EU-KonJunkturverordnung 1m D1enstle1stungs-
bere1ch (sog Alternativkonzept) 

2 Grundidee 
Das Alternativkonzept beruht auf dem Grundgedanken, 
bereits vorhandene Datenbestande aus Verwaltungsda-
teien fur Zwecke der Unternehmensstat1st1ken zu nutzen 
Zur Erfullung der Datenanforderungen aus der KonJunk-
turVO kommen insbesondere die monatlichen bzw. v1er-
telJahrl1chen Umsatzdaten der Finanzverwaltungen sowie 
die Beschaft1gtendaten der Bundesanstalt fur Arbeit in 
Betracht. 

Im Rahmen des Umsatzsteuer-Voranmeldungs- und Vor-
auszahlungsverfahrens mussen in Deutschland alle Un-
ternehmen5), deren Umsatz uber 32 500 DM und deren 
Steuer uber 1 000 DM 1m Jahr liegt, monatl1ch6) oder 
v1ertelJahrl1ch7) Angaben zu den 1m vorigen Monat bzw 
Quartal getat1gten Umsatzen machen 

Ahnl1ch vollstand1g liegen bei der Bundesanstalt für Arbeit 
Meldungen über Beschaft1gte vor, die uber das integrierte 
Meldeverfahren zur S0z1alvers1cherung eingehen. Bei 
zusatzl1cher Nutzung von Angaben aus der Betnebsdate1 
der Bundesanstalt tur Arbeit 1st es möglich, die personen-
bezogenen Angaben zu betnebsbezogenen Beschaft1g-
tendaten zu verdichten 

Da von der EU fur den NACE-Abschnttt I und die NACE-
Abteilungen 72 und 74 nur die beiden Merkmale Umsatz 

'I Verordnung (EG. Euratom! Nr 58/97 des Rates vom 20 Dezember 1996 uber die struk-
turelle Unternehmensstat1sl1k. Amtsbl der EG Nr L 14/1 vom 17 Januar 1997, geandert 
durch Verordnung !EG. Euratom) Nr 410/98 des Rates vom 1 G Februar 1998. Amtsbl der 
EG Nr L 52 vom 21 Februar 1998 
0) Nicht erfaßt werden Unternehmen. die nahezu ausschl1eßl1ch steuerfreie Umsatze 
tat,gen bzw bei denen kerne Sleuer:ahllast entsteht (z B niedergelassene Arzte und 
Zahnar:te ohne Labor Behorden, Versicherungsvertreter, landw1rtscha1tl1che Unter-
nehmen) 
1·) Falls die Umsatzsteuer des Vor1ahres mehr als 12000 DM betrug 
,1 Falls die Umsatzsteuer des Vor1ahres hochstens 12 000 DM betrug 
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und Beschäftigtenzahl gefordert werden, konnte bei 
Nutzung der beiden genannten Datenquellen auf v1ertel-
Jahr/1che Erhebungen 1n den erwahnten D1enst/e1stungs-
bere1chen verzichtet werden 

3 Ablaufskizze 
Die methodischen Uberlegungen 1m Stat1st1schen Bun-
desamt zum Alternativkonzept gehen nun dahin, daß die 
Finanzverwaltungen und die Bundesanstalt für Arbeit den 
stat1st1schen Amtern die genannten Daten zu Jedem v1er-
telJahr/1chen L1eferterm1n auf Einzeldatenbasis uberm1tteln 
Die Finanzverwaltungen würden dann zu Jedem Umsatz-
steuerpfl1cht1gen die 1m Vorquartal getat1gten Umsatze, die 
Bundesanstalt für Arbeit /ur Jeden einzelnen Betrieb zum 
Jewe1/1gen Stichtag des Vorquartals die Zahl der soz1alver-
s1cherungspf/1cht1g Beschaft1gten uberm1tteln Neben den 
Schlüsselvariablen Umsatz und Beschaft1gtenzah/ müßten 
für die einzelnen Beobachtungse1nhe1ten wertere Merk-
male, wie Name und Anschrift, W1rtschaftszwe1gkennung 
und ldent1f1kat1onsnummer (1m Falle der Unternehmens-
daten der Landerfrnanzverwaltungen ware dies die Um-
satzsteuernummer, bei den Betriebsangaben der Bundes-
anstalt fur Arbeit die Betnebsnummer) m1tgel1efert werden 

In einem nachsten Schritt wurden dann anhand dieser 
lden11f1kat1onsnummern die Einzeldaten der Steuer- und 
Arbeitsverwaltung mit dem Unternehmensregister ver-
knupft Beim Aufbau des Unternehmensregistersystems 
(URS) durch die stat1st1schen Amter werden gegenwart1g 
auch die Betriebe und Unternehmen aus den sonstigen 
D1enstle1stungsbere1chen erfaßt und kuntt1g einmal Jahr/ich 
aktua/1s1ert S) Da beim Aufbau des URS derzeit auch die 
Betriebsnummern und Umsatzsteuernummern mrt e1nge-
arbe1tet werden, konnte die vom Alternativkonzept vorge-
sehene Verknüpfung der Verwaltungsdaten mrt dem 
Unternehmensregister automat1s1ert über diese ldent1f1ka-
toren erfolgen Im Unternehmensregister 1st außer den 
beiden lden11f1kat1onsnummern zu Jedem Betrieb bzw 
Unternehmen auch dre W1rtschaftszwe1gzugehorigke1t der 
Einheiten nach der Klass1f1kat1on WZ 939) der amtlichen 
Stat1st1k enthalten, dre sich 1n dre internationale Klass1f1-
kat1on NACE Rev 1 uberfuhren laßt 

Mit diesen Hilfsmitteln wären alsdann Umsatzangaben der 
Finanzverwaltungen und dre Beschäftrgtenangaben der 
Bundesanstalt/ur Arbeit zusammenzuführen und anschlie-
ßend über das Unternehmensregister einhe1tl1ch den W1rt-
schaftszwe1gen zuzuordnen Da erfahrungsgemaß die 
Zuordnung der Betriebe/Unternehmen zu den einzelnen 
W1rtschaftszwe1gen 1n den Dateien der Finanzverwaltun-
gen und der Bundesanstalt /ur Arbeit nicht immer den 
Anforderungen der Stat1st1k genügt, ware durch dre Ver-
knupfung mrt dem Unternehmensregister gewahr/eistet, 
daß dre Umsatze und Beschäftigtenzahlen aus den Ver-
waltungsregistern konsistent und stat1st1sch korrekt den 
W1rtschaftszwe1gen zugeordnet würden 

') H1ns1chtl1ch we1lerfuhrender lnforrnat1onen zum Aufbau des Unternehmensregisters 
siehe Hagen kort, S „Nutzung von Verwaltun,1sdate1en ,um Aufbau des Unternehmens-
req1ste1s" in W1Sla 12/1999. S 94211 
''I Klass1l1kal1on der W1rtscnaftszwe1ge. Ausgabe 1993 

316 

4 Die Rolle des Unternehmensregisters 

Wie dre obigen Ausfuhrungen zergen, kommt dem Unter-
nehmensregister rm Alternativkonzept eine w1cht1ge Rolle 
zu, da es als Schaltstelle fungiert und dre Zusammen-
führung von Einzeldaten aus untersch1ed/1chen Daten-
quellen ermogl1cht Das Unternehmensregister übernimmt 
Jedoch nicht nur die Aufgabe der Zuordnung der Verwal-
tungsdaten zu den W1rtschaftszwe1gen, sondern erfullt 
gle1chze1t1g eine Reihe werterer für das Alternativkonzept 
w1cht1ger Funktionen 

- Verdichtung zu Unternehmensdaten. Dre 
Bundesanstalt fur Arbeit kann Beschaftrgtendaten nur 
auf Betrrebsebene abbilden Nach der KonJunkturVO 1st 
ber den Dienst/e1stungsbere1chen das Unternehmen die 
zugrundezu/egende Benchtse1nhe1t, das heißt nicht dre 
Angaben der einzelnen Betriebe müssen den Wirt-
schaftszweigen zugeordnet werden, sondern die An-
gaben des Unternehmens gemaß dem Schwerpunkt 
seiner w1rtschaft/1chen Akt1v1taten Deshalb müssen die 
Betriebsdaten der Bundesanstalt fur Arbeit zu Unterneh-
mensdaten verdichtet werden Allein aus dem Daten-
material der Bundesanstalt /ur Arbeit laßt sich der Unter-
nehmenszusammenhang zwischen einzelnen Betrieben 
Jedoch nicht ermltleln Erne Verdichtung zu Unterneh-
mensdaten 1st nur unter H1nzuz1ehung der 1m Unter-
nehmensregister enthaltenen Informationen über den 
Zusammenhang zwischen den Betrieben und den 
Unternehmen mogl1ch 

- Erkennen von Organschaften In den Umsatz-
steuerdateien der Finanzverwaltungen sind nicht immer 
Umsatzangaben von Unternehmen gespeichert Organ-
schaften werden dort gesondert behandelt Organ-
schaften sind steuerliche Zusammenschlüsse mehrerer 
ansonsten rechtlich selbstand1ger Unternehmen, von 
denen eines - der Organtrager - den gemeinsamen 
Umsatz aller zur Organschaft gehörenden Unternehmen 
meldet Der rn den Umsatzsteuerdateien gespeicherte 
Organschaftsumsatz laßt sich allerdings nachträglich 
nicht auf die einzelnen Unternehmen (Organgesell-
schaften) aufsplitten. Sollten die eine Organschaft bil-
denden Unternehmen zu untersch1edl1chen W1rtschafts-
zwe1gen gehoren, konnte es zu erheblichen Ergebnis-
verzerrungen kommen, wenn der Umsatz der Organ-
schaft allein dem W1rtschaftszwe1g zugeschlagen wurde, 
dem der Organtrager als meldendes Unternehmen 
angehort Das Unternehmensregister wird deshalb eine 
w1cht1ge lnformat1onsquelle sein, um den Organtrager 
einer Organschaft zu 1dent1f1z1eren und um herauszu-
finden, welche anderen Unternehmen der Organschaft 
angehoren Insofern wird dem Unternehmensregister 
auch eine wichtige Funktion ber nachtragl1ch notwen-
digen Korrekturen der w1rtschaftsbere1chsspez1f1schen 
Umsatzzuteilung bei Organschaften zukommen 

- Rahmen für Schatzverfahren Uber Vollstan-
d1gke1t und Qualität der Verwaltungsdaten der Frnanz-
behorden und der Bundesanstalt fur Arbeit, dte Ja recht 
kurzfristig vorliegen mussen, gibt es noch kerne zuver-
lassrgen Erkenntnisse Es 1st davon auszugehen, daß 
nicht fur alle Unternehmen bzw Betriebe die aktuellen 
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V1ertelJahreszahlen zur Verfugung stehen werden Es 
muß folglich ein Schatzverfahren entwickelt werden, 1n 
dem von den Unternehmen/Betrieben mit aktuellen V1er-
tel1ahresangaben auf die Einheiten geschlossen wird, für 
die die aktuellen Daten noch nicht vorliegen Das Unter-
nehmensregister wird 1n Verbindung mit der Jahrl1chen 
D1enstle1stungsstat1st1k eine geeignete Schätzbasis 
liefern 

Das Funkt1on1eren des Alternativkonzepts 1n der Praxis 
hangt also vom Bestehen eines funkt1onsfäh1gen und voll-
ständigen Unternehmensregisters ab 

5 Alternativkonzept und jährliche 
Dienstleistungsstatistik 
Das zukunft1ge stat1st1sche Berichtssystem in den W1rt-
schaftsbere1chen Verkehr und sonstige D1enstle1stungen 
soll aus zwei Hauptkomponenten bestehen: 

Kon1unkturind1katoren sollen - sofern die zur Zeit durch-
geführten Testauswertungen diesen Weg als gangbar 
ze1gen10) - uber das beschriebene reg1stergestutzte 
Berichtssystem gewonnen werden 

Strukturdaten, das heißt t1efgegliederte Unternehmens-
daten, die Aussagen zur Entwicklung von Kostenstruktur, 
lnvest1t1onstat1gke1t, Wettbewerbsfähigkeit und Leistung 
der Unternehmen aus den genannten D1enstle1stungsbe-
re1chen ermogl1chen, sollen auf konventionellem Weg Liber 
eine neue Jahrl1che Primarerhebung auf St1chprobenbas1s 
bereitgestellt werden (Dienstle1stungsstat1stik) Nach dem 
gegenwärtigen Stand der Überlegungen soll sich der 
Auswahlsatz auf höchstens 20 % der Unternehmen der 
Berichtskreise belaufen, um repräsentative Länderergeb-
nisse zu erhalten. Ein Rotationsverfahren würde gewähr-
leisten, daß kleine Unternehmen, die für eine Berichtsperi-
ode meldepflichtig waren, 1n folgenden Berichtsperioden 
nicht in die Erhebung einbezogen würden, wodurch die 
Belastung der kleinen Unternehmen mit stat1st1schen 
Berichtspflichten so gering wie möglich gehalten wird Eine 
weitere Entlastung soll ein reduzierter Merkmalskatalog 
bieten Die dann Jahrl1ch zur Verfügung stehenden Struk-
turdaten werden eine geeignete Fortschre1bungsgrund-
lage für die EU-Kon1unkturstat1st1k in diesen W1rtschafts-
bere1chen sein 

6 Aufgabenblöcke 
Bis zur Verw1rkl1chung des Alternativkonzeptes mussen 
eine ganze Reihe rechtlicher, konzeptioneller und DV-tech-
nischer Sachverhalte geklart werden. Die w1cht1gsten 
Arbeitsschritte sind. 

a) Durchführung von Testauswertungen 
Bevor der Weg des Alternativkonzeptes beschritten wird, 
sollen die Daten aus dem Umsatzsteuer-Voranmeldungs-
und Vorauszahlungsverfahren (UVV) und dem integrierten 

10) Gegenwart1g werden Testauswertungen mit Daten der Finanzverwaltungen und der 
Bundesanstalt fur Arbeit durchgefuhrt. die Aufschluß uber die Prakt1kab1l1tat des Alter-
nativkonzepts und uber die zu erwartende Oualltat der Ergebnisse geben sollen (siehe 
die Ausfuhrungen 1m folgenden Kapitel 6, Aufgaben blocke) 
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Meldeverfahren zur Soz1alvers1cherung auf ihre Qualität 
und praktische Verwendbarkeit für die Zwecke der Kon-
JunkturVO getestet werden 

Fur den Test mit Daten der Finanzverwaltungen wurde un-
ter Federführung des Bundesministeriums der Finanzen 
eine Arbeitsgruppe „Verwaltungsdatennutzung" einge-
richtet, der M1tarbe1ter aus dem Bundesministerium der 
Finanzen, dem Stat1st1schen Bundesamt, dem Landesamt 
für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen, 
dem Stat1st1schen Landesamt Rheinland-Pfalz, der Ober-
finanzdirektion Koblenz und dem Finanzministerium des 
Landes Nordrhein-Westfalen (für die Oberfinanzdirektio-
nen aus Nordrhein-Westfalen) angehören Das Testdesign 
und die ablauftechn1schen Grundzüge des Tests wurden 
Mitte letzten Jahres von der Arbeitsgruppe abgestimmt 

In ausgewahlten Oberf1nanzd1rekt1onen (OFD) sollen die 
monatlichen Umsatzangaben aus dem UVV mit Umsatz-
angaben aus dem Monatsbericht 1m Verarbeitenden 
Gewerbe verglichen werden Um den Testaufwand in mog-
l1chst engen Grenzen zu halten, wurde der Berichtskreis 
des Tests auf Mehrbetriebsunternehmen (MBU) des Ver-
arbeitenden Gewerbes mit Sttz 1n Rheinland-Pfalz und 
Nordrhein-Westfalen beschränkt Dieser Berichtskreis ist 
1nzw1schen um MBU mit Sitz in Brandenburg erweitert wor-
den, um auch Ergebnisse aus einem der neuen Lancier zu 
prufen 

Zur Wahrung des Datenschutzes -fur den Test kann keine 
besondere Rechtsgrundlage geschaffen werden - kann 
der Test nicht mit Einzelangaben durchgeführt werden Um 
nicht zu einem aus fachlicher Sicht unbefriedigenden 
reinen „Summenvergle1ch" zwischen UVV-Angaben und 
Angaben aus dem Monatsbericht zu kommen, wird als 
Kompromiß ein „MBU-Paarvergle1ch" durchgeführt, das 
heißt die Stat1st1schen Landesamter 1dent1f1z1eren die 
Umsatzsteuernummern der MBU und schicken diese 
Nummern ohne weitere Informationen an dte Oberfinanz-
d1rekt1onen Dort werden fur diese Unternehmen für die 
Berichtsmonate Januar bis Dezember 1999 die Umsatz-
angaben aus dem UVV ermittelt, paarweise aufsummiert 
und den bete1l1gten Stat1st1schen Landesämtern zur Ver-
fügung gestellt. Anschließend spielen die Stat1st1schen 
Landesämter fur diese durch die Oberfinanzd1rekt1onen 
festgelegten MBU-Paare die Umsatzangaben aus dem 
Monatsbericht zu Mit diesem Verfahren ist die Geheim-
haltung sichergestellt. Es können den einzelnen Unter-
nehmen keine Umsatzangaben zugeordnet werden 

Fur die Datenerfassung hat das Stat1st1sche Bundesamt 
eine Excel-Anwendung entwickelt, die den Stat1st1schen 
Landesämtern und den Finanzverwaltungen zur Verfügung 
gestellt wurde Die Ergebnisse des Tests sollen Mitte Juni 
dieses Jahres vorliegen und dann evaluiert werden. 

Eckpunkte fur den Test mit Betriebsdaten der Bundes-
anstalt für Arbeit (BA) wurden Ende 1999 zwischen der 
Bundesanstalt für Arbeit und dem Stat1st1schen Bundes-
amt vereinbart. 

Neben dem Vergleich der Verwaltungsdaten mit Ergebnis-
sen aus einer amtlichen Primärerhebung soll dabei über-
pruft werden, 1nwiewe1t die Daten der Bundesanstalt für 
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Arbeit dem von der KonJunkturVO vorgegebenen Zeitrah-
men genugen Dafür wurden die Beschaft1gtenangaben 
eines bestimmten Quartalsstichtags nach drei Monaten -
wie vom Alternativkonzept aufgrund der Vorgaben der 
KonJunkturVO vorgesehen - und nach sechs Monaten -
wenn nach BA-Erfahrungen /ur ein Referenzdatum die 
An- und Abmeldungen der soz1alvers1cherungspfllch-
t1g Beschäftigten aus dem integrierten Meldeverfahren 
nahezu vollstand1g bei der Bundesanstalt fur Arbeit vor-
liegen-ausgezahlt und zu Betriebsdaten verdichtet Diese 
Betriebsdaten hat die Bundesanstalt für Arbeit dem Stat1-
st1schen Bundesamt im Januar 2000 zur Verfügung gestellt. 
Übermittelt wurden retrospektiv fur die Berichtsquartale 
2/1997 bis 2/1998 insgesamt 10 Dateien (fur Jeden 
Berichtsstichtag zwei Dateien mit untersch1edl1chem Aus-
zahlungs-Time-lag) mit Jeweils uber 2 M1ll1onen betrieb-
licher Einzeldaten Die Dateien werden gegenwart1g 1m 
Stat1st1schen Bundesamt aufbereitet und ausgewertet. Mit 
Ergebnissen aus diesem Test, der 1m Vergleich zum OFD-
Test breitere Analysemogl1chke1ten bietet, 1st ebenfalls 
noch 1n der ersten Jahreshalite 2000 zu rechnen 

Sollte sich bei den geschilderten Tests herausstellen, daß 
ein Rückgriff auf die genannten Registerdaten den Qua-
litätsvorgaben der KonJunkturstat1st1k nicht genugen kann, 
mußte 1n Deutschland über das Verfahren zur Bereitstel-
lung von KonJunkturind1katoren in den D1enstle1stungs-
bere1chen neu nachgedacht werden 

b) Fachkonzept für Datenmanagement, 
Datenaufbereitung und Datenauswertung 

Konkret1s1ert werden müssen Form und Inhalte der zu 
übermittelnden Daten und der technische Ablauf des 
Datentransfers an die statistischen Ämter 

In diesem Zusammenhang muß auch geklärt werden, ob 
die Datenlieferungen zentral an das Stat1st1sche Bundes-
amt oder dezentral an die Stat1st1schen Amter der Lancier 
erfolgen sollen und ob eine Verbindung mit anderen be-
reits bestehenden Datenlieferungen von diesen Verwal-
tungen an die Statistik, wie zum Beispiel von den Finanz-
verwaltungen fur die Jährliche Umsatzsteuerstat1st1k oder 
von der Bundesanstalt für Arbeit für die vierteljährliche/ 
Jährliche Beschäft1gtenstat1st1k, möglich 1st Dies erfordert 
eine deta1ll1erte Prufung der damit einhergehenden fach-
lichen, kostenmäßigen und rechtlichen lmpl1kat1onen so-
wohl fur die stat1st1schen Ämter als auch fur die daten-
l1efernden Verwaltungen 

Was den Datenbereich betrifft, muß ein Fachkonzept für 
das Datenmanagement entwickelt werden Hierzu gehört 
die Strukturierung einer Stat1stik-Le1tdate1, das heißt die 
Festlegung eines auf die spez1f1schen Notwend1gke1ten 
des Alternativkonzepts ausgerichteten Auszugs aus dem 
Unternehmensregister, der Jeweils /ur ein Jahr konstant zu 
halten ware und mit dem - losgelöst vom e1gentl1chen 
Unternehmensregister - 1m unterJährlichen Bereich gear-
beitet werden kann. 

Neben dem Konzept für die Datenhaltung muß ein Konzept 
für die Datenaufbereitung und Datenauswertung entwickelt 
werden. 
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Maßgeblich fur die Entwicklung der Fachkonzepte sind die 
Regelungen der KonJunkturVO einerseits und die Inhalte 
der Dateien der Finanzverwaltungen bzw. der Bundes-
anstalt für Arbeit andererseits 

Aufgrund des engen - von der EU vorgegebenen - Zeit-
rahmens müssen sowohl die Umsatzdaten als auch die 
Beschaft1gtendaten zu Zeitpunkten an die amtliche Stati-
stik geliefert werden, zu denen noch nicht alle Meldungen 
bei den Finanzverwaltungen bzw bei der Bundesanstalt 
für Arbeit eingegangen sind Die durch diese Datenlucken 
verursachten Ergebnisverzerrungen sollen soweit als 
mogl1ch uber geeignete Schätzmodelle kompensiert 
werden 

Die Fachkonzepte für Datenmanagement, Datenaufberei-
tung und Datenauswertung sollen moglichst bis Ende 2000 
umgesetzt sein 

c) DV-techn1sche Real1s1erung 

Für die Implementierung der Fachkonzepte 1n die Praxis 
sind entsprechende DV-Programme zu entwickeln Spate-
ster Real1s1erungsze1tpunkt h1erfur 1st Ende 2001 

d) Schaffung einer Rechtsgrundlage für einen 
u nterJäh rl iche n Datentransfer 

Voraussetzung fur die Verw1rkl1chung des Alternativkon-
zepts 1st schl1eßl1ch eine Rechtsgrundlage für die Über-
mittlung der genannten Verwaltungsdaten an die statisti-
schen Amter Das Stat1st1sche Bundesamt halt aufgrund 
des engen Zeitrahmens - die ersten Daten fur die Kon-
Junkturstat1st1k müssen spatestens Mitte 2003 an Eurostat 
geliefert werden-eine gesonderte, auf die statistische Ver-
wendung dieser Daten zugeschnittene Rechtsgrundlage 
für sinnvoll Da die Bereitstellung der Beschäftigten- und 
Umsatzdaten mit entsprechendem Aufwand 1n den 
dateiführenden Verwaltungen verbunden sein wird, muß in 
die zu schaffende Rechtsgrundlage auch eine Regelung 
der Kostenfrage integriert werden. Andere Lösungen, 
wie zum Beispiel die Schaffung einer a II g e m e In e n 
Zugangsregelung fur die amtliche Stat1st1k zu Verwal-
tungsregistern, wären nach allen Erfahrungen nicht, Jeden-
falls nicht rechtze1t1g realisierbar Das Stat1st1sche Bun-
desamt hat einen ersten Entwurf fur ein entsprechendes 
KonJunkturstat1st1kdurchführungsgesetz (KoStatDG) im 
November 1999 als D1skuss1onsgrundlage vorgelegt. Ein 
solches Gesetz sollte bis spätestens Ende 2001 vorliegen 

e) Praxistest 

Weil mit der registergestutzten Datengewinnung für die 
KonJunkturVO stat1st1sches „Neuland" betreten wird, mus-
sen vor ersten Datenlieferungen an Eurostat umfangreiche 
Praxistests sowohl der Fachkonzepte als auch der techni-
schen Ablaute erfolgen. Solche Praxistests wären 1m Jahr 
2002 durchzufuhren 

Für die fachliche und organisatorisch-technische Um-
setzung des Alternativkonzepts wird es eine intensive 
Kooperation zwischen den stat1st1schen Ämtern und den 
date1führenden Stellen (Bundesanstalt für Arbeit, Länder-
finanzverwaltungen) geben müssen 
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7 Bewertung 

Die Nutzung der Umsatz- und Beschäft1gtenangaben aus 
den Dateien der Landerf1nanzverwaltungen und der Bun-
desanstalt fur Arbeit zum Schließen der Datenlücken 1m 
Bereich der Kon1unktunnd1katoren ware für die Unterneh-
men die am wenigsten belastende Vorgehensweise, da 
sie ohne zusatzl1che unterJährl1che Erhebungen aus-
kommt 

Das Alternativkonzept wird mit dem Merkmal „Beschaft1g-
tenzahl" außerdem einen Kon1unkturind1kator bereitstel-
len, der wegen des hohen Reprasentationsgrades des BA-
Datenmaterials einen Ergebn1snachwe1s 1n tiefer regio-
naler Gliederung ermöglicht Das BA-Datenmaterial kann 
ferner in Kombination mit der künftigen Jährlichen D1enst-
le1stungsstatist1k auch eine Schätzbasis für die Reg1onali-
s1erung von Unternehmensumsätzen aus dem UVV bieten 

Da aufgrund der europäischen Registerverordnung11) in 
Deutschland sowohl der Aufbau als auch die Jahrliche 
Aktualisierung des Unternehmensregisters ohnehin erfor-
derlich sind, bietet das reg1stergestützte Konzept auch 
arbe1tsökonomische Vorteile für die amtliche Statistik. 

Bei einem effizienten, alle technischen Möglichkeiten aus-
schöpfenden IT-Einsatz im Datenmanagement wird sich 
durch einen inst1tutional1sierten, weitestgehend automat1-
s1erten Datentransfer von den dateiführenden Stellen an 
die statistischen Ämter die Chance zur schnelleren Daten-
bereitstellung und damit zur Erhöhung der Aktualität der 
statistischen Berichterstattung ergeben. 

Allerdings wird eine registergestützte Datengewinnung 1n 
der Aufbauphase zusätzliche Kapazitäten in den statisti-
schen Ämtern binden. Darüber hinaus müssen die datei-
führenden Stellen zusätzlichen Aufwand für Statistik-
belange leisten. Dieser Aufwand muß jedoch in Relation zu 
dem Aufwand gesehen werden, der notwendig wäre, um 1n 
Deutschland die neuen nationalen und internationalen 
Datenanforderungen über Primärerhebungen abzudecken. 
Letzteres wäre - neben der zusätzlichen Belastung der 
Berichts pflichtigen -deutlich kostenintensiver als die Aus-
wertung von Daten, die bereits bei anderen Verwaltungs-
behörden angefallen sind. Deshalb sollte die Option 
„Primärerhebung" nur dann weiterverfolgt werden, wenn 
sich bei den Testauswertungen herausstellen sollte, daß 
die Verwaltungsdaten nicht den Qualitatsanforderungen 
der Kon1unkturstat1stik genügen. 

Grundsätzlich bleibt festzuhalten, daß die amtliche Statistik 
in Deutschland vorhandene Informationen aus admini-
strativen Dateien in Zukunft starker nutzen muß als bisher, 
nicht zuletzt, um die Bemühungen 1n Bund und Ländern um 
,,Verwaltungsmodern1s1erung" wirklich ernst zu nehmen. 

D1pl.-Vo/ksw1rt Robin Lorenz! 
Dtpl.-Ökonom Bernd Schmidt 

11 ) Verordnung (EWG) Nr 2186/93 des Rates vom 22 Juli 1993 uber die mnergeme1n-
schaftl1che Koordinierung des Aufbaus von Unternehmensregistern fur stat1st1sche 
Verwendungszwecke, Amtsbl der EG Nr L 196/1 vom 5 August 1993 
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Urheberrechte in den 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 
Die wachsende Aufmerksamkeit, mit der die Urheber-
rechte heute von verschiedenen nationalen und 1nterna-
t1onalen lnst1tut1onen bedacht werden, 1st eine Begle1t-
ersche1nung der aktuellen technischen Entwicklung und 
erklärt sich durch w1rtschaftl1che, soziale und kulturelle 
Interessen. Die Antike kam ohne Urheberrechte aus. 
Mazene sicherten den Lebensunterhalt der Künstler und 
erwarben damit alle Rechte an den geschaffenen Kunst-
werken. Verv1elfalt1gungen fanden mangels technischer 
Mogl1chke1ten ohnehin nur selten statt Im Mittelalter 
schützte man Verleger und Drucker vor unerlaubten Nach-
drucken mittels befristeter Priv1leg1en Die Renaissance 
fuhrte Autorenpnv1leg1en als Belohnung für eine ge1st1ge 
Schöpfung1) ein. Sie wurden einzeln erteilt, oft um die ideel-
len Interessen der Autoren zu schutzen.2) 

Mit der Entwicklung zur Fre1ze1tgesellschaft steigt die Be-
deutung der Kulturwirtschaft, deren Güter Jedoch - durch 
die neuen technischen Möglichkeiten - immer leichter, 
schneller und b1ll1ger kopiert und verwertet werden kön-
nen Von den Urheberrechten (und deren Durchsetzung) 
hangt das Wachstumspotential vieler heute wichtiger Bran-
chen, wie Film, Fernsehen und Musik, ab Neben dieser 
w I rt s c h a ft l Ich e n Bedeutung haben die Urheberrechte 
1n der heutigen vernetzten Welt auch eine k u I tu r e 11 e 
Rolle 1m Wettbewerb der Kulturen auf dem Multimedia-
markt 3) An der Schwelle zur Informationsgesellschaft wird 
den Urheberrechten darüber hinaus eine so z I a I e Be-
deutung zugesprochen· Die weitere Entwicklung und die 
damit einhergehenden potentiellen neuen Arbeitsplatze 
hangen vom Angebot an „schbpfenschen Inhalten" fur die 
neuen Dienste ab 4) Zugleich wird damit gerechnet, daß die 
neuen technischen Mogl1chke1ten Umfang und Vielfalt der 
urheberrechtlich geschutzten Werke steigern werden 5) 
Vor diesem Hintergrund 1st es nicht verwunderlich, daß mit 
dem System of National Accounts (SNA 1993) der Verein-
ten Nationen und dem Europa1schen System Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnwngen (ESVG 1995) die Urheber-
rechte Einzug 1n die Volksw1rtschaltl1chen Gesamtrech-
nungen (VGR) gefunden haben Urheberrechte gehoren 

1) Siehe Rehb1nder. H „Urheber- und Verlagsrecht". Munchen 1991, S 7 ff 
') So wurde 1n einem kaiserlichen Privileg fur Durer aus 1528 verboten, ,,daß sich 1emand 
die Urheberschaft an dessen Kunstbuchern anmaße" (Rehb1nder, H . a a O. S 9) 
3) Siehe Komm1ss1on der Europa1schen Gemeinschaften „Grunbuch, Urheberrecht und 
verwandte Schutzrechte 1n der Informationsgesellschaft". Brussel 1995 (KOM(95)382) 
") Siehe auch Komm1ss1on der Europa1schen Gemeinschaften „Vorschlag fur eine R1cht-
l1nie des Europa1schen Parlaments und des Rates zur Harmon1s1erung bestimmter 
Aspekte des Urheberrechts und der verwandten Schutzrechte 1n der Informations-
gesellschaft", Brussel 1997 IKOM(97)628) 
1) Siehe Komm1ss1on der Europa1schen Gemeinschaften „Vorschlag fur ein Programm 
zur Unterstutzung der europa1schen aud1ov1suellen Industrie (MEDIA Plus-2001 -2005)", 
Brussel 1999 (KOM (99)658) 
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ebenso wie Suchbohrungen und Computerprogramme zu 
den 1mmater1ellen Anlage1nvest1t1onen, deren Nachweis 
eine wesentliche Neuerung 1m ESVG 1995 darstellt 

1 Definition und Abgrenzung 
Urheberrechte werden 1n den VGR nur dann erfaßt, wenn 
sie mehrere Jahre lang Ertrage bringen, weil sie In v es t I v 
fur die Produktion anderer Güter verwendet werden Für die 
Herstellung dieser Guter liegt ein Zweistufenmodell zu-
grunde. In der ersten Phase werden die Urheberrechte als 
1mmater1elle lnvest1t1onsgüter produziert, in der zweiten 
Phase werden die (immateriellen) Urheberrechte vom Pro-
duzenten, Kauter oder Lizenznehmer verv1elfält1gt oder ge-
nutzt, um materielle Guter (Bücher, Tontrager usw.) oder 
D1enstle1stungen (z B Straßenfeste mit öffentlicher Wie-
dergabe von urheberrechtlich geschutzten Liedern) zu 
produzieren Lizenzgebühren und andere für die Nutzung 
von Urheberrechten entrichtete Entgelte stellen D1enst-
le1stungsentgelte dar Die D1enstle1stung besteht dann, der 
Nutzung oder Vervielfältigung der Urheberrechte zu-
zustimmen 

Im Sinne des ESVG 1995 entstehen Urheberrechte durch 
das Schaffen neuer „0 r I g In a I e von Filmen, Tonaufzeich-
nungen, Manuskripten, Bandern, Modellen usw, auf denen 
schauspielerische Darbietungen, Radio- und Fernseh-
programme, mus1kal1sche Darbietungen, Sportveranstal-
tungen, literarische oder kunstlensche Produktionen usw 
aufgezeichnet oder anderwe1t1g festgehalten sind" Es fin-
det eine Produkt1onstät1gke1t statt, die zu einem Zugang an 
Anlage1nvest1t1onen fuhrt 

Wie bereits erwähnt sind nur d1eJenigen urheberrechtlich 
geschutzten, neu geschaffenen Werke zu erfassen, die 
dem Investor (Urheber oder Erwerber) über mehrere Jahre, 
unabhang1g von der Art der Nutzung oder dem Medium der 
Verbreitung, tatsachl1ch Ertrage bringen N1chtverlegte 
Manuskripte oder verlegte Bucher, die dem Autor keine 
Honorare einbringen, zählen nicht zu den Bruttoanlage-
1nvest1t1onen und werden deswegen in den VGR auch nicht 
erfaßt Unerheblich ist auch eine potentielle spatere Er-
tragserzielung Wenn spater zusatzl1che Erträge fließen 
(z B durch technisch neue Verwertungsmoglichke1ten), 
erfolgt der Nachweis zu diesem spateren Zeitpunkt Wegen 
der Kurzlebigkeit werden Zeitungs- und Ze1tschriftenart1kel 
sowie Nachrichtensendungen in den Volksw1rtschaft11chen 
Gesamtrechnungen 1n der Regel nicht zu den Urheber-
rechten gezahlt 

Obwohl 1n der Def1nit1on der Urheberrechte laut ESVG 1995 
materielle Trager aufgezahlt werden, handelt es sich e1n-
deut1g um 1mmater1elle Güter, denn sie bilden eine 
Unterkategone der immateriellen Anlageguter. Ein Urhe-
berrecht darf nicht mit dem materiellen Trager verwechselt 
werden, weder mit dem Ong1nalexemplar (Gemälde, 
Skulptur, Manuskript usw.), noch mit einer Verv1elfalt1gung 
(Abbildungen, Bücher, Filme usw.) Die Urheberrechte be-
durfen zwar einer sinnlich wahrnehmbaren Form, um kraft 
Gesetzes zu entstehen (die gedankliche Vorstellung 
alleine genügt nicht, um Anspruch auf ein Urheberrecht zu 
haben), sie bleiben Jedoch auch nach Vernichtung oder 
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Verlust des materiellen Tragers weiter bestehen So kann 
eine Grafik auch dann honorarpfllcht1g 1n Kunstbüchern 
abgebildet werden, wenn sie bei einem Brand vernichtet 
wurde und es nur noch Fotos davon gibt Das Original ver-
bleibt beim Sehopfer sogar dann, wenn er seine ge1st1ge 
Schopfung auf einem fremden Trager konkret1s1ert (z B 
ein auf einem fremden Computer geschriebenes Pro-
gramm) oder wenn er die Material1sat1on seiner ge1st1gen 
Schöpfung verschenkt oder verkauft Ein Bild kann ohne 
Urheberrecht verschenkt oder verkauft werden, so daß die 
honorarbringenden Verwertungsrechte beim Maler blei-
ben Es 1st prinz1p1ell auch mogl1ch, daß das (immaterielle) 
Urheberrecht verkauft wird, ohne daß sein materieller Tra-
g er (z B ein Bild) deswegen den Eigentümer wechseln 
muß 

In Deutschland dürfen viele Urheberrechte nicht ver-
kauft werden, auch nicht nach dem Tod des Urhebers 
Trotzdem könnte in okonom1scher Betrachtung ein Ver-
kauf 1n Frage kommen, wenn alle Verwertungsrechte voll-
stand1g auf den Verwerter übergehen würden Das dürfte-
zumindest in Deutschland - nur sehr selten vorkommen, 
so daß in der Regel der Urheber auch gle1chze1t1g der In-
vestor 1st Der Urheber produziert selbsterstellte Anlagen 
und empfangt D1enstle1stungsentgelte aus der Nutzung 
bzw Verwertung seines Originals durch Dritte 

Als immaterielle Guter sind Urheberrechte ze1tl1ch und ort-
l1ch ungebunden Weil sie ihrer Natur nach allgegenwärtig 
sind, konnen sie auch nicht in Teile zerlegt und verkauft 
werden Die Frage der Te II bar k e I t von Urheberrechten 
stellt sich insbesondere für die Buchung von in der Film-
branche üblichen grenzüberschreitenden Verkäufen an 
regional abgegrenzten Filmrechten (z B. ,,nur für Europa'')-
Be1 Te1lbarke1t werden hier (Te1l)lnvest1t1onen, bei N1cht-
te1lbarke1t D1enstle1stungen ein- bzw ausgefl.ihrt Diese er-
höhen die Vorleistungen des Käufers und reduzieren damit 
die Bruttowertschopfung des einführenden Staates Es 
gibt Befurworter der Te1lbarke1tsthese; sie betrachten das 
Original als Bunde! von Verwertungsrechten, die verschie-
denen Verwertern als solche verkauft werden konnen, die 
damit zu Investoren werden Dagegen spricht die Tat-
sache, daß das ESVG 1995 1m Fall der Miet- und Pachtver-
trage generell keine lnvest1t1onen durch den Mieter oder 
Pachter vorsieht, obwohl auch hier nur ein Bunde! von Teil-
nutzungsrechten auf ein anderes W1rtschaftssub1ekt trans-
feriert wird Das Stat1st1sche Bundesamt lehnt die Te1lbar-
ke1tsthese ab Ein Original wird als unteilbare E1nhe1t 
betrachtet, an der untersch1edl1che Verwertungsrechte e1n-
geraumt werden konnen Das dafür empfangene Entgelt 1st 
ein D1enstle1stungsentgelt 

Das ESVG 1995 laßt auch zu, daß es „1n einigen Fallen, etwa 
bei Filmen unter Umstanden mehrere Or1g1nale" 
geben kann, ohne dies naher zu erlautern Wenn Originale 
ze1tl1ch und rauml1ch nicht teilbar sind, kann es mehrere 
Originale eines Werkes nur dann geben, wenn es zu die-
sem Werk verschiedene Fassungen gibt Übersetzungen 
(z B von Buchern) gelten nicht als led1gl1ch zusatzl1che 
Fassungen eines Werkes, sie sind neugeschaffene, e1gen-
stand1ge Originale, weil hier zur kunstler1schen Leistung 
des Autors noch die kunstlerische Leistung des Uberset-
zers dazu kommt Ebenso verhalt es sich mit verschiede-
nen sprachlichen Versionen eines Filmes, wenn das w1rt-
schaftl1che R1s1ko der Ubersetzung nicht vom ursprung-
l1chen Hersteller des Filmes, sondern von einem anderen 
getragen wird (Hersteller von Film- und Tontragern werden 
nicht aufgrund ihrer schopferischen Leistung, sondern 
wegen der erheblichen f1nanz1ellen Belastung durch die 
erbrachte technische Leistung urheberrechtlich geschutzt, 
siehe Abschnitt 3 1 Filme) Mehrere Originale derselben 
schöpferischen oder technischen Leistung gibt es dann, 
wenn zum Be1sp1el ein Autor ein Werk zwe1sprach1g ver-
fassen wurde (was selten der Fall sein dürfte) oder wenn 
ein Filmproduzent einen Film 1n mehreren Sprachversio-
nen herstellt, was 1n der Praxis eher vorkommt, insbeson-
dere bei amerikanischen Produktionen mit 1nternat1onaler 
Besetzung. Hier wird vom Produzenten oft sowohl eine 
mehrsprachige Version als auch eine englische Version 
hergestellt 

Im ESVG, 2 Auflage, lag die Schaffung von Urheberrechten 
außerhalb der Produktionsgrenze Mit der Einführung des 
ESVG 1995 im April 1999 erhöhen sich aufgrund der Ein-
beziehung von Urheberrechten die Prod u kt1onswerte 
(1995 um 5,6 Mrd DM) Die für die Herstellung des Origi-
nals verbrauchten Güter waren 1n der Regel auch nach dem 
ESVG, 2. Auflage, Vor I e Ist u n gen, nämlich dann, wenn 
der Produzent des Originals eine (andere) Produkt1ons-
tat1gke1t ausubte (z B Produktion von bespielten Mus1k-
tragern, Herstellung von TV-Programmen, Erbringung von 
D1enstle1stungen als Musiker usw.) Aus diesem Grund 
ändern sich die Vorleistungen beim Ubergang auf das 
ESVG 1995 nicht und die Erhohung der Produktionswerte 
geht voll 1n die Bruttowertschopfung und damit 1n das 
Bruttoinlandsprodukt ein In der Verwendungsrechnung 
führen die geschaffenen Originale zu höheren Brutto-
anlage1nvest1t1onen 

2 Bewertungsmethoden 
Das ESVG 1995 empfiehlt zur Bewertung der Urheber-
rechte vier Alternativen 1n folgender Rangfolge (1) Kauf-

Tabelle 1 Ze1tre1hen der Honorare 1m Kundenmodell ft.ir eine funfJahnge Nutzungsdauer 

Jahr to 1 t, 1 t, 1 t, 1 14 1 t, 1 t,, 1 t, 1 

tu HoV11 H1V1 H2v2 H4V1 
t, H1VLI H,,,,V1 H.iv3 H,,V4 
t, H2Vo H4v2 H,v H6v1 
t, H1Vu H4V1 H5v, H!Yi H1v1 
14 H..iY11 H1V1 Ht,v~ H-;.vJ 

Honorare 
insgesamt Ho H, H, HJ H4 H. Hi, H, 
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Tabelle 2 Ze1tre1hen der Honorare 1m Werkmodell fur eine funfJahnge Nutzungsdauer 

Jahr 1" 1 1, 1 1„ 1 1, 

1n H11Vr1 Hjv1 H11V", H11V: 
1, H1Vr1 H1V1 H1v, 
1, H ,V,, H„v1 
1, H~vn 
1,, 

Honorare 
insgesamt H" H, H. H 

preis, falls Originale verkauft werden, (2) Herstellungspreis 
ahn/1cher Produkte, (3) Produktionskosten, (4) Gegen-
wartswert zukLinft1ger Ertrage (Ertragswert) In Deutschland 
werden Originale aus industrieller Produktion (Filme, Fern-
sehproduktionen, Tonträger) anhand der Produktions-
kosten und Originale als Ergebnis kunstlerisch-schöpfe-
rischer Leistung der Schriftsteller, Musiker, Komponisten, 
Schauspieler usw mit dem Ertragswert bewertet. 

FLir die Berechnung des Gegenwartswertes zu-
künftiger Ertrage 1st es erforderlich, Ze1tre1hen der 
Honorare nach dem ErsterscheinungsJahr der Originale zu 
bilden Verfugbar sind lediglich Schätzwerte für die Summe 
der gesamtwirtschaftlichen Honorarauszahlungen pro 
Jahr, be1sp1e/swe1se eine Schatzung der gesamtwirtschaft-
lichen Honorare der Buchautoren 1n einem Kalendeqahr. 
Um diese Werte nach dem Erstersche1nungsJahr aufzu-
gliedern, sind Annahmen uber die durchschn1tt/1che 
ökonomische Nutzungsdauer der Originale und über das 
Kauferverhalten erforderlich. Vom Kauferverhalten hangt 

1 1, 1 
1,, 

1 1„ 1 
1,, 

1 

H11V1 
H1V3 H1V..i 
H ,V H,v, H v1 
H,1V1 H,v..., H,v, Hc,V..\ 
HJV11 H1V1 H 1VL H1V1 

H, H., H, H, 

die Verteilung der Honorare während der Nutzungszeit ab. 
In einem S1mulat1onsmodell für Buchautoren haben wir die 
Auswirkung untersch1ed/1cher Annahmen untersucht. Es 
wurden zwei 1dealtyp1sche Verhaltensmuster der Kauter 
berücks1cht1gt: Im Kundenmode II wurde angenom-
men, daß die Altersverteilung der Käufe eines 
Ka/endeqahres (V=v0, v1 .. VN-1, ~v=1), die als Differenz 
zum ErsterscheinungsJahr gemessen wird, 1m Zeitablauf 
konstant bleibt (siehe Tabelle 1 ). Die 1m Jahr i erzielten 
Honorare aller Originale des Erstersche1nungsJahres J (hlJ) 
wurden als altersabhang1ger Anteil (v1_1) an den gesamt-
wirtschaftlichen Honorarauszahlungen desselben Jahres i 
(H1) ermittelt (h 11 = H1 •v1-i) 6) 

Im Werkmodell wurde angenommen, daß die Um-
satzverteilung der Werke uberdie Nutzungsdauer 

6) Es wurde unterstellt, daß alle Werke dieselbe Nutzungsdauer von N Jahren haben und 
daß die Autorenhonorare 1m Jahr J (H1) als fester Prozentsatz vom Umsatz berechnet 
werden 

Schaubild 1 

0 
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Die Meßzahl "Ertragswert aller Ersterscheinungen eines Jahres 
zur gesamtwirtschaftlichen Honorarauszahlung des Ersterscheinungsjahres" 

für sechs verschiedene Abzinsungsmodelle 

--- Ergebnisse des Kundenmodells mit drei unterschiedlichen Annahmen fur Nutzungsdauer und Degression der Ertrage 
················· Ergebnisse des Werkmodells mit drei unterschiedlichen Annahmen fur Nutzungsdauer und Degression der Erträge 

1960 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 
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(V-v0,v1 .vN_1, :v-1) für alle Werke und 1m Zeitablauf 
konstant bleibt (siehe Tabelle 2) Die 1m Jahr I erzielten Ho-
norare aller Originale des ErsterscheinungsJahres J (h 11 ) 

wurden als altersabhang1ger Anteil (v1_1) an den gesamt-
w1rtschaftl1chen Honorarauszahlungen des Erstersche1-
nungsJahres H1 ermittelt (h 11 - H1 •v1-i) 

In beiden Modellen erfolgten Jeweils Berechnungen für 
eine Nutzungsdauer von 5, 10 und 15 Jahren und für drei 
Verte1lungsfunkt1onen (keine, schwache und starke De-
gression) bei verschiedenen Zinssatzen Um die Ergebnis-
se m1te1nander zu vergleichen, wurde eine Meßzahl errech-
net, die sich aus dem Verhältnis des Ertragswertes aller 
Ersterscheinungen eines Jahres zur gesamtw1rtschaft-
l1chen Honorarauszahlung des Erstersche1nungsJahres 
(auch fur Werke aus früheren Jahren) ergibt Ist diese Meß-
zahl gleich eins, so empfiehlt sich, die 1n einem Jahr er-
schienenen Werke anhand der in diesem Jahr angefalle-
nen Gesamthonorare zu bewerten und auf die Abzinsung 
zukünftiger Erträge zu verzichten Ist sie großer als eins, so 
würde man auf diese Weise die lnvest1t1onen zu niedrig, 1st 
sie kleiner als eins, zu hoch ansetzen Im Schaubild 1 sind 
diese Meßzahlen fur sechs Berechnungen?) grafisch dar-
gestellt 

Da die (vertikalen) Abstande zwischen den verschiedenen 
für ein Jahr ermittelten Punkten gering sind, haben offen-

7) Es wurden abgebildet Ergebnisse des Kunden- und des Werkmodells 1ewe1ls fur 
schwache und starke Degression der Ertrage bei funf1ahnger Nutzungsdauer und fur 
schwache Degression der Ertrage bei zehn1ahnger Nutzungsdauer 

s1chtl1ch die untersch1edl1chen Annahmen nur einen gerin-
gen Einfluß auf den Ertragswert Der Ertragswert der Neu-
erscheinungen eines Jahres kann prinz1p1ell sowohl über 
als auch unter dem Niveau der Gesamthonorare dessel-
ben Jahres liegen, aber die Abweichung (zu den Gesamt-
honoraren) wird wahrsche1nl1ch selten großer als 5 % sein 

Weil keine der sechs Alternativen die Real1tat genau wie-
dergeben dürfte, kame eine Kombination dieser Alterna-
tiven der „richtigen" Bewertung der Originale am nachsten 
Eine solche Komb1nat1on in die laufenden Arbeiten zu inte-
grieren, ist unverhaltn1smaß1g aufwendig Es wurde des-
halb die Mogl1chke1t geprüft, den Ertragswert aller Neu-
erscheinungen eines Jahres mittels eines Zu- oder Ab-
schlags auf die Gesamthonorare dieses Jahres zu schat-
zen In Proberechnungen hat sich als Schatzfaktor die 
Differenz zwischen der Zuwachsrate der Gesamthonorare 
eines Jahres rund dem D1skont1erungszins i durchgesetzt 
(Ertragswert-(1 +r-1)•Gesamthonorare) Ein 1m Schaubild 
2 dargestellter Vergleich dieses Schatzfaktors mit der oben 
erläuterten Meßzahl (Ertragswert zu Gesamthonoraren) 
zeigt, daß die Faktorschatzu ng 1n der Regel innerhalb 
des Spektrums mogl1cher Abz1nsungsergebn1sse liegt 

Angesichts der Tatsache, daß keines der abgezinsten Er-
gebnisse die „W1rkl1chke1t" genau darstellen dürfte, kann 
sogar vermutet werden, daß die Faktorschatzung lang-
fr1st1g bessere Ergebnisse liefert als ein bel1eb1ges Abz1n-
sungsmodell Diese Faktorschatzung wird zur Bewertung 
der Originale der Textautoren, Komponisten und der aus-
übenden Künstler verwendet 

Schaubild 2 

0 

Vergleich der Meßzahl "Ertragswert aller Ersterscheinungen eines Jahres 
zur gesamtwirtschaftlichen Honorarauszahlung des Ersterscheinungsjahres" 

für sechs Abzinsungsmodelle 
mit dem Ergebnis einer Faktorschätzung 

--- Ergebnisse des Kundenmodells mit drei unterschiedlichen Annahmen fur Nutzungsdauer und Degression der Ertrage 
................ Ergebnisse des Werkmodells mit drei unterschiedlichen Annahmen fur Nutzungsdauer und Degression der Erträge 

1960 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 
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3 Berechnung der Urheberrechte 

3.1 Filme 
Das ESVG 1995 zählt unter den Originalen auch Filme auf, 
ohne den Begriff näher zu erläutern Das Urheberrechts-
gesetz unterscheidet zwischen F II m werken als persön-
liche ge1st1ge Leistung einer Vielzahl von Menschen, die 
bei der Filmherstellung m1tw1rken und dadurch Miteigen-
tümer des Urheberrechts am Filmwerk werden (Regisseur, 
Kameramann, Schn1ttme1ster, Tonmeister, Darsteller, Mas-
kenbildner usw), und den Bild- und Tonträgern, 
worauf das Filmwerk aufgenommen 1st Um die w1rtschaft-
l1che Leistung des Filmherstellers zu schutzen, gibt ihm 
das UrheberrechtsgesetzB) ein - auch als Leistungs-
schutzrecht bezeichnetes - Urheberrecht 1m weiteren 
Sinne an den Bild- und Tontragern Da die M1te1gentumer 
des Urheberrechts am Filmwerk 1n der Regel außer der 
Filmgage keine weiteren Honorare erhalten, wird led1gl1ch 
das Leistungsschutzrecht des Filmherstellers an den Bild-
und Tontragern als Original 1m Sinne des ESVG 1995 
erfaßt 

Die Bewertung der Urheberrechte an K In of II m e n erfolgt 
anhand der von der Filmförderungsanstalt veröffentlichten 
Herstellungskosten der in einem Kalenderjahr uraufgeführ-
ten programmfullenden F11me9) Sie beliefen sich 1995 auf 
120 Mill DM Wenn eingeführte Kinofilme synchron1s1ert 
werden, entstehen dadurch weitere Urheberrechte Dazu 
gibt es led1gl1ch Informationen aus der Filmstat1st1k des 
Bundesamtes für Wirtschaft über die Höhe der Lizenz-
entgelte fur Einfuhren ausland1scher Kinofilme Es wird 
unterstellt, daß das Verhältnis der Synchron1sat1onskosten 
zu den Lizenzentgelten fur eingeführte Filme 1m Kino- und 
Fernsehbereich ähnlich 1st. Da zu Fernsehfilmen sowohl 
Informationen uber Lizenzentgelte als auch uber Synchro-
nisationskosten vorliegen, werden mit der hieraus ermit-
telten Quote die Herstellungskosten der Synchron1-
s a t Ionen für Kinofilme geschatzt 1995 waren es nahezu 
130 Mill. DM 

3.2 Fernsehproduktionen 
Bei der Ab g re nzu n g der immateriellen lnvest1t1onen 1n 
Fernsehproduktionen 1st zu berucks1cht1gen, daß Dreh-
bücher, Mus1kt1tel usw, die in die Fernsehproduktionen 
eingehen, e1genständ1ge Urheberrechte begründen, die 
gegebenenfalls bei den Jewe1l1gen Produzenten (Buch-
autoren, Musikern usw) als immaterielle Investitionen 
nachzuweisen sind Fernsehformate (die Grundidee einer 
Sendung) sind zwar urheberrechtlich geschutzt, sie wer-
den Jedoch in der Regel weder verkauft noch l1zenz1ert, so 
daß sie 1m Sinne des ESVG 1995 keine Investitionen dar-
stellen. Daraus folgt, daß mehrjährige Serien nur dann als 
lnvest1t1onen zu buchen sind, wenn die einzelnen Folgen 
eine mehrjahrige Nutzungsdauer haben Einiges spricht 

B) Siehe Urheberrechtsgesetz vom 9 September 1965 (BGBI I S 1273), zuletzt geandert 
durch Artikel 12 des Gesetzes vom 16 Juni 1998, § 94 
9) Darunter fallen Sp1elf1lme, Filme ohne Spielhandlung sowie Dokumentarfilme mit 
1eweils uber 79 Minuten Vorfuhrdauer und Kinder- und Jugend11lme mit mehr als 59 
Minuten Dauer 
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dafur, nur bet f1kt1onalen Programmen (Filme, Fernseh-
spiele, Reihen, Serien), bei Kinderfilmen und bei einigen 
wenigen Konzert- und Bühnendarbietungen Jeweils eine 
mehrJahrige Nutzungsdauer zu unterstellen Letztgenannte 
haben allerdings einen so geringen Anteil an der gesam-
ten Sendezeit von Wiederholungen, daß diese Produktio-
nen vernachlässigt werden kbnnen 

Zur Bewertung der Urheberrechte an f1kt1onalen Fernseh-
programmen werden die Produktionskosten der f1kt1ona-
len Eigen- und Auftragsproduktionen sowie die Synchron1-
sat1onskosten für fremdsprachige f1kt1onale Produktionen 
angesetzt Die Bewertung der f1kt1onalen Au ft ra g s pro -
dukt1onen und der Synchron1sat1onen stützt steh 
auf Erhebungen der Zeitschrift „Media Perspektiven" bei 
den offentl1ch-rechtl1chen Fernsehanstalten und Radio 
Telev1s1on Luxemburg (RTL) Der Wert der Originale der 
anderen privaten Fernsehsender wurde anhand von Anga-
ben aus zwei Studien des Deutschen Instituts fur Wirt-
schaftsforschung (DIW) fur 1993 und 199510) dazuge-
schatzt Zur Erfassung der als Eigenproduktionen 
hergestellten f1kt1onalen Programme wird anhand der Jahr-
bucher der Arbe1tsgeme1nschaft der offentlich-rechtl1chen 
Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland 
(ARD) und des Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF) die 
Dauer dieser Programme geschatzt und mit dem M1nuten-
Herstellungspre1s vergleichbarer Auftragsproduktionen 
bewertet 1995 hatten die Originale in diesem Bereich 
einen Wert 1n Höhe von rund 2300 Mill. DM 

3.3 Tonträger 
Im Bereich Musik unterscheidet das Urheberrechtsgesetz 
zwischen den Mus I k werken als ge1st1g-schöpferischer 
Leistung der Komponisten, den Ton trage r n als wirt-
schaftlich-technischer Leistung der Hersteller und der 
Aufführung als persbnl1cher Interpretation der aus-
übenden Künstler Es handelt sich hier um drei Arten von 
(immateriellen) Originalen, die urheberrechtlich geschützt 
sind und in der Regel über mehrere Jahre zu Einnahmen 
führen Aus diesem Grunde erscheint es angebracht, 1m 
Bereich Musik - anders als bei Filmen - Originale sowohl 
bei Herstellern als auch bei Musikern und Interpreten nach-
zuweisen. 

Die Originale der Tontragerhersteller werdenzu 
Herstellungskosten bewertet Als Berechnungsgrundlage 
diente eine Befragung nach der Hohe der Produktions-
kosten für Tonträger für die Jahre 1993 bis 1995, die das 
Institut fur Wirtschaftsforschung (lfo) in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesverband der Phonographischen Wirt-
schafte.V. bei Verbandsm1tgl1edern durchgeführt hat. Nach 
Einschätzung des Verbandes hat die Umfrage etwa 80% 
der Gesamtaufwendungen deutscher Tonträgerhersteller 
erfaßt. Zur Schätzung des Gesamtwertes der Tonträger-
originale wurden fur die Jahre 1993 bis 1995 die Umfrage-

10) Landesmedienanstalten (Hrsg) ,,Beschaft1gte und wirtschaftliche Lage des Rund-
funks 1n Deutschland 1995/96, (bzw 1996/1997)- Studie des Deutschen Instituts fur Wirt -
schafts1orschung 1n Kooperation mit dem Hans-Bredow-lnst1tut und der Arbeitsgruppe 
Kommunikat1onsforschung Munchen", Berlin 1997 (bzw 1998) 
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ergebn1sse auf 100 % erganzt Für 1995 ergab sich ein Wert 
von 1 660 Mill DM, der für die FolgeJahre fortgeschrieben 
wurde Da nach den Umfrageergebnissen die Produk-
tionskosten hauptsachl1ch aus Lizenzzahlungen bestehen, 
werden für die Fortschreibung die der Künstlersozialkasse 
gemeldeten Entgelte an selbstand1ge Kunstler aus der 
Herstellung bespielter Bild- und Tonträger sowie die Aus-
schüttungen der Verwertungsgesellschaften GEMA, der 
Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutzrechten 
und der Verwertungsgesellschaft Mus1ked1t1on an Ton-
tragerverlage herangezogen Der Verband der Phonogra-
phischen Wirtschaft e V hat dem Stat1st1schen Bundes-
amt 1n Aussicht gestellt, zur Uberprufung der fortgeschrie-
benen Werte 1n größeren Ze1tabstanden eine erneute 
Verbandsumfrage durchzuführen 

3.4 Musikkompositionen, 
künstlerische Darbietungen und Texte 
Wie in Kapitel 2 dargestellt, werden Urheberrechte der 
Schriftsteller, Komponisten, Sanger, Schauspieler und an-
derer selbständiger Kunstler anhand des Gegenwarts-
wertes zukünftiger Erträge bewertet Diese Berechnungen 
erfolgen nach dem bereits erlauterten Schätzverfahren. Der 
Ansatz für die gesamtw1rtschaftl1chen Honorare einzelner 
Kunstlergruppen basiert auf Schatzungen für d Ire kt e 
Zahlungen der Verlage an Schriftsteller und fur Aus-
schüttungen der Verwertungsgesellschaften WORT, 
GEMA sowie der Gesellschaft zur Verwertung von Lei-
stungsschutzrechten 

Um die von den Verwertungsgesellschaften ausgeschüt-
teten Honorare zu ermitteln, werden auf der Grundlage von 
Geschaftsberichten und weiteren Informationen der Ge-
sellschaften aus deren Haushaltsvolumina die Ausschüt-
tungen an 1nland1sche Urheber geschatzt und auf Berufs-
gruppen aufgeteilt. Die Verwertungsgesellschaft GEMA hat 
speziell für diesen Zweck eine Auswertung durchführt und 
einen Aufte1lungsschlüssel der Honorarausschüttungen 
auf Komponisten, Textautoren und Musikverlage zur Ver-
fügung gestellt. 

Musikkompositionen 
Komponisten und Mus1kbearbe1ter erhalten 1n Deutsch-
land mehqahnge Honorare für Mus1kkompos1t1onen in der 
Regel nur über die Verwertungsgesellschaft GEMA Um 
die Urheberrechte aus Mus1kkompos1t1onen zu berechnen, 
werden 1n einem ersten Schritt die Ausschüttungen der 
GEMA an Komponisten und Mus1kbearbe1ter ermittelt 
Dazu wird zunachst der Gesamtausschuttungsbetrag der 
GEMA um geschätzte Ausschüttungen an das Ausland 
sowie an andere 1nländ1sche Verwertungsgesellschaften 
gekürzt Die verbleibenden Ausschuttungen an 1nlän-
d1sche Urheber und Verlage werden anschließend auf 
Berufsgruppen bzw Verlage aufgeteilt Für 1995 ergaben 
sich Ausschüttungen an Komponisten und Mus1kbearbe1-
ter in Hohe von 280 Mill. DM Im zweiten Schritt wird der 
Ertragswert dieser Honorarausschüttungen nach dem ver-
einfachten Schätzverfahren (siehe Kapitel 2) ermittelt 1995 
betrugen die Urheberrechte für Mus1kkompos1t1onen rund 
270 Mill DM 
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Künstlerische Darbietungen 

Interpreten (Sanger, Tänzer. Schauspieler, Orchester 
usw) genießen nach § 73 des Urheberrechtsgesetzes den 
„Schutz des ausübenden Kunstlers" Danach dürfen nur 
mit Einw1ll1gung des ausübenden Künstlers Darbietungen 
außerhalb des Raumes, 1n dem sie stattfinden, durch Bild-
schirm, Lautsprecher usw offentl1ch wahrnehmbar ge-
macht und Darbietungen auf Bild- oder Tontrager auf-
genommen, vervielfalt1gt und verbreitet werden Die Lei-
stungsschutzrechte der ausubenden Künstler werden von 
der Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutz-
rechten (GVL) wahrgenommen Ausschüttungsberecht1gte 
der GVL sind neben ausübenden Künstlern (wie z B Diri-
genten, Sanger, Schauspieler, Regisseure, Orchester, 
Chor und Ballettmitglieder, Instrumentalsolisten, Gesang-
und Tanzsolisten, Stud1omus1ker)11) auch Bild- und Ton-
trägerhersteller sowie Veranstalter Die Erträge der GVL 
setzen sich zusammen aus Vergutungen für 

- das Senden von Tonträgern und V1deocl1ps, 

- die offentl1che Wiedergabe von Funk- und Fernseh-
sendungen sowie von Tontragern und V1deocl1ps (z.B. in 
Hotels, Gaststätten, Kinos, Diskotheken sowie auf Büh-
nen), 

- Verv1elfalt1gungen zum privaten und sonstigen Gebrauch 
von Funk- und Fernsehsendungen sowie von Tontragern 
(Gerate- und Leerkassettenabgabe) 

Die Ausschüttungen der GVL an ausübende Künstler wur-
den für 1995 auf rund 90 Mill DM geschätzt Da es sich 
offensichtlich um Einnahmen aus früher erbrachten Lei-
stungen handelt, liegen hier immaterielle lnvest1t1onen vor, 
die - ähnlich wie bei den Buchautoren, Komponisten und 
Mus1kbearbe1tern - nach dem vereinfachten Schätzansatz 
für den Ertragswert berechnet werden Für 1995 ergaben 
sich Urheberrechte 1n der gleichen Grbßenordnung von 90 
Mill DM 

Texte 
Textautoren erhalten mehqähnge Honorare sowohl direkt 
von Verlagen als auch von den Verwertungsgesellschaften 
WORT und GEMA Die Honorarauszahlungen dieser Ver-
wertungsgesellschaften werden - ausgehend von deren 
Haushaltsvolumina - nach dem bereits beschriebenen 
Verfahren geschätzt Die d Ire k te n Ver I ag s ho n o rare 
kbnnen prinzipiell entweder aus den der Künstlersozial-
kasse Jährlich gemeldeten Honorarzahlungen oder aus 
Informationen über Buchumsätze ermittelt werden. 

Seit 1992 sind die Unternehmen per Gesetz verpflichtet, 
der Künstlersozialkasse Jährlich ihre Entgelte für künstle-
rische/publ1z1st1sche Werke oder Leistungen zu melden. 
Zur Bestimmung der direkten Verlagshonorare an Text-
autoren werden die Honorarmeldungen von Verlagen 
(ohne Presseverlage) und von den Herstellern bespielter 
Bild- und Tonträger an selbständige Künstler und Publl-

11) D,e hier vertretenen Kunstlerberufe entsprechen somit der Unterklasse 92 31 7 Selb-
stand1ge Buhnen-, Film-. Horfunk- und Fernsehkunstler der Klass1flkat1on der 
W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) 
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z1sten12) 1m Abgabenbereich „Wort" verwendet Der Be-
reich „Wort" enthält neben allen erdenklichen Arten von 
Autoren (mit Ausnahme von Textdichtern und Librettisten, 
welche dem Bereich Musik zugeordnet werden) auch wei-
tere Berufsgruppen, wie Journalisten, Pressefotografen, 
Redakteure, Kritiker, Lektoren, PR-Fachleute u a., die 1m 
Sinne des ESVG 1995 keine immateriellen Anlageguter, 
sondern Vorleistungsgüter produzieren Eine Aufteilung 
der Daten nach diesen Berufsgruppen 1st aufgrund fehlen-
der Informationen nicht möglich Deswegen werden zur 
Bestimmung der Verlagshonorare an Textautoren die ins-
gesamt gemeldeten Honorare von Verlagen (ohne Presse-
verlage) und von Herstellern bespielter Bild- und Tonträger 
verwendet Der dadurch entstehende Fehler durfte gering 
sein, weil die m1ter/aßten Zahlungen der Buchverlage und 
der sonstigen Verlage an Journalisten, Redakteure, Lekto-
ren usw und die nicht erfaßten Zahlungen der Presse-
verlage an Buchautoren sich in etwa ausgleichen durften 
Angaben aus der Pressestatistik nach Verlagsarten (Zei-
tungs-, Zeitschrittenverlage, Sonstige Verlage soweit sie 
Zeitungen und Zeitschriften verlegen) hins1chtl1ch der 
Verteilung der Gesamtumsätze auf den Vertrieb von 
Presseerzeugnissen und den Vertrieb von sonstigen 
Verlagserzeugnissen unterstützen diese Annahme Die 
der Künstlersozialkasse gemeldeten Honorarzahlungen 
für die Jahre 1992 bis 1995 weisen große Sprunge au/, die 
mögl1cherwe1se au/ Zeitzuordnungsprobleme, v1elle1cht 
aber auch auf unvollstand1ge Meldungen zuruckzu/uhren 
sind Deswegen werden led1gl1ch die gleitenden Durch-
schnittswerte dieser Ergebnisse zur N1veaufestlegung der 
gesamtw1rtschatt11chen Honorarzahlungen an Textautoren 
verwendet 

Ein anderer Ansatz zur Bestimmung der direkten Honorar-
zahlungen an Textautoren geht von den lnlandsumsatzen 
buchhändlerischer Betriebe aus, die vom Börsenverein 
des Deutschen Buchhandels Jährlich in „Buch und Buch-
handel in Zahlen" verölfentl1cht werden. Hier sind e1ner-
se1ts alle Vertriebswege enthalten (Sortimentsbuchhandel, 
sonstige Verkaufsstellen, Warenhäuser, Reise- und Ver-
sandbuchhandel, Direktvertrieb der Verlage und Buch-
gemeinschaften), andererseits Umsätze mit Fach- und 
w1ssenschaltl1chen Ze1tschnlten ausgeklammert. 

Zunächst 1st der Wert der Exportüberschüsse an Büchern 
hinzuzufügen. Hier liegen die Schw1engke1ten darin, zum 
einen die von der Außenhandelsstatistik nicht erfaßten 
Sendungen zu schätzen (die Wertgrenze liegt bei 200000 
DM/Jahr 1m lntrahandel und bei 1 600 DM/Sendung im 
Extrahandel), zum anderen von den 1n der Außenhandels-
stat1st1k nachgewiesenen Grenzubergangswerten zum 
(höheren) Endverbraucherpreis überzugehen Diese Zu-
schläge dürften insgesamt aber durchschnittlich weniger 
als ein Zehntel der lnlandsumsatze mit Buchern betragen. 
Um die direkten Honorarzahlungen an Textautoren aus den 
Buchumsätzen zu berechnen, wird für die gesamten Buch-
umsätze ein durchschnittlicher (prozentualer) Honorarsatz 
benötigt. Dies zu schätzen, erscheint Jedoch auch beim 

12) Auch Kunstler, die ihre Tat1gke1t nur nebenberuflich oder gelegentlich ausuben, gelten 
1n diesem Sinne als selbstand1g 
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Börsenverein des Deutschen Buchhandels ohne eine 
Erhebung bei Verlagshausern nicht mogl1ch. Die meisten 
Honorarsatze bewegen sich zwischen 5 und 10 %, bei 
Taschenbuchern unter 5% Fachleute gehen davon aus. 
daß sich ein durchschn1ttl1cher Honorarsatz eher an der 
unteren Grenze dieser Spanne befindet 

Angesichts dieser Schw1erigke1ten werden zur Niveau-
festlegung der Honorarzahlungen an Textautoren die glei-
tenden Durchschnittswerte der der Künstlersozialkasse 
gemeldeten Honorare verwendet Für die Jahre 1993 und 
1994 waren es 5,6 % der Jeweiligen Inlandsumsätze mit 
Suchern Da sich der Anteil von 5,6% an der unteren 
Grenze der oben erwahnten Spanne der Honorarsätze 
befindet, erscheint es plausibel und vertretbar, mit diesem 
Anteil die Honorarzahlungen an die Buchautoren ab dem 
Jahr 1991 aus der Ze1tre1he der Inlandsumsätze mit 
Büchern zu berechnen 

Ausgehend von den direkten Verlagshonoraren und von 
den Ausschuttungen der Verwertungsgesellschaften 
WORT und GEMA an Textautoren wurden nach dem 
vereinfachten Schätzansatz für die Ertragswertmethode 
für 1995 Urheberrechte 1n Höhe von rund 1 000 Mill. DM 
berechnet. 

4 Zusammenfassung der Ergebnisse 
und Ausblick 
Mit den Urheberrechten werden die Anlageinvest1t1onen 1n 
den VGR um einen Sachverhalt erweitert, der durch amt-
liche Erhebungen nicht erfaßt wird. Die 1n der Tabelle 3 
gezeigten Ergebnisse beruhen auf Schätzungen und Mo-
dellrechnungen, die ausschl1eßl1ch auf nichtamtlichen Zah-
len basieren, und die von untersch1edl1cher Qualität sind 
Insbesondere 1m Fernsehbereich gibt es über Jahre hin-
weg nur wenige m1te1nander vergleichbare Angaben, und 
die wenigen verfügbaren kohärenten Daten beziehen sich 
lediglich au/ den Zeitraum 1991 bis 1996 Die folgenden 
Ergebnisse sind deshalb 1m Vergleich zu anderen Aggre-
gaten der VGR mit höheren Unsicherhe1tsmargen behaltet 

Tabelle 3 Urheberrechte 1n jeweiligen Preisen 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 
1 

1995 1 19991) 

Film- und Fernsehproduktionen Mrd DM 1,6 2.5 3.7 
Tontrager Mrd DM 1,2 1.7 1.7 
Kunstlensche Darbietungen Mrd DM 1,3 1.4 1.5 

Urheberrechte insgesamt Mrd DM 4,1 5,6 6.9 
1991~100 100 136 168 

Anteil an den gesamten 
,mmatenellen 
Anlage1nvest1t1onen % 17.6 19.7 17,2 

Anteil an den gesamten 
Anlage1nvest1t1onen % 0,6 0.7 0,9 

Anteil am Bruttrnnlandsprodukt ,o 0.1 0.2 0,2 

1) Vorlauf1ges Ergebnis 

Der Anstieg der immateriellen Investitionen in Urheber-
rechte von 1991 bis 1999 um knapp 70 % wurde hauptsäch-
lich durch den Fernsehbereich getragen, der in diesem 
Zeitraum um 150% gewachsen 1st Die Urheberrechte an 
Tontragern und kunstlenschen Darbietungen nehmen 
deutlich geringer zu (+40 bzw.+ 14%). Mit der Verbreitung 
des Internet und der Entwicklung des Mult1med1amarktes 
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könnten diese Bereiche aufholen. Der Anteil der Urheber-
rechte an den gesamten immateriellen Anlage1nvestit1onen 
unterlag 1m Zeitraum 1991 bis 1999 nach den bisher vorlie-
genden Informationen 1n 1ewe1l1gen Preisen keinen großen 
Änderungen Dagegen nahm die Bedeutung der Urheber-
rechte an den gesamten Anlageinvest1t1onen und auch am 
Bruttoinlandsprodukt 1m gleichen Zeitraum leicht zu 

Was die künftige Datenlage für die Berechnung der Urhe-
berrechte betrifft, so wird die geplante D1enstle1stungs-
stat1st1k keine Verbesserung mit sich bringen, weil sie sich 
an den geltenden Rechnungslegungsvorschriften orien-
tiert Diese unterscheiden nicht zwischen den Urheber-
rechten und den gewerblichen Schutzrechten (Konzessio-
nen, Patente, Lizenzen, Warenzeichen usw) Letztere 
gehören nach dem ESVG 1995 nicht zu den immateriellen 
lnvest1t1onen Andererseits wird im Hinblick auf Urheber-
rechte die D1enstleistungsstat1stik insoweit unvollstand1g 
sein, als 1n Deutschland selbsterstellte immaterielle An-
lagegliter nicht akt1v1ert werden dürfen und es deswegen 
nicht sinnvoll erscheint, selbsterstellte immaterielle Anla-
geguter - 1n diesem Fall in Form von Urheberrechten - zu 
erfragen. 

Die künftige Datenlage 1m Fernsehbereich ist vor dem 
Hintergrund zu sehen, daß sich dieser Bereich einer wach-
senden Aufmerksamkeit der Landesmedienanstalten er-
freut, die vielfältige gesetzliche Aufgaben haben, wie zum 
Beispiel die Programmaufsicht oder Vielfaltkontrolle. Die 
D1rektorenkonferenz der Landesmedienanstalten gibt seit 
einigen Jahren Untersuchungen und Erhebungen in Auf-
trag, welche eher Programminhalte als wirtschaftliche 
Tatbestände der Fernsehgesellschaften erhellen sollen. 
Dennoch bleibt die Hoffnung, daß sich die Datenlage für 
diesen Bereich, welcher sich - durch die Gründung priva-
ter Fernsehgesellschaften- in Deutschland seit 1993/1994 
rasant entwickelt, künftig verbessern wird. 

Mit weniger als 0,2 % des Bruttoinlandsprodukts haben die 
Urheberrechte heute in Deutschland noch eine geringe 
Bedeutung für die VGR. Das kann sich in der Zukunft 
ändern, wie es sich am steigenden Anteil der Urheber-
rechte an den gesamten Anlageinvest1t1onen und am 
Bruttoinlandsprodukt abzeichnet Der Trend zur Informa-
tionsgesellschaft scheint auch statistisch bereits sichtbar. 

01pl.-Kaufmann Ligia Frankford 
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Ergebnisse des 
Mikrozensus 1999 

Vorbemerkung 
Der Mikrozensus. eine Jahrl1che reprasentat1ve Stichpro-
benerhebung uber die Bevolkerung und das Erwerbs-
leben. hat sich seit seiner ersten Durchfuhrung 1m Jahr 
1957 zu einem zentralen Baustein 1m stat1st1schen Gesamt-
system der Bundesrepublik Deutschland entwickelt E1ne 
seiner w1cht1gsten Funktionen 1st es. 1m Jahrl1chen Rhyth-
mus umfassende Informationen uber die Bevolkerungs-
struktur, die w1rtschaftl1che und soziale Lage der Bevöl-
kerung sowie den Arbeitsmarkt 1m früheren Bundesgebiet 
und seit 1991 auch in den neuen Landern und Berlin-Ost 
bereitzustellen. 

Zusammen mit dem Mikrozensus werden fur die Arbeits-
kräfteerhebung der Europa1schen Union (EU) vergleichba-
re Daten auf EU-Ebene gewonnen, die w1cht1ge Indikatoren 
vor allem fur die Beschäft1gungspol1t1k der EU liefern Im 
Jahr 1998 wurden mit einer neuen Verordnung zur Arbe1ts-
kräfteerhebung1) weitere Merkmale angeordnet. die erst-
mals bei der Erhebung 1999 des Mikrozensus und der in 
ihn integrierten EU-Arbe1tskraftestichprobe berücksichtigt 
werden konnten. 

Der vorliegende Beitrag gibt einen Uberbl 1ck uber Er-
gebnisse des Mikrozensus 1999. die nur einen kleinen 
Ausschnitt aus dem sehr breiten Informationsangebot 
des Mikrozensus darstellen können Dabei wird das 
Schwergewicht auf den Stand und die Entwicklung des 
Arbeitsmarktes gelegt. T1efergehende Auswertungen und 
Analysen bleiben späteren Veroffentl1chungen 1n dieser 
Zeitschrift, den Fachserienheften des Stat1st1schen Bun-
desamtes und den Veroffentl1chungen der Stat1st1schen 
Ämter der Land er vorbehalten. 

Ergebnisse 

Demographische Veränderungen seit 1991 
wirken auf den Arbeitsmarkt 
Den Ausgangspunkt für Untersuchungen der Erwerbs-
tat1gke1t und des Arbeitsmarktes eines Landes bildet die 
Wohnbevölkerung Im April 1999 lebten in Deutschland 
rund 82 Mill. Menschen Seit 1991 ist die Bevolkerung in 
Deutschland um 2,2 Mill. Menschen angewachsen. In den 
neuen Landern und Berlin-Ost nahm die Einwohnerzahl 1m 
genannten Zeitraum um fast 0.7 Mill auf 15,3 Mill. ab. 1m 
früheren Bundesgebiet stieg sie um 2.9 Mill. auf 66,8 Mill 

Die Zahl der Personen 1m erwerbsfähigen Alter (15 bis un-
ter 65 Jahre) stellt die Obergrenze für den Umfang der 

') Verordnung (EG) Nr 577/98 des Rates vom 9 Marz 1998 zur Durchfuhrung einer Stich-
probenerhebung uber Arbe1lskrafle 1n der Gemeinschaft (Amtsbl der EG Nr L 77. S 3) 
und Verordnung (EG) Nr 1571/98 der Komm1ss1on vom 20 Juli 1998 zur Umsetzung der 
Verordnung (EG) Nr 577/98 des Rates vom 9 Marz 1998 zur Durchfuhrung einer Stich-
probenerhebung uber Arbe1tskrafte 1n der Gemeinschaft (Amtsbl der EG Nr L 205 S 40) 
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Erwerbsbevolkerung eines Landes dar und 1st fur die Hohe 
des Arbeitsangebots einer Volkswirtschaft bestimmend 
Sie wuchs 1m früheren Bundesgebiet von 44 Mill 1991 auf 
45 Mill 1999 an. 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost hin-
gegen verringerte sie sich 1m gleichen Zeitraum von 10,7 
Mill auf 10.6 Mill Personen Daraus resultiert eine Zunah-
me der erwerbsfah1gen Bevölkerung 1n Deutschland um 
knapp 870000 oder 1.6 % seit 1991 Gegenüber April 1998 
blieb die Große der Bevölkerung 1m erwerbsfahigen Alter 
nahezu unverandert 

Eine Ursache für den Anstieg der erwerbsfah1gen Bevöl-
kerung 1n Deutschland seit 1991 1st 1n der Zunahme der 
ausländischen Bevolkerung zu sehen Die Zahl der Aus-
länder/-innen in der Altersgruppe der 15- bis unter 65Jäh-
rigen war 1999 gegenüber April 1991 um gut 1.1 Mill oder 
knapp 27 % angestiegen Der Anteil der Auslander/-innen 
an der Gesamtbevolkerung 1m erwerbsfah1gen Alter (9.6 %) 
1st Jedoch seit 1995 relativ stabil Diese Entwicklung laßt 
sich darauf zuruckfuhren, daß sich der Bevolkerungszu-
strom aus dem Ausland seit Mitte der 90er Jahre deutlich 
verringert hat 

Tabelle 1: Bevolkerung ,m Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
nach Staatsangehongke1t 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevolkerung 
Manner 
Frauen 

Deutsche 
Manner 
Frauen 

Auslander/-1nnen 
Manner 
Frauen 

Bevolkerung 
Manner 
Frauen 

Bevolkerung 
Manner 
Frauen 

1 

1 

Ergebnisse des Mikrozensus 

1q 1 1 1 Veranderung Apnl 1999 
~ 999__i_April 1991~ ___ ge_g_en_u_be~r A_p_nl_19_9_1 ------J 

1 000 1 ",,. 

Deutschland 
55610 54 743 + 867 + 1.6 
28196 27663 + 533 + 19 
27 414 27079 + 335 + 1.2 

50271 50530 - 259 - 0.5 
25331 25311 + 20 + 01 
24940 25219 - 279 - 1.1 

5339 4212 + 1127 +26.8 
2865 2352 + 513 +21.8 
2474 1860 + 614 +33.0 

Fruheres Bundesgebiet 
45022 44070 + 952 + 2.2 
22779 22383 + 396 + 18 
22244 21 688 + 556 + 2.6 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
10588 10673 - 85 - 0.8 
5418 5281 + 137 + 2.6 
5170 5393 - 223 - 4.1 

Weiter steigende Erwerbsbeteiligung 
der Frauen 

Nach dem Kriterium dertatsachl1chen oder beabs1cht1gten 
Beteiligung am Erwerbsleben (Erwerbskonzept) läßt sich 
die erwerbsfah1ge Bevölkerung 1n Erwerbspersonen (Er-
werbstätige und Erwerbslose) und Nichterwerbspersonen 
untergliedern. Im April 1999 standen dem Arbeitsmarkt in 
Deutschland 40.5 Mill Erwerbspersonen zur Verfügung. 
Die Zahl der Erwerbspersonen stieg damit gegenüber April 
1998 um 0,6 % Dabei verlief die Entwicklung der am 
Erwerbsleben teilnehmenden Personen in West und Ost 
unterschiedlich Während es 1m früheren Bundesgebiet 1m 
April 1999 268000 Erwerbspersonen (+0,8%) mehr gab 
als im April 1998. sank die Zahl der Erwerbspersonen in 
den neuen Bundeslandern 1m gleichen Zeitraum um 23000 
bzw 0,3%. 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/2000 



Tabelle 2. Bevolkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Bete1l1gung April 1999 April 1998 __ ___ Veranderung April 1999 gegenuber April 1998 ___ 
_ insgesamt J mannl1ch 1 ~e1hl1ch 1_nsgesamt I mann~~~~ __ insgesamt am 

Erwerbsleben 1 000 1 000 

Deutschland 
Bevolkerung 82024 40006 42 018 82 014 39974 42040 + 10 + 00 + 32 + 0.1 - 22 - 0.1 

Erwerbspersonen 40509 22879 17630 40262 22864 17 399 + 247 + 06 + 15 + 0.1 + 231 + 1.3 
Erwerbstat1ge 36402 20659 15 744 35860 20509 15351 + 542 + 1.5 + 150 + 0.7 + 393 + 26 
Erwerbslose 4106 2220 1886 4402 2 354 2048 - 296 - 6.7 - 134 - 57 - 162 - 7.9 

Nichterwerbspersonen 41 515 17127 24388 41 752 17111 24641 - 237 - 06 + 16 + 0.1 - 253 - 1.0 

Fruheres Bundesgebiet 
Bevolkerung 66760 32551 34209 66668 32489 34180 + 92 + 0.1 + 62 + 02 + 29 + 0.1 

Erwerbspersonen 32 349 18506 13844 32081 18504 13577 + 268 + 0.8 + 2 + 0.0 + 267 + 2.0 
Erwerbsta11ge 29729 16991 12738 29317 16901 12 416 + 412 + 1.4 + 90 + 0.5 + 322 + 26 
Erwerbslose 2620 1 515 1106 2764 1 603 1161 - 144 - 5.2 - 89 - 55 - 55 - 48 

Nichterwerbspersonen 34411 14046 20365 34588 13985 20603 - 177 - 0.5 + 61 + 04 - 238 - 1.2 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Bevolkerung 15264 7 455 7 809 15346 

Erwerbspersonen 8159 4373 3 786 8182 
Erwerbstat1ge 6673 3668 3006 6544 
Erwerbslose 1 486 706 781 1638 

Nichterwerbspersonen 7105 3082 4023 7164 

Die Entwicklung der Erwerbspersonenzahl 1m früheren 
Bundesgebiet wird durch die zunehmende Erwerbsbe-
te1l1gung der Frauen bestimmt. So kletterte die Zahl der 
weiblichen Erwerbspersonen 1m fruheren Bundesgebiet 
gegenuber April 1998 um 267000 oder 2% auf 13,84 Mill. In 
den neuen Landern und Berlin-Ost sank sie um 36000 
oder 0,9% auf 3,79 Mill Bei den Mannern zeigen sich im 
Vergleich zu April 1998 nur geringfug1ge Änderungen: 
Während die Zahl der männlichen Erwerbspersonen im 
früheren Bundesgebiet fast unverändert blieb (18,5 Mill.), 
stieg sie 1n den neuen Landern und Berlin-Ost um 13000 
oder 0,3 % auf 4,37 Mill 

Von April 1991 bis April 1999 hat sich die Zahl der Erwerbs-
personen in Deutschland um 421 000 bzw. 1 % erhbht Die-
ser Anstieg 1st mit einem Ruckgang der Erwerbspersonen 
1n den neuen Bundesländern um 568000 oder 6,5% bzw. 
einem Anstieg 1m früheren Bundesgebiet um 989000 oder 
3,2 % im genannten Zeitraum verbunden. Großen Anteil 
daran hatte die Entwicklung der ausland1schen Erwerbs-
personen in der ersten Hallte der 90er Jahre Zwischen 
1991 und 1995 erhöhte sich ihre Zahl von 2,92 Mill auf 3,65 
Mill. Im April 1999 lebten 1n Deutschland 3,55 Mill. auslan-
d1sche Erwerbspersonen 

Nach wie vor Unterschiede zwischen 
Erwerbsquoten in Ost und West 
Die Entwicklung der Erwerbsbete1l1gung der Bevölkerung 
wird 1n der Regel anhand von spez1f1schen Erwerbsquoten 
analysiert, die den Anteil der Erwerbspersonen an allen 
Personen in einer nach Alter, Geschlecht und Familien-
stand abgegrenzten Bevblkerungsgruppe messen. In den 
Veränderungen dieser Erwerbsquoten 1m Zeitablauf spie-
geln sich Veränderungen des Erwerbsverhaltens und der 
Bevölkerungsstruktur wider. Das Erwerbsverhalten ist zum 
Teil durch pol1t1sche Maßnahmen beeinflußt (z B Vorruhe-
standsregelungen, Änderungen 1m Ausbildungsangebot), 
zum Teil werden auch gesellschaftliche Veränderungen 
wirksam, die mit dem Erwerbsleben in einem unlösbaren 
Zusammenhang stehen (z B. Erhbhung des Heiratsalters, 
starkere Berufsorientierung der Frauen). 
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7 486 
4360 
3609 

751 
3126 

7860 - 82 - 0.5 - 31 - 04 - 51 - 06 
3822 - 23 - 0.3 + 13 + 03 - 36 - 0.9 
2935 129 + 2.0 + 59 + 1.6 + 71 + 2.4 

887 - 152 - 93 - 46 - 6.1 - 106 -120 
4038 - 59 - 0.8 - 44 - 14 - 15 - 04 

Die Erwerbsquote lag 1999 1n Deutschland für die 15- bis 
unter 65Jähngen Männer bei 80,3 %, für die Frauen 1n der-
selben Altersklasse bei 63,8%. Die Erwerbsquoten der 1m 
erwerbsfah1gen Alter befindlichen Männer im früheren 
Bundesgebiet (80,3 %) und 1n den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost (80,4 %) zeigen große Übereinstimmung. Die Frauen 
hingegen unterscheiden sich h1nsichtl1ch ihrer Erwerbs-
neigung 1n Ost und West nach wie vor deutlich, wenngleich 
eine allmähliche Annäherung zu beobachten 1st Die 
Frauenerwerbsquote betrug 1999 1m früheren Bundes-
gebiet 61,7 % und in den neuen Landern und Berlin-Ost 
73% Die unterschiedlich starke Erwerbsbeteiligung der 
Frauen 1n Ost und West liegt unter anderem in den unter-
schiedlichen Möglichkeiten der außerhäuslichen Kinder-
betreuung und 1n der Notwendigkeit fur die Frauen vor 
allem in den neuen Landern, einen Beitrag zum Haushalts-
einkommen leisten zu mussen, begründet. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost zeigen die alters-
spez1f1schen Erwerbsquoten - bei Mannern wie bei Frau-
en - 1n fast allen Altersklassen eine hbhere Erwerbs-
neigung an Led1gl1ch be1 den Liber60Jähngen machen sich 
offenbar noch die nach der Vereinigung in den neuen Län-
dern eingeführten Vorruhestandsregelungen bemerkbar: 
Die Erwerbsquote der 60- bis unter 65Jahrigen Männer lag 
1999 mit 21,4 % deutlich unter der von 33,7 % 1m fruheren 
Bundesgebiet. Fur die Frauen dieser Altersgruppe betrug 

Tabelle 3· Erwerbsquoten im April 1999 nach Staatsangehörigkeit 
und Altersgruppen 
Ergebnis des Mikrozensus 

Prozent 

lnsgesam1 1 Manner 1 Frauen 
Alter von bis 
unter Jahren Deutsche I Auslander/ 1 Deutsche I Auslander I Deutsche I Auslande-

-innen nnnen 

15-20 32.9 29.4 37.0 31,9 28.7 26.7 
20-25 75,3 64,3 78,9 74,0 71,6 54,3 
25-30 84,8 69.2 88.6 85,9 80,9 51,2 
30-35 88,5 73.8 96,6 91.1 80,1 53,2 
35-40 88.9 76.1 97,6 92.2 80,0 55,9 
40-45 89.5 77.4 96.7 91,1 82.3 62,6 
45-50 88.3 76.4 95.7 91.9 80.9 62,8 
50-55 82.6 73.5 91,9 88,5 73.4 54,6 
55-60 68.9 65,3 79,8 76,9 58,0 47,1 
60-65 21,5 32,0 30.9 39,6 12.7 18.3 

15-65 72,8 66,2 80.4 79.0 65,0 51,3 
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die Erwerbsquote in den neuen Landern und Berlin-Ost 
1999 nur 6,3 % gegenüber 14,4 % 1m fruheren Bundes-
gebiet. Im Vergleich zum Voqahr scheint allerdings der 
starke RL.ickgang der Erwerbsbete1l1gung der Menschen 1n 
dieser Altersklasse 1n den neuen Landern und Berlin-Ost 
gebremst Gegenuber 1998 laßt sich eine Zunahme um 3,2 
Prozentpunkte bei den Mannern und um 0,7 Prozentpunkte 
bei den Frauen feststellen 

Im früheren Bundesgebiet zeigt sich die Erwerbsbete1-
l1gung, gemessen als Erwerbsquote der 15- bis unter 
65Jähngen, gegenL.iber 1991 mit 71,1 % fast unverändert, 
wobei sich hinter diesem Wert eine Zunahme von 58,4 auf 
61,7 % bei den Frauen und eine Abnahme von 82,2 auf 
80,3 % bei den Mannern verbirgt. 1 n den neuen Ländern 
und Berlin-Ost hingegen ging die Erwerbsquote der 15- bis 
unter 65Jähngen von 1991 bis 1999 insgesamt von 81,6 auf 
76,8 % zu ruck Sie reduzierte sich hier bei den Mannern 
von 86 auf 80,4 % und bei den Frauen von 77,2 auf 73 %. 

Trotz deutlich gestiegener Erwerbspersonenzahl sank die 
Erwerbsquote der Bevölkerung mit auslandischer Staats-
angehörigkeit im Alter von 15 bis unter 65 Jahren seit 1991 
von 69 auf 66,2%, während die entsprechende Erwerbs-
quote der Deutschen (72,8%) fast unverändert blieb Bei 
den Ausländern bzw Auslanderinnen ging sowohl die Er-
werbsquote der Männer (von 82,2 auf 79 %) als auch die der 

% 

Schaubild 1 

Erwerbsquoten nach Altersklassen 
Ergebnis des Mikrozensus April 1999 
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Frauen (von 52,3 auf 51,3 %) zuruck Dem Anstieg der 
Erwerbsquote der 15- bis 65Jahrigen deutschen Frauen 
von 62,9 auf 65 % steht eine Abnahme bei den deutschen 
Mannern um 2,6 Prozentpunkte auf 80,4 % gegenL.iber. 

Die graphische Darstellung der Erwerbsquoten in Abhän-
g1gke1t vom Alter zeigt !ur die Manner 1m erwerbsfah1gen 
Alter in Ost und West die typische Glockenkurvenform 
(siehe Schaubild 1) Während die altersspez1f1sche Er-
werbsquotenkurve der Frauen 1n den neuen Bundeslän-
dern nach wie vor fast deckungsgleich mit der der Manner 
verläuft, war !ur die Erwerbsbeteiligung der Frauen im 
fruheren Bundesgebiet 1n der Vergangenheit die M-förm1-
ge Kurve mit einem Einbruch der Erwerbsquote 1n den 
mittleren Altersgruppen-der sogenannten Familienpause 
- typisch. Die Zeiträume, in denen die Frauen 1m fruheren 
Bundesgebiet wegen Heirat, Kinderbetreuung und ander-
we1t1ger fam1l1arer Verpflichtungen den Arbeitsmarkt ver-
lassen, sind Jedoch zunehmend kürzer geworden. Daher 
hat sich ihre Erwerbsquotenkurve inzwischen Jener der 
Frauen 1n den neuen Landern und Berlin-Ost angeglichen, 
allerdings - wegen der generell starkeren Erwerbsbete1-
l1gung der ostdeutschen Frauen - auf einem allgemein 
niedrigeren Niveau. 

Positive Arbeitsmarktentwicklung 
in den alten und neuen Ländern 
Eine D1fferenz1erung der Erwerbspersonen 1n Erwerbs-
tatige und Erwerbslose laßt erkennen, daß die Zahl der Er-
werbstat1gen 1n Deutschland im April 1999 gegenüber April 
1998 um 542000 auf 36,4 Mill. gestiegen, die Zahl der Er-
werbslosen um etwa 296000 auf 4,1 Mill. gesunken war. 
Dabei weisen die Veränderungen 1m fruheren Bundes-
gebiet und den neuen Landern im Gegensatz zum VorJahr 
in die gleiche Richtung: Im früheren Bundesgebiet stieg die 
Zahl der Erwerbstätigen um 412000oder 1,4%, die Zahl der 
Erwerbslosen verringerte sich um 144000 oder 5,2%; in 
den neuen Landern und Berlin-Ost gab es knapp 130 000 
mehr Erwerbstätige(+ 2 %) und rund 150000 weniger Er-
werbslose (-9,3%). 

Von dieser pos1t1ven Arbe1tsmarktentw1cklung in den bei-
den Teilgebieten haben insbesondere die Frauen prof1t1ert. 
Im Vergleich zum VorJahr ist die Zahl der erwerbstätigen 
Frauen in den alten Ländern um etwa 320000 oder 2,6%, in 
den neuen Ländern um gut 70000 oder 2,4% gestiegen. 
Parallel dazu 1st die Zahl der weiblichen Nichterwerbs-
personen in Deutschland deutlich um rund 250000 oder 
1 % gesunken, wobei der Hauptanteil auf das frühere Bun-
desgebiet mit fast 240000 Personen entfällt. Die steigende 
Frauenerwerbstatigkeit wirkte sich bremsend auf den 
Rückgang der Erwerbstatigenzahlen in Deutschland, der 
von 1991 bis 1997 rund 4,4 % betrug, aus und trägt auch 
wesentlich zu dem seit 1998 feststellbaren positiven Trend 
bei Die Zahl der erwerbslosen Frauen verringerte sich 
1999 gegenL.iber dem Voqahr 1m früheren Bundesgebiet 
um 55000 oder 4,8 %, in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
deutlich um knapp 110 000 oder 12 %. 

Die Erwerbstätigenquote, die den Anteil der Erwerbstä-
tigen an allen Personen der entsprechenden Altersgruppe 
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ausdrückt, lag 1m April 1999 für die 15- bis unter 65Jährigen 
1n Deutschland bei 64,8 % (1998· 63,8 %) Sie betrug fur 
Männer 72,4% (1998: 71,7 %) und für Frauen 56,9% (1998· 
55,5%). Im früheren Bundesgebiet erhöhte sich die Er-
werbstat1genquote der Frauen gegenüber 1998 von 55,3 
auf 56,7 %, in den neuen Ländern und Berlin-Ost von 56,4 
auf 57,9 % Seit 1991 1st die Erwerbstatigenquote 1n 
Deutschland um 3 Prozentpunkte gefallen. Davon unbe-
ruhrt bleibt Jedoch die Erwerbstat1genquote der Frauen, 
die 1m April 1999 nahezu wieder das Niveau von 1991 (57 %) 
erreicht hat. 
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Schaubild 2 

Erwerbslose nach Gründen der Arbeitsuche 
Ergebnis des Mikrozensus April 1999 
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Entlassungen sind häufigster Grund 
für die Arbeitsuche 

Bei der Frage nach dem Grund für die Suche einer Er-
werbstat1gke1t nannten 1m fruheren Bundesgebiet etwa 
49 % der erwerbslosen Männer und 38 % der erwerbslosen 
Frauen die Antwortkategorie „Entlassung" Durch den 
Stellenabbau als Folge des wirtschaftlichen Umbruchs und 
des nur langsamen Aufbauprozesses suchten sogar fast 
80 % der Erwerbslosen in den neuen Ländern einen 
Arbeitsplatz nach einer Kündigung durch den Arbeitgeber 
(siehe Schaubild 2). 

Alle weiteren Gründe spielten demnach in den neuen 
Bundesländern nur eine untergeordnete Rolle E1ne eigene 
Kündigung sprachen im fruheren Bundesgebiet gut 5% 
der Erwerbslosen aus; 1n den neuen Bundeslandern waren 
es nur knapp 3 % Gut 6 % der Frauen im früheren Bundes-
gebiet und weniger als 2% in den neuen Landern waren 
nach einer fre1w1ll1gen Unterbrechung erwerbslos ge-
worden. Dieser Unterschied ist 1m wesentlichen damit zu 
erklaren, daß Frauen 1m früheren Bundesgebiet - wie 
bereits ausgeführt - hauf1ger als Frauen 1n den neuen 
Bundeslandern ihre Erwerbstätigkeit aus familiären Grun-
den unterbrechen. 

Abhängig Beschäftigte 
arbeiten immer häufiger 
mit befristeten Arbeitsverträgen 
Im April 1999 waren rund 2,8 Mill. abhängig Beschäftigte 
bzw. 9 % aller Arbeitnehmer/-innen in Deutschland auf der 
Grundlage eines befristeten Arbeitsvertrags bescha.ftlgt. 
Drei Jahre zuvor hatten die Arbeitgeber noch in geringerem 
Umfang von den gesetzlichen Befr1stungsmöglichkeiten 
Gebrauch gemacht: Im April 1996 arbeiteten nur etwa 2,3 
Mill Arbeitnehmer bzw 8% der abhängig Beschaft1gten in 

einem Arbeitsverhältnis auf Zeit Auszubildende sind 1n 
diesen Zahlen nicht einbezogen Ein Grund für die starkere 
Verbreitung befristeter Arbeitsvertrage seit 1996 dürfte 1n 
der Deregulierung des Rechts befristeter Arbeitsvertrage 
durch das Beschaftigungsforderu ngsgesetz 1996 liegen. 

Tabelle 4. Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende) 
1m April 1999 nach Art des Arbeitsvertrages 

Ergebnis des Mikrozensus 
1000 

Abhang1g 
Darunter Art des Arbeitsvertrages 

darunter Dauer Gegenstand Erwerbs- der Befristung der tat1ge 
befristet') Nachwe,sung ohne Aus- unbefristet unter~ Monat I mehr als 

zub11dende1) 26 M~snate 36 Monate 

Deutschland 30907 27792 2842 2 381 325 
Manner 17100 15379 1637 1 321 232 
Frauen 13807 12413 1205 1060 94 

Fruheres 
Bundesgebiet 25218 22 957 2019 1642 259 
Manner 14054 12801 1180 923 185 
Frauen 11165 10157 839 720 74 

Neue Lander 
und Berlin-Ost 5 689 4834 822 739 67 
Manner 3046 2 578 457 399 47 
Frauen 2643 2 257 366 340 20 

1) Einschl der abhang1g Erwerbstat1gen ohne Angabe zur Art bzw Dauer des Arbeitsvertrages 
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Tabelle s· Abhang,g Erwerbstat,ge nach Te1lze1t- und Vollze1ttat1gke1t 
Ergebnisse des Mikrozensus 

1 
Deutschlancl ,~, Fruheres Bundesgebiet ~t Neue Lar1de1 und Berlin-Ost 

Jahr 
1 Mann~i -TFr~uen zusammen 1 Manner 1 -

1 Manner 1 Frauen insgesamt zusammen 

Te1lze11tat1gke1t 
1000 

1991 4 736 402 4334 4075 355 3720 661 47 614 
1999 6323 831 5493 5582 712 4870 742 119 622 

1991 140 21 302 154 23 J./3 89 12 175 
1999 19.5 ./6 37.8 212 4.8 ./1 7 121 3,6 22.0 

Vollze1ttat1gke1t 

1991 
1 

29151 19133 10018 22405 
1999 26173 17149 9024 20802 

1991 

1 
86,0 97.9 69.8 84,6 

1999 80,5 95.4 62.2 78.8 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost spielen befristete 
Verträge eine größere Rolle als im früheren Bundesgebiet: 
Hatten 1999 im Osten Deutschlands gut 14% der Arbeit-
nehmer (ohne Auszubildende) einen befristeten Arbeits-
vertrag, waren es im Westen nur 8%. Dabei lag der Anteil 
der Arbeitsverträge, deren Befristungsdauer uber 36 Mo-
nate hinausgeht, 1m früheren Bundesgebiet mit rund 13 % 
um etwa 5 Prozentpunkte höher als ,n den neuen Bundes-
ländern. Im April 1996 betrug der Anteil der befristet ab-
hängig Beschaft1gten (ohne Auszubildende) 1m früheren 
Bundesgebiet lediglich 6%. In den neuen Ländern und 
Berlin-Ost enthielten 11 % der Arbeitsverträge (ohne Be-
rufsausbildungsverträge) eine Befristungsregelung. 

Am häufigsten sind befristete Arbeitsvertrage bei Berufs-
anfangern anzutreffen. So arbeitete 1999 von den unter 
30Jahrigen Arbeitnehmern (ohne Auszubildende) in 
Deutschland gut jeder Fünfte in einem befristeten Arbe1ts-
verhaltnis. Von den 30- bis unter 40Jahrigen Arbeitnehmern 
waren rund 8 %, von den 40- bis unter 60Jährigen 5 % auf der 
Grundlage eines befristeten Arbeitsvertrages beschäftigt. 

Die Ursachen für die Befristung von Arbeitsverträgen sind 
vielfältiger Natur Im April 1999 gaben rund 12 % der ab-
hängig Beschäftigten (einschl. Auszubildende) mit befri-
steten Verträgen als Grund an, keine Dauerstellung finden 
zu kbnnen Der Anteil der1en1gen, die ein dauerhaftes 
Arbeitsverhältnis nicht wünschten, betrug etwa 2 % Bei 
weiteren 9 % begründete die Probezeit den befristeten 
Arbeitsvertrag. 

Steigender Anteil der Teilzeitbeschäftigten 
Insgesamt stuften im April 1999 rund 6,32 Mill. Menschen-
das waren 19,5 % aller abhängig Beschäftigten - ihre Tä-
tigkeit als Teilzeitbeschäftigung ein. Gravierende Unter-
schiede bestehen dabei zwischen den Geschlechtern: 
4,6% aller abhangig erwerbstätigen Manner und 37,8% 
aller abhängig erwerbstätigen Frauen arbeiteten 1999 Teil-
zeit. Damit waren rund 87% der Teilze1tbeschaftlgten ins-
gesamt Frauen. 

Sowohl im Westen als auch ,m Osten Deutschlands ist die 
Teilzeitbeschäftigung in den 90er Jahren stetig gewach-
sen. Seit 1991 ist ein Anstieg der Teilzeitquote, gemessen 
als Anteil der abhängig Teilze1tbeschäftigten an allen ab-
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1 000 

% 

15274 7131 6746 3859 2887 
13989 6813 5371 3161 2211 

97.7 65 7 911 98,8 82,4 
95.2 58,3 87.9 964 78,0 

hängig Beschäftigten, um 5,5 Prozentpunkte zu verzeich-
nen. Dabei fiel die Steigerung im früheren Bundesgebiet 
m,t fast 6 Prozentpunkten relativ größer aus als 1n den 
neuen Ländern und Berlin-Ost (+3,2 Prozentpunkte). Die-
ser Strukturwandel begünstigte die Frauen: Ihre Teilzeit-
quote war im früheren Bundesgebiet seit 1991 kontinuier-
lich um über? Prozentpunkte gestiegen. In den neuen Bun-
des/ändern legte sie seit 1991 um fast 5 Prozentpunkte zu 
Insgesamt entstanden 1n dem vorgenannten Zeitraum in 
Deutschland fast 1,2 Mill. neue Te1lze1tarbeitsplätze für die 
Frauen. Die Männer partizipierten nur mit rund 0,43 Mill. 
zusätzlichen Teilzeitstellen am Strukturwandel, während 
die Verluste an Vollze1tarbeitsplatzen vor allem zu ihren 
Lasten gingen. Mit fast 2 Mill. eingebüßten Vollzeitstellen 
seit 1991 waren sie wesentlich stärker betroffen als die 
Frauen, bei denen ein Rückgang um rund 1 Mill. Vollze1t-
arbe1tsplatze zu verzeichnen war. 

Nach w,e vor gibt es hins1chtl1ch der Te1lze1tarbeit erheb-
liche N1veaudifferenzen und beachtliche Strukturunter-
schiede zwischen den alten und neuen Bundesländern. Im 
früheren Bundesgebiet 1st die Te1lze1tbeschäftigung weiter 
verbreitet: Wahrend 1m Westen ,m April 1999 gut ein Fünf-
tel (21,2 %) der abhängig Erwerbstätigen teilze1tbeschäftigt 
war, betrug der Anteil der Teilze1tbeschäft1gten in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost rund ein Achtel (12, 1 %) Von 
den abhängig erwerbstat1gen Frauen arbeiteten 1999 im 
früheren Bundesgebiet 41,7% Teilzeit. In den neuen Län-
dern und Berlin-Ost lag der entsprechende Anteil bei nur 
22% 

Tabelle 6: Abhängig Tetlzeitbeschafttgte im April 1999 
nach normalerweise 1e Woche geleisteten Arbeitsstunden 

Ergebnis des Mikrozensus 
Prozent 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Normalerweise 1e Woche geleistete Arbeitsstunden 

unler 20 Stunden 1 20Slunden / 21 brs 31 Slunden 

Deutschland 48.4 21,8 29,9 
Manner 64,6 16,2 19,2 
Frauen 45,9 22.6 31,5 

Fruheres Bundesgebiet 50,6 22.6 26,8 
Manner 64,5 16,9 18,6 
Frauen 48,6 23.5 28,0 

Neue Lancier und Berlin-Ost 31.4 15,2 53.4 
Manner 65.2 12.1 22,8 
Frauen 24,9 15,8 59,3 
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Etwa 53 % aller Te1lze1tbeschaft1gten2) 1n den neuen Bun-
deslandern leisteten 1m April 1999 normalerweise mehr als 
21 Stunden 1n der Woche Im fruheren Bundesgebiet waren 
es led1gl1ch 27% (siehe die vorstehende Tabelle 6) Hier 
spielten Wochenarbe1tsze1ten im unteren Stundenbereich 
eine dominierende Rolle. Über die Hälfte aller Te1lze1t-
beschaftlgten (51 %) gaben ein normales wochentl1ches 
Arbeitsstundenvolumen von unter 20 Stunden an Dage-
gen kam eine Te1lze1tbeschafttgung mit weniger als 20 Wo-
chenstunden in den neuen Ländern und Berlin-Ost nur bei 
etwa 31 % aller Te1lze1tarbeitsplätze vor 

Personl1che oder familiäre Ursachen sind entscheidend für 
eine Te1lze1ttat1gke1t der Frauen 1m Westen Deutschlands 
So gaben 1m April 1999 65 % der te1lze1tbeschaftlgten 
Frauen 1m früheren Bundesgebiet, aber nur rund 21 % in 
den neuen Landern und Berlin-Ost persönliche oderfam1-
l1are Verpflichtungen als Gründe an (Manner: etwa 13 % im 
früheren Bundesgebiet und rund 4 % 1n den neuen Lan-
dern) Nur knapp 5 % der Frauen im Westen und Osten 
führten als Grund für Te1lze1tarbe1t eine Schul- oder son-
stige Aus- und Fortbildung an Bei den Mannern waren es 
1mmerh1n etwa 30 % 1m Westen bzw 20 % 1m Osten Knapp 

Tabelle 7 Abhang1g Te1lze1tbeschäftlgte im April 1999 
nach Grunden für die Te1lze1ttat1gke1t 

Ergebnis des Mikrozensus 
Prozent 

Grunde fur die Te1lte1ttat1gke1t 
wegen we1\ 

weil Schul- aufgrund wegen Vollzeit-
Personen- Vollzeit- ausb1I- von person- tat1gke1t 

gruppe tat1gke1t dung oder Krankheit l1cher oder aus 
nicht sonstiger Unfall- lam1l1arer anderen 

zu linden Aus- und lolgen Verpll1ch- Grunden 
Fort- tungen n1chl 

lJrldung gewunscht 

Deutschland 13,6 78 2.4 53,6 19 4 
Manner 20,0 28.9 6.4 11,5 27.2 
Frauen 12.7 4.6 1.7 60,0 18 2 

Fruheres Sun-
desgeb1et 8,8 7.8 22 58,4 19,5 
Manner 17.6 303 5.8 12,8 27,1 
Frauen 7.5 4,5 16 65.0 18,3 

Neue Lander 
und Be1l1n-Ost 49,9 7,4 38 18.1 19,1 
Manner 344 20,4 10,3 3.8 27,8 
Frauen 52.9 4,9 2,6 20.9 17,4 

ohne 
Angabe 

des 
Grundes 

32 
60 
2,8 

3,4 
6,5 
3,0 

1,6 
3,4 
1.3 

8 % der te1lze1tbeschäftlgten Frauen im früheren Bundes-
gebiet gaben als Begründung fur ihre Te1lze1tbeschäftt-
gung an, keine Vollze1ttät1gke1t gefunden zu haben. In den 
neuen Ländern und Berlin-Ost waren es rund 53 % Von 
den Männern nannten fast 18 % im früheren Bundesgebiet 
und rund 34% in den neuen Bundeslandern diesen Grund 
Dieses unterschiedliche Erwerbsverhalten in West und Ost 
liegt dann begründet, daß die Erwerbstatigke1t 1n den 
neuen Bundesländern als Quelle des Lebensunterhalts für 
die dort lebenden Menschen eine größere Bedeutung 
besitzt. 

2) Erwerbstat1ge konnen sich 1m Mikrozensus selbst als Vollze1l-bzw Te1lze1tbeschaft1gte 
einstufen Daruber hinaus wird nach den normalerweise 1n der Woche geleisteten 
Arbeitsstunden gefragt 
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Geringfügig Beschäftigte sind 
überwiegend Frauen 

Eine geringfügige Beschaft1gung 1st eine Tätigkeit mit einer 
Arbe1tsze1t von unter 15 Stunden pro Woche und einem 
Einkommen bis 630 DM 1m Monat Deswe1teren gilt eine 
Beschaft1gung auch dann als geringfügig, wenn sie auf 
höchstens zwei Monate oder 50 Arbeitstage wahrend 
eines Jahres begrenzt 1st Seit dem 1. April 1999 1st die 
Neuregelung zur soz1alvers1cherungs- und steuerrecht-
lichen Behandlung der geringfügigen Beschäft1gungsver-
haltn1sse 1n Kraft3) Danach haben genngfug1g Beschäftig-
te 1m wesentlichen zwei Vorteile gegenüber anderen Be-
schaft1gten bei der Entrichtung von Steuern und Sozial-
abgaben Wenn Personen ausschl1eßl1ch geringfügig 
beschaft1gt werden, muß nur der Arbeitgeber Soz1alver-
s1cherungsbe1trage abfuhren, wahrend der Arbeitnehmer 
davon freigestellt ist Außerdem kann für alle geringfügig 
Beschaltigten eine pauschale Versteuerung der Einki.mfte 
aus dieser Beschaft1gung gewählt werden. Dies bedeutet 
für die meisten geringfügig Nebentätigen eine geringere 
Lohn- oder Einkommensteuer. 

Die Konzeption des Mikrozensus als benchtswochen-
bezogene Erhebung bedingt, daß der Gesamtumfang an 
geringfügiger Beschaft1gung nicht abgebildet werden 
kann Geringfügige Beschäftigungen umfassen so unter-
sch1edl1che Arbeitsverhältnisse wie zum Beispiel stunden-
weise Arbeit an ganz bestimmten Tagen 1m regelmäßigen 
oder unregelmaß1gen Wochenrhythmus, zu bestimmten 
Monatsterminen oder anlaßilch nur Jahrl1ch wiederkehren-
der Veranstaltungen wie Messen und Ausstellungen. 
Diese werden vom Mikrozensus nur dann erfaßt, wenn sie 
in die Benchtswoche fallen Kurzfnst1ge geringfügige Be-
schaft1gungen mit einer Dauer von höchstens zwei Mona-
ten oder 50 Arbeitstagen lassen sich mit dem Benchts-
wochenkonzept nur schwer nachweisen, da saisonale Ein-
flusse (Semesterferien, Erntezeiten u. a.) hier eine große 
Rolle spielen Die Mikrozensusergebnisse zur geringfü-
gigen Beschaftlgung stellen somit keine reprasentat1ven 
Jahresdurchschnitte dar, sondern können nur als Unter-
grenze angesehen werden 

Im Mikrozensus 1999 haben hochgerechnet 2,42 Mill. Men-
schen, und zwar 1,87 Mill. Frauen und 0,56 Männer, ange-
geben, in der Benchtswoche eine geringfügige Beschäf-
tigung als e1nz1ge Erwerbstatigkeit ausgeübt zu haben. Das 
waren etwa 6,7 % aller Erwerbstätigen in Deutschland.4) 

Wie schon 1n den Voriahren waren 1999 rund drei Viertel 
(77%) aller ausschließlich geringfügig Beschäftigten in 

Deutschland Frauen, von denen wiederum etwa drei Vier-
tel verheiratet und 15% ledig waren Dagegen waren die 
Anteile der Verheirateten (45 %) und der Ledigen (48 %) bei 
den geringfügig beschäftigten Männern fast gleich groß 

3) Gesetz zur Neuregelung der genngfug1gen Beschafttgungsverhaltnisse vom 24 Marz 
1999 
4) Beim Vergleich m1tfruher ,m Mikrozensus ausgewiesenen Ergebnissen 1st das Gesetz 
zur Neuregelung der genngfug1gen Beschaft1gungsverhaltnisse vom 24 Marz 1999 zu 
berucks1cht1gen Es 1st zu erwarten, daß die Beschafttgten durch die offenthche D1skus-
s1on problembewußter geworden sind D1es konnte zu einer vollstand1geren Erfassung 
der genngfug1gen Beschaft1gung gefuhrt haben 
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Tabelle 8: Erwerbstat1ge 1m April 1999 nach ausgewahlten Merkmalen 
Ergebnis des M1kro:ensus 

1 000 

Gegenstand der Nachwe1sung 
insgesamt 1 

Insgesamt 36402 
Deutsche 33 482 
Austander/-1nnen 2 920 

Alter von bis unter Jahren 
15-20 1 393 
20-25 2911 
25-30 3820 
30-35 5272 
35-40 5357 
40-45 4886 
45-50 4553 
50-55 3467 
55-60 3266 
60-65 1103 

15-65 36026 
65 und mehr 376 

Fam1l1enstand 
Ledig 11 226 
Verheiratet 22234 
Verwitwet 577 
Geschieden 2 365 

Uberw1egender Lebensunterhalt 
Erwerbstat1gke1t 33534 
Arbe1tslosengeld/-h1lfe 132 
Rente, Pension 482 
Unterhalt durch Angehonge 1867 
Eigenes Vermogen 38 
S0z1alh1lfe 122 
Leistung aus einer Pflegeversicherung, sonstige Unterstutzungen 228 

W1rtschattsunterbere1ch 1) 
Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 1026 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 8694 
Energie- und Wasserversorgung 310 
Baugewerbe 3146 
Handel und Gastgewerbe 6397 
darunter 

Einzelhandel 3164 
Gastgewerbe 1188 

Verkehr und Nachnchtenuberm1ttlung 1953 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 1291 
Grundstuckswesen, Vermietung, D1enstle1stungen !ur Unternehmen 2738 
darunter 

Rechts , Steuer- und Unternehmensberatung 657 
Re1n1gung von Gebauden, Inventar und Verkehrsmitteln 350 

Ottentliche Verwaltung u a 3215 
Ottent11che und private D1enstle1stungen (ohne ottentl1che Verwaltung) 7633 
darunter 

Gesundheits- und Vetennarwesen 2416 
Pnvate Haushalte 141 

1) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93), T1efengl1ederung !ur den Mikrozensus 

Der Familienstand legt in Verbindung mit der Altersvertei-
lung die Vermutung nahe, daß eine geringfügige Beschäf-
tigung von Frauen offenbar häufiger zur Aufbesserung des 
Haushaltseinkommens ausgeübt wird, während Männer 
eher vor Aufnahme einer regulären Vollze1ttät1gkeit gering-
fügig beschäftigt sind_ 39,5 % der geringfügig beschäftigten 
Manner, aber nur 18,7 % der geringfügig beschaftigten 
Frauen waren unter 30 Jahre alt. Bei gut der Hälfte der 
geringfügig beschäftigten Frauen (53%) lag das Alter zwi-
schen 30 und 50 Jahren, bei einem weiteren Viertel (24,8 %) 
zwischen 50 und 65 Jahren_ Die geringfügig beschäftigten 
Männer verteilten sich mit einem Anteil von jeweils fast 
einem Viertel auf die Altersgruppen der 30- bis unter 
50Jährigen und der 50- bis unter 65Jährigen. 

Etwa 50 % der geringfügig beschäftigten Frauen gaben den 
Unterhalt durch Angehörige als Quelle des überwiegenden 
Lebensunterhalts an_ Dies verdeutlicht ebenfalls, daß für 
die meisten Frauen das Entgelt aus einer geringfügigen Be-
schäftigung den Charakter eines Zusatzverdienstes besitzt. 
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E~werbstat1ge ~Dar genngfug1g beschaft1gt mit nur einer Tat1gke1t_~ 
Manner 1 Frauen zusammen I Manner I Frauen 

20659 15 744 2422 557 1865 
18798 14684 2188 489 1699 

1861 1 059 233 68 166 

808 586 135 62 74 
1 573 1 337 195 74 121 
2086 1 734 238 84 154 
3003 2269 307 47 260 
3070 2287 326 37 289 
2695 2190 265 27 239 
2508 2045 222 21 201 
1975 1492 182 22 160 
1941 1325 212 39 173 

762 341 197 68 129 

20421 15605 2 279 481 1 799 
237 139 143 76 67 

6730 4497 550 268 282 
12737 9497 1 655 251 1404 

149 428 98 11 87 
1 043 1322 119 26 93 

19900 13634 852 190 662 
60 72 104 45 60 

248 234 310 152 158 
302 1 565 1 061 130 931 

21 17 12 6 7 
51 71 41 15 26 
77 151 41 19 22 

658 368 57 20 38 
6265 2429 346 95 251 

249 62 5 2 3 
2745 401 86 35 51 
2935 3461 729 134 595 

1014 2149 431 56 375 
492 695 182 40 141 

1396 557 90 40 50 
639 653 47 10 37 

1422 1316 299 71 228 

258 399 51 9 42 
92 258 108 11 97 

1880 1335 54 18 36 
2470 5163 708 131 577 

570 1845 167 16 151 
8 133 74 4 71 

Die geringfügige Beschäftigung istwirtschaftsfachlich kon-
zentriert. Jeweils fast ein Drittel aller geringfügig Beschäf-
tigten entfiel 1999 auf die beiden Bereiche Handel und 
Gastgewebe sowie öffentliche und private Dienstleistun-
gen. Im Handel und Gastgewerbe waren 31,9 % der gering-
fügig beschäftigten Frauen und 24, 1 % der geringfügig 
beschäftigten Mannertät1g_ Einen Schwerpunkt bildete hier 
der Einzelhandel mit 20, 1 % der geringfügig beschäftigten 
Frauen. 30,9% der geringfügig beschäftigten Frauen und 
23,5 % der geringfügig beschäftigten Männern gingen einer 
Arbeit 1m Bereich der privaten und öffentlichen Dienst-
leistungen nach_ 

Erwerbstätigkeit verliert für den 
Lebensunterhalt an Bedeutung 
Die wirtschaftliche und soziale S1tuat1on der Bevölkerung 
spiegelt sich nicht nur 1m Erwerbsverhalten wider. Von ähn-
lich großer Bedeutung 1st die Frage, aus welchen Quellen 
die Bevölkerung ihren Lebensunterhalt bezieht. Das Unter-
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Tabelle 9 Bevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben und uberw1egendem Lebensunterhalt 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Uberw1egender Lebensunterhalt durch 
Insgesamt 

~ Erwerbslat1gk;;;i---~rbe1tsloseng-eld/-h~-- Angeh~ ~ Sonst1ges 1-) - ~ 
Personengruppe --fDi--~ Apnl 1999 j Apnl 1991 Apnl 19gf} Apnl-1991 _Apnl 1999 1 Apnl 1991 Apnl 1~;111991 __llrlr1I 1999 Apnl_1!)1_ 

1 000 

Bevol,erung 1nsgesam1 82024 79 829 ./0.9 ./4.5 
mannl1ch 40006 38 548 .J9_7 555 
we1bl1ch 42018 41 281 324 34.3 
dar verheiratet 19969 19 817 ./0.1 ./2.8 

Erwerbstat1ge zusammen 36402 37 445 92.1 94.9 
Manner 20659 21 875 96.3 97) 
Frauen 15 744 15 570 866 908 
dar verheiratet 9497 9498 84,J 89.3 

Erwerbslose zusammen 4106 2 642 X X 
Manner 2220 1 250 X X 
Frauen 1886 1 392 X X 
dar verheiratet 1117 893 X X 

Nichterwerbspersonen zusammen 41 515 39 742 X X 
mannl1ch 17127 15 423 X X 
we1bl1ch 24388 24 319 X X 
dar verheiratet 9354 9 426 X X 

1) Rente. Pension. eigenes Vermogen. Zinsen. Altenteil. Soz1alh1lfe oder sonstige Unterstutzung 

haltskonzept nimmt daher neben dem Erwerbskonzept im 
Mikrozensus einen w1cht1gen Raum ein Dabei stützen sich 
die Angaben zur Quelle des uberw1egenden Lebensunter-
halts im Mikrozensus auf die Jeweilige Selbsteinstufung 
der Befragten. 

Die bedeutendste Quelle des Lebensunterhalts in 
Deutschland ist die Erwerbstat1gke1t Im April 1999 be-
stritten 40,9% der Menschen in Deutschland den Lebens-
unterhalt überwiegend durch die eigene Erwerbstatigke1t. 
Dieser Anteil 1st Jedoch rucklauf1g: 1991 lag er noch bei 
44,5 % Im früheren Bundesgebiet lag der Anteil deqen1gen, 
bei denen die Erwerbstätigkeit die Hauptquelle für den 
Lebensunterhalt bildete, bei 40,7% (1991. 43,7%) Mit 
41,7 % lebten 1999 1n den neuen Landern und Berlin-Ost 
noch etwas mehr Menschen von ihrer eigenen Erwerbs-
tätigkeit (1991 47,6%). Insbesondere für den Lebensunter-
halt von Mannern verlor die Erwerbstätigkeit an Bedeu-
tung: Lediglich fur die Hälfte (49,7 %) der Manner war 1999 
das Erwerbseinkommen die Haupteinnahmequelle. Im 
April 1991 lag dieser Anteil noch bei 55,5 %. Bei den Frauen 
zeigte sich 1m Zeitraum von 1991 bis 1999 nur ein leichter 
Ruckgang von 34,3 auf 32.4% 

Erwerbstat1gke1t hat als Quelle des Lebensunterhalts vor 
allem wegen der Änderung der Altersstruktur und gestie-
gener Arbe1tslos1gkeit an Bedeutung verloren Wahrend 
1991 21,9% der Bevölkerung überwiegend von Renten-
und Pensionszahlungen (einschl eigenem Vermögen, Zin-
sen, Altenteil, Soz1alh1lfe, sonstiger Unterstützung) lebten, 
erhohte sich ihr Anteil auf 25,5% 1m April 1999 Die Ein-
künfte aus Arbeitslosengeld und -hilfe waren 1999 für 3,7 % 
und 1991 led1gl1ch für 2,2 % der Bevolkerung die w1cht1gste 
Unterhaltsquelle. Bedingt durch den höheren Anteil von 
Erwerbslosen in den neuen Bundeslandern lebten dort 1m 
April 1999 8,5 % der Bevölkerung überwiegend von 
Arbeitslosengeld bzw. -h1lfe. In den alten Landern betrug 
der entsprechende Anteil nur 2,6%. 

Für knapp 30% der Bevölkerung stellten Unterstutzungs-
le1stungen durch Angehörige die w1cht1gste Unterhalts-
quelle 1m April 1999 dar, wobei ein deutlicher Unterschied 
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"' 
37 22 29.9 31./ 25.5 21.9 
./ . ./ 2.3 22 . ./ 23 7 23.4 185 
3.1 20 37.0 38.6 27.5 25.1 
37 27 35.5 386 20.7 15.9 

0./ 01 5.1 3,7 2 . ./ 1.4 
03 0.0 1.5 12 1.9 1.0 
05 0.1 9.9 71 30 20 
0 . ./ 01 13.5 9.J 1.8 /.j 

71.5 64.2 16.0 21.8 12.6 139 
77.2 692 10.0 14.6 128 16.1 
64 7 59.7 23.0 283 12.3 12.0 
62.5 59.5 295 340 80 65 

X X 53.0 582 47.0 41.8 
X X 49 . .J 56.4 50.6 436 
X X 555 59.4 445 40.6 
X X 58.7 685 41.3 31.5 

zwischen Männern (22.4%) und Frauen (37%) bestand. 
Wahrend Unterstützungsleistungen 1m fruheren Bundes-
gebiet für rund ein Drittel (32, 1 %) der Bevölkerung die 
Haupteinnahmequelle darstellten, lag der entsprechende 
Anteil in den neuen Ländern und Berlin-Ost lediglich bei 
etwa einem Funftel (20,5 %). 

Exkurs 
Die 1999 erstmals 1n die EU-Arbeitskräftest1chprobe auf-
genommene Frage zur Art der Beteiligung an der Erhe-
bung (eigene Bete1l1gung oder Beteiligung über ein an-
deres Haushaltsm1tgl1ed) dient dazu, den Umfang der 
sogenannten Proxy-Interviews 1m Erhebungsgeschaft zu 
ermitteln Bei einem Proxy-Interview antwortet eine Person 
1m Haushalt stellvertretend für andere M1tgl1eder des Haus-
halts. Dem Befragten muß die S1tuat1on anderer Haus-
haltsmitglieder 1m Hinblick auf die Erhebungsmerkmale Je-
doch nicht immer bekannt sein Mit steigendem Anteil der 
Proxy-Interviews dürften daher die Stichprobenergebnisse 
an Qualitat und Genauigkeit verlieren Im Hinblick auf die 
Erhebungskosten sind Proxy-Interviews für die Durch-
führung einer Haushaltsbefragung Jedoch unverzichtbar 

Tabelle 10: Bevölkerung (15 Jahre und alter) nach Art 
der Beteiligung an der Erhebung 1m Apnl 1999 

Ergebnis der 1n den Mikrozensus 1ntegnerten EU-Arbe1tskraftest1chprobe 1999 
Prozent 

Art der Bete1l1gung 

Bete1l1gung 
Personengruppe 

Eigene Bete1l1gung (Beantwortung) 
uber anderes 

Haushaltsm1tghed 

Bevolkerung 70.7 29,3 
Manner 69,1 30,9 
Frauen 72.2 27,8 
Erwerbstat1ge 70.4 29.6 
Erwerbslose 76.4 23.6 
Nichterwerbspersonen 70.4 29,6 
Schuler/-1nnen. Studierende 33.5 66.5 
Deutsche 71.3 28.7 
Auslander/-rnnen 643 35.7 

Die mit fre1will1ger Auskunftserteilung verbundene Frage 
zur Art der Beteiligung an der Erhebung richtete sich an 
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Personen 1m Alter von 15 Jahren und alter Rund 71 % der 
Personen, die diese Frage beantwortet haben, wurden im 
Rahmen des Mikrozensus und der EU-Arbe1tskrafte-
erhebung direkt befragt Eine ahnl1ch hohe Quote konnte 
auch 1n anderen EU-M1tgl1edstaaten bei der Durchfuhrung 
der Arbe1tskräftest1chprobe der EU beobachtet werden 
Bei den Frauen (72,2%) lag der Anteil der direkten Befra-
gung etwas hoher als bei den Mannern (69,1 %). Erwerbs-
lose waren mit einem Anteil von gut 76% relativ häufiger 
selbst an der Befragung beteiligt als Erwerbstat1ge (70,4 %). 
Bei Erwerbstätigen und Nichterwerbspersonen zeigten 
sich keine Unterschiede h1ns1chtl1ch der Art der Bete1-
l1gung Auffallend 1st, daß der Anteil der Proxy-Interviews 
bei den Befragten mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
mit fast 36% um 7 Prozentpunkte hoher lag als bei den 
Deutschen 

01pl.-Volksw1rt Holger Bre,holz 
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Gewerbeanzeigen 1999 

Vorbemerkung 
Als 1996 die Gewerbeanze1genstat1st1k bundesweit einge-
führt wurde1), versprach sich der Gesetzgeber aus einer 
detaillierten stat1st1schen Darstellung des Meldegesche-
hens (Gewerbeanmeldungen, -ummeldungen und -ab-
meldungen) u a. Aufschlüsse über Existenzgrundungen 
und Betriebsschließungen 1n Deutschland Die gesetzliche 
Begrundung fur diese Stat1st1k formuliert die Erwartung, 
damit die Attrakt1v1tät von Standorten, die Funkt1onsfah1g-
ke1t von Märkten und das lnnovat1onspotent1al der Volks-
wirtschaft belegen zu konnen Vorte1lhaftfur den Aufbau der 
Stat1st1k wirkte sich aus, daß die Gewerbeordnung ohnehin 
eine Anzeigepflicht fur den Betrieb eines Gewerbes vor-
schreibt. Damit war eine einfache erhebungstechn1sche 
Mögl1chke1t gegeben, mit einer zusätzlichen Durchschrift 
des Meldevordrucks diese Datenquelle ohne Belastung 
der Auskunftspflichtigen sekundarstat1st1sch für die Ge-
werbeanze1genstatist1k zu nutzen. 

Die Nachteile dieses Ansatzes liegen darin, daß die stat1-
st1schen Belange nur te1lwe1se berücksichtigt sind So ist 
der Nachweis der Existenzgründungen aus den Gewerbe-
meldungen nicht unmittelbar möglich, weil die Meldefor-
mulare zwar bei Gründung oder Stillegung eines Unter-
nehmens zu verwenden sind, aber auch bei einer ganzen 
Reihe anderer meldepfl1cht1ger Anlasse (z. B Rechtsform-
wechsel, Kauf, Antritt der Erbfolge usw) Der Inhalt der 
Vordrucke ist durch die Gewerbeordnung festgelegt und 
bietet keinerlei Spielraum für zusatzliche statistische 
Fragestellungen. Diese waren wünschenswert, um besser 
zwischen echten und unechten Betriebsgründungen un-
terscheiden zu konnen H1lfswe1se nimmt die amtliche 
Stat1st1k eine D1fferenz1erung der Gewerbemeldungen auf-
grund der weiteren Angaben der Gewerbetreibenden zur 
Rechtsform, zu den Beschaftlgten und zum Handwerksrol-
len- oder Reg1stere1ntrag vor. Damit lassen sich Betriebe, 
hinter denen ein größeres w1rtschaftl1ches Potential zu ver-
muten 1st, von Kleingewerbetre1benden besser abgrenzen 
Gegen diese 1m Rahmen der maschinellen Plaus1b1l1tats-
prufung vorgenommene Zuordnung läßt sich einwenden, 
daß sich die Angaben der Gewerbetreibenden nur auf den 
Zeitpunkt der Antragstellung beziehen und zu einzelnen 
Merkmalen (z.B. der Beschäftigtenzahl) unvollständig sind 
Dennoch 1st dieses Verfahren einer undifferenzierten Kate-
gorisierung vorzuziehen. Eine Arbeitsgruppe der amtlichen 
Statistik hat sich zum Ziel gesetzt, die Antwortqualität durch 
präzisere, eindeutige Fragestellungen und Erlauterungen 
zu verbessern Parallel hierzu laufen Bemühungen, die 
maschinelle Erstellung der Gewerbeanzeigen in den 
Gewerbeamtern mit marktgang1gen Softwareprogrammen 
zu fördern. Unterstützung findet diese Initiative, die auf eine 
Änderung der Gewerbeordnung hinauslauft, auch durch 
andere Institutionen, die ebenfalls zu den Nutzern der 

1) Siehe Angele, J „Zur E1nfuhrung einer Gewerbeanze1genstat1st1k" 1n W1Sta 7/1997. 
S 462ff 
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Gewerbeanzeigen gehören (z B Institut für M1ttelstands-
forschung, Deutsche Ausgleichsbank) 

Tabelle 1 Entwicklung der Gewerbeanzeigen 

Meldungen 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe" von 
Automaten- Gesamtzahl 

Jahr an- um- ah- aulstellern der meldungen meldungen meldungen und des Meldungen 
Reise-

gewerbes 

Fruheres Bundesgebiet') 
1996 

1 

646 431 129053 53660b 13014 1 325104 
1997 669004 137 665 568006 13336 1388011 
1998 675 720 141 393 579261 11 278 1 407 652 
1999 653 383 141 899 590 863 9932 1 396077 

Neue Lancier 
1996 

1 

133 582 40951 111 283 5273 291 089 
1997 133931 40730 113858 4327 292 846 
1998 135 657 43425 116953 3788 299 823 
1999 127 552 43431 115900 3448 290 331 

Deutschland 
1996 780013 170 004 647 889 18287 1 616193 
1997 802 935 178 395 681864 17 663 1 680857 
1998 811377 184818 696214 15066 1 707 475 
1999 780 935 185330 706 763 13380 1 686408 

11 Einschl Berlin-Ost 

Gesamtbild 

Im Jahr 1999 wurden knapp 1,7 Mill Gewerbeanzeigen 
erstattet, das sind rund 20000 Meldungen oder 1,2% 
weniger als 1998. Die Gewerbeordnung regelt, wann und 
für welche Tätigkeiten eine Anzeige erforderlich ist Vom 
Geltungsbereich der Gewerbeordnung ausgenommen 
und damit stat1st1sch nicht nachgewiesen sind die Freien 
Berufe (z. B Rechtsanwalte, Wirtschaftsprüfer, Ärzte), die 
Urproduktion (z. B Bergbau, Ackerbau, Viehzucht, F1sche-
re1 usw) und die Verwaltung eigenen Vermögens Die 
Meldepflicht erstreckt sich nicht nur auf die Hauptnieder-
lassungen, sondern gilt auch für Zweigniederlassungen 
und unselbstand1ge Zweigstellen Bei den 1999 erstatteten 
Gewerbeanzeigen handelte es sich um 781 000 Anmel-
dungen, 185000 Ummeldungen und 707000 Abmeldun-
gen. Weitere 13 000 Meldungen stammten von Automa-
tenaufstellern oder betrafen das Reisegewerbe Während 
die Zahl der Anmeldungen 1999 gegenüber 1998 um 3,8 % 
zuruckgegangen 1st, wurden 1,5% mehr Abmeldungen 
vorgenommen Ummeldungen gab es etwa ebenso viele 
wie 1998 

In den vier Jahren seit Einführung der bundese1nhe1tl1chen 
Gewerbeanze1genstat1st1k wurden von den Stat1st1schen 
Ämtern der Länder 6,7 Mill Gewerbeanzeigen ausgewer-
tet. Vor 1996 gab es eine einhe1tl1che Gewerbeanze1gen-
stat1st1k nur für die neuen Lancier. 1991 wurden 1n den funf 

Gewerbemeldungen in den neuen Landern1) 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 
1999 

1) Ohne Berlin-Ost 

Anmeldungen 

257 406 
270 565 
195 747 
169 235 
152 734 
151789 
133 582 
133931 
135 657 
127 552 

Abmeldungen 

24853 
93530 

111 370 
109381 
107211 
116921 
111283 
113858 
116953 
115900 
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Tabelle 2 Gewerbean- und -abmeldungen1) seit 1996 

Gewerbeanmeldungen 
~---- ~---- -~-- -----~ _______ Gewerb~_abmeldung~ ----~-- __ 

Grundung Aufyabe Aufgabe eines eines eines Jahr Betriebs- Kleingewerbe- Betnebs- Kleingewerbe-insgesamt grundung treibenden oder Zuzug Ubernahme insgesamt aufgabe') treibenden oder Verlegung we1terh1n 
bestehenden einer einer Betriebes Nebentat1gke1t Nebentat1gke1t 

Anzahl 

1996 

1 

780013 217 210 411 962 24307 126 534 647889 132 403 369 496 37 635 108 355 
1997 802 935 210091 432 505 30701 129 638 681864 141129 376 036 46208 118491 
1998 811377 215 207 432 587 33038 130545 696214 147 352 380493 48093 120 276 
1999 780 935 213 305 409 779 32796 125 055 706 763 146148 395 524 48276 116815 

Veranderung gegenuber dem Vor1ahr 1n "" 

1 

1997 +2.9 -3.3 +50 +26.3 +2.5 + 5.2 +66 + 1,8 +22.8 +9.4 
1998 + 11 +2..J +o.o + 7.6 +0.7 +2.1 +4 . .J + 1.2 + .J.1 +15 
1999 -3,8 -0.9 -5.3 - 07 -4.2 +15 -0.8 +4.0 + 04 -29 

') Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe - ') Einschl der Aufgabe von Betnebste1len. sofern diese angezeigt wird 

neuen Bundesländern 270000 Gewerbebetriebe ange-
meldet. Danach ging die Zahl der Anmeldungen zurück. 
1999 waren es nicht einmal mehr halb so viele wie zu Be-
ginn der 90er Jahre. Die Zahl der Jährlichen Abmeldungen 
hat sich seit 1992 kaum verändert 

Anmeldungen 
Beim Ausfüllen der Anmeldeformulare haben die Gewer-
betreibenden anzugeben, ob sie die Neuemchtung oder 
die Übernahme eines Betriebes beabsichtigen Außerdem 
wird gefragt, ob der Betrieb bereits an anderer Stelle exi-
stiert hat. Demnach können drei verschiedene Anlässe für 
eine Gewerbeanmeldung unterschieden werden· 

1. Neuerrichtung 

Eine „Neuerrichtung" eines Betriebes kann sowohl eine 
originäre Existenzgründung als auch eine Umwandlung 
sein. Als Umwandlung gilt eine Verschmelzung, also der 
Zusammenschluß mehrerer Unternehmen zu einem neuen 
Unternehmen oder eine Auf- bzw. Abspaltung, bei der die 
Vermögensteile auf einen oder mehrere neue Rechtsträger 
übertragen werden. Aus den Meldeformularen ist diese 
Differenzierung nicht abzuleiten Neuerrichtungen lassen 
sich Jedoch nach dem bei der Anmeldung vorhandenen 
wirtschaftlichen Potential klass1f1zieren Wie eingangs 
erwähnt, wird aus den anderen Angaben der Gewerbetrei-
benden maschinell ermittelt, ob die Meldung von einem 
Kleingewerbetreibenden stammt, ob Nebenerwerb vorliegt 
oder ob eine größere wirtschaftliche Substanz vermutet 
wird. Letztere wird als Betriebsgründung (bisher: ,,echte 
Neuerrichtung") bezeichnet. Dazu zahlen Neuerrichtungen 
von Haupt- und Zweigniederlassungen sowie von un-
selbständigen Zweigstellen, die durch Personen- und 
Kapitalgesellschaften vorgenommen wurden sowie durch 
die1en1gen Einzelunternehmen, die entweder in das Han-
delsregister oder in die Handwerksrolle eingetragen sind 
oder mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigen Ein-
zelunternehmen, die keine dieser Bedingungen erfüllen, 
gelten als „sonstige Neuerrichtungen" 

2. Übernahmen 

- Kauf/Pacht von Unternehmen/Betrieben 

- Eintritt der Erbfolge 
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- Änderung der Rechtsform, das heißt Abmeldung der brs-
hengen und Anmeldung der neuen Rechtsform, wobei 
der Rechtsträger derselbe bleibt 

- Eintritt neuer Gesellschafter 

3. Verlagerungen 

Der Betrieb hat bereits in einem anderen Meldebezirk 
bestanden, meldet srch dort ab und an einem neuen Ort 
wieder an. 

Dre Anmeldungen im Jahr 1999 setzten sich wie folgt 
zusammen: 

161 000 Gnindungen von Hauptniederlassungen 

52000 Gründungen von Zwergniederlassungen und 
unselbständigen Zweigstellen 

213000 Betnebsgründungen zusammen 

410 000 Neuemchtungen von Kleingewerbe, Nebenerwerb 

125000 übernahmen 

33000 Zuzüge infolge Verlagerung 

781 000 Anmeldungen. 

Schaubild 1 

Zusammensetzung der Gewerbeanmeldungen 1999 

Übernahme 
125 055 

Gründung 
eines Klein-
gewerbes 
oder einer 
Nebentat1gke1t 
409 779 

Gründung 
von Haupt-
nieder-
lassungen 
161 233 

Gründung 
von Zweig-
rneder-
lassungen/ 
unselb-
ständigen 
Zweigstellen 
52 072 
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Gegenüber dem VorJahr 1st dre Zahl der Neugründungen 
von Kleingewerbebetrieben 1999 um über 5 % zurück-

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/2000 



gegangen Dagegen hat die Zahl der Betriebsgründungen 
rrnt vermuteter größerer w1rtschaftl1cher Substanz nur 
unwesentlich abgenommen Diese Ergebnisse lassen 
vermuten, daß sich die Anzahl der sogenannten Sche1n-
se\bstand1gen unter den Kle1ngewerbetre1benden verrin-
gert hat, nachdem am 1 Januar 1999 das Gesetz zur 
Forderung der Se\bstand1gke1t 1n Kraft getreten 1st Hierin 
sind bekanntlich die Kriterien fur die Selbstand1gke1t neu-
gefaßt worden. 

Ummeldungen 
Wie bei den Anmeldungen sind auch die Anlässe für die 
Ummeldungen in der Gewerbeordnung eindeutig festge-
legt 

Zu den 185000 Ummeldungen teilten die Gewerbeämter 
1999 mit, daß 

- in 89000 Fallen eine Verlegung des Betriebes innerhalb 
des Meldebezirks stattgefunden hat, 

- in 81 000 Fallen die Tät1gke1t geandert oder erweitert 
wurde und 

- in 15 000 Fallen beides zutraf 

Diese Zahlen liegen auf VorJahresn1veau. Rechnet man zu 
den Umzugen innerhalb des Meldebezirks die Verlagerun-
gen hinzu, die über die Grenzen der Gemeinden hinaus-
gingen, haben 1999 rund 137 000 Betriebe ihren Standort 
gewechselt 

Abmeldungen 
Die Zahl der Abmeldungen war 1m Jahr 1999 mit 707 000 
wieder niedriger als die der Anmeldungen Für die Abmel-
dungen lassen sich - wie für die Anmeldungen - entspre-
chende Differenzierungen vornehmen. Danach wurden 1999 
Abmeldungen aus folgenden Anlässen vorgenommen. 

101 000 Stillegungen von Hauptniederlassungen 

45000 Stillegungen von Zwe1gn1ederlassungen und 
unselbstand1gen Zweigstellen 

146000 Betriebsaufgaben insgesamt 

396000 Aufgaben von Kleingewerbe- und Neben-
erwerbsbetrieben 

117 000 Verkäufe, Verpachtungen, Abmeldungen der 
Rechtsform und Austritte von Gesellschaftern 

48000 Abmeldungen von Betrieben mit dem H1nwe1s, 
daß an anderer Stelle ein Neuanfang geplant sei 

707 000 Abmeldungen 

Wie erwähnt, 1st anzunehmen, daß die neuen Vorschriften 
zur Selbständigkeit auch Einfluß auf die Gewerbeabmel-
dungen hatten. Während die Zahl der Abmeldungen von 
Kle1ngewerbetre1benden oder Nebenerwerbsbetrieben 
1999 gegenüber 1998 um 4% zugenommen hat, liegt die 
Zahl der Abmeldungen von größeren Betrieben um 1 % 
unter dem Voqahresniveau. 

Die Zahl der Grundungen (213000) war 1999 erheblich 
größer als die Zahl der Schließungen (146000). Die Saldie-
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Schaubild 2 

Zusammensetzung der Gewerbeabmeldungen 1999 

Ubergabe 
116 815 

Verlegung 
48 276 

Aufgabe 
eines Klein-
gewerbes 
oder einer 
Nebentatigke1t 
395 524 

Aufgabe 
von Haupt-
rneder-
lassungen 
104 368 

Aufgabe 
von Zweig-
rneder-
lassungen/ 
unselb-
ständigen 
Zweigstellen 
41 780 
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rung dieser Ergebnisse 1st Jedoch nicht zulässig, denn 
nach den Erfahrungen der Gewerbeämter entspricht die 
Anzahl der Abmeldungen nicht der Realität In vielen Fallen 
wird von den ehemals Gewerbetreibenden auf die Gewer-
beabmeldung verzichtet, auch wenn der Betrieb längst 
eingestellt 1st Auffallend 1st diese Diskrepanz auch bei den 
Verlagerungen Während in 48000 Fällen die Gewerbetrei-
benden in ihrer Abmeldung angaben, an anderer Stelle 
neu beginnen zu wollen, gaben nur 33000 Gewerbetrei-
bende an, schon zuvor an einem anderen Ort tätig gewe-
sen zu sein Es ist anzunehmen, daß es sich bei manchen 
der angekund1gten Umzuge nur um Abs1chtserklarungen 
gehandelt hat, die letztlich nicht verwirklicht wurden. 

Gewerbemeldungen nach Wirtschaftszweigen 
und Rechtsformen 

Die Gewerbetreibenden werden 1n den Meldevordrucken 
aufgefordert, ihre Tat1gke1t 1m einzelnen vollständig zu be-
schreiben und den Schwerpunkt der Tatigke1t zu bezeich-
nen Häufig sind diese Angaben Jedoch so allgemein ge-
halten, daß ein Nachweis der Gründungen nach Branchen 
nur in sehr grober Untergliederung nach dem 2stell1gen 
Schlüsse\ der Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige 1993 
(WZ 93), den W1rtschaftsabte1lungen, möglich ist. In 31 % 
aller Fälle wurde m1tgete1lt, daß eine Tät1gke1t 1m Handelbe-
absichtigt war, zu 9% eine Tätigkeit 1m Gastgewerbe und zu 
46 % in anderen Dienstleistungsbereichen. zusammenge-
nommen stammten rund 85% aller Anmeldungen von 
D1enstle1stungsbetrieben im weitesten Sinne 

Die Angaben zum Anlaß der Gewerbeanmeldungen (Neu-
errichtung oder Übernahme) unterscheiden sich erheblich 
zwischen den einzelnen W1rtschaftszwe1gen Während in 
den meisten W1rtschaftszwe1gen bei 80 bis 90 % der ange-
meldeten Betriebe die Neuerrichtung als Antragsgrund 
genannt wird, sind es 1m Verarbeitenden Gewerbe nur 
72 %, beim Gastgewerbe sogar nur 42 %. Der Anteil der 
Betriebe, die übernommen wurden, liegt im Verarbeitenden 
Gewerbe bei 22 % und im Gastgewerbe bei 57 %. Im Kredit-
und Versicherungsgewerbe kommt es dagegen nur relativ 
selten zu einer Übernahme, das heißt zu Kauf oder Pacht, ei-
nem Gesellschaftereintritt oder einer Rechtsformänderung 
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Tabelle 3· Gewerbemeldungen 1) 1999 nach W1rtschaftszwe1gen und Rechtsformen 

Gewrrbeanmelclungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

W1rtschaftszwe1q dar 
~---

Neu- dar Verande- dar 
Rechtsform insgesamt errirhtung Betnebs- Zuzuq Ubernahme insgesamt rung der 1nsqesdrnl Aufgabe") Betriebs- Verlegung Ubergabe 

grundung Betr1eris- aufgabe') 
tatrgkert 

nach W1rtschafts:::we1gen 

Land- und Forstw1rtschalt 10405 9047 2 087 473 885 2064 1 005 8396 6 715 1 335 694 987 
Verarbeitendes Gewerbe 36937 26 419 14470 2 312 8206 8803 310g 37298 25898 10193 3133 8267 
Baugewerbe 67288 56932 31472 3424 6932 20404 8497 62 742 49333 17 601 4859 8550 
Handel, lns1andhaltung und 

Reparatur von Kraftfahrzeugen 
und Gebrauchsgutern 240 028 188647 63139 9245 42136 59005 27 219 244 505 189 956 55 833 13876 40673 

Gastgewerbe 70186 29 497 11 518 402 40287 5145 3 973 70 542 41114 12 529 569 28859 
Verkehr und Nachrichten-

uberm11tlung 40943 33664 12244 2 019 5260 1:1131 5 548 42827 34904 9023 2 724 5199 
Kredrt- und Versrcherungsgewerbe 43647 38 745 5333 257Q 2323 14873 6404 38394 31 797 3609 3887 2710 
Grundslucks- und Wohnungswesen 

Vermretung beweglicher Sachen, 
Erbrrngung von D1ensl/e1s1ungen 
uberwregend fur Unternehmen 194 776 174892 54627 10086 9798 46254 19044 145 902 118043 25917 15068 12 791 

Erbringung von sonslrgen offen! 
lrchen und personl1chen 
Drenstlerstungen 60493 51315 13916 1 783 7 395 12520 5573 45525 35575 7993 2 732 7218 

Ubrrqe Wrrtschaftszwe1ge 16232 13 926 4499 473 1833 3131 1 002 10632 8337 2115 734 1 561 

nach Rechtsformen 
Einzelunternehmen 594 557 489 236 79636 23458 81863 142 289 67 337 563 079 453122 58046 34835 75122 
OHG, KG 5214 3113 3113 164 1 937 1119 440 5867 3173 3173 246 2 448 
GmbH & Co KG 16875 10892 10892 569 5414 2840 946 10169 6145 6145 824 3200 
Gesellschalt des burgerlrchen 

Rechts 45550 35 321 35142 1296 8933 8021 3196 41 213 24533 24085 1870 14810 
GmbH 103186 74507 74507 6953 21 726 28914 8686 74284 47 864 47 864 10091 16329 
AG 8862 5645 5645 161 3056 777 230 5639 3202 3 202 162 2275 
Sonslrge Rechlsformen 6691 4 370 4370 195 2126 1370 539 6512 3633 3633 248 2631 

Insgesamt 780 935 623 084 213 305 32 796 125 055 185 330 81 374 706 763 541 672 146148 48276 116815 

1) Ohne Autornatenaufsteller und Rersegewerbe - 'I Ernschl aer Autgabe von Belrrebsle1len, sofe-n drese angezergt wrrd 

(5%) Bei Jeweils 55% der neu errichteten Betriebe 1m Ver-
arbeitenden Gewerbe und im Baugewerbe kann eine 
größere w1rtschaftl1che Substanz vermutet werden, das 
heißt sie waren als Personen- und Kapitalgesellschaft tätig 
oder in ein Register eingetragen oder beschaft1gten min-
destens einen Arbeitnehmer Im Kredit- und Versiche-
rungsgewerbe bzw. den damit verbundenen Tat1gke1ten 
konnten nur 13 % der neu errichteten Betriebe als Betriebe 
mit größerer wirtschaftlicher Substanz klassifiziert werden 

Die Rechtsform der Betriebe muß von den Gewerbetrei-
benden nicht expl1z1t angegeben werden, so daß die Stat1-
st1schen Ämter der Länder diese aus dem Firmennamen 
bzw den Namensangaben bestimmen müssen Mehr als 
drei Viertel aller 781 000 angemeldeten Betriebe besaßen 
die Rechtsform eines Einzelunternehmens. Aber nur bei 
10% (80000) handelte es sich um die Grundung eines Un-
ternehmens mit einem größeren w1rtschaftl1chen Potential 
Bei weiteren 103000 Anmeldungen wurde die GmbH als 

Rechtsform gewahlt, rund 46000 Gewerbeanmeldungen 
stammten von Gesellschaften bürgerlichen Rechts. Von 
den knapp 9000 von Aktiengesellschaften vorgenomme-
nen Anmeldungen (das sind mehr als doppelt so viele wie 
1998) bezogen sich 7 000 auf die Grundung, den Umzug 
oder die Übernahme einer Zwe1gn1ederlassung oder 
F1l1ale. 

Die Ab- und Ummeldungen weisen hinsichtlich der Glie-
derung nach Wirtschaftszweigen und Rechtsformen keine 
wesentlichen Unterschiede zu den Anmeldungen auf 

Arbeitnehmer 
Zur vollständigen Beantwortung einer Gewerbemeldung 
gehören auch Angaben zu den beschäftigten Arbeitneh-
mern. Auch wenn die Antwortquote 1999 etwas höher aus-
gefallen ist als 1998, fehlen immer noch bei 57% aller Mel-
dungen entsprechende Angaben. Sie könnten Auskunft 

Tabelle 4: Gewerbemeldungen1) 1999 nach Größe und Grad der Selbstand1gke1t des Betriebes 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

unselb- Zwergnreder- unselb-Betrrebe mr1 brs Haupt- Zweig- stand1ge Haup1- lassung Haupt- Zwerg- stand1ge Arber1nehmer/-rnnen rnsgesamt nreder- nreder- Zwerg- rnsgesamt nreder- bzw unselb- rnsgesamt nreder- nreder- Zwerg-lassung lassung stelle lassung stand1ge lassung lassung stelle Zwergstelle 

0 191 221 178 346 2952 9923 48838 46816 2022 174416 162 823 3225 8368 
1 52860 44576 2467 5817 13047 11886 1161 41280 34390 2158 4732 

2- 4 57622 43663 3595 10364 14074 12315 1 759 39336 30347 2592 6397 
5-19 25821 18408 1637 5 776 8219 7090 1129 18630 14105 1202 3323 

20-99 6359 3873 586 1900 2 226 1803 423 4305 2884 400 1 021 
100 und mehr 1065 585 120 360 319 253 66 765 414 89 262 
Kerne Angaben 445987 414494 8935 22 558 98607 94638 3969 428031 399973 8942 19116 

Insgesamt 780 935 703 945 20292 56698 185330 174801 10529 706 763 644936 18608 43219 

'l Ohne Automatenaufsteller und Rersegewerbe 
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geben, wie viele Arbeitsplatze 1n welchen Branchen neu 
geschaffen oder aufgegeben wurden und ob es Verande-
rungen gegeben hat Zudem könnte das Gründungsge-
schehen bei vollstand1gen Angaben genauer abgegrenzt 
werden 

Von den 335 000 Gewerbetreibenden, die 1999 1n ihrer 
Anmeldung diese Frage beantwortet haben, gaben 57 % 
an, bei Gründung, Verlagerung oder Übernahme keine 
Arbeitnehmer zu beschäfttgen. Bei 16 % sollte kunft1g eine 
Person eingestellt werden, 17 % wollten zwei bis vier 
Arbeitnehmer beschafttgen Nur etwa 1 100 Gewerbetrei-
bende teilten mit, daß 100 und mehr Arbeitnehmer tat1g 
sein wurden Fur mehr als die Hallte dieser grbßeren 
Betnebe wurde Jedoch eine Betnebsübernahme als Anlaß 
der Gewerbeanmeldung angegeben, so daß sich dahinter 
auch Gesel\schaftereintntte oder Rechtsformwechsel ver-
bergen können Nur in 200 Fallen handelte es sich um die 
Gründung eines Unternehmens, wobei auch dort nicht 
auszuschließen 1st, daß die Betnebe schon bestanden 
haben und nur rechtlich verselbständigt wurden (Out-
sourcing) 

Von den rund 280000 Abmeldungen mit Angaben zu den 
zuletzt beschäftigten Arbeitnehmern hatten 63 % keine 
Beschaft1gten, 15 % hatten eine Person angestellt und etwa 
ebenso viele zwei bis vier Arbeitskräfte In 765 Fallen wa-
ren 100 und mehr Arbeitnehmer beschäftigt Nur bei einem 
Fünftel kann davon ausgegangen werden, daß es sich um 
die Aufgabe eines Unternehmens handelte 

Ursache der Abmeldung 
Uber 60% der Gewerbetreibenden äußerten sich zu den 
Ursachen für die Abmeldung ihres Betriebes Von diesen 
438 000 Gewerbetreibenden gaben 18 % wirtschaftliche 
Schw1engke1ten für die Betnebsaufgabe an, 13% wollten 
ihren Betneb 1n einen anderen Meldebezirk verlegen 7 % 
der Abmeldungen erfolgten von Amts wegen, das heißt die 
Behbrden haben nach einem angemessenen Zeitraum die 
Abmeldung des Betriebes von steh aus vorgenommen, da 
sie erkannten, daß dessen Betnebstätigke1t langst einge-
stellt war 

Tabelle 5: Anze1gepfllcht1ge Personen 1999 
nach Staatsangehcingke1ten 1) 

Staatsangehorigke1t Gewerbe- 1 Gewerbe- 1 Gewerbe-
anmeldunqen ummeldungen abmeldungen 

Insgesamt 868122 203 348 763 977 
darunter 

Deutsch 771179 186115 679 348 
Europa1sche Union 'J 33150 5345 28 774 
darunter 

Britisch 2 408 397 1983 
Franzos1sch 1 705 304 1447 
Griechisch 6388 797 6022 
Italienisch 10546 1 408 9629 
N1ederland1och 3422 603 2 582 
Osterre1ch1sch 4353 1 066 3777 
Spanisch 1132 194 873 

Kroatisch 2 349 445 1876 
Polnisch 1952 483 1490 
Turk1sch 23914 4059 21 579 
Afrikanische Staatsangehorigke1ten 1907 341 1 356 
Amerikanische Staatsangehorigke1ten 2486 424 1 726 
As1at1sche S1aatsangehor1gke1ten 10537 2038 7963 

'I Ohne Automatenaulsteller und Reisegewerbe -'I Ohne Deutschland 

Staatsangehörigkeit der Gewerbetreibenden 
Der Nachweis der Staatsangehöngke1t erfolgt Jährlich für 
alle Personen, die 1n einer Gewerbemeldung aufgeführt 
sind Bei diesem Personenkreis handelt es sich nicht nur 
um Einzelunternehmer, sondern auch um geschäftsfüh-
rende Gesellschafter von Personengesellschaften sowie 
die gesetzlichen Vertreter von Juristischen Personen, das 
sind bei GmbHs beispielsweise die Geschäftsführer. Aus-
genommen, da nicht meldepflichtig, sind nur die gesetz-
lichen Vertreter von inländischen Aktiengesellschaften. 
Von 868000 Personen, die 1999 in einer Gewerbeanmel-
dung aufgeführt waren, besaßen 89% die deutsche Staats-
angehongke1t. Fast 4 % waren Staatsangehörige eines der 
übrigen M1tgliedslander der Europäischen Union, wobei 
auf 1tal1en1sche Staatsangehörige (1 %) der höchste Anteil 
entfiel. Der Anteil der türkischen Staatsangehcingen lag bei 
knapp 3% Bei den Ab- und Ummeldungen waren die Ver-
haltnisse weitgehend identisch 

Gewerbemeldungen nach Ländern 
Für den Vergleich der Gewerbemeldungen zwischen den 
einzelnen Ländern ist der Jeweilige Unternehmensbestand 
die beste Bezugsgröße Da es Jedoch noch kein vollstän-

Tabelle 6: Gewerbemeldungen1) 1999 nach Landern 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

dar Neuernchtung dar dar Aulgabe2) 
Gesamtzahl 

Land Veranderung der 
insgesamt 

1 
[810000 

insgesamt der Betriebs- insgesamt 

1 

]810000 Meldungen 
zusammen Einwohner tat1gke1t zusammen Einwohner 

Baden-Wurttemberg 96678 72671 69 20365 8909 90627 66711 64 207670 
Bayern 127 234 96333 79 27 469 13238 112413 76310 63 267116 
Berlin 35346 30073 89 11070 3650 33780 27851 82 80196 
Brandenburg 24163 20149 78 6845 3525 21245 17791 69 52253 
Bremen 5296 4389 66 1430 602 4 731 3894 59 11457 
Hamburg 19027 15331 90 5390 1854 15834 12371 73 40251 
Hessen 66216 52 560 87 13645 5768 62488 49053 81 142349 
Mecklenburg-Vorpommern 16027 13417 75 4342 1957 14081 11619 65 34450 
Niedersachsen 67 437 53 773 68 12736 5035 58548 45266 57 138721 
Nordrhein-Westlaien 160897 131354 73 35927 15109 146 547 114290 64 343 371 
Rheinland-Pfalz 38084 31800 79 7719 4069 32738 25225 63 78541 
Saarland 8407 6676 62 1464 693 7 473 5584 52 17344 
Sachsen 43714 35933 80 16494 7263 37968 30775 69 98176 
Sachsen-Anhalt 21 797 17635 66 7817 3864 21939 18333 69 51553 
Schlesw1g-Holste1n 28761 23180 84 4684 2 229 25684 19901 72 59129 
Thunngen 21851 17810 73 7933 3609 20667 16698 68 50451 

Deutschland 780935 623084 76 185330 81374 706763 541672 66 1673028 

1) Ohne Automatenaulsteller und Reisegewerbe - 2) Einschl der Aufgabe von Betnebste1len, sofern diese angezeigt wird 
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d1ges Unternehmensregister für stat1st1sche Zwecke gibt 
und die Zahl der umsatzsteuerpfl1cht1gen Unternehmen 
nicht den vollständigen Unternehmens- bzw Betriebsbe-
stand darstellt, können die Gewerbemeldungen zur Zeit 
nur auf die Einwohnerzahlen bezogen werden Verglichen 
werden 1n Tabelle 6 nur die Neuemchtungen, also die 
Gründungen von größeren Betrieben und Kleingewerbe-
tre1benden, und die entsprechenden Betriebsaufgaben 

Schaubild 3 

Gewerbeanmeldungen nach Ländern 1999 
Neuerrichtungen 
Je 10 000 Einwohner 
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Gemessen an der Wohnbevölkerung verzeichneten Ham-
burg und Berlin (90 bzw. 89 Neuerrichtungen je 10000 
Einwohner) die meisten Neuerrichtungen, das Saarland mit 
62 die wenigsten. In Berlin wurden relativ die meisten 
Betriebe (82) wieder aufgegeben, im Saarland war die Zahl 
der Stillegungen niedrig (52). 

D1pl.-Vo/ksw1rt Jürgen Angele 
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Unternehmen 
der Binnenschiffahrt 
1999 

Vorbemerkung 
In dieser Zeitschrift wird regelmäßig uber den Stand und 
die Entwicklung der 1nländ1schen Unternehmen der Guter-
und der Fahrgastbinnensch1ffahrt berichtet Im Guterver-
kehr nimmt die B1nnensch1ffahrt als Verkehrstrager 1n 
Deutschland nach Straße und Schiene den dritten Platz 
ein 1999 wurden in Deutschland 228,9 Mill Tonnen (t) 
Guter mit Binnenschiffen transportiert, die Beforderungs-
le1stung betrug 62,6 Mrd Tonnenkilometer (tkm) Die 
Beforderungsmenge ging dabei gegenuber dem VorJahr 
um 3, 1 %, die Beförderungsleistung um 2,6 % zu ruck Der im 
Massenguttransport w1cht1gste Konkurrent der Binnen-
schiffahrt, die Eisenbahn, verzeichnete dagegen stärkere 
Ruckgange Hier nahm die Beforderungsmenge um 6,0% 
auf 287,3 Mill t und die Beförderungsleistung um 3,0% auf 
71,4 Mrd tkm ab. Die Eisenbahn beförderte somit 1999 nur 
noch rund ein Viertel mehr Güter als die B1nnensch1ffahrt 
Dagegen erhöhten sich im Straßenguterverkehr die Beför-
derungen stark Nach Schatzungen für das Gesamt1ahr 
1999 wird sowohl die Beförderungsmenge als auch die 
Beförderungsleistung von deutschen Lastkrahwagen um 
4 bis 6% ansteigen. 1) 

Inländische B1nnenschiffahrtsunternehmen stehen nicht 
nur 1m Wettbewerb mit Unternehmen anderer Verkehrs-
zweige, sie konkurrieren auch mit auslandischen B1nnen-
sch1ffahrtsunternehmen um Transportaufträge. Bis 1997 
war der Anteil der mit Schiffen unter deutscher Flagge auf 
deutschen Binnenwasserstraßen transportierten Guter-
menge ruckläuf1g; seitdem bewegt sich dieser Anteil 
knapp über 40% und betrug 1999 40,1 % 

Methodik 
Zum Benchtskre1s der Stat1st1k der Unternehmen der Bin-
nenschiffahrt zählen Unternehmen mit Sitz 1m Inland, die 
Personen- und Guterbeförderung mit B1nnensch1ffen2) 

gewerblich (als Haupt- oder Nebentät1gke1t) oder 1m Werk-
verkehr (als Hilfstätigkeit) durchfuhren Unternehmen, die 
Binnenschiffahrt als Neben- oder H1lfstät1gke1t ausüben, 
werden dabei ausschließlich uber diesen fachlichen Un-
ternehmensteil befragt Unternehmen mit Binnenschiffahrt 
als Haupttätigkeit berichten zusatzl1ch über ihre gesamte 

1) Im S1raßenguterverkehr wurden 1999 bisher von der Meldepflicht ausgenommene 
Transporte (vor allem von lebenden Tieren sowie von Abtallen) 1n die slat1st1sche Erfas-
sung einbezogen Die fur die ersten drei Quartale 1999 ausgewiesenen Wachstumsraten 
von rund 7 % sind daher uberhoht Das fur diese Stat1st1k zustand1ge Kraftfahrt-Bundes-
amt fuh,t derzeit Sonderauswertungen zur Quant1f1z1erung dieses Effekts durch 
2) Von der Befragung ausgenommen sind Unternehmen mit w1rtschaftl1cher Tat1gke1t 1m 
Fluß-, See- und Kanalfahrverkehr oder 1n der Hafensch1ffahrt, die daneben keine we1te1en 
B1nnensch1ffahrtstat1gke1ten ausuben Nicht zum Benchtskre1s dieser Stat1st1k geho,en 
Unternehmen der Kustensch1ffahrt. Fluß- und Seef1schere1 sowie Unternehmen, die 
Bunkerboote. B1lgenentsorgungssch1ffe und Prov1antsch1ffe betreiben, die Schiffe als 
Lager-, Messe- und Ausstellungsschiffe nuJzen oder die festliegende Schiffe aus-
schl1eßl1ch als Restaurants, Hotels, Supermark1e, Buros und tur ahnl1che Zwecke ein-
setzen 
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w1rtschaftl1che Tätigkeit Binnenschiffahrt als Haupttätig-
keit ltegtvor, wenn Unternehmen ausschl1eßl1ch oder über-
wiegend Personen- oder Guterbeförderung mit Binnen-
schiffen betreiben, das heißt wenn 1hr w1rtschaftl1cher 
Schwerpunkt 1n der B1nnensch1ffahrt liegt. Die Anzahl der 
Unternehmen, B1nnensch1ffe und Beschaft1gten wird zum 
Stichtag 30 Jurn eines BerichtsJahres erhoben, der Umsatz 
1st für das vorangegangene Kalendeqahr anzugeben.3) 

In diesem Aufsatz steht die statistische Abbildung der 
Unternehmen der B1nnensch1ffahrt 1n funktionaler Abgren-
zung 1m Vordergrund (Kapitel 1) Hierbei werden aus-
schl1eßl1ch die fachlichen Unternehmensteile „Binnen-
schiffahrt" von allen auf diesem Markt aktiven Unternehmen 
nachgewiesen Waren Unternehmen außer in der Binnen-
schiffahrt auch in anderen Wirtschaftsbereichen tätig, 
gehen bei dieser Art der Betrachtung Umsätze und Be-
schäftigte in den binnensch1ffahrtsfremden Tat1gke1ten 
nicht in die stat1st1sche Auswertung ein. 

Neben der funktionalen kommt der 1nstitut1onellen Ab-
grenzung hohe Bedeutung für eine umfassende Analyse 
eines Wirtschaftsbereichs zu Bei der institutionellen Dar-
stellung werden diejenigen Unternehmen 1n die Analyse 
eines W1rtschaftszwe1ges einbezogen, bei denen der 
Schwerpunkt ihrer w1rtschaftl1chen Tatigke1t in dem ent-
sprechenden W1rtschaftszwe1g liegt, 1m Bereich Binnen-
schiffahrt also d1eJenigen Unternehmen, die Guter- oder 
Personenschiffahrt als Haupttätigkeit ausüben. Hier wer-
den dann aber dte Angaben für das Gesamtunternehmen, 
also einschließlich zum Be1sp1el der Umsatze und Be-
schäftigten 1n Nebentatigke1ten außerhalb der B1nnen-
sch1ffahrt, berucks1cht1gt Kapitel 2 stellt die wesentlichen 
Informationen in inst1tutioneller4) Abgrenzung vor. 

3) Die Erhebung von Unternehmenszahl, Schiffsbestand und Beschaft1gten zu einem 
Stichtag 1m laufenden Kalender- bzw Geschafts1ahr (also nicht zu einem Stichtag 1n der 
Benchtspenode fur den Umsatz) liefert zeitnahe Daten, die Verknupfbarke1t dieser Merk-
male mit dem Merkmal „Umsatz 1m VorJahr" und damit auch die Aussagefah1gke1t von 
Kennziffern wie Umsatz 1e Unternehmen oder 1e Beschaft1gten wird dadurch 1edoch e,n-
geschrankt 
4) Die Stat1st1k der Unternehmen de, B1nnensch1ffahrt konnte allerdings 1n der Vergan-
gen heil nur einen geringen Teil dieser 1nst1tut1onellen Analyseanforderungen erfullen In 
Zukuntt wird sich durch die geplante D1enstle1stungsstat1st1k die Datenlage wesentlich 
verbessern Die Erfragung von 1nst11ut1onell ausgerichteten Merkmalen m der Unterneh-
mensstat,st1k der B,nnenschlffahrt wird da1ur eingestellt werden 

Tabelle 1 · Strukturdaten der Binnenschiffahrt 

Unternehmen 1 

Vertugba1e 

1 

Be-Binnen~ schalt1gte Umsatz 
Jahr schiffe 1m Vor1ahr 

am 30 Juni 
Anzahl Mill DM 

1992 1444 3754 10793 2 267,0 
1993 1 470 3699 10006 2145,9 
1994 1506 3688 9425 2 044,8 
1995 1446 3522 9039 1914.7 
1996 1 382 3343 8613 1981,8 
1997 1385 3285 8190 2022.3 
1998 1294 3267 8140 2160.3 
1999 1195 3008 7635 2043,4 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum 1n % 

1993 + 18 - 1,5 - 7,3 - 5,3 
1994 + 2,4 -0.3 - 5.8 - 4.7 
1995 - 4,0 - 4,5 - 4,1 - 64 
1996 - 4,4 - 5,/ - 4,7 + 3.5 
1997 + 0,2 - 1.7 - 4,9 + 2.0 
1998 - 6,6 - 05 - 0.6 + 6,8 
1999 - 7.7 - 7,9 - 6,2 - 5,4 
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Beide Darstellungsformen haben ihre e1genstand1ge Be-
rechtigung und geben erst gemeinsam ein abgerundetes 
und vollstand1ges Bild uber die Lage und Entwicklung 1n 
der deutschen B1nnensch1ffahrt Dient die funktionale Dar-
stellung vor allem der Analyse über die B1nnensch1ffahrts-
tät1gke1t aller befragten Unternehmen, also über die ge-
samte deutsche Binnenschiffahrt, so gibt die 1nst1tut1onelle 
Darstellung Einblicke in die w1rtschaftl1che Gesamtlage 
der1en1gen Unternehmen, die B1nnensch1ffahrt als Haupt-
tat1gkeit ausüben. 

1 Unternehmen mit 
Binnenschiffahrtstätigkeit 
(funktionale Abgrenzung) 

Gesamtbetrachtung 
Über die Entwicklung der deutschen B1nnenschiffahrtsun-
ternehmen von 1992 bis 1999 gibt Tabelle 1 einen zusam-
menlassenden Überblick Am Erhebungsstichtag, dem 
30 Juni 1999, waren 1195 Unternehmen in der Binnen-
schiffahrt tätig. Sie verfügten über 3 008 Binnenschiffe zur 
Güter- und Personenbeförderung, beschäftigten 7635 
Personen 1n ihren Unternehmensteilen „Binnenschiffahrt" 
und erzielten 1m Jahr 1998 einen Umsatz aus Binnenschiff-

fahrt von 2,04 Mrd DM Im m1ttelfr1stigen Vergleich mit 1992, 
dem ersten Jahr, /ur das gesamtdeutsche Ergebnisse 
vorliegen, sind für alle genannten Merkmale Rückgange 
festzustellen Im Vergleich mit dem Vorjahr 1st die Zahl der 
Unternehmen, der Schiffe und der Beschaftlgten entspre-
chend dem langfristigen Trend weiter gesunken Auch der 
Umsatz, der in den letzten Jahren stets eine pos1t1ve 
Tendenz au/wies, nahm 1m aktuellen BenchtsJahr ab, er lag 
1998 aber immer noch hoher als zwei Jahre zuvor 

Zahl der Unternehmen weiter abnehmend 

Von den 1195 deutschen Binnensch1ffahrtsunternehmen 
betrieben 97,3 % Binnenschiffahrt als Gewerbe und die 
ubngen 2,7 % ausschließlich als Werkverkehrs) (siehe 
Tabelle 2). Die Gesamtzahl der Unternehmen sank im Ver-
gleich zum Voqahr „per saldo" um 99 Unternehmen 
(-7,7 %). Dabei standen 79 Neuzugangen 178 Einstellun-
gen der B1nnenschiffahrtstat1gkeit gegenüber. Der weitaus 
größte Teil der Unternehmen (78,8%) betreibt ausschließ-
lich Binnenschiffahrt, 15,4% der Unternehmen üben neben 
der Binnenschiffahrt als Hauptaktiv1tat noch weitere Tat1g-

') Werkverkehr bedeutet, daß Unternehmen ihre B1nnensch1ffe nurfur eigene betriebliche 
Zwecke einsetzen und deren Transportkapaz1tat somit nicht am Markt anbieten 

Tabelle 2 Unternehmen, verfügbare Schiffe, Beschaftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt 1999 

Unternehmen 

E1nhe1t mit gewerblicher B1nnensch1ffahrt 
-- davon mit 

Gegenstand Veranderung mit neben- Binnen-
der Nachwe1sung gegenuber insgesamt ausschl1eßl1ch uberw1egend gewerblicher sch1ffahrt 

demVoqahr zusammen 
1n der Binnen- 1n der Binnen- B1nnensch1ff- nur1m 

1n% sch1ffahrt schiffahrt fahrts- Werkverkehr 
tat1gke1t 

Unternehmen am 30 Juni 1999 Anzahl 1195 1163 942 184 37 32 
% - u - 73 - 9,2 + 12,9 - 31,5 - 179 

Verfugbare Schifte am 30 Juni 1999 Anzahl 3008 2894 1294 1499 101 114 
% - 7,9 - 8,3 - 18,9 + 6,1 - 30,8 + 1,2 

Gutersch1ffe Anzahl 2090 2012 989 984 39 78 
% - 8,0 - 8,3 - 20,3 + 11,2 - 43,5 + 1,3 

Schubboote. Schub-Schleppboote und 
Schleppboote Anzahl 204 169 58 103 8 35 

% - 160 - 18,8 - 27;5 - 12.7 - 20,0 -
Fahrgast- und Fahrgastkabrnensch1ffe Anzahl 714 713 247 412 54 1 

% - 5,1 - 5.2 - /0,2 + 0.5 - 19.4 X 

Beschaft1gte am 30 Juni 1999 Anzahl 7635 7463 3525 3627 311 172 
% - 6.2 - 6,0 - 17,8 + 11,6 - 23,0 - 13,6 

Fahrendes Personal Anzahl 6014 5872 3120 2528 224 142 
% - 7, 1 - 7,0 - 14.7 + 6,1 - 19,1 - 10.7 

dar Sch1ffse1gner und unbezahlt mithelfende 
Fam1l1enangehorrge Anzahl 1 279 1 278 1070 200 8 1 

% - 3,8 - 3,8 - 9,6 + 62.6 - 6/,9 -
Landpersonal Anzahl 1621 1591 405 1099 87 30 

% - 2.6 - 2,/ - 35,9 + 26,9 - 31,5 - 25,0 
Umsatz') aus 81nnensch1ttahrts-

tallgke1t 1998 Mill DM X 2043.4 740,3 1181,5 121,6 X 
% X - 5,4 - 15.5 + 5,6 - 26,5 X 

aus Schub- und Schleppleistungen Mill DM X 33.7 25.3 8,3 0,1 X 
% X + 50,4 + 37,2 + 254,3 - 83.1 X 

aus Beforderung 1n der Gutersch1ffahrt Mill DM X 860,8 478.8 359,1 22,9 X 
% X - 8,4 - 14.4 + 3,8 - 34,/ X 

Trockengutersch1ffahrt Mill DM X 565.2 290,6 257,6 17,1 X 
% X - 5,9 - 14,5 + 10,5 - 39.2 X 

Tanksch1ffahrt Mill DM X 295,6 188,2 101,6 5,8 X 
% X - 12,8 - 14,3 - 10.0 - 12.7 X 

aus Befordenung 1n der Personensch1ffahrt Mill DM X 286.4 46.4 225.7 14,2 X 
% X - 9,1 - 436 + 4,5 - 14,9 X 

aus Befrachtung Mill DM X 862,5 189.7 588.4 84,3 X 
% X - 2.3 - 12,3 + 6,3 - 25,5 X 

dar an Unterlrachtluhrer we1tergele1tet Mill DM X 770,3 171,9 517,6 80,8 X 
% X + 0,8 - 15.2 + 13,6 - 24,1 X 

') Ohne Umsatzsteuer 
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keilen aus 1999 hat die Zahl der ausschl1eßl1ch B1nnen-
sch1ffahrt betreibenden Unternehmen um 96 (-9,2%) 
abgenommen Dagegen stieg die Zahl der uberw1egend 
Binnenschiffahrt betreibenden Unternehmen um 21 Unter-
nehmen (+ 12,9 %) Auch 1m aktuellen BerichtsJahr wurde 
somit die Tendenz bestat,gt, daß vor allem Unternehmen 
mit ausschl1eßl1cher B1nnensch1ffahrtstatigke1t entweder 
aus dem Markt ausscheiden oder aber 1hr Angebotsspek-
trum 1n weitere Tät1gke1ten d1vers1fizieren, um 1m Wett-
bewerb bestehen zu konnen 

Von den 1195 Unternehmen betrieben 747 Trockenguter-
sch1ffahrt, 138 Tankschiffahrt, 53 Schub- und Schlepp-
sch1ffahrt für andere Unternehmen sowie 286 Personen-
sch1ffahrt. Einen hohen absoluten Rückgang um 69 Unter-
nehmen (-8,5%) gab es wiederum 1n der Trockengüter-
sch1ffahrt. In der Personenschiffahrt waren 17 Unter-
nehmen (-5,6%) und 1n der Schub- und Schleppsch1ffahrt 
5 Unternehmen (-8,6 %) weniger tätig als Mitte 1998. Die 
Tanksch1ffahrt, die 1998 noch einen nicht unwesentlichen 
Aufschwung erlebte, mußte eine besonders starke Ab-
nahme verkraften: 22 Unternehmen weniger als im Voriahr 
(-13,8 %) ubten 1999 diese Tät1gke1t aus. 

Bei dieser Gliederung nach Schiffahrtssparten werden alle 
unternehmerischen Tätigkeiten berucksicht1gt Unterneh-
men, die mehr als eine dieser Schiffahrtssparten betreiben, 
werden somit auch mehrfach gezahlt, so daß die Summe 
der Einzelpos1t1onen hoher 1st als die Gesamtzahl der 
Unternehmen. Unterscheidet man hier explizit, so fuhrten 
als Binnenschiffahrtstat1gke1t 723 Unternehmen aus-

Tabelle 3: Verfligbare B1nnensch1ffe am 30. Juni 1999 

Bestand 

1 

Veranderung 
Sch1ffsgallung 1nland1scher gegenuber dem 

Unternehmen 30 Juni 1998 

Anzahl ",o 

T rockengutrnotorsch1ffe 902 - 16.J 
T ankrnotorsch1ffe 207 - 172 
T rockeng utschuble1cl1ter 944 + 3.7 
T ankschuble1chter 30 + 15.4 
T rockengutschlepp kahne 7 -
Schubboote 151 - 17 5 
Schleppboote 37 - 51 
Schub-Schleppboote 16 - 23,8 
Fahrgast./ Au sflugssch1ffe 703 - 2.9 
Fahrgastkab1nensch1ffe 11 - 60.7 

Insgesamt 3008 - 7,9 

nach der Motorle,slung 
1 000 kW % 

T rockengutmotorsch,tfe 497 - 128 
Tankmotorschiffe 151 - 8.0 
Schubboote 82 - 17,1 
Schleppboote 13 - 6,8 
Schub-Schleppboo1e 5 - 358 

Insgesamt 748 - 125 

nach der Ladekapaz11at 
10001 % 

T rockengutmotorsch,tfe 1106 - 173 
T ankmotorsch1tte 313 - 12 7 
T rockengutschuble,chter 904 + 0,8 
Tankschuble1chter 40 - 1,6 
T rockengu1schleppkahne 5 + 10,6 

Insgesamt 2368 - 10,2 

nach der Platzkapaz,tat 
Personenpla1ze % 

Fahrgast-/ Ausfl ugssch1tte 
1 

173431 - 3,4 
Fahrgastkab1nensch1tte 1189 - 76,0 

lnsgesam1 174620 - 5,3 
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schl1eßl1ch Trockengutersch1ffahrt, 130 ausschl1eßl1ch 
Tanksch1ffahrt, 33 ausschl1eßl1ch Schub- und Schlepp-
sch1ffahrt für andere Unternehmen und 284 Unternehmen 
ausschl1eßl1ch Personensch1ffahrt durch; die übrigen 25 
der 1195 Unternehmen waren 1n mehreren Sch1ffahrts-
sparten aktiv 

Schiffsbestand wiederum rückläufig 
Der Schiffsbestand der Unternehmen umfaßt die Schiffe für 
den Personen- und Gutertransport auf Binnengewässern. 
Unberucks1cht1gt bleiben Fähren, Schuten, Hafenschlep-
per und Schlepp-Barkassen sowie sonstige nicht pnmar 
für den Personen- und Gutertransport auf Binnengewäs-
sern konstruierte Schiffe. Nachgewiesen werden die 
verfügbaren Binnenschiffe, das heißt die eigenen (ohne 
vermietete) sowie die gemieteten oder geleasten Schiffe. 
Eingeschlossen sind dabei auch stillgelegte Binnen-
schiffe, die Jederzeit wieder eingesetzt werden könnten. 
Der hier nachgewiesene verfugbare Schiffsbestand bildet 
somit die Produktionsgrundlage der deutschen B1nnen-
sch1ffahrt.6) 

2 090 Güterschiffe, 714 Fahrgastschiffe sowie 204 Schub-, 
Schub-Schlepp- und Schleppboote bilden den verfug-
baren Schiffsbestand (siehe Tabellen 2 und 3) der Unter-
nehmen von insgesamt 3008 Schiffen. Gegenüber 1998 
ging die Zahl der Binnenschiffe 1999 um 259 Einheiten 
(- 7,9%) zuruck Die Ruckgänge betrafen fast alle Schiffs-
gattungen, besonders stark die Trockengutmotorsch1ffe 
und die Tankmotorschrffe. Dagegen nahm die Zahl der 
Schubleichter für die Trockengutersch1ffahrt und die Tank-
sch1ffahrt Jeweils zu Die prozentual höchsten Ruckgänge 
verzeichneten die Schub-, Schub-Schlepp- und Schlepp-
boote· 204 Einheiten bedeuten 1m Vergleich zum Voriahr 
eine Abnahme um 16,0 % bzw. 39 E1nhe1ten In den Unter-
gliederungen nach Ladekapazität und Motorleistung an-
dert sich das Bild nicht wesentlich Die Ladekapazität der 
Guterschiffe nahm mit 10,2 % sogar noch etwas starker ab 
als die Gesamtzahl der Gutersch1ffe (-8,0%), so daß die 
durchschnittliche Ladekapazitat eines Gutersch1ffs 1133 t 
betrug nach 1161 t 1m Vorjahr Angestiegen ist allerdings 
die durchschnittliche Kilowatt-Leistung der Gütermotor-
schiffe von 552 kW auf 584 kW Die Zahl der Fahrgastschiffe 
war bis 1997 kontinu1erl1ch gewachsen, 1999 setzte sich 
der 1998 begonnene Ruckgang aber verstarkt fort: M 11 714 
Personenschiffen (-5, 1 %) liegt die aktuelle Schiffszahl fast 
wieder auf dem Stand von 1995. 

Starker Rückgang der Beschäftigten 
Auch 1999 setzte sich der Ruckgang der Zahl der Be-
schaftigten weiter fort (siehe Tabelle 2). Von Mitte 1998 bis 
Mitte 1999 sank ihre Zahl um 505 auf 7 635 Personen, dies 
entspricht einer Abnahme um 6,2%. 

6) D1e Ergebnisse der Unternehmenss1at1st1k zu den vertugbaren Schiffen weichen aus 
methodischen Grunden zum Teil erheblich vom Schiffsbestand 1n der Brnnensch1ffsdate1 
ab, die von der Wasser- und Sch1ffahr1sdirek11on Sudwest auf Basis 1nland1scher 
B1nnensch1ffsreg1ster zusammengestell1 wird D1e B1nnensch1ffsdate1 basiert auf dem 
E1gentumerkonzept, Ertassungskntenurn fur die Stat1st1k der B1nnensch1ffahrtsun1erneh-
men 1st dagegen das Betre1berkonzept Zur ausfuhrllchen Erlauterung der Unterschiede 
beider Konzepte siehe Siede, H -J „Unternehmen der B1nnensch1ffahrt 1995" 1n W1Sta 
6/1996, S 367 f 
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Nachdem 1m vergangenen Jahr nur ein geringer Ruckgang 
der Beschaft1gung zu verzeichnen war, liegt die aktuelle 
Abnahme wieder in einer Großenordnung wie in früheren 
Jahren, als die Beschaft1gung 1n der Binnenschiffahrt Jahr 
für Jahr um 400 bis 600 Personen sank Vom Beschäfti-
gungsrückgang besonders stark betroffen war das fah-
rende Personal· 461 Personen weniger als 1m VorJahr und 
damit nur noch 6014 Personen (- 7, 1 %) fuhren bei deut-
schen Unternehmen. Dabei nahm die Zahl der Eigner um 
50 auf 1 279 (-3,8 %) ab, das abhang1g beschaft1gte Schiffs-
personal sank dagegen um 8,0% auf 4 735 Personen. An 
Land arbeiteten 1n der deutschen B1nnensch1ffahrt 1 621 
Personen. Das waren 44 oder 2,6 % weniger als 1998 

Von den 7635 Beschaft1gten entfielen 3361 Beschafllgte 
auf solche Unternehmen, die ausschließlich in einer einzi-
gen der oben genannten Sch1ffahrtssparten der Güter-
sch1ffahrt (entweder also in der T rockengütersch1ffahrt oder 
der Tanksch1ffahrt oder 1n der Schub- und Schleppschiff-
fahrt) aktiv waren 2 852 Beschäftigte arbeiteten 1n Unter-
nehmen, die ausschl1eßl1ch Personensch1ffahrt betrieben. 
Die übrigen 1 422 Beschaft1gten entfielen auf Unternehmen, 
die mehrere Binnensch1ffahrtstat1gke1ten durchführten 

Auch hinsichtlich der betrachteten Merkmale verfügbare 
Schiffe und Beschaft1gte bestat1gt sich die bereits oben in 
bezug auf die Unternehmenszahl aufgezeigte Tendenz-

Unternehmen, Schiffe, Beschäftigte und Umsatz nach wirtschaftlicher Tätigkeit 
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~ Ausschließlich Binnenschiffahrt 

~ Schwerpunkt in der Binnenschiffahrt 

11:111 Schwerpunkt 1n sonstigen verkehrswirtschaftl1chen Tat1gkeiten 

- Schwerpunkt 1n Tät1gke1ten außerhalb der Verkehrswirtschaft 

- Binnenschiffahrt nur 1m Werkverkehr 

Unternehmen 1) 

50% 

Beschäftigte 1 > 

46% 

1) Am 30 Juni 1999.- 2) Ohne Umsatzsteuer 

Schiffe1> 

Umsatz 19982) 

5% 1% 

43% 

Statistisches Bundesamt 2000 - 00 - 0253 
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Zum Teil starke Rückgänge sind bei den aussch/1eßl1ch 
B1nnensch1ffahrt betreibenden Unternehmen festzustellen, 
dagegen sind bei den uberw1egend in der Binnenschiffahrt 
tat1gen Unternehmen, also denjenigen Unternehmen, die 
neben ihrer Binnensch1ffahrtstät1gke1t noch andere Tät1g-
ke1ten ausfuhren, Wachstumsraten zu verzeichnen Dies 
bedeutet 1n der Summe, daß 1m vergangenen Jahr vor 
allem Unternehmen mit ausschl1eßl1ch Binnenschiffahrts-
tät1gke1t die Binnenschiffahrt aufgegeben haben. Ein Teil 
der Unternehmen hat sich aber auch ein zweites Standbein 
geschaffen und in weitere Tät1gke1ten d1versifiz1ert Im 
Durchschnitt hatte ein aussch/1eß/1ch in der Binnenschiff-
fahrt tätiges Unternehmen 1,4 Schiffe, beschaft1gte 3, 7 
Personen und erzielte dabei einen Umsatz aus Binnen-
sch1ffahrtstat1gke1t von 786000 DM Ein uberw1egend in der 
Binnenschiffahrt tätiges Unternehmen hatte dagegen 
durchschnittlich 8,1 Schiffe, beschäftigte 19,7 Personen 
und erzielte einen Umsatz von 6,4 Mill DM 

Immer geringere Bedeutung kommt Unternehmen zu, die 
Binnenschiffahrt nur als Nebengewerbe betreiben Hier 
sind weniger Unternehmen, weniger Schiffe und weniger 
Beschäftigte zu verzeichnen Gleiches gilt fast analog fur 
den Werkverkehr. Seit 1996 1st die Zahl der Unternehmen 
und der Beschaft1gten 1m Werkverkehr gesunken; aller-
dings stieg 1999 erstmals die Zahl der Schiffe leicht an. Die 
Aufteilung der genannten Merkmale nach dem Schwer-
punkt der Tät1gke1t der Unternehmen zeigt das Schaubild. 

Umsatz gesunken 
Nach drei Jahren des Umsatzwachstums 1st 1998 wieder 
ein Rückschlag zu verzeichnen: Der Umsatz aus gewerb-
licher Binnenschiffahrt sank um 5,4 % auf rund 2,04 Mrd. 
DM Insgesamt lag der Umsatz 1998 allerdings immer noch 
höher als in den Jahren 1994 bis 1996 

Da es in der Binnenschiffahrt durchaus üblich 1st, daß 
Unternehmen innerhalb des Wirtschaftszweiges Geschäfte 
untereinander tat1gen, umfaßt der Gesamtumsatz aus Bin-

nensch1ffahrt gewisse Doppelzahlungen Ein genaueres 
Bild ergibt erst eine nahere Untersuchung der verschiede-
nen Umsatzarten. Zu unterscheiden sind hier Umsätze aus 
Beförderung und aus Befrachtung Bei der Umsatzart „Be-
frachtung" handelt es sich um Auftrage fur Güterbeförde-
rungen per Binnenschiff, die Binnenschiffahrtsunterneh-
men - hauptsächlich Reedereien - akquirieren, aber nicht 
selbst durchführen, sondern an andere B1nnenschiffahrts-
unternehmen - 1m Regelfall an Part1kul1ere - weitergeben 
bzw diese mit der Ausführung beauftragen. Vom Gesamt-
umsatz entfielen 56, 1 % auf Beförderung ( davon 27,7 % 
Trockengutersch1ffahrt, 14,5 % Tanksch1ffahrt und 14,0 % 
Personensch1ffahrt) und 42,2% auf Befrachtung. Die Um-
satzart Befrachtung hat dabei gegenuber dem Vorjahr 1n 
ihrer Bedeutung wieder zugenommen, wahrend der Anteil 
der Umsatzart Beförderung um zwei Prozentpunkte ab-
nahm 

Aus Guterbeforderung wurden 1998 um 8,4% niedrigere 
Umsatze als im Vorjahr erwirtschaftet Insbesondere der 
Beförderungsumsatz aus Tankschi/fahrt mußte starke 
Ruckgange um 12,8 % verkraften, wahrend die Umsätze 
aus T rockengütersch1ffahrt zwar ebenfalls abnahmen, aber 
mit einer wesentlich geringeren Rate (-5,9 %). Den gering-
sten Rückgang (-2,3%) konnte 1m Vergleich zum Vorjahr 
der Umsatz aus Befrachtung verzeichnen 

Auch in der Personensch1ffahrt sanken die Umsätze deut-
scher Unternehmen stark: Mit 286 Mill. DM (-9, 1 %) lag der 
Umsatz 1998 wieder auf dem Niveau des Jahres 1996. 

Bei einer Analyse der Ergebnisse in bezug auf die einzel-
nen Arten der Binnensch1ffahrtstatigke1t zeigt sich, daß 1m 
Bereich Gütersch1ffahrt die Tankschiffahrt, die 1m Voqahr 
noch der hauptsächliche Wachstumsträger war, beson-
ders starke Rückgänge hinnehmen mußte Jeweils zwe1-
stell1ge prozentuale Rückgange waren bei der Zahl der 
Tanksch1ffahrt betreibenden Unternehmen (-13,8 %), den 
fur die Tanksch1ffahrt verfügbaren Schiffen (-14,1 %) und 
beim Umsatz aus Beförderung 1n der Tankschi/fahrt 

Tabelle 4: Unternehmen, verft.igbare Gutersch1ffe, Beschäftigte und Umsatz 
der B1nnensch1ffahrt 1999 nach Ladekapaz1tatsgroßenklassen 

Unternehmen rn1t einer Ladekapaz1tat von bis unter t 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe11 

1 1 

1000 

1 

3000 

1 

10000 

1 

50000 
1nsgesarnt unter 1 000 - - - und 

3000 10000 50000 rnehr 

Gewerbliche Brnnensch1ttahr1 
Unternehmen der Gutersch1ttahrt am 

30 Juni 1999 Anzahl 851 261 534 37 14 5 
Vertugbare Gutersch1tte am 30 Juni 1999 Anzahl 2002 264 582 115 153 888 

1 000 tTrgf 2 289,5 193,2 7622 181,7 304,4 848,0 

Bescha11ig1e am 30 Juni 1999 Anzahl 4462 594 1672 444 758 994 
dar fahrendes Personal Anzahl 3510 551 1495 341 372 751 

Umsatz') 1998 Mill DM 1 662,1 63,7 441,0 235,1 582,3 340,0 
dar aus Beforderung Mill DM 861,3 63,0 324,2 129,5 148,7 195,9 

1n der Trockengutersch1ttahrt Mill DM 561,6 59,8 197,1 509 97,5 156,3 
in der T anksch1ffahrt Mill DM 295,6 3,2 123,0 78,6 51,2 39,7 
1n der Personensch1ttahrt Mill DM 4,1 0,0 4,1 0,0 0,0 0,0 

Werkverkehr 
Un1ernehmen m11 Gu1ersch1ffahrt am 

30 Juni 1999 Anzahl 25 8 13 4 -
Vertugbare Gutersch1tte am 30 Juni 1999 Anzahl 78 23 28 27 -

1 000 tTrgf 70,1 2,4 23,4 44,3 -
Beschattigte am 30 Juni 1999 Anzahl 148 31 52 65 -
dar fahrendes Personal Anzahl 123 22 40 61 -

1) Ohne Umsatzsteuer 
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(-12,8 %) zu verzeichnen Aber auch die Trockenguter-
sch1ffahrt weist beachtliche Ruckgange hins1chtl1ch der 
genannten Merkmale (-8,5 % Unternehmen, - 7,2 % Schiffe, 
-5,9% Umsatz) auf, die aufgrund des großeren Gewichts 
der Trockengutersch1ffahrt das Gesamtergebnis der 
Güterschi/fahrt stark beeinflussen Die Personenschi/fahrt 
konnte-anders als 1n fruheren Jahren -wenig zu einer Sta-
b1l1sierung der deutschen B1nnensch1ffahrt beitragen. Auch 
hier sind sämtliche Merkmalswerte, wenn auch in der Re-
gel mit geringeren Raten (-5,6% Unternehmen, -5, 1 % 
Schiffe, - 9, 1 % Umsatz) zurückgegangen. 

Im folgenden werden noch einige Eckdaten 1n der Gliede-
rung nach Größenklassen der Unternehmen vorgestellt, 
um die untersch1edl1chen Strukturen 1n Abhang1gke1t von 
der Große der Unternehmen zu dokumentieren Herange-
zogen werden hierzu die Ladekapaz1tat der GLitersch1ffe 
sowie der Umsatz 

Gewerbliche Güterbinnenschiffahrt 
nach Ladekapazität 
Einen Überblick uber die gewerbliche Güterbinnenschiff-
fahrt und den Werkverkehr nach Ladekapaz1tat gibt Tabelle 
4. In die folgende Darstellung sind vor allem Jene Unter-
nehmen einbezogen, die gewerbliche Binnenschiffahrt in 
Form der Gutersch1ffahrt betreiben, das heißt ihrem Ge-
werbe durch den Einsatz von mindestens einem Schiff zum 
Transport von Trocken- oder Fluss1gladung nachgehen. 
Damit sind reine Befrachtungsunternehmen nicht enthal-
ten Im aktuellen Berichts Jahr zählten 851 Unternehmen mit 
2002 Güterschiffen und 4462 Beschäftigten zur gewerb-
lichen Güterbinnenschi/fahrt; sie erwirtschafteten 1998 
einen Umsatz von 1,66 Mrd DM, darunter 861 Mill DM aus 
Beförderung Gegenüber 1998 nahm die Zahl der Unter-
nehmen um 8.5%, die Zahl ihrer verfugbaren Güterschiffe 
um 8,8 % und das Personal um 7,2 % ab Auch der Binnen-
sch1/fahrtsumsatz sank 1m Vor1ahresvergle1ch um 4,6 %, vor 
allem weil der Umsatz aus Beforderung um 8,3% zuruck-
g1ng. 

Unternehmen mit weniger als 3000 Tonnen Ladekapazitat 
stellten mit 93,4 % den uberw1egenden Teil der Unterneh-
men und beschäftigten mehr als die Hälfte des Personals 
(50.8 %), sie verfugten aber led1gl1ch uber 42,3 % der Guter-
schiffe und erwirtschafteten nur 30,4 % des Umsatzes der 
gewerblichen Güterbinnensch1ffahrt 

Über mindestens 10 000 t eigene Ladekapazität konnten 19 
Unternehmen d1spon1eren, sie hatten damit einen Anteil 
von 2,2 % an der Gesamtzahl der Unternehmen und be-
schaft1gten rund 39 % des Personals, verfugten Jedoch Liber 
fast 52 % der Schiffe und erzielten rund 55 % des Umsatzes 
der gewerblichen Güterbinnenschi/fahrt Da 1m aktuellen 
BerichtsJahr sieben Unternehmen weniger als im VorJahr 
zu dieser Gruppe zu zahlen waren, 1st ihre relative Bedeu-
tung leicht gesunken Die sieben Unternehmen haben 
allerdings 1n der Regel die Binnensch1ffahrtstat1gke1t nicht 
eingestellt, sondern nur die Zahl ihrer Schiffe und damit ihre 
eigene Ladekapaz1tat reduziert 

Mitte 1999 fuhren insgesamt 79 Unternehmen weniger als 
Mitte 1998 in der gewerblichen GLiterb1nnensch1/fahrt. Der 
Hauptteil dieses Rückgangs entfiel auf Unternehmen mit 
einer Ladekapaz1tat von unter 1 000 t (-47 Unternehmen) 
und auf Unternehmen mit einer Ladekapazität von 1 000 bis 
unter 3000 t (-27 Unternehmen) Auch 1999 wurde damit 
insbesondere von kleinen Beförderungsunternehmen mit 
einem einzigen Schiff die B1nnensch1ffahrtstätigke1t aufge-
geben. 

Strukturdaten nach Umsatzgrößenklassen 
Die weit uberw1egende Zahl der Unternehmen der ge-
werblichen B1nnensch1ffahrt (1 005 Unternehmen bzw. 
86,4%) erzielte einen Umsatz von weniger als 1 Mill. DM 
(siehe Tabelle 5) Diese Unternehmen verfügten über 
42,5 % der Schiffe und beschaftigten 42,4 % des Personals 
Ihr Anteil am Gesamtumsatz betrug led1gl1ch 18,0%, 1hr 
Anteil am Umsatz aus Beförderung allerdings 31,5% Mit 
wachsender Größe der Unternehmen sinkt der Anteil des 

Tabelle 5: Unternehmen, verfugbare Schiffe, Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt 1999 nach Umsatzgrößenklassen 

Unternehmen mit einem Umsatz von bis unter DM 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 

1 1 

250000 

1 

1 

1 

5 

1 

25Mill 

1 

unter ohne insgesamt 250 000 
- - - und Angaben') 1M1II 5M1II 25M1II mehr 

Unternehmen der gewerblichen 
B1nnensch1ffahrt am 30 Juni 1999 Anzahl 1163 303 702 101 27 19 11 

Vertugbare Schiffe am 30 Juni 1999 Anzahl 2894 365 866 329 278 1045 11 
Gutersch1ffe Anzahl 2012 172 644 126 130 93::, 5 

1 OOOtTrgf 22977 123.5 774,2 214,0 250,8 929.6 5,5 
Schubboote. Schub-Schleppboote und 

Schleppboote Anzahl 169 13 29 31 7 89 -
1 000 kW 91,6 4,5 9,3 15,5 14.7 47,5 -

Fahrgasl- und Fahrgastkab1nensch1ffe Anzahl 713 180 193 172 141 21 6 
1 000 Pers -PI 176.4 25.7 39,3 52.3 41,6 14,6 1,2 

Beschaftrgte am 30 Juni 1999 Anzahl 7 463 816 2351 1156 1295 1814 31 
dar fahrendes Personal Anzahl 5872 737 2089 909 951 1157 29 

Umsatz2) 1998 Mill DM 2043.4 45,8 322,1 178,8 342.2 1154,5 X 
dar aus Beforderung und Befrachtung Mill DM 2009.7 45.4 315,6 167,7 339,5 1141.5 X 

aus Beforderung Mill DM 1147,2 45,4 315,6 162,2 247.7 376,3 X 
,n der T rockengutersch1ffahrt Mill DM 565,2 27.9 217,6 41.2 87.9 190,7 X 
1n derTanksch1ffahrt Mill DM 295,6 - 55.6 61,4 29,9 148.7 X 

1n der Personensch1ttahrt Mill DM 286.4 17.5 42.4 59.6 130.0 36,9 X 
aus Befrachtung Mill DM 862.5 - - 5,5 91.7 765,2 X 

1) Unternehmen. die 1m Berrchts1ahr gegrundet worden sind - 2) Ohne Umsatzsteuer 
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Umsatzes aus Beforderung am Gesamtumsatz Wurde bei 
den kleineren Unternehmen der gesamte Umsatz fast 
vol\stand1g aus Beförderung erwirtschaftet, betrug dieser 
Anteil bei den umsatzstärksten Unternehmen nur noch 
knapp ein Drittel Im Jahr 1999 sind wiederum vor allem 
Unternehmen mit einem Jahresumsatz von unter 250000 
DM aus dem Markt ausgeschieden In dieser Unterneh-
mensgrößenklasse wurden 84 Unternehmen weniger als 
1m Vorjahr registriert Der größte Tell dieser Unternehmen 
hat die B1nnensch1ffahrtstät1gkeit eingestellt, ein geringerer 
Teil hat seine Pos1t1on aber auch verbessert und 1st 1n die 
Gruppe der Unternehmen mit 250000 bis unter 1 Mill. DM 
Jahresumsatz aufgestiegen 

Mindestens 25 Mill DM Umsatz erzielten 19 Unternehmen. 
Diese 1,6 % der Unternehmen erzielten 56,5 % des Gesamt-
umsatzes aus B1nnensch1ffahrt, beschaft1gten aber nur 
knapp ein Viertel (24,3 %) aller tätigen Personen. Insgesamt 
1st die Bedeutung dieser Großunternehmen ft..ir die deut-
sche Binnenschiffahrt weiter angestiegen 

2 Unternehmen mit wirtschaftlichem 
Schwerpunkt in der Binnenschiffahrt 
(institutionelle Abgrenzung) 

Überblick 
Im folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse uber d1e-
Jenigen B1nnenschiffahrtsunternehmen vorgestellt, deren 
wirtschaftlicher Schwerpunkt in der Wirtschaftsklasse 
,,B1nnensch1ffahrt" gemäß der „Klass1f1kat1on der W1rt-
schaftszwe1ge, Ausgabe 1993" liegt. 

1999 waren 1126 Unternehmen ausschließlich oder uber-
w1egend 1n der B1nnensch1ffahrt tätig, davon nach ihrem 
wirtschaftlichen Schwerpunkt 76,6 % Gt..itersch1ffahrts- und 
23,4 % Personenschiffahrts-Unternehmen (siehe Tabelle 
6) Diese Unternehmen erwirtschafteten im Jahr 1998 einen 
Umsatz aus Binnensch1ffahrts- und anderen Tätigkeiten 
von knapp 2,3 Mrd. DM. Dabei entfielen 85,9% auf Unter-
nehmen der Güterb1nnensch1ffahrt, die übrigen 14, 1 % 
wurden von Unternehmen der Personensch1ffahrt erzielt. 
Hins1chtl1ch der Beschaft1gung kommt Personensch1ff-
fahrts-Unternehmen dagegen eine wesentlich höhere 
Bedeutung zu. Knapp 38 % des Gesamtpersonals der Wirt-
schaftsklasse „Binnenschiffahrt" von 7 626 Beschaft1gten 

arbeitete in Personensch1ffahrts-Unternehmen Von den 
verfügbaren 2 793 Binnenschiffen wurden dagegen nur 
23,3 % von Unternehmen der Personensch1ffahrt betrieben 

In der Binnenschiffahrt sind Personenbeforderung e1ner-
se1ts und Gt..iterbeförderung andererseits -wie 1n anderen 
Verkehrszweigen auch - Tat1gke1tsfelder, die unabhang1g 
voneinander sind und sich 1n ihren wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen und E1nflußgroßen grundlegend unter-
scheiden Im folgenden werden daher noch einige An-
gaben getrennt für Personenschiffahrts- und Gutersch1ff-
fahrts-Unternehmen vorgestellt 

Personenschiffahrts-Unternehmen 
Die hier dargestellte Personensch1ffahrt 1st weitestgehend 
den Ausflugs- und Flußkreuzfahrten zuzuordnen, da Per-
sonenverkehr mit Fähren nicht erfaßt wird Der Personen-
verkehr mit B1nnensch1ffen wird daher vor allem durch die 
Urlaubs- und Freizeitgestaltung von Privatpersonen be-
stimmt. 

Die Personensch1ffahrts-Unternehmen mußten hinsichtlich 
aller in Tabelle 6 dargestellten Merkmale Rückgänge ver-
kraften. Im zweiten Jahr hintereinander nahm 1999 die Zahl 
der Unternehmen gegenüber dem Vorjahr leicht ab, und 
zwar um 5 Unternehmen Auch die Zahl der verfügbaren 
Schiffe 1st um 30 auf 652 zurückgegangen. Die positive 
Beschäftigungsentwicklung des Vorjahres setzte sich im 
aktuellen Berichtsjahr nicht fort· Wie bereits in den Jahren 
1995 bis 1997 nahm die Zahl der Beschäftigten ab, und 
zwar um 99 auf 2862 Personen. Der Hauptteil dieses Ruck-
gangs betraf die Unternehmensteile „Binnenschiffahrt", in 
denen mit 2 675 Beschäftigten 78 weniger als Mitte 1998 
arbeiteten In den übrigen Unternehmensteilen verringerte 
sich die Beschaft1gung um 21 auf 187 Personen. Somit 
waren 1999 93 % der Beschäftigten mit der Haupttätigkeit 
,,Personenb1nnensch1ffahrt" befaßt, die ubngen 7 % leiste-
ten ihre Arbeit 1n b1nnenschiffahrtsfremden Tat1gkeiten 

Einen besonders hohen Rückgang 1m Vorjahresvergleich 
verzeichnete der Umsatz. Mit320 Mill. DM lag er um 34 Mill 
DM und damit um 9,6% unter dem Vorjahreswert. Vom 
Gesamtumsatz der Personenbeförderungs-Unternehmen 
entfielen 272 Mill. DM auf Personenbeförderung. Gegen-
uber dem Vorjahr bedeutet dies einen Rückgang dieser 
Umsatzart um 26 Mill DM. Aus sonstigen Tat1gkeiten wur-

Tabelle 6: Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt 1n der Binnenschiffahrt 1999 

Unternehmen 1 B1nnensch1ffe 1 Beschaft1gte1) l 
W1rtschaft11cher Schwerpunkt am 30 Juni l Umsatz 1m Voqahr1) 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Mill DM 1 % 

Personensch1ffahrt 264 23.4 652 23.3 2862 37.5 320 14,1 
Gutersch1ffahrt 862 76,6 2141 76,7 4764 62,5 1953 85,9 

Insgesamt 1126 100 2793 100 7626 100 2273 100 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum 1n % 

Personensch1ttahrt - 1,9 X - 4,4 X - 3,3 X - 9,6 X 
Gutersch1ffahrt - 9.4 X - 8,0 X -u X - 4,1 X 

Insgesamt - 6,2 X - 7.2 X - 5,8 X - 4,8 X 

1) In der B1nnensch1ttahrt und 1n sonstigen Tat1gke1tsbere1chen 
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den 48 Mill DM erwirtschaftet, 8 Mill DM weniger als 1m 
Vorjahr Insgesamt entfiel damit 1m aktuellen Berichtsjahr 
auf die Haupttat1gke1t der Unternehmen mit 85% ein leicht 
hbherer Umsatzanteil als 1m Vorjahr (84 %). 

Güterschiffahrts-Unternehmen 
862 Unternehmen waren 1m Jahr 1999 mit Schwerpunkt 1n 
der Gütersch1ffahrt tat1g Sie verfügten über 2141 Binnen-
schiffe und beschaft1gten 4 764 Personen. Ihr Umsatz 
betrug 1998 1,95 Mrd. DM. 

Hinsichtlich aller genannten Merkmale mußten zum Teil 
beträchtliche Ruckgange 1m Voriahresvergleich hinge-
nommen werden. Die Zahl der Unternehmen sank um 
9,4%, die Zahl der B1nnensch1ffe um 8,0% und das Perso-
nal um 7,2%. Insgesamt waren 370 Personen weniger in 
Guterb1nnensch1ffahrts-Unternehmen beschäftigt als Mitte 
1998, davon entfielen 307 auf die Unternehmensteile Bin-
nenschiffahrt und 63 auf die ubrigen Unternehmensteile. 
In den Unternehmensteilen Binnenschiffahrt waren 1999 
damit 4477 Personen tätig (-6,4%). Diese hatten einen 
Anteil von 94 % an der Gesamtbeschäftigung. 

Die einzelnen Umsatzarten entwickelten sich unterschied-
lich. Insgesamt ist der Umsatz um 84 Mill. DM (-4,1 %) 
gesunken. Positiv entwickelten sich dabei die Umsätze aus 
Befrachtung (+9 Mill. DM auf778 Mill. DM) und aus Schub-
und Schleppschiffahrt für andere Unternehmen (+ 12 Mill. 
DM auf 33 Mill. DM). Stark gingen dagegen die Umsätze 
aus Güterbeförderung (-67 Mill. DM auf 838 Mill. DM) und 
aus binnenschiffahrtsfremden Tätigkeiten (-37 Mill. DM auf 
304 Mill. DM) zurück. Die letztgenannte Umsatzart hatte 
damit 1998 nur noch einen Anteil von 15,5 % (Vorjahr: 
16,7%) an den Gesamtumsätzen der Güterbinnenschiff-
fahrts-Unternehmen. 

Das aktuelle BerichtsJahr war für die deutschen Güter-
binnenschiffahrts-Unternehmen ein sehr schlechtes Jahr. 
Während in der Vergangenheit häufig ein negatives 
Ergebnis in einem fachlichen Unternehmensteil durch ein 
positives Ergebnis in einem anderen fachlichen Unterneh-
mensteil kompensiert oder zumindest abgeschwächt 
werden konnte, gingen Jetzt sowohl der Bereich Binnen-
schiffahrt als auch der Bereich der binnenschiffahrtsfrem-
den Tät1gke1ten Jeweils hins1chtl1ch Beschäftigung und 
Umsatz stark zurück. Für die überwiegende Mehrzahl der 
Unternehmen war die wirtschaftliche Lage daher schwierig 
und es dürfte nur die Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
bleiben. 

Dipl-Volkswirt Uwe Reim 
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Finanzausgleich 
Bund - Länder 

Methode, Ergebnisse, 
kritische Würdigung und Ausblick 

Vorbemerkung 
Ziel des staatlichen und kommunalen Finanzausgleichs ist 
es, allen offentlichen Haushalten die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben notwendigen Einnahmen zur Verfügung zu stel-
len. Der Finanzausgleich 1n der Bundesrepublik Deutsch-
land 1st allgemein im Grundgesetz (Art 107 bis 109) und 
speziell 1m „Gesetz über den Finanzausgleich zwischen 
Bund und Ländern" (F1nanzausg\e1chsgesetz-FAG, zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17. Juni 1999, 
BGB\ 1 S 1382) geregelt. Die Bestimmungen sehen einen 
mehrstufigen Vollzug des F1nanzausgle1chs vor (siehe die 
Ubers1cht) 

Beim p r Im are n F1nanzausgle1ch wird festgelegt, welcher 
Teil der (Steuer-) Einnahmen Jeder Gebietskörperschaft 
zusteht (Stufe 1 des primären F1nanzausgle1chs). Es gibt 
Steuerarten, deren Aufkommen eindeutig zugeordnet ist, 
wie die reinen Bundes steuern (z.B. Tabak- und M1nera\-
blsteuer), Landes steuern (z. B Erbschaft- und Kraftfahr-
zeugsteuer) und Ge m e In de steuern (z B. Grundsteuern). 
Daneben gibt es Steuern, an deren Aufkommen (nach Ab-
führung der Finanzanteile der Europa.1schen Union) Bund, 
Länder und Gemeinden oder Bund und Länder gemein-
sam (sog Gemeinschaftsteuern) beteiligt sind, wie die 
Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer. Darüber 
hinaus wird 1m Rahmen des primaren Finanzausgleichs 
die Verteilung des Aufkommens der Landessteuern und 
des Landesanteils an den Gemeinschaftsteuern auf die 
einzelnen Bundesländer geregelt (Stufe 2 des primären 
Finanzausgleichs). 

Beim sekundären F1nanzausgle1ch wird die sich aus 
dem primaren Finanzausgleich ergebende Verteilung der 
(Steuer-) Einnahmen der Gebietskörperschaften korrigiert. 
Dies geschieht durch Umverteilung der Einnahmen auf 
horizontaler Ebene zwischen den Bundeslandern von ein-
nahmestarken auf einnahmeschwache Länder (=Stufe 1 
des sekundären F1nanzausgle1chs) und vertikal durch 
Zuweisungen des Bundes an einnahmeschwache Länder 
(sog. Bundeserganzungszuweisungen = Stufe 2 des se-
kundären Finanzausgleichs) Der sekundare F1nanzaus-
gle1ch auf horizontaler Ebene sieht zunächst einen Umsatz-
steuervorwegausg\e1ch vor. Danach können maximal 25 
v H. des Umsatzsteueraufkommens auf Lancier mit unter-
durchschnittlicher Steuerkraft verteilt werden, der restliche 
Landeranteil nach Einwohnern Die gegenwart1ge Praxis 
schöpft diesen Spielraum voll aus, das heißt ein Viertel des 
Umsatzsteueraufkommens wird nach der Steuerkraft ver-
teilt. Darüber hinaus werden im sekundären Finanzaus-
gleich Ausgleichszahlungen finanzstarker an finanz-
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schwache Lancier (e1gent\1cher Länderf1nanzausg\e1ch) 
vorgenommen 

Der vorliegende Beitrag beschränkt sich auf die Darstel-
lung des sekundären F1nanzausgle1chs ohne den Umsatz-
steuervorwegausgle1ch (1n der Übersicht grau unterlegt) 
Ziel dieser Stufe des Finanzausgleichs 1st es, dem Verfas-
sungsgebot nach Art. 72 Abs 2 des Grundgesetzes nach 
,,E1nhe1t\1chke1t der Lebensverhaltn1sse" Rechnung zu tra-
gen Es soll sichergestellt werden, daß alle Bundesländer 
1n etwa uber die gleichen Finanzmittel pro Kopf der Bevol-
kerung verfügen, damit auch ein annähernd gleiches Lei-
stungsangebot in den einzelnen Bundesländern erstellt 
werden kann Außerhalb der Betrachtung bleibt der kom-
munale F1nanzausgle1ch, der 1m einzelnen die Bete1\1gung 
der Kommunen an den Einnahmen des Landes regelt. 

Im folgenden wird zunachst auf die Methode des Bund-
Länder F1nanzausgle1chs eingegangen, indem das Verfah-
ren und die Art der Berechnung des Finanzausgleichs 1n 
ihren Grundzügen erläutert werden Anschließend werden 
die 1m Rahmen des sekundären Finanzausgleichs (ohne 
Umsatzsteuervorwegausgleich) getätigten und empfange-
nen Zahlungen seit 1950 wie auch die seit 1967 geleisteten 
Bundesergänzungszuweisungen dargestellt Abschlie-
ßend werden einige von Kritikern des F1nanzausgle1chs-
verfahrens erhobenen Einwande aufgelistet 

Übersicht: Finanzausgleich 1n der Bundesrepublik Deutschland 

Vertikale Steuerverteilung nach Art 106 Grundgesetz (GG) 
Stufe 1 dh 

Zuordnung des Aufkommens der einzelnen Steuern 
auf Bund, Lancier und Gemeinden 

Honzontale Steuerverteilung nach Art 107 Abs 1 GG 
dh 

Pnmarer Verteilung des Aufkommens der Landessteuern und des 
Finanz- Landerantells an den Gemeinschaftsteuern 
ausgleich auf die einzelnen Bundeslander nach Art 107 Abs 1 GG 

Stufe2 Verte1 lu ngsschl ussel 
- Ortl1ches Aufkommen, 

bei Einkommen- und Korperschaftsteuer Zerlegung des 
ortlichen Aufkommens nach Wohnsitz bzw Betnebsstatte 

- Einwohnerzahl bei der Umsatzsteuer I mindestens drei 
Viertel des Landerante1ls an der Umsatzsteuer) 

Landerf1nanzausgle1ch 1m engeren Sinne 
dh 
a) Umsatzsteuere1ganzungsante1le 

(sog Umsatzsteuervorwegausgle1ch) 
b) Zahlungen ftnanzstarker an finanzschwache Landar nach 

Stufe 1 Art 107 Abs 2 GG 

Sekundarer Verte1lungsschlussel 
Finanz- Zu a) Steuerkraft bis maximal ein Viertel des Landerante1ls 
ausgleich an der Umsatzsteuer 

Zu b) F1nanzkrafl 

Bundeserganzungszuwe1sungen nach 
Art 107 Abs 2 Satz 3 GG 

Stufe2 dh 
a) Fehlbetragsergänzungszuwe1sungen 
b) S0nderbedarfserganzungszuwe1sungen 

1 Methode 
Im Grundsatz 1st der Finanzausgleich als Steuerkraftaus-
gleich konz1p1ert. Zentrale Zielgröße des Ausgleichs 1st die 
bundesdurchschnittliche Steuerkraft Je Einwohner Unter-
schreiten die tatsächlichen Steuereinnahmen eines Lan-
des Je Einwohner den Bundesdurchschnitt, so 1st es 
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grundsatzl1ch ausgle1chsberecht1gt, überschreiten sie ihn, 
1st das Land grundsatzl1ch ausgle1chspfl1cht1g 

Im einzelnen schreibt der Gesetzgeber zur Ermittlung der 
Anspruche und Verpflichtungen 1m F1nanzausgle1ch die 
Berechnung der „F,nanzkraftmeßzahl" als Indikator 
furd1eF1nanzkraftundder „Ausgle1chsmeßzahl" als 
Indikator fur den Finanzbedarf vor Die Höhe des Finanz-
ausgleichs, der Betrag, den das ausgle1chspfl1cht1ge Land 
zu zahlen hat bzw den das ausgle1chsberecht1gte Land 
erhalt, richtet sich nach der Differenz zwischen der Finanz-
kraft- und der Ausgleichs meßzahl 

1. 1 Die Finanzkraftmeßzahl als Indikator 
für die Finanzkraft 
Mit der Finanzkraftmeßzahl soll erfaßt werden, inwieweit 
eine Geb1etskorperschaft in der Lage 1st, eigene Einnah-
men zu erzielen Die Finanzkraftmeßzahl eines Landes 
ergibt sich nach dem F1nanzausgle1chsgesetz aus der 
Summe der Steuereinnahmen (einschl gewisser Sonder-
abgaben w,e Spielbank- und Förderabgaben) des Landes 
und seiner Gemeinden, wobei die Steuereinnahmen der 
Gemeinden nur zur Hallte berucks1cht1gt werden Sonder-
belastungen der Lancier Bremen, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern und Niedersachsen aus der Unterhaltung 
und Erneuerung von Seehafen werden durch Abschläge 
bei der Finanzkraft berucks1cht1gt 

1.2 Die Ausgleichsmeßzahl als Indikator 
für den Finanzbedarf 
Die Ausgle1chsmeßzahl beziffert die Finanzausstattung, die 
die Jewe1l1ge Gebietskörperschaft zur Ertlillung ihrer Auf-
gaben unbedingt benötigt Nach dem Finanzausgleichs-
gesetz ergibt sich die Ausgle1chsmeßzahl eines Landes, 
indem die bundesdurchschnittl1ch erzielten Pro-Kopf-Ein-
nahmen der Länder und der Gemeinden (Jeweils getrennt) 
mit der Einwohnerzahl des Jewe1l1gen Bundeslandes multi-
pl1z1ert werden. Be, der Ermittlung der Meßzahlen der Lan-
cier wird für die Stadtstaaten eine höher gewichtete Ein-
wohnerzahl (sog. veredelte Einwohnerzahl) zugrunde ge-
legt, um den ,m Vergleich zu den Flächenlandern größeren 
f1nanz1ellen Belastungen Rechnung zu tragen. Be, der 
Ermittlung der Meßzahlen der Gemeinden werden die 
tatsachlichen Einwohnerzahlen Je nach Einwohnerzahl der 
Gemeinden mit 100 bis 130 v H. gewichtet Für Gemeinden 
uber 500 000 Einwohner werden diese Satze in Abhängig-
keit von der Bevölkerungsdichte daruber hinaus noch zu-
satzl1ch um 2 bis 6 Prozentpunkte erhöht1) 

1.3 Höhe des Finanzausgleichs 
Bundeslander, deren Finanzkraftmeßzahl hoher ist als die 
ermittelte Ausgle1chsmeßzahl, sind ausgleichspfl1cht1g. 

1) Rechnensch ergibt sich die Ausgle1chsmeßzahl (AGM) eines Landes aus der Summe 
der Meßzahl „Land" und der Meßzahl „Gemeinden" des betreffenden Landes Die Meß-
zahl „Land" errechnet sich. indem die Summe der F1nanzkraftmeßzahlen (FKM) aller 
Lancier d1v1d1ert wird durch die veredelte E1nwohner:ahl al I er Lancier und das Ergebnis 
dieser D1v1s1on mit der veredelten Einwohnerzahl des betreffen den Landes mult1pl1-
z1ert wird Die Meßzahl „Gemeinde" wird entsprechend ermittelt. d h D1v1s1on der kom-
munalen FKM a 11 er Lander durch die veredelte Einwohnerzahl der Gemeinden a 11 er 
Lander und Mult1pl1kat1on des Ergebnisses mit der veredelten Einwohnerzahl der Kom-
munen des betreffenden Landes 
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Dabei wird Jedoch nicht die volle Differenz abgeschöpft 
Vielmehr mussen - Je nachdem, 1n welcher prozentualen 
Höhe die Finanzkraftmeßzahl die Ausgleichs meßzahl über-
schreitet - 1m Bereich 100 bis 101 % des Uberschusses 
15%, 1m Bereich 101 bis 110% 66% und 1m Bereich über 
110% 80% abgefuhrt werden (siehe §10 FAG)2) 

Wenn die nach diesen Tarifen berechneten Mittel nicht 
ausreichen, um den ausgle1chsberecht1gten Landern 95 % 
der durchschnittlichen Finanzkraft zu sichern, kann der 
Tarif bereits im mittleren Bereich auf bis zu 80% angehoben 
werden Sofern die F,nanzkraftmeßzahl eines Bundes-
landes geringer 1st als seine Ausgleichs meßzahl, erhalt es 
Zahlungen, deren Hohe davon abhangt, 1nw1ewe1t die 
F1nanzkraftmeßzahl prozentual hinter der Ausgle1chsmeß-
zahl zurückbleibt Wenn die Finanzkraft eines Bundes-
landes bei weniger als 92 % des Finanzbedarts liegt, wird 
die Differenz durch Zuweisungen zu 100% ausgeglichen. 
Im Bereich zwischen 92 und 100% erhalt das ausgleichs-
berecht1gte Land 37,5 % des Unterschiedes zur Aus-
gle,chsmeßzahl.3) 

Die sich nach vorstehender Regelung ergebende Höhe 
des F1nanzausgle1chs wird in einem weiteren, hier nicht 
naher erlauterten Rechenschritt nach § 10 Abs. 2-4 FAG 
(Einhaltung der Nebenbedingungen Garantie-Klausel und 
Übereinstimmung zwischen den Beitragen der ausgleichs-
pfllcht1gen und den Zuweisungen der ausgle1chsberech-
t1gten Lancier) geringfug1g mod1f1z1ert 

1.4 Bundesergänzungszuweisungen 
Es gibt zwei Arten von Bundesergänzungszuweisungen, 
zum einen die Fehlbetrags- und zum anderen die Sonder-
bedarfsergänzungszuwe1sungen. Die Fehlbetragsergän-
zungszuwe1sungen werden seit 1967 gewahrt Bis 1973 
zahlte sie der Bund ,n Form von Pauschalbeträgen, die pro-
zentual auf die einzelnen ausgle1chsberecht1gten Bundes-
lander aufgeteilt wurden Ab 197 4 bis 1994 (außer 1987) war 
das Volumen dieser Erganzungszuwe1sungen auf 1,5 (197 4 
bis 1986) bzw 2 v H (1988 bis 1994) des Umsatzsteuer-
aufkommens des Bundes begrenzt; 1987 wurde ein Fest-
betrag 1n Höhe von 1 775 Mill. DM gewahrt Ab 1995 gleicht 
der Bund t,nanzschwachen Landern ohne Begrenzung des 
Volumens auf Jeden Fall 90 v H der nach Durchführung des 
Ländertinanzausgle1chs noch verbleibenden Differenz zur 
länderdurchschn1ttl1chen Finanzkraft aus. Da die finanz-
schwachen Länder, wie erwahnt, nach Durchführung des 
Landertinanzausgle1chs be, 95 v. H der durchschnittlichen 
Finanzkraft liegen, erreichen sie durch die Fehlbetrags-
ergänzungszuwe1sungen des Bundes eine Finanzkraft von 

') Zur Verdeutlichung ein Rechenbe1sp1el Die FKM eines Landes betragt 78668 Mill DM, 
die AGM 73937 Mill DM Dann errechnet sich ein prozentuales Verhaltn1s zwischen die-
sen beiden Meßzahlen (78668 73937=1.0640) 1n Hohe von 106.4% Nach§ 10 Abs 2 
FAG sind ,m Bereich zwischen 100 bis 101 % 15% des die AGM uberste1genden Betra-
ges abzufuhren 100% entsprechen der AGM. also 73937 Mill DM. 101 % davon ergeben 
74676 Mill DM Demnach hat das betreffende Land 15% der Differenz (74676 Mill 
DM-73937 Mill DM= 739 Mill DM)zu zahlen. das sind 111 Mill DM Daruber hinaus sind 
nach dem Gesetz 1m Bereich zwischen 101 bis 110% 66%.1m Be1sp1el von 3992 Mill DM 
[Differenz zwischen 78668 Mill DM(= 106,4% der AGM) und 74676 Mill DM(= 101 % der 
AGM)) auszugleichen, das sind 2 635 Mill DM Demnach hat das betreffende Land 
1nsgesamt2746M1II DM(111 Mill DM+2635M1II DM)1mRahmendes F1nanzausgle1chs 
abzufuhren, 1n W1rkl1chke1t genngfug1g mod1f1z1ert wegen der hier nicht dargestellten 
Rechenschritte zur Einhaltung der Nebenbedingungen nach§ 10 Abs 2-4 FAG 
J) Die Berechnung erfolgt 1n einem entsprechenden Verfahren. wie fur ausgle1chspfilch-
t1ge Lancier in Fußnote 2 dargestellt 
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insgesamt 99,5 v H. des Limderdurchschnitts Daneben 
gewahrt der Bund bestimmten Landern seit 1995 soge-
nannte Sonderbedarfsergänzungszuwe1sungen, Bremen 
und dem Saarland zur Haushaltssanierung bereits seit 
1994 Diese Ergänzungszuweisungen sind 1m FAG als 
Pauschalzahlungen betragsmaß1g festgelegt und nicht 
direkt an die Finanzkraft gekoppelt 

2 Ergebnisse 

2.1 Horizontaler Finanzausgleich 
Das Volumen des F1nanzausgle1chs hat sich seit 1950 be-
trachtl1ch erhöht 1950 zahlten die f1nanzstarken Land er 0,3 
Mrd DM an die f1nanzschwachen Länder, das waren 5,9% 
des Steueraufkommens dieser Lancier; 1994 waren es 
zwar mit 2,9 Mrd DM absolut mehr, gemessen am Steuer-
aufkommen der ausgle1chspflicht1gen Länder mit 2,8% 
aber erheblich weniger. Berlin war damals wegen seiner 
Sonderstellung noch nicht in den Finanzausgleich ein-

bezogen. Es erhielt statt dessen vom Bund F1nanz-
zuwe1sungen Mit der Einbeziehung Berlins und der neuen 
Bundeslander 1n den Finanzausgleich ab 1995 stieg das 
F1nanzausgle1chsvolumen kraft1g auf 11,2 Mrd DM an 
(5,8 % der gesamten Steuereinnahmen der ausgle1chs-
pfl1cht1gen Lancier) und erreichte 199914,6 Mrd DM (7,0% 
des Steueraufkommens) Die Ausgle1chspfl1cht bzw Aus-
gle1chsberecht1gung innerhalb der Lander hat sich 1m Zeit-
ablauf verandert Im gesamten hier betrachteten Zeitraum 
durchgängig ausgleichspflicht1g (Zahler) waren nur Baden-
Wurttemberg und, außer Anfang und Mitte der 50er Jahre, 
Hessen. Zu den durchgang1g Ausgle1chsberecht1gten 
(Empfanger) gehorten Niedersachsen, Rheinland-Pfalz 
und das Saarland (ab 1961 ). 

Schlesw1g-Holste1n war außer 1n den Jahren 1995, 1997 
und 1998 immer ausgle1chsberecht1gt Bayern, von 1950 
bis 1986 noch Zahlungsempfanger, 1st seit 1989 bis heute, 
außer 1992, ausgle1chspfl1cht1g. Bremen, anfangs Zahler 
(1950, 1954 bis 1959, 1967 bis 1969), gehörte 1965 und 

Tabelle 1 · Horizontaler Finanzausgleich -Ausgleichspfllcht1ge Lander 
Mill DM 

Jahr Baden-
1 

Bayern 
1 

Hamburg 
1 

Hessen 
1 

Nordrhein-
1 

Schleswig-
1 

B1emen 
1 

Zusammen Wurltemberg Weslfalen Holstein 

1950 65 - 33 28 127 - 1 253 
1951 31 - 37 19 83 - - 170 
1952 45 - 40 - 135 - - 221 
1953 78 - 22 - 146 - - 246 
1954 80 - 34 - 151 - 1 266 
1955 116 - 132 9 272 - 13 542 
1956 141 - 160 - 331 - 36 667 
1957 175 - 200 46 356 - 16 793 
1958 120 - 265 72 487 - 11 955 
1959 150 - 319 56 500 - 1 1026 

19601) 108 - 221 68 518 - - 915 
1961 191 - 333 155 753 - - 1 432 
1962 276 - 377 192 723 - - 1567 
1963 301 - 390 229 526 - - 1445 
1964 358 - 359 311 493 - - 1522 
1965 367 - 323 362 539 - - 1591 
1966 434 - 353 410 407 - - 1604 
1967 467 - 423 421 423 - 5 1739 
1968 431 - 482 438 372 - 3 1 725 
1969 619 - 691 624 486 - 13 2433 

1970 314 - 294 290 317 - - 1215 
1971 380 - 345 196 368 - - 1289 
1972 592 - 310 310 344 - - 1556 
1973 590 - 331 363 341 - - 1626 
1974 508 - 508 321 572 - - 1910 
1975 661 - 544 206 434 - - 1844 
1976 719 - 542 192 505 - - 1957 
1977 1 058 - 618 258 358 - - 2292 
1978 1087 - 585 471 122 - - 2265 
1979 1136 - 833 518 - - - 2486 

1980 1504 - 313 298 76 - - 2191 
1981 1638 - 427 358 - - - 2423 
1982 1 789 - 431 280 - - - 2500 
1983 1429 - 386 332 - - - 2146 
1984 1461 - 294 575 - - - 2330 
1985 1444 - 407 725 - - - 2575 
1986 1743 - 198 783 - - - 2724 
1987 1913 - 58 1228 - - - 3199 
1988 1920 - - 1440 - - - 3360 
1989 1413 65 12 1927 99 - - 3515 

1990 2472 36 8 1446 63 - - 4024 
1991 2507 4 66 1333 8 - - 3918 
1992 1507 - - 1842 3 - - 3352 
1993 1 013 12 - 2139 - - - 3164 
1994 410 669 - 1827 - - - 2906 

1995 2803 2532 117 2153 3449 141 - 11195 
1996 2521 2862 482 3240 3125 - - 12229 
1997 2410 3102 273 3148 3059 5 - 11999 
1998 3473 2901 613 3435 3095 0 - 13518 
1999') 3426 3188 665 4744 2578 - - 14602 

') Im Jahr 1960 wurde der Landert1nanzausgle1ch nur fur neun Monale durchgefuhrl - ') Vorlauf1ge Werte 
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1966 sowie ab 1970 bis zum gegenwart1gen Zeitpunkt zu 
den Empfangern Seit Einbeziehung der neuen Lancier und 
Berlins 1n den F1nanzausgle1ch 1m Jahr 1995 zahlten immer 
die gleichen tunt Länder - Baden-Wurttemberg, Bayern, 
Hamburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen - und, außer 1996 
und 1999, Schleswig-Holstein zu den Zahlern, die übrigen 
elf bzw. 1996 und 1999 zehn Lander zu den Empfängern. In 
den 50er Jahren und Anfang der 60er Jahre war Nordrhe1n-
Westfalen, ab 1966 bis 1991 (außer 1968, 1969, 1970, 197 4 
und 1989) Baden-WLirttemberg und ab 1992 bis 1994 
Hessen der größte Zahler. Im Zeitraum 1995 bis 1999wech-
selten sich Baden-WLirttemberg, Hessen und Nordrhein-
Westfalen an der Spitze ab 1995 zahlte Nordrhein-West-
falen, 1996 und 1997 Hessen, 1998 Baden-Wurttemberg 
und 1999 wiederum Hessen den hochsten absoluten 
Betrag in den Finanzausgleich ein 

Sofern die Finanzkraft eines Landes dem Länderdurch-
schnitt entspricht, 1st das betreffende Land weder Zahler 

noch Empfanger 1m Rahmen des Finanzausgleichs Dies 
traf be1sp1elsweise für Hessen 1n den Jahren 1952 bis 1954 
oder fur Nordrhein-Westfalen Anfang der 80er Jahre zu 

2.2 Vertikaler Finanzausgleich 
Im gesamten Darstellungszeitraum durchgangig Empfän-
ger der Bundeszuweisungen waren Niedersachsen, Rhein-
land-Pfalz, Saarland und Schleswig-Holstein, vor 1995 
zeitweise Empfanger waren Bayern (bis 1987), Bremen 
(seit 1986) und Nordrhein-Westfalen (1987 bis 1993, außer 
1991 ). Das Volumen erhbhte sich von 0,3 Mrd DM (0,4 % 
der gesamten Steuereinnahmen des Bundes) 1m Jahr 1967 
auf 7,2 Mrd DM 1m Jahr 1994 (1,9 % des Steueraufkom-
mens). Ab 1995 sind die Bundeserganzungszuwe1sungen 
auf Berlin und die neuen Bundeslander ausgeweitet wor-
den. Damit erhielten 11 von 16 Bundesländern ab diesem 
Zeitraum Erganzungszuwe1sungen vom Bund. 1995 betrug 
das Volumen 25, 1 Mrd DM (6,4 % des Steueraufkommens), 

Tabelle 2 Horizontaler Länderfinanzausgleich -Ausgleichsberechtigte Lander 
Mill DM 

Mecklen-

Jahr Berlin Branden- Bayern Bremen Hamburg burg- Nieder- Nordrhein- Rheinland- Saarland Sachsen Sachsen- Schleswig- Thunngen Zusammen burg Vor- sachsen Westfalen Pfalz Anhalt Holstein 
pommern 

1950 - - 35 - - - 80 - 34 - - - 104 - 253 
1951 - - 13 - - - 26 - 29 - - - 102 - 170 
1952 - - 15 - - - 56 - 33 - - - 116 - 221 
1953 - - 27 - - - 60 - 19 - - - 140 - 246 
1954 - - 40 - - - 73 - 18 - - - 135 - 266 
1955 - - 102 - - - 128 - 91 - - - 220 - 542 
1956 - - 110 - - - 181 - 120 - - - 257 - 667 
1957 - - 138 - - - 208 - 173 - - - 273 - 793 
1958 - - 220 - - - 267 - 225 - - - 243 - 955 
1959 - - 233 - - - 258 - 280 - - - 255 - 1026 

19601) - - 185 - - - 260 - 257 - - - 213 - 915 
1961 - - 219 - - - 447 - 333 128 - - 305 - 1432 
1962 - - 229 - - - 491 - 348 144 - - 355 - 1567 
1963 - - 194 - - - 399 - 355 162 - - 336 - 1445 
1964 - - 233 - - - 431 - 326 177 - - 356 - 1 522 
1965 - - 189 12 - - 509 - 323 209 - - 350 - 1 591 
1966 - - 141 9 - - 501 - 351 220 - - 382 - 1604 
1967 - - 122 - - - 678 - 336 232 - - 371 - 1739 
1968 - - 101 - - - 612 - 363 257 - - 393 - 1725 
1969 - - 233 - - - 888 - 489 303 - - 520 - 2433 

1970 - - 148 90 - - 407 - 228 143 - - 199 - 1215 
1971 - - 199 50 - - 451 - 239 143 - - 208 - 1289 
1972 - - 178 73 - - 611 - 292 156 - - 247 - 1556 
1973 - - 167 71 - - 679 - 248 185 - - 277 - 1626 
1974 - - 346 55 - - 743 - 299 195 - - 273 - 1910 
1975 - - 369 46 - - 718 - 294 179 - - 239 - 1844 
1976 - - 332 52 - - 768 - 341 196 - - 269 - 1957 
1977 - - 399 145 - - 929 - 287 211 - - 322 - 2292 
1978 - - 299 155 - - 886 - 356 216 - - 354 - 2265 
1979 - - 328 235 - - 1002 - 291 228 - - 402 - 2486 

1980 - - 403 178 - - 754 - 247 287 - - 323 - 2191 
1981 - - 268 161 - - 1 007 - 303 261 - - 423 - 2423 
1982 - - 163 239 - - 1129 - 278 263 - - 428 - 2500 
1983 - - 135 261 - - 704 - 256 305 - - 486 - 2146 
1984 - - 41 312 - - 836 - 284 333 - - 525 - 2330 
1985 - - 28 333 - - 827 91 374 359 - - 564 - 2575 
1986 - - 49 446 - - 855 - 379 382 - - 614 - 2724 
1987 - - - 504 - - 1116 166 478 337 - - 599 - 3199 
1988 - - - 513 - - 1578 28 312 333 - - 596 - 3360 
1989 - - - 630 - - 1674 - 304 329 - - 579 - 3515 

1990 - - - 640 - - 1927 - 490 366 - - 602 - 4024 
1991 - - - 588 - - 1757 - 589 381 - - 603 - 3918 
1992 - - 55 512 - - 1 293 - 661 428 - - 404 - 3352 
1993 - - - 636 114 - 998 31 778 421 - - 186 - 3164 
1994 - - - 568 61 - 958 156 657 434 - - 72 - 2906 

1995 4222 864 - 562 - 771 452 - 229 180 1773 1123 - 1019 11195 
1996 4336 1 035 - 635 - 856 553 - 231 234 1965 1241 16 1127 12229 
1997 4432 986 - 350 - 843 672 - 296 204 1918 1175 - 1123 11999 
1998 4888 1041 - 912 - 876 787 - 431 228 1990 1205 - 1160 13518 
19992) 5316 1147 - 665 - 921 1037 - 379 294 2149 1300 174 1218 14602 

1) Im Jahr 1960 wurde der Landertmanzausgle1ch nur fur neun Monate durchgefuhrt - 2) Vorlauflge Werte 
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Schaubild 1 

Horizontaler Länderfinanzausgleich 1999 
Mrd DM 

Ausgleichspflichtige 
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Länder 

2,1 

5,3 
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1999 25,8 Mrd DM (6,2 % des Steueraufkommens). 
Ursächlich ft..ir die kräftige Zunahme des Volumens 1m Jahr 
1995 war - neben der Ausdehnung des Empfangerkre1-

ses - die Ausweitung der Tatbestände, die zum Empfang 
von Bundeserganzungszuwe1sungen berechtigten 

Im einzelnen zahlte der Bund 1999, Jeweils zusammen, den 
finanzschwachen alten und neuen Landern (Berlin, Bre-
men, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Schles-
wig-Holstein, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thimngen) 6,5 Mrd DM 
Fehlbetragserganzungszuweisungen, wegen uberdurch-
schrnttl1ch hoher Kosten der pol1t1schen Ft..ihrung Berlin 
und den kleineren Bundesländern (Brandenburg, Bremen, 
Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Thuringen) 1,5 Mrd 
DM, zur Milderung der Haushaltsnotlage Bremen und dem 
Saarland 3,0 Mrd DM, zur Kompensation der finanzw1rt-
schaftl1chen Nachteile durch die Einbeziehung der neuen 
Bundesländer in den Finanzausgleich den alten f1nanz-
schwachen Bundesländern (Bremen, Niedersachsen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland, Schlesw1g-Holste1n) 0,8 Mrd 
DM sowie zum Ausgleich der te1lungsbedingten Sonder-
lasten Berlin und den neuen Landern 14,0 Mrd. DM 

2.3 Horizontaler und vertikaler 
Finanzausgleich zusammen 
1967, dem Jahr, in welchem erstmals neben dem horizon-
talen auch der vertikale F1nanzausgle1ch durchgeft..ihrt 
wurde, betrug das Ausgleichsvolumen 2,0 Mrd DM. 1994 
erreichte es mit 10,2 Mrd DM bereits den fünffachen 
Betrag. 1995 erhöhte sich das Ausgleichsvolumen aus den 
genannten Gründen (E1nbez1ehung Berlins und der neuen 
Länder 1n den Finanzausgleich, erstmalige Ben.icksich-
t1gung von Sonderbedarf 1m Rahmen der Bundesergän-
zungszuweisungen) nochmals kräftig auf 36,3 Mrd. DM 
1998 belief es sich auf 39,2 Mrd. DM 1999, nach vorlauflger 
Abrechnung, betrugen der horizontale und vertikale 
Finanztransfer zusammen 40,4 Mrd DM 

Tabelle 3: Vertikaler F1nanzausgleich-Bundesergänzungszuwe1sungen 1967 bis 1994 
Mill DM 

Jahr Bayern 
1 

Bremen 
1 

Niedersachsen 
1 

Nordrhein-
1 

Rheinland-Pfalz 
1 

Saarland 1 Schlesw1g-Holstem 1 Zusammen Westfalen 

1967 40 - 105 - 55 20 40 260 
1968 90 - 143 - 75 27 55 390 
1969 40 - 73 - 38 13 26 190 

1970 18 - 38 - 22 6 16 100 
1971 18 - 38 - 22 6 16 100 
1972 120 - 203 - 113 32 82 550 
1973 120 - 203 - 113 32 82 550 
1974 163 - 277 - 154 44 112 750 
1975 175 - 296 - 165 47 120 803 
1976 193 - 326 - 182 51 132 884 
1977 205 - 346 - 193 54 140 938 
1978 239 - 405 - 226 64 163 1 097 
1979 279 - 472 - 263 74 191 1279 

1980 298 - 504 - 281 79 204 1366 
1981 322 - 546 - 305 86 220 1479 
1982 319 - 540 - 301 85 218 1463 
1983 336 - 568 - 317 134 230 1585 
1984 345 - 570 - 327 161 257 1660 
1985 340 - 560 - 322 159 253 1634 
1986 293 86 558 - 322 161 254 1674 
1987 30 223 558 124 302 263 275 1775 
1988 - 259 914 71 478 307 381 2410 
1989 - 230 1 082 57 518 333 438 2658 

1990 - 256 1299 3 562 365 513 2998 
1991 - 289 1559 - 678 403 603 3532 
1992 - 696 1475 16 721 465 573 3946 
1993 - 712 1619 16 845 484 622 4298 
1994 - 2095 1762 - 921 1952 516 7246 
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Tabelle 4 Vertikaler Finanzausgleich- Bundeserganzungszuwe1sungen 1995 bis 1999 
Mill DM 

Jahr Be11in 
1 

Branden-
1 

BrAmPn 1 Mecklenburg-[ Nieder- 1 Rheinland-
1 

Saarland 
1 

Sachsen 
1 

Sachsen- 1 Schlesw1u-
1 

Thunnqen [ Zusammen burg Vorpommern sachsen Plalz Anhalt Holstein 

1995 3 730 2613 2127 1 978 1185 
1996 3 739 2620 2118 1 g30 1 286 
1997 3 727 2619 2120 1 976 1414 
1998 3763 2647 2125 1 991 1 536 
19991) 3800 2674 2113 2 007 1860 

1) Vorlaul1ge Werte 

3 Kritische Würdigung und Ausblick 
Die Notwendigkeit eines F1nanzausgle1chs 1st auch unter 
seinen Kritikern unstrittig Die Kritik richtet sich daher auch 
nicht gegen den F1nanzausgle1ch als solchen, sondern ge-
gen dessen Ausgestaltung, gegen einzelne Regelungen 
des Finanzausgleichsgesetzes Die hauptsächlichen Kri-
tikpunkte, ohne Anspruch auf Vollständ1gke1t. sind. 

- Beschränkung der Finanzkraft auf die Steuerkraft, da 1n 
die Berechnung der Finanzkraftmeßzahl 1m wesentlichen 
nur die Steuern und nicht auch die ubrigen Einnahmen 
der Lancier und Gemeinden eingehen 

- Nur partielle E1nbez1ehung der kommunalen Einnahmen, 
was zu einer Begünstigung der Lancier mit wohlhaben-
den Gemeinden fuhrt 

- Verstoß gegen den Grundsatz, keine Sonderbelastun-
gen im Rahmen des Finanzausgleichs zuzulassen, da 

Schaubild 2 
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aus dem Finanzausgleich 1999 
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1 013 
972 

1 024 
1182 
1 058 

2 032 4497 2876 391 2 631 25073 
2 026 4504 2878 392 2634 25149 
2017 4493 2871 346 2628 25235 
2018 4531 2892 323 2649 25657 
1 619 4568 2 912 561 2670 25842 

obJekt1ve e1ndeut1ge Bedarfskriterien zu deren Abgren-
zung fehlen und daher die Berücksichtigung einzelner 
Sonderlasten, wie die der Hafenlander Bremen, Ham-
burg, Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen, 
willkürlich erscheint. 

- Ubern1vellierung, das heißt zu hoher Ausgleich durch die 
Garantie für Jedes Bundesland auf 95 % bzw - bei Einbe-
ziehung der Fehlbetrags-Bundesergänzungszuweisun-
gen -auf 99,5 % der länderdurchschn1ttl1chen Steuerkraft 

- Keine oder nur geringe Anre1zeffekte für die ausgle1chs-
berecht1gten Lancier, durch geeignete eigene polit1}che 
Maßnahmen, zum Beispiel auf dem Gebiet der Industrie-
ansiedlung, die eigene Steuerkraft zu erhohen 

- Keine oder nur geringe Anre1zeffekte für die Geberlander, 
die Steuerquellen, zum Be1sp1el durch starkere Betriebs-
prüfungen, voll auszuschöpfen. 

- Überhbhte Abführung der die durchschnittliche Finanz-
kraft übersteigenden Einnahmen der Geberländer (z T. 
bis zu 80%), was ebenfalls zu den erwähnten negativen 
Effekten führen dürfte. 

- Beeinträchtigung der e1genstaat11chen und -finanzwirt-
schaftl1chen Autonomie der Länder durch die dominie-
rende Stellung der Bundesergänzungszuweisungen im 
Landerfinanzausgle1ch, was als nicht vereinbar oder zu-
mindest bedenklich 1m H1nbl1ck auf die 1n der Verfassung 
festgeschriebene föderale Struktur angesehen wird 

Die derzeit gültige Regelung des Finanzausgleichs steht 
nicht zuletzt wegen dieser Kritikpunkte gegenwärtig auf 
dem Prufstand Das Bundesverfassungsgericht hat in sei-
nem Urteil vom 11 November 1999 enge Fristen für eine 
Neuregelung des Finanzausgleichsgesetzes festgelegt. 
Danach 1st spatestens bis zum 31 Dezember 2002 ein 
Maßstabegesetz zu verabschieden, das die unbestimmten 
Begriffe 1m Steuer- und Ausgleichssystem des Grund-
gesetzes konkret1s1ert und ergänzt. Auf der Grundlage 
dieses Maßstabegesetzes hat der Gesetzgeber dann das 
Finanzausgleichsgesetz bis zum 31 Dezember 2004 neu 
zu regeln 

Dipl -Volkswirt Otto D1etz 
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Kommunalfinanzen 2000 
Vorbemerkung 
Der vorliegende Beitrag basiert auf den Daten der kommu-
nalen Haushaltsansatzstat1st1k, die bereits frühze1t1g einen 
Ausblick auf die vorauss1chtl1che Entwicklung der Ein-
nahmen und Ausgaben der Gemeinden und Geme1nde-
verbande (Gv) 1m Jahr 2000 geben. Die entsprechenden 
Ist-Daten für 1999 aus der v1ertelJahrl1chen Kassenstat1st1k 
dienen als Vergleichsbasis 

Gesamtüberblick 
Aus den Haushaltsplanungen für das Jahr 2000 läßt sich 
eine weitere Konsol1d1erung der Gemeindefinanzen able-
sen Bei den Einnahmen gehen die Geme1nden/Gv. für die-
ses Jahr von einem Zuwachs um 1,0 % auf 289,3 Mrd DM 
aus Da für die Ausgaben gle1chze1tig ein leichter Ruck-
gang um 0,2 % auf 281,3 Mrd. DM eingeplant 1st, errechnet 
sich in der Abgrenzung der Finanzstatistik auch für 2000 
wieder ein Einnahmeüberschuß (siehe Tabelle 1) 

Dementsprechend ist eine weitere Reduzierung der Netto-
kreditaufnahme um 0,2 Mrd. DM auf0,1 Mrd. DM vorgesehen. 

Ausgaben 
Die Personalausgaben werden sich nach den Haushalts-
planungen der Gemeinden/Gv. um 0,8 % auf 77,5 Mrd. DM 
erhöhen Diese Festlegung mußte von den Kommunen 
allerdings ohne Kenntnis der tatsachl1chen Tarifentwick-
lung 1m Jahr 2000 und zumeist auch ohne klare Vorgabe 
durch die ministeriellen Orientierungsdaten getroffen wer-
den Wie 1m Voqahr 1st 1n den neuen Landern - durch wei-
teren Personalabbau - ein Rückgang bei den Personal-
ausgaben eingeplant 

Auch die Ausgaben für soziale Leistungen dürften nach 
den vorliegenden Daten 1m laufenden Jahr voraussichtlich 
nur geringfügig um 0,2% auf 51,1 Mrd. DM zunehmen, 
wobei einem leichten Ruckgang 1m Westen des Bundes-
gebietes (-0,3%) ein spurbarer Anstieg um 3,3% 1n den 

neuen Ländern gegenubersteht Der Deutsche Stadtetag 
geht 1n seiner Prognose fur das Jahr 2000 von einer erheb-
lich größeren Ausweitung der Sozialausgaben um 4,8 % 
aus 

Der laufende Sachaufwand aus dem Betrieb und der Unter-
haltung der kommunalen E1nr1chtungen und Verwaltungen 
wird sich nach den Haushaltsansatzen der Gemeinden/Gv. 
1m Jahr 2000 voraussichtlich um -0,2% auf 53,7 Mrd DM 
verringern, nicht zuletzt eine Folge der Ausgliederungen 
von zuvor 1n den Gemeindehaushalten enthaltenen Auf-
gaben. 

Trotz der insgesamt gunst1gen Einnahmesituation der 
Gemeinden/Gv. zeichnet sich fur 2000 wieder ein leichter 
Rückgang der kommunalen Bauausgaben ab. S1e werden 
mit 36,1 Mrd DM vorauss1chtl1ch um 2,1 % unter dem Vor-
Jahresniveau bleiben, wobei die Gemeinden im fruheren 
Bundesgebiet von einem geringen Zuwachs um 0,4 % aus-
gehen, während die Ausgaben für Baumaßnahmen 1n den 
neuen Ländern um 8,4% unter dem Ergebnis des Jahres 
1999 liegen Für den Erwerb von Sachvermogen ergibt sich 
nach den vorliegenden Berechnungen eine kräftige Zunah-
me um 5,5 % auf 12,2 Mrd DM. Auch hier zeigen die geplan-
ten Ausgaben der Kommunen 1n den neuen Landern eine 
deutlich abnehmende Tendenz (-8,4%). 

Die ruckläuf1gen Zinsausgaben (-6,6% auf 9,5 Mrd. DM) 
erklären sich vor allem dadurch, daß im Jahr 2000 weitere 
Einrichtungen auch mit ihren Schulden und den Ausgaben 
für den Schuldendienst (Zinsen und Tilgung) aus den kom-
munalen Haushalten ausgegliedert werden 

Eine Gegenuberstellung der Pro-Kopf-Ausgaben der 
neuen und alten Bundesländer zeigt 1m Vergleich zum Vor-
Jahr keine wesentliche Änderung. Im früheren Bundes-
gebiet werden von den Geme1nden/Gv 3706 DM Je Ein-
wohner ausgegeben, 1n den neuen Ländern sind es 3593 
DM (siehe Tabelle 2). Die wichtigsten Unterschiede liegen 
noch immer bei den Bauausgaben, die aufgrund des Nach-
holbedarfs 1n den neuen Ländern erheblich höher ausfallen 
als im Westen (684 gegenuber 425 DM) Die kommunalen 
Ausgaben fur Soz1alle1stungen Je Einwohner sind dage-

Tabelle 1 Ausgaben bzw. Einnahmen der Gemeinden und Geme1ndeverbande1) 

2000') 
1 

19991) Veranderung 2000 gegenuber 1999 

Ausgaben/Einnahmen 1 Fruheres 1 Neue 1 1 Fruheres 1 
Neue 1 Fruheres 1 Neue 

Deutschland Bundesgebiet Lander Deutschland Bundesgebiet Lander Deutschland Bundesgebiet Lander 
Mill DM % 

Bere1n1gte Ausgaben 281 309,2 231 063,5 50 245,7 281821,2 230 602,3 51 218,9 - 0,2 + 0,2 - 1,9 
darunter 

Personalausgaben 77 514,9 62 455,9 15059,0 76 895,6 61715,3 15180,4 + 0,8 + 1,2 - 0,8 
laufender Sachaufwand 53695,6 44084,2 9611,4 53 812,8 44172,5 9640,3 - 0,2 - 0,2 - 0,3 
Zinsausgaben 9543,4 7857,5 1685,6 10220,2 8503,8 1716,5 - 6,6 - 7,7 - 1,8 
Sozrale Leistungen 51124,6 44407,0 6717,6 51 043,6 44540,6 6503,0 + 0,2 - 0,3 + 3,3 
Baumaßnahmen 36059,0 26489,7 95693 36830,9 26384,2 10446,8 - 2,1 + 0,4 - 8,4 
Erwerb von Sachvermogen 12195,2 10775,9 1419,3 11 564,4 10014,8 1 549,5 + 5,5 + ~6 - 8,4 

Bere1n1gte Einnahmen 289 290,3 238588,5 50701,8 286330,1 235 526,7 50803,4 + 1,0 + 1,3 - 0,2 
darunter 

Steuern und steuerahnllche Abgaben 105279,7 96515,1 8 764,6 99807,7 91570,3 8237,4 + 5,5 + 5,4 + 6,4 
laufende Zuweisungen vom Land 77048,3 55606,2 21442,1 75419,2 54356,0 21 063,0 + 2,2 + 2,3 + 1,8 
Einnahmen aus w1rtschaftl1cher Tat1gke1t 18227,9 15479,3 2748,6 18536,0 15 779,1 2756,9 - 1,6 - 2,0 + 0,4 
Gebuhren u a Entgelte 32359,9 27997,4 4362,5 33362,4 29012,9 4349,5 - 3,0 - 3,5 + 0,3 
lnvest1t1onszuwe1sungen vom Land 15481,3 9098,4 6382,9 16004,7 8990,5 7014.2 - 3,3 + 1,2 - 9,0 

Nettokreditaufnahme + 147,2 - 60,0 + 207,2 + 385,7 - 72,9 + 458,6 X X X 

1) In den Flachenlandern, ohne Stadtstaaten, ohne Krankenhauser mit kaufmannischem Rechnungswesen - ') Basis Kassenergebnisse 1999, fortgeschrieben mit Veranderungsraten der 
Haushaltsansatze 2000 gegenuber 1999 - ') Kassenergebnisse 1999 
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Tabelle 2. Pro-Kopf-Ausgaben bzw. -Einnahmen der Gemeinden 
und Gememdeverbande 20001) 

Deutschland j Fruheres 1 Neue 
Ausgaben/Einnahmen Bundesgebiet Lander 

DM Je Einwohner 

Bere1nrgle Ausgaben 3686 3706 3593 
darunter 

Personalausgaben 1 016 1 002 1 077 
Lautender Sachaufwarid 704 707 687 
Zinsausgaben 125 126 121 
Soziale Leistungen 670 712 480 
Baumaßnahmen 472 425 684 
Erwerb von Sachvermogen 160 173 102 

Be1e1n1gte Ern nahmen 3 790 3827 3626 
darunter 

Steuern und steuerahnlrche 
Abgaben 1379 1 548 627 

laufende Zuweisungen vom 
Land 1 009 892 1 533 

Einnahmen aus wrrtschaft-
lrcher T atrgkert 239 248 198 

Gebuhren u a Entgelte 424 449 312 
lnvest1t1onszuwe1sungen 

vom Land 203 146 456 

Anzahl 
nachnchtlrch 

1 
Bevolkerung-1 76 326260 62343016 13 983 244 

1) In den Flachenlandern, ohne Stadtstaaten ohne Krankenhauser mrt kaufmannrschem 
Rechnungswesen - Basrs Kassenergebnrsse 1999, lortgeschrreben mit den Veranderungs-
raten der Haushaltsansatze 2000 gegenuber 1999 - ') Strchtag 30 Junr 1999 

gen deutlich niedriger als im Westen, u a weil Uber-
bn.ickungsleistungen wie zum Be1sp1el Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen aus anderen Soz1alle1stungssystemen 
finanziert werden Im Westen Deutschlands fallen für 
Sozialausgaben 712 DM pro Kopf der Bevölkerung an, 1n 
den neuen Ländern sind es led1gl1ch 480 DM 

Einnahmen 
Aus Steuern und steuerahnl1chen Abgaben erwarten die 
Gemeinden/Gv für das Jahr 2000 mit 105,3 Mrd DM um 
5,5% hbhere Ertrage als 1m Voriahr Allerdings 1st davon 
auszugehen, daß die Gemeinden die Entwicklung ihrer 
Steuereinnahmen fLir 2000 zu opt1m1st1sch angesetzt ha-
ben; der Arbeitskreis „Steuerschätzungen" geht in seiner 
Jüngsten Prognose für das Jahr 2000 von einem Zuwachs 
der kommunalen Steuern um led1gl1ch 1,6 % gegenüber 
dem Voqahr aus, die Prognose des Deutschen Stadte-
tages weist ein Plus von 1,9 % aus 

Die laufenden Zuweisungen von den Ländern liegen nach 
den kommunalen Haushaltsplanungen fur 2000 mit 77,0 
Mrd DM um 2,2% über dem Voqahresvolumen. Bei den 
lnvest1t1onszuwe1sungen von den Ländern wird insgesamt 
ein Rückgang um 3,3 % auf 15,5 Mrd DM erwartet, wobei 
die Einnahmen 1n den neuen Ländern mit -9,0 % noch 
deutlich geringer ausfallen sollen 

Bei den Gebt.ihren und Entgelten rechnen die Gemein-
den/Gv. fLir 2000 mit Einnahmen 1n Höhe von 32,4 Mrd DM. 
Das sind 3,0% weniger als letztes Jahr, weil -wie bereits 
erwähnt - auch für 2000 von weiteren Ausgliederungen 
kommunaler Einrichtungen aus den Haushalten auszuge-
hen 1st. Nach Berechnungen des Deutschen Stadtetages, 
die diesen Ausgl1ederungseffekt bere1n1gen, dürfte der 
Rückgang bei -0,5 % liegen 

Ein Vergleich der Pro-Kopf-Einnahmen zeigt gegenüber 
1999 kaum Strukturveränderungen Vorrangige Einnahme-
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Ausgaben bzw. Einnahmen 
der Gemeinden und Gemeindeverbände 20001l 

Mill DM 

Ausgaben 
281 309,2 

Personalausgaben 

laufender 
Sachaufwand 

Deutschland 
Einnahmen 

289 290,3 

Steuern und 
steuerahnllche Abgaben 

laufende 
Zuweisungen 

vom Land 

Zinsausgaben 

Soziale !-======-~ Einnahmen 
aus wirt-

schaftlicher 
Tat1gke1t 

Leistungen 

Erwerb von 
Sachvermogen 

Sonstige Ausgaben 

Ausgaben 
50 245,7 

Personalausgaben 

laufender 
Sachaufwand 

Baumaßnahmen 

Erwerb von 
Sachvermogen 

Sonstige Ausgaben 

Neue Länder 

Gebühren 
und Entgelte 

lnvestit1ons-
zuwe1sungen 

vom Land 

Sonstige Einnahmen 

Einnahmen 
50 701,8 

Steuern und 
steuerähnhche Abgaben 

laufende Zuweisungen 
vom Land 

Einnahmen aus wirt-
schaftlicher Tatigke1t 

Gebühren 
und Entgelte 

lnvest1t1onszuweisungen 
vom Land 

Sonstige Einnahmen 

1) Zur Abgrenzung der Daten siehe Fußnoten der Tabellen 
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quelle der Gemeinden/Gv. in den neuen Landern sind die 
laufenden Zuweisungen vom Land mit 1 533 DM Je Einwoh-
ner, bei den Gemeinden/Gv der alten Länder dagegen 
sind es die Steuern und steuerahnlichen Abgaben mit 
1 548 DM Je Einwohner Die lnvest1t1onszuweisungen vom 
Land liegen Je Einwohner 1m Osten mehr als dreimal so 
hoch wie 1m Westen. D,e Gebühreneinnahmen Je Einwoh-
ner sind dagegen in den neuen Ländern mit 312 DM deut-
lich n1ednger als 1m fruheren Bundesgebiet (449 DM), weil 
ein großer Tell gebuhrenpfllcht1ger E1nnchtungen in den 
neuen Ländern außerhalb der Gemeindehaushalte als 
Sondervermogen oder 1n rechtlich selbständiger Form 
gefLihrt wurde. 

D1pl.-Volksw1rt Wolfgang Müller 
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Ergebnisse der 
Lohnstatistik für 1999 
Vorbemerkung 
Die Lohn- und Gehaltsentwicklung wird in der amtlichen 
deutschen Lohnstat1st1k durch eine laufende Auswertung 
der Tarifabschlüsse und durch viertelJährl1che Verdienst-
erhebungen beobachtet Die Auswertung der w1cht1gsten 
Tarifverträge dient vor allem der Berechnung von Tanf-
1nd1zes (v1ertelJahrl1che Tar1flohnstat1st1k). Die Verdienst-
erhebungen richten sich an rund 40 500 reprasentat1v 
ausgewahlte Betriebe aus dem Produzierenden Gewerbe, 
dem Handel sowie dem Kredit- und Versicherungsgewer-
be Über die Ergebnisse der neuesten Tanflohn1ndex-
berechnungen und der v1ertel1ahrl1chen Verd1enststat1st1k 
wird 1m folgenden berichtet. 

1 Ergebnisse der vierteljährlichen 
Tariflohnstatistik 
Die Tariflohn- und Tar1fgehaltsind1zes werden fur die Mona-
te Januar, April, Juli und Oktober berechnet Im April 2000 
wurden diese Indizes auf das neue BasisJahr 1995=100 

umgestellt Damit erstreckt sich der Erfassungsbereich 
nunmehr auch auf die neuen Lancier und Berlin-Ost Uber 
die Neuberechnung der Indizes wird in einer der nachsten 
Ausgaben von „Wirtschaft und Stat1st1k" ausfuhrlich berich-
tet werden Da sich Tarif- und Verd1enst1nd1zes nach der 
Neuberechnung derTanf1nd1zes auf dasselbe Bas1s1ahr be-
ziehen, sind Indexvergleiche von Tariflohn- und Effekt1v-
lohnentw1cklung, zum Be1sp1el Berechnungen der soge-
nannten Lohndnft, künftig wieder uneingeschrankt möglich 

Im allgemeinen liegen in den Wirtschaftszweigen sowohl 
Lohn-wie auch Gehaltstante vor, insbesondere bei waren-
produzierenden Tat1gke1ten Es gibt Jedoch nach wie vor 
Tanfbere1che, 1n denen eine Arbeitnehmergruppe so stark 
überwiegt, daß in die Indexberechnungen nur der Gehalts-
tarifvertrag (z B. 1m Kredit- und Versicherungsgewerbe) 
oder der Lohntarifvertrag (z B. 1m Fnsörhandwerk) ein-
gehen. Lohn- und Gehaltsentwicklung werden deshalb 
getrennt dargestellt 

1.1 Tariflohnentwicklung 
Nachdem die Erhöhungen der Tariflöhne in den vergange-
nen Jahren nicht oder kaum ausreichten, um die allgemei-
ne Teuerung auszugleichen, 1st 1999 mit einer Jahresdurch-
schrnttl1chen Zunahme der Stundenlöhne von 2,6 % (siehe 
Tabelle 1) erstmals wieder ein Abschluß erreicht worden, 

Tabelle 1: Veränderung der lndizes1) der tanfhchen Stundenlohne der Arbe1ter/-1nnen und der tanfl1chen Monatsgehalter 
der Angestellten 1n der gewerblichen Wirtschaft und bei Geb1etskorperschaften 

Prozent 

Produzierendes Gewerbe3) 

Alle Bergbau Kredit- Verkehr Nach-

ertaßten und Energie- und und Gebiets- rrchtlrch 
Jahr') Verar- dar Handel') Versiehe- korper- lnvest,t,ons-Wirtschafts- Gewinnung und Bau- Nachrichten-zusammen von bertendes Ernahrungs- Wasser- gewerbe3) rungs- schalten guter-bere,che Gewerbe gewerbe4) uberm,ttlung 

Sternen versorgung gewerbe6) produzenten 
und Erden 

Arbe1ter/-1nnen 
Stundenlohne 
Deutschland 

1996 D gegenuber 1995 D 

1 

4.3 4,8 5,2 5,6 3.0 2.7 2,6 3.4 - 2,3 1.8 7.0 
1997 D gegenuber 1996 D 1.6 1,6 0.6 1,6 2,1 1,8 1,8 1,6 - 1,8 1.4 1,3 
1998 D gegenuber 1997 D 1,9 1,9 1.7 2.1 2.0 1,8 1.2 2,0 - 1,6 1,6 2,1 
1999 D gegenuber 1998 D 2,6 2,6 1,3 2,6 2.5 2,3 2.4 2,8 - 2,1 2.5 3,0 

Fruheres Bundesgebiet 
1996 D gegenuber 1995 D 

1 

4,2 4.6 5,1 5.4 2,6 2,0 2.4 3.3 - 2,0 1,6 6,9 
1997 D gegenuber 1996 D 1,3 1,3 0,3 1.4 1,8 1,5 1.4 1,6 - 1,6 1,3 1,0 
1998 D gegenuber 1997 D 1,9 1,9 1.5 2,0 1,6 1,6 1,4 1,9 - 1.4 1.5 2,1 
1999 D gegenuber 1998 D 2,5 2.6 1,2 2,8 2,4 2,2 2,5 2,8 - 1,9 2,3 2,9 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1996 D gegenuber 1995 D 

1 

6,1 6.7 5.7 9,3 8,9 6,5 4,0 4.7 - 4,1 3,4 4,0 
1997 D gegenuber 1996 D 4,2 4,6 1,5 6.1 6,2 3,0 3.7 3,1 - 3.7 1,5 1,3 
1998 D gegenuber 1997 D 2,3 1,9 2,6 2.7 5,6 3,3 06 2.9 - 4,6 2,9 1,4 
1999 D gegenuber 1998 D 2,5 2,3 2,3 3,0 3,4 3,0 1,3 3,9 - 3.2 3.7 1.7 

Angestellte 
Monatsgehalter 

Deutschland 
1996 D gegenuber 1995 D 

1 

3,4 4,2 5,5 4,5 3,2 2.7 3,0 3,2 2.4 2,0 2,2 5,4 
1997 D gegenuber 1996 D 1,5 1,5 0,9 1.5 2,3 1.7 1,8 1,4 1,3 1,6 1,5 1,2 
1998 D gegenuber 1997 D 2,0 2,0 1,4 2,1 1,8 1,6 1,3 2,3 1,9 2,1 2,0 2,2 
1999 D gegenuber 1998 D 2.6 2,6 1,5 2.7 2,5 2,3 2.2 2,8 2,4 2,3 2,7 2,9 

Fruheres Bundesgebiet 
1996 D gegenuber 1995 D 

1 

3,1 3,9 5,2 4,2 2,8 2,1 2.4 2,9 2,0 1,5 1,6 5,2 
1997 D gegenuber 1996 D 1,2 1,3 0,9 1,2 1,8 1,5 1.4 1,2 1,0 1,3 1,3 1,0 
1998 D gegenuber 1997 D 1,9 2,0 0,9 2,1 1,6 1,5 1,5 2,0 1,9 1,5 1,5 2,2 
1999 D gegenuber 1998 D 2,5 2,6 1,1 2,8 2,5 2,2 2,4 2,6 2,3 1,8 2,3 3,0 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1996 D gegenuber 1995 D 5,3 7,7 6,2 9,6 8,4 5,4 5,7 6,0 5,9 3,3 3,4 10,0 
1997 D gegenuber 1996 D 2,8 4,3 1,2 5,3 6,5 2,9 3,9 3,1 3,8 2,3 1,5 5,5 
1998 D gegenuber 1997 D 2,9 2,0 2,3 2,3 2,9 2,1 0,8 3,8 2,6 4,3 3.0 2,4 
1999 D gegenuber 1998 D 3,4 2.4 2.4 3,0 3,3 2,7 1.4 5,6 2,5 3,5 3,7 3,0 

1) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - 2) Durchschnitt (D) berechnet aus 4 Monatswerten - 'I Ohne Gruppe 45 5 Vermietung von Baumaschinen und -geraten mit Bedie-
nungspersonal - 4) Und Tabakveraroe,tung - 5) Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Georauchsgutern - 'I Nur Angestellte 
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der eine wesentliche Reallohnsteigerung bedeutete 
(+ 2,0 %). Der gegenüber der durchschnittlichen Tarifab-
schlußrate von 3,0% geringere Wert ergab sich, weil die 
neuen Tarifabschlüsse 1n w1cht1gen W1rtschaftsbere1chen 
erst ab dem 1. März (Metallindustrie), dem 1 April (Öffent-
licher Dienst) und te1lwe1se erst zur Jahresmitte (Einzel-
handel) wirksam wurden Außerdem wurden bei den Tarif-
abschlussen sehr häufig sogenannte „Nullmonate" verein-
bart. Rund 10% der Arbeitnehmer mußten einen Monat, 
80% sogar bis zu drei Monate auf die regulare Tariferho-
hung warten (insbesondere 1m Offentl1chen Dienst und 1m 
Handel) Vorreiter in der Tarifrunde war die Metallindustrie 

Am höchsten fiel die Tarifsteigerung, gemessen an den 
Indexwerten, ,m Handel mit 2,8% und 1m Verarbeitenden 
Gewerbe mit 2,6% aus. Die Tariferhöhungen 1m Handel 
waren vor allem bestimmt von den Tarifabschlussen 1m 
Einzelhandel Die Tarifparteien vereinbarten hier ab dem 
1. Jul, bzw 1. August 1999 eine Erhohung von 3,0% fLir alle 
Tarifgebiete in Ost und West Für die Monate Mai bis Juni 
wurde eine Pauschale von 150 bis 165 DM gezahlt Im 
Groß- und Außenhandel betrug die Tariferhöhung 3,1 % 
Die höhere lndexveranderung der Stundenlohne 1n den 
neuen Landern von 3,9% erklart sich durch schrittweise 
Arbeitszeitverkürzungen auf 38 Stunden 1m Einzelhandel in 
Anpassung an die tarifliche Normalarbeitszeit 1m fruheren 
Bundesgebiet (37,5 Stunden). Die Indexveränderungsrate 
fLir das Verarbeitende Gewerbe von 2,6 % wurde vom Tarif-
abschluß 1n der Metallindustrie geprägt, der nach Schlich-
tungsverhandlungen ab dem 1. Marz 1999 zu einer Er-
höhung der Lohne und Gehalter um 3,2 % fuhrte. 

Die niedrigste Tarifsteigerungsrate ergab sich für den 
Bergbau m,t 1,3 %. In den meisten Tarifgebieten dieses 
W1rtschaftszwe1ges wurden angesichts der schwierigen 
wirtschaftlichen S1tuat1on entweder Tarifverträge verlängert 
oder keine neuen Tarifverträge abgeschlossen. Für einzel-
ne Tanfgeb1ete wurden auch Einmaizahlungen vereinbart, 
die bei der Indexberechnung nicht berLicks1cht1gt werden 
Im Kai,- und Steinsalzbergbau, auch mit Standorten in den 
neuen Landern, wurde eine Tariferhöhung von 2,0% ver-
einbart 

Eine bemerkenswert untersch1edl1che Entwicklung zwi-
schen Ost und West gab es 1m Baugewerbe Während 1m 
fruheren Bundesgebiet die Indexrate für die Stundenlöhne 
um 2,5% zunahm, stieg sie ,n den neuen Ländern nur um 
1,3%. Nach schwierigen Tarifverhandlungen (auch Liber 
Mindestlöhne, zusätzliches Urlaubsgeld, 13 Monatslohn) 
wurde nur fLir den Westen ab 1. April 1999 e,ne Anhebung 
der Löhne und Geheilter um 2,9 % vereinbart, 1m Osten hin-
gegen kam es angesichts der Überkapazitäten 1m Bau-
hauptgewerbe zu keinem Neuabschluß 

Eine Sonderregelung gilt für das Baugewerbe 1n Berlin-
Ost mit einer Tariferhöhung von 2,9 % wie 1m fruheren Bun-
desgebiet. 

1.2 Tarifgehaltsentwicklung 
Die Tarifgehaltsentwicklung war 1999 mit der Tariflohnent-
wicklung nahezu identisch Dazu hat wesentlich beige-
tragen, daß es im Kredit- und Versicherungsgewerbe, dem 

360 

e1nz1gen Bereich, 1n dem nur Angestellte 1n d,e Indexbe-
rechnung einbezogen werden, keine Sonderentwicklung 
gegeben hat Wie be, den Lohntarifen wurden die hochsten 
Veranderungen der Indexwerte fur den Handel und das 
Verarbeitende Gewerbe mit 2,7 % ermittelt Die dieser Ent-
wicklung zugrunde liegenden Tarifabschlusse wurden be-
reits kommentiert 

Wie die Arbeiter 1m Bergbau haben auch die hier beschaf-
t1gten Angestellten nur geringe Gehaltsaufbesserungen 
erfahren Die lndexveranderungsrate von 1,5 % war die 
geringste aller Tarifangestellten, wobei sich für die An-
gestellten bei den ostdeutschen Betrieben 1mmerh1n ein 
Indexanstieg von 2,4% ergab 

Die für die Arbeiter erwähnte Sonderentwicklung 1m Bau-
hauptgewerbe traf auch für die Angestellten dieses Be-
reichs zu, sie führte zu untersch1edl1chen Veranderungs-
raten 1n Ost und West von 1,4 bzw 2,4 % 

Bemerkenswert 1st, daß die Veranderungsraten in den 
neuen Landern 1m Handel (+ 5,6 %), 1m Verkehrsgewerbe 
und bei den Geb,etskorperschaften erheblich über den 
Vergleichswerten für das frühere Bundesgebiet liegen Sie 
erklaren sich aus den 1998 und 1999 zusatzl,ch vor-
genommenen Anpassungen der Tarifsatze an das West-
n,veau, zum Be1sp1el 1m Großhandel auf inzwischen rund 
95%; 1m Einzelhandel wurde inzwischen 1n allen Tarifbe-
zirken eine 100 %1ge Anpassung erreicht. Im Öffentlichen 
Dienst 1st ab 1. September 1998 eine Anpassung auf 86,5 % 
der Westtante erfolgt 

Zusammenfassend kann zum Stand der tariflichen Lohn-
und Gehaltsangleichung der Osttarife gesagt werden, daß 
nach Feststellungen des Bundesministeriums /ur Arbeit 
und Sozialordnung aus den Angaben des nach dem Tarif-
vertragsgesetz zu führenden Tanfarch1vs die tanfl1che 
Grundvergutung in den neuen Landern und Berlin-Ost 
Ende 1999 rund 91 % des Westtarifs erreichte. Das kenn-
zeichnet aber nicht die gesamte Tanfs1tuat1on Bei einem 
Vergleich der tanfvertragl1chen Jahresarbeitsentgelte, in 
die auch die zusatzl1chen Leistungen, wie Urlaubsgeld, 13 
Monatslohn bzw. -gehalt und vermögenswirksame Lei-
stungen, einbezogen sind, liegt der durchschnittliche An-
passungsprozentsatz te1lwe1se noch erheblich darunter 

2 Ergebnisse der vierteljährlichen 
Verdiensterhebung 
Die v1ertelJährl1che Verdiensterhebung wird für die Be-
richtsmonate Januar, April, Jul, und Oktober durchgefLihrt 
Sie informiert über die laufend gezahlten durchschn1tt-
l1chen Bruttostunden-, Bruttowochen- und Bruttomonats-
verdienste sowie die bezahlten Wochenstunden der Arbei-
ter und über die Bruttomonatsverdienste der Angestellten 
Die Jahresdurchschnitte werden aus den Angaben derv,er 
Berichtsmonate ermittelt Sie enthalten nicht die soge-
nannten Sonderzahlungen (z. B 13 Monatslohn, Urlaubs-
geld) Darüber hinaus werden Indizes nach der Formel von 
Laspeyres berechnet, um die Verdienstentwicklung ohne 
den Einfluß von Veranderungen in der Beschäftlgtenstruk-
tur darzustellen. 
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Tabelle 2· Bruttomonatsverdienste der Arbe1tnehmer/-mnen 1m Produzierenden Gewerbe 
sowie der Angestellten 1m D1enstle1stungsbere1ch1) 

Wirtschafts-
bereich 

Arbeitnehmergruppe 

_ Deutscliland _t rn Fruheres Bundesgebiet 1999 ~ ~> 

1

,eo,e ""'°l" ~: 0s, '""" 
998 ge~;~~ber I ge~;;~ber 1999 1 199e geqenube 1998 gegenuber gegenuber 

1998 1992 1392 1998 1992 
-

DM ' DM DM 
~~- -~~ ~~- -~~- -~~~ -~~~-

Produzierendes Gewerbe 
Arbeitnehmer 5262 5120 +28 +25.7 5377 5236 +2J +:!22 3932 3834 + '.'.6 +53.5 

Manner 5492 5349 +~! +239 5613 5472 +2G +205 4028 3927 + 26 +51.8 
Frauen .\272 4135 +3J +319 4343 4203 +33 +:'81 3599 3 505 + 27 +59.5 
Angestellte 6658 6480 +21 +26.5 6772 6596 +27 +21,6 5040 4911 + 2.6 + 7:!. I 

Manner 7235 7053 +26 +235 7322 7142 +25 + 19.8 5635 5488 + 0 -u +725 
Frauen 5089 4931 +32 +33.J 5188 5028 +3,2 +26,3 4227 4117 + 2.7 +687 

Arbeiter 4499 4389 +2.5 +2.'.J .\597 4488 +24 + 195 3478 3397 +2.J +.J5.1 
Manner 4678 4 567 +2J +212 4783 4674 +2.3 +780 3 584 3 501 + 2.J +.J.J.6 
Frauen '14-19 3 '347 +30 +~.J.6 3 507 3-103 +31 +226 2841 2 763 + 2,8 +520 

D1enstle1stungsbere1ch 
Angestellte 4951 4799 +3~ +209 5044 

Manner 5 S88 5425 +30 + 151 5670 
Frauen 4241 4114 +31 +26.0 4311 

1) Handel Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Der Erfassungsbereich der Erhebung 1st für Arbeiter und 
Angestellte unterschiedlich. Die Ergebnisse für Arbeiter 
beziehen sich auf das Produzierende Gewerbe ohne das 
Handwerk 1m Verarbeitenden Gewerbe und ohne das Aus-
baugewerbe, d1e1enigen der Angestellten zusätzlich auf 
den Handel sow,e das Kredit- und Versicherungsgewerbe. 

2.1 Verdienstentwicklung insgesamt 
Im Produzierenden Gewerbe stiegen die durchschn1tt-
l1chen Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer um 2,8 % von 5120 auf 5 262 DM (siehe 
Tabelle 2) Deflationiert mit dem Preisindex für die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte betrug der Anstieg 2,2 % 
Damit ergab sich eine stärkere Nominal- und vor allem 
Reallohnerhbhung als 1m VorJahr mit Zuwachsraten von 2,4 
bzw 1,4%. 

Im fruheren Bundesgebiet und in den neuen Landern 
erhöhten sich die Monatsverdienste um 2,7 bzw 2,6% auf 
5377 bzw. 3932 DM Die etwas größere gesamtdeutsche 
Steigerungsrate 1st auf eine leichte Zunahme des west-
deutschen Anteils an der Gesamtzahl der erfaßten Arbeit-
nehmer in der Stichprobe zurückzuführen (d h. der Be-
schaft1gtenrückgang 1m Produzierenden Gewerbe fiel 1m 

4892 +31 + 206 3825 3699 +3.4 +53.1 
5506 +3.0 + 159 4172 4038 +3.3 +48.4 
4184 +3.0 + 2.J.8 3612 3497 +3.3 +.J8.6 

Westen etwas geringer aus als ,m Osten). Nach diesen 
Ergebnissen 1st der seit der deutschen Vere1n1gung zu 
beobachtende Angle1chungsprozeß zwischen den Ver-
dienstniveaus der neuen und alten Länder zum Stillstand 
gekommen, 1n dessen Verlauf der ostdeutsche Durch-
schn1ttsverd1enst von 47,1 % (1991) auf 73,2% (1998) des 
westdeutschen Wertes gestiegen 1st. 1999 ergab sich ein 
Wert von 73, 1 % 

Die mit konstanter Beschäftlgtenstruktur berechneten Ver-
dienst,ndizes zeigen Verd1enstste1gerungen für Deutschland 
von 2,4 % und für West und Ost von Jeweils 2,3 % an; sie lie-
gen damit unter der Zunahme der oben dargestellten Durch-
schnittsverdienste, und zwar für West um 0,4 und für Ost um 
0,3 Prozentpunkte. Hieraus ergibt sich, daß die größere Zu-
nahme der Durchschn1ttsverd1enste 1999 in West und Ost 
gleichermaßen durch eine Zunahme bei überdurchschnitt-
lich bezahlten Arbeitnehmergruppen beeinflußt 1st oder, 
umgekehrt formuliert, der Anteil geringer qualifizierter 
Arbeitnehmer in beiden Teilen Deutschlands durch 
Rat1onalis1erungsprozesse u a abnimmt. 

Frauen erzielten 1999 mit 4272 DM rund 77,8% des Män-
nerverdienstes (5492 DM) Der geschlechtsspez1f1sche 
Verdienstunterschied weist zwischen den alten und neuen 

Tabelle 3: Arbeitnehmerstruktur im Produzierenden Gewerbe 
Prozent 

Arbeitnehmergruppe 
Deutschland 

1 
Fruheres Bundesgebiet 

1 
Neue Lander und Berlin-Ost 

1999 1 1998 1 1992 1 1999 1 1998 1 1992 
1 

1999 1 1998 1 1992 

Arbeiterinnen 9,4 9.5 - 9,4 9,5 11.8 10.2 10.0 9.3 
Arbeiter 55.2 55,5 - 54.8 55.0 56.1 60.6 61.1 58.6 

Zusammen 64.7 65.0 - 64.1 64,5 67.9 70.8 71.0 67,9 

Weibliche Angestellte 9.5 9,4 - 9,3 9.2 8,6 12.3 12,2 14.7 
Mannliche Angestellte 25,8 25.5 - 26,6 26.3 23.5 16.9 16.8 17.4 

Zusammen 35,3 35.0 - 35.9 35.5 32.1 29.2 29.0 32.1 

Frauen 189 18.9 - 18.6 18.7 20.4 22.5 22,2 24.1 
Manner 81.1 81.1 - 81,4 81.3 79.6 77.5 77.8 75.9 

Insgesamt 100 100 - 100 100 100 100 100 100 
Arbeiterinnen 49,8 50.2 - 50,3 50} 57,8 45.3 45,0 38} 
Weibliche Angestellte 50.2 49,8 - 497 49.3 42.2 54.7 55.0 61,3 

Frauen zusammen 100 100 - 100 100 100 100 100 100 

Arbeiter 68.1 68.5 - 67,3 67.6 70,5 78.3 78,4 77.1 
Mannliche Angestellte 31.9 31.5 - 32.7 32.4 29.5 21.7 21.6 22.9 

Manner zusammen 100 100 - 100 100 100 100 100 100 
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Ländern nach wie vor einen erheblichen Unterschied auf 
(77,4 % gegenüber 89,3 % des Mannerverd1enstes). 1999 
konnten die Frauen 1m früheren Bundesgebiet mit 3,3% 
eine hc:ihere Verdienstzunahme verbuchen als ihre mann-
l1chen Kollegen (2,6%) und damit den Abstand gegenüber 
dem Voqahr (76,8%) etwas reduzieren. Die bestehenden 
geschlechtspez1f1schen Verd1enstuntersch1ede sind Je-
doch vor dem Hintergrund des geringen Frauenanteils an 
den Beschaft1gten ,m Produzierenden Gewerbe zu sehen 
(siehe Tabelle 3), derbe, 18,6 % 1m fruheren Bundesgebiet 
und 22,5 % 1n den neuen Landern lag 

Im Handel, Kredit- und Vers,cherungsgewerbe lag die Ver-
d1enstste1gerung 1n Deutschland mit 3,2 % um fast einen 
halben Prozentpunkt uber derjenigen 1m Produzierenden 
Gewerbe Dieses höhere Ergebnis wurde vor allem durch 
Strukturveränderungen (Verlust geringqual1f1zierter Ar-
beitsplätze) bewirkt. Die ostdeutschen Angestellten konn-
ten m,t 3,4% einen etwas hoheren Verdienstzuwachs er-
zielen als die westdeutschen mit 3, 1 % (siehe Tabelle 2) 

Der Verdienstabstand Ost zu West, der im D1enstle1stungs-
bere1ch ohnehin etwas kleiner 1st als ,m Produzierenden 
Gewerbe, weil hier das durchschn1ttl1che Tarifniveau in 
zahlreichen Tarifverträgen auf 100% angepaßt ist, hat sich 
deshalb noch etwas verringert, die Ost-West-Verdienst-
relat,on liegt Jetzt bei 75,8 % Die Strukturveränderungen ,m 
Angestelltenbereich bestat1gen sich auch bei einem Ver-
gleich der Veränderungen der Durchschnittsverdienste mit 
den Indexergebnissen (siehe Tabelle 4) Die Indexzu-
wachsraten lagen durchweg niedriger als die Verdienst-
änderungen, das heißt der Anteil uberdurchschnittl1ch 
bezahlter Angestelltengruppen hat zugenommen. 

Die Verdienste der weiblichen Angestellten haben sich 1m 
Unterschied zu den Voqahren m,t rund 3,0 % 1999 nicht 
günstiger entwickelt als die Männerverdienste (siehe Ta-
belle 2) Das trifft auch für die Indexergebnisse zu; im Ver-
gleich zum Basiszeitraum liegen die Indexwerte Jedoch für 
die Frauen insgesamt m,t 109,9 um mehr als 2 Prozent-
punkte über den1en1gen der Männer. Der Prozeß der Ver-
d1enstangle1chung zwischen Mannern und Frauen war ,m 
früheren Bundesgebiet stärker als ,n den neuen Bundes-
/andern 

2.2 Verdienste nach Arbeitnehmergruppen 

Nachdem 1m vorigen Abschnitt Verd1enstentw1cklung und 
Verdienstniveau fur die Arbeitnehmer 1m Produzierenden 
Gewerbe und im D1enstle1stungsbere1ch insgesamt darge-
stellt wurden, werden die Ergebnisse für das Produzieren-
de Gewerbe ,m folgenden nach Arbeitern und Angestellten 
d1fferenz1ert (1m Handel, Kredit- und Versicherungsgewer-
be werden Arbeiter nicht erfaßt). 

Knapp zwei Drittel der Arbeitnehmer des Produzierenden 
Gewerbes sind Arbe1ter/-innen, 1hr Bruttomonatsverdienst 
ist 1999 um 2,5% auf 4499 DM gestiegen, bei einer gegen-
uber dem VorJahr unveranderten Wochenarbe1tsze1t von 
37,9 Stunden Im Westen erhöhten sich die Verdienste um 
2,4% auf 4597 DM bei einer Wochenarbe1tsze1t von 37,7 
Stunden Mit ebenfalls 2,4% Verdienstzunahme erhielten 
die Arbeiter im Osten monatlich 3478 DM bei einer um zwei 
Stunden längeren Arbe1tsze1t, das waren 39,7 Stunden Die 
Ost-West-Verdienstrelation machte beim Bruttomonats-
verdienst 75,7 % aus, beim Bruttostundenverdienst da-
gegen 71,8 %. Gegenüber dem Voqahr ergaben sich bei 
beiden Werten keine Veränderungen. Die entsprechenden 
Indexwerte lagen mit 2,3 % nur geringfügig unter dem 
Zuwachs der Durchschnittsverdienste, das heißt 1m ver-
gangenen Jahr haben 1m allgemeinen keine strukturellen 
Veränderungen stattgefunden 

Die Bruttomonatsverdienste der Arbeiterinnen erhöhten 
sich mit +3,0% auf 3449 DM starker als d1e1en1gen der 
Männer (2,4 %, 4 678 DM) Der geschlechtsspez1f1sche 
Verdienstabstand reduzierte sich also etwas. Die Arbe1ter-
1nnen erzielten 1999 immerhin 73,7 % des Mannerverd1en-
stes (gegenüber 73,3 % 1m Jahr 1998). Da ihre Wochen-
arbeitszeit (37,0 Stunden) unter dem Wert der Männer lag 
(38,0 Stunden), 1st der Verd1enstuntersch1ed bei den 
Stundenverdiensten geringer (76,0 % des Bruttostunden-
verdienstes der Männer) 

Im Osten unterscheiden sich die Verdienste von Arbeitern 
und Arbeiterinnen deutlich weniger als im Westen; die Ar-
beiterinnen verdienten 1999 in den neuen Ländern 79,3% 
des Monatslohns der Arbeiter, in den alten Landern da-
gegen nur 73,3%. Hierbei 1st zu berücksichtigen, daß die 
Frauen 1m Osten nahezu die gleiche Wochenarbe1tsze1t 

Tabelle 4: Indizes der Bruttoverdienste der Arbe1tnehmer/-innen 1m Produzierenden Gewerbe sowie der Angestellten 
1m D1enstle1stungsbere1ch1) 

Wirtschafts- Deutschland Fruheres Bundesgebret Neue Lander und Berlrn-Ost 
bere1ch 

1 
11999 gegenuber 

1 
11999 gegenuber 

1 
11999 gegenuber -- 1999 1998 1999 1998 1999 1998 

Arbeitnehmer- 1998 1998 1998 
gruppe Oktober 1995 ~ 100 1 % Oktober 1995 ~ 100 1 % Oktober 1995 ~ 100 1 % 

Produzierendes Gewerbe 
Arbeitnehmer') 106,8 104,3 + 2.4 106,5 104,1 + 2.3 109,7 107,2 + 2,3 

Manner 106,3 103,9 + 2.3 106,1 103,7 + 2.3 108,9 106,3 + 2,4 
Frauen 109,4 106,4 + 2.8 109,0 106,0 + 2,8 113,4 110,7 + 2,4 
Angestellte 2) 108,0 105,5 + 2,4 107,7 105,2 + 2.4 113,1 110,5 + 2.4 

Manner 107,6 105,2 + 23 107,3 104,9 + 23 113,4 110,6 + 2,5 
Frauen 109,7 106,8 + 2,7 109,3 106,4 + 2.7 112.7 110,4 + 2,1 

Arbeiter') 105,9 103,5 + 2,3 105,7 103.3 + 2,3 107,9 105,4 + 2,4 
Manner 105,4 103,1 + 2,2 105,3 103,0 + 2.2 107,2 104,8 + 2,3 
Frauen 109,0 105,9 + 2.9 108,6 105,5 + 29 114,6 111,3 + 3,0 

D1enstle1stungsbere1ch 

Angestellte 2) 

1 

108,7 105,8 + 2,7 108,3 105,4 + 28 114,1 110,6 + 3,1 
Manner 107,7 104,8 + 2.8 107,4 104,5 + 2,8 113,7 110,3 + 3,1 
Frauen 109,9 107,0 + 2,7 109,5 106,6 + 2.7 114,3 110,8 + 3,2 

') Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe - ') Index der Bruttomonatsverdrenste -') Index der Bruttowochenverdienste 
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aufwiesen wie die Manner, 1m Westen dagegen eine um 1,2 
Stunden geringere 

Die Angestellten (Manner und Frauen zusammen) ver-
dienten 1m Produzierenden Gewerbe durchschn1ttl1ch 
6658 DM, das waren 2,7% mehr als 1m VorJahr, 1m Westen 
6772 DM (+2,7%) und im Osten 5040 DM (+2,6%) Gegen-
über dem Voqahr blieb damit die Ost-West-Relation bei 
den Angestelltengehaltern last aut demselben N'1veau (7 4,4 
gegenuber 74,5%). Die mannl1chen Angestellten erhielten 
zwar 1999 durchweg höhere Verdienste als ihre Kolle-
ginnen, allerdings bei geringeren Steigerungsraten 1m 
Westen (mit 2,5 gegenüber 3,2%) Im Osten war die Ver-
dienstzunahme 1999 tür Männer und Frauen -wie auch 1m 
Voqahr - gleich hoch (+ 2,7 %) Dennoch verblieb auch 
1999 bei den Westdeutschen immer noch ein wesentlich 
starkerer geschlechtsspez1t1scher Verdienstabstand 
Westdeutsche Frauen erreichten 1999 nur 70,9 %, ostdeut-
sche dagegen 75% des Durchschnittsgehalts ihrer mann-
l1chen Kollegen 

Die Verd1enst1nd1zes stiegen bei den Angestellten durch-
weg weniger als die Durchschnittsverdienste (siehe Ta-
belle 4) Die Zuwachsrate der Durchschnittsverdienste 1st 
also dadurch beeinflußt, daß der Anteil der Besserverd1en-
enden zugenommen hat Dies gilt 1m besonderen für die 
westdeutschen we1bl1chen Angestellten (2,7 gegenüber 
3,2%) 

Der Vergleich der Entwicklung der Monatsverdienste von 
Arbeitern und Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe 
läßt sich für 1999 wie folgt zusammenlassen: 

- Die Zunahme von Effektivlohn und -gehalt gegenuber 
dem Voqahr lag 1ahresdurchschn1ttl1ch mit 2,5% tür Ar-
beiter und 2,7% für Angestellte sehr nahe be1e1nander 
Das gilt 1m besonderen !ur die Verdienste der stärksten 
Beschafllgtengruppen, das sind die mannl1chen Arbeiter 
und die männlichen Angestellten 

- Sowohl bei den Arbeiterinnen im Osten (3,1 gegenuber 
2,8%) als auch bei den weiblichen Angestellten (3,2 
gegenuber 2,7%) lag der Verdienstzuwachs 1m früheren 
Bundesgebiet etwas höher als in den neuen Landern 

- Die Ost-West-Verdienstrelation lag - nahezu unver-
ändert gegenüber dem Voqahr - bei den Arbeitern bei 
75,7% und bei den Angestellten bei 74,4%. Die Ver-
d1enstangle1chung 1st am weitesten fortgeschritten be1 
den weiblichen Angestellten und den Arbeiterinnen mit 
81,5 bzw 81,0 % Bei männlichen Arbeitern und männ-
lichen Angestellten erreichen die Durchschnittsverdien-
ste in den neuen Landern zehn Jahre nach der Vereini-
gung 74,9 und 77,0% des Westniveaus 

2.3 Verdienste im Produzierenden Gewerbe 
nach der ausgeübten Tätigkeit 
Den Einfluß der ausgeubten Tat1gkeit aut das Verd1enst-
n1veau beobachtet die Verdienststat1st1k durch die Gliede-
rung nach Leistungsgruppen und - bei den Angestellten -
zusätzlich durch den Nachweis der Beschaft1gungsart 
(kautmannische oder technische Ausrichtung der Tat1g-
ke1t). Die Le1stungsgruppengl1ederung der Arbeiter be-
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rücksicht1gt ausschließlich die erforderlichen Kenntnisse 
zur Durchführung der ausgeubten Tat1gke1t, die Einteilung 
der Angestellten daruber hinaus noch die mit der Tat1gke1t 
verknupfte Selbstand1gke1t, Verantwortung und D1spos1-
t1onsbefugnis 

2.3.1 Leistungsgruppenstruktur der Arbeiter 
Die Arbe1tertat1gke1ten werden in drei Leistungsgruppen 
aufgeteilt. Leistungsgruppe 1 umfaßt Facharbeitertat1g-
ke1ten, Leistungsgruppe 2 angelernte Tat1gke1ten (mit einer 
Anlernzeit von wenigstens 3 Monaten) und Leistungs-
gruppe 3 ungelernte Tät1gke1ten (mit einer Anlernzeit von 
weniger als drei Monaten). 

Tabelle 5 Verteilung der Arbe1ter/-innen 1m Produzierenden 
Gewerbe auf Leistungsgruppen 

Prozent 

Jahr 
Manner ,n der Leistungsgruppe') 1 Frauen ,n der Leistungsgruppe') 

1 1 2 1 3 1 1 1 2 1 3 

Deutschland 
1997 

1 

59.5 30,5 10.0 10.8 43,7 45.4 
1998 60,5 29.3 10,2 11,5 43,0 45 5 
1999 60,5 29.4 10,1 11,9 42,8 45.4 

Fruheres Bundesgebiet 
1966 53,7 33,5 12.8 5.7 46,9 47.4 
1976 55,5 33,2 11,3 5,5 46,1 48.4 
1986 59,0 31.5 9,5 6.3 43.6 50,1 
1992 58,9 30.6 10,5 8,1 42,2 49,7 
1995 60.2 29,8 100 94 419 48,6 
1996 60.4 29,7 9.9 9.6 42.5 47,9 
1997 59.8 30,1 10,1 9.6 42.9 47 5 
1998 61.0 28,8 10.3 10.4 42,3 47.3 
1999 61,0 28.9 10,1 10.8 42,1 47.2 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
1992 59,7 33,8 6.5 269 51,8 21,3 
1995 58.2 33,3 8.4 24,7 53,0 22,4 
1996 57.0 34,2 8.8 23,7 53,3 23.1 
1997 56,2 34.5 9.4 23,3 52,6 24.0 
1998 55,5 35.0 9,6 23,0 50,0 27,0 
1999 55,6 34.8 9,6 23 7 49,9 26,4 

1) Bezogen au\ alle Arbeiter-') Bezogen au\ alle Arbe1tennnen 

Die Angaben zur Leistungsgruppenstruktur in Tabelle 5 
zeigen einerseits deutliche Unterschiede zwischen Män-
nern und Frauen sowie Ost und West, andererseits relativ 
langsame Veranderungen 1m Zeitverlauf. Sechs Zehntel 
der Manner, aber nur ein gutes Zehntel der Frauen, ver-
richteten Facharbe1tertat1gke1ten, wahrend nur ein Zehntel 
der Manner, aber knapp die Hälfte der Frauen mit un-
gelernten Tätigkeiten beschaft1gt waren Die Angaben 
gelten mit geringen Modif1kat1onen auch für das fruhere 
Bundesgebiet, wahrend die Leistungsgruppenstruktur in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost, insbesondere bei den 
Arbeiterinnen, deutlich vom Gesamtdurchschnitt abweicht: 
Hier wurde knapp ein Viertel der Frauen als Facharbeiter-
innen und nur etwas uber ein Viertel fur ungelernte Tät1g-
ke1ten eingesetzt Die ostdeutschen Arbeiter wiesen hin-
gegen mit einem Anteil der Facharbeiter von 55,6 % und der 
angelernten Arbeiter von 34,8% eine etwas ungunst1gere 
Leistungsgruppenstruktur auf als ihre westdeutschen Kol-
legen. 

In den Jahren 1992 bis 1999 erhöhte sich der Anteil der 
qual1f1z1erten Tat1gke1ten in den alten Ländern und der An-
teil der weniger quahf1z1erten Beschaftigung in den neuen 
Landern leicht Damit vollzog sich bei den Mannern eine 
D1fferenz1erung der Leistungsgruppenstruktur zwischen 
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Ost und West, bei den Frauen dagegen eine leichte 
Annaherung 

2.3.2 Arbeiterverdienste nach Leistungsgruppen 
Die Le1stungsgruppengl1ederung findet 1n den Verdiensten 
einen deutlichen Niederschlag Ungelernte Tät1gke1ten 
wurden mit einem Bruttomonatsverdienst von 3656 DM 
deutlich niedriger bezahlt als angelernte (mit 4131 DM) und 
Facharbe1tertat1gke1ten (4 953 DM), damit erreichten unge-
lernte Arbeiter 1999 etwa drei Viertel (73,8%) des Fach-
arbeiterlohnes. Allerdings 1st diese Verdienstabstufung 
auch durch die oben dargestellte Verteilung der Manner 
und Frauen auf die Leistungsgruppen beeinflußt, nach der 
Frauen überwiegend 1n den beiden unteren und Manner 
vor allem 1n der obersten Leistungsgruppe vertreten sind 
Somit sind bei Mannern und Frauen geringere Verd1enst-
untersch1ede zwischen den Leistungsgruppen zu beob-
achten, ungelernte Kratte erzielten bei den Männern 78,6 % 
und bei den Frauen sogar 82,4 % des Facharbeiterlohnes 

In den neuen Landern war die Verdienstabstufung nach 
Leistungsgruppen weniger stark ausgeprägt· Ungelernte 
Kratte verdienten hier 75,8%, angelernte 84,9% des Fach-
arbeiterlohnes. Die Detailanalyse zeigt, daß dies vor allem 
auf die geringere Verdienstabstufung bei den ostdeut-
schen Arbeiterinnen (und deren bessere Leistungsgrup-
penstruktur) zurückzuführen 1st. Ungelernte verdienten hier 
82,1 % und Angelernte 87,4% des Facharbeiterlohnes, 1m 
fn.iheren Bundesgebiet dagegen 79,9 bzw 83,2 % Bei den 
Männern wies die Verdienstabstufung 1n den neuen und 
alten Bundesländern keine s1gn1f1kanten Unterschiede auf. 

Bei den Bruttostundenverdiensten ist eine etwas stärkere 
Differenzierung nach Leistungsgruppen zu beobachten. 
Bei den Bruttomonatsverdiensten wird diese Verdienst-
abstufung te1lwe1se durch eine langere Arbe1tsze1t der 
unteren Leistungsgruppen ausgeglichen So arbeiteten 
die ungelernten Arbeiter und Arbeiterinnen Jeweils eine 
Stunde 1n der Woche länger als die männlichen und weib-
lichen Fachkrafte.1) 

1) Siehe die Tabelle 1m Anhangte1I auf S 250' 

Arbeiterinnen verdienten zwar auch in den einzelnen Lei-
stungsgruppen deutlich weniger als ihre mannlichen Kolle-
gen, doch sind 1n dieser Gliederung geringere Unterschie-
de festzustellen als beim Gesamtdurchschnitt· Wahrend 
der Verdienst aller Arbeiterinnen 73,7 % des Männerver-
dienstes ausmachte, belief sich der Frauenverdienst in den 
einzelnen Leistungsgruppen auf 80,8 % (Leistungsgruppe 
1) bis 84,8 % (Leistungsgruppe 3) des Mannerlohnes. Hier-
aus geht hervor, daß der geschlechtsspezifische Ver-
dienstabstand auch durch die unterschiedlichen Lei-
stungsgruppenstrukturen bestimmt wird. Bei gleicher 
Leistungsgruppenstruktur hatte sich der Frauenverdienst 
auf 80 % des Mannerverd1enstes belaufen 

Gegenuber dem VorJahr erzielten die Facharbeiter in allen 
Untergliederungen uberdurchschn1ttl1che zuwachse. Die 
hochste Wachstumsrate (+4,0%) konnten die westdeut-
schen Facharbeiterinnen verzeichnen Angehorige der 
unteren Leistungsgruppen übertrafen nur 1n einem Fall, der 
Leistungsgruppe 3 der ostdeutschen Arbeiterinnen, mit 
3,6% die Zuwachsrate der Fachkrafte (+3,5%). 

Diese Entwicklung entspricht dem m1ttelfrist1gen Trend seit 
1992. Im gesamten Zeitraum 1st eine ausgepragte Zunah-
me der Verdienste von Fachkraften, aber auch von unge-
lernten ostdeutschen Arbeiterinnen zu beobachten 

2.3.3 Angestellte nach der ausgeübten Tätigkeit 
Für Angestellte werden folgende Leistungsgruppen aus-
gewiesen. 

1: leitende Angestellte (1n der laufenden Verdienster-
hebung nicht berücks1cht1gt), 

11 · Angestellte mit eingeschränkten D1spositionsbefug-
n1ssen, 

III· Angestellte mit selbstandig durchgeführten Tätigkei-
ten, die neben einer Berufsausbildung noch Spez1al-
kenntn1sse in einem Fachgebiet verlangen, 

IV Angestellte mit Tat1gkeiten, die eine Berufsausbildung 
erfordern, oder 

V· Angestellte mitTät1gke1ten, die keine Berufsausbildung 
erfordern 

Tabelle 6 Bruttomonatsverdienste der Arbeiter/-1nnen im Produzierenden Gewerbe 1999 

Deutschland 1 Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lancier und Berlin-Ost 
Leistungsgruppe 

Manner 1 Frauen 1 insgesamt 1 Manner 1 Frauen 1 zusammen 1 Manner 1 Frauen 1 zusammen 

Durchschn1ttl1cher Bruttomonatsverdienst 
1 4983 4028 4953 5084 4204 5059 3838 3192 3796 
2 4306 3427 4131 4419 3498 4235 3326 2790 3221 
3 3915 3321 3656 3995 3358 3712 2998 2620 2876 

Insgesamt 4678 3449 4499 4 783 3507 4597 3584 2841 3478 

Veranderung gegenuber dem Voqahr in% 
1 + 2,5 + 3,9 + 2,6 + 2,4 + 4,0 + 2,5 + 2.7 + 3,5 + 2.7 
2 + 2,2 + 2.9 + 2,3 + 2,0 + 2,9 + 2,2 + 1.9 + 2,1 + 1,9 
3 + 2,1 + 2,9 + 2,5 + 2,1 + 2,9 + 2,5 +U + 3,6 + 2,2 

Insgesamt + 2,4 + 3,0 + 2.5 + 2,3 + 3,1 + 2.4 + 2,4 + 2,8 + 2,4 

Veranderung gegenuber 1992 in% 
1 +22,8 +37,8 +23,2 +18.7 +30,4 +18,9 +49,8 +54,5 +50,0 
2 +18,0 +24,1 +19,6 +15.4 +21,4 +17,1 +41,5 +52,5 +43.7 
3 +17,5 +21,2 +20,2 +16,9 +20.7 +19.7 +34,4 +54.4 +40,4 

Insgesamt +21.2 +24,6 +22,4 +18,0 +22,6 +19,5 +44,6 +52,0 +45,1 
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Tabelle 7 Verteilung der Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe nach Leistungsgruppen und Beschaft1gungsarten 
Pro=enl 

Geschlecht 
Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlrn-Osl 

Leistungsgruppe 
----

Beschaflrgungsart 19g9 
1 

1998 
1 

1992 1999 
1 

1998 
1 1992 1999 

1 
1998 -1 1992 

Man11er1) 73.1 73.1 - 74 2 74.2 73.0 57 6 57 9 54.7 
WI 47.3 46.9 - 47 3 47.1 46.1 43 5 43.2 40} 
111·1 44.5 45.0 - 44 5 44.7 45.7 486 49.2 51.2 
IV') 7.8 7.7 - 78 7.7 7.8 74 7.2 72 
V') 0.5 0.5 - 05 0.5 05 05 0.4 0.9 

Frauen') 26.9 26.9 - 25 8 25.8 27.0 42 4 42.1 45 3 
U-) 15.0 14.5 - 14 8 14.3 11.2 16 7 16.3 12.8 
III') 50.1 50.0 - 50 1 50.1 47.0 49 7 49.3 442 
IV') 31.6 32.2 - 31 7 32.3 37.9 307 31.5 35.5 
V') 3.3 3.2 - 3.4 3.2 3.9 29 2.9 75 

Kautmannrsche T atrgkert1) 45.3 45.5 - 45.2 45.5 45.7 46 2 46.0 48 2 
Manner') 51.8 51.6 - 53.2 53.1 51.6 31 7 31.4 29.4 
Frauen') 48.2 48.4 - 46.8 46.9 48.4 68.3 68.6 70.6 

Technische Tatrgkert' 1 54.7 545 - 54.8 54.5 543 53.8 54.0 51.8 
Manner') 90.8 90.9 - 91.5 91.6 91 2 80.1 80.5 78.2 
Frauen·) 92 91 - 85 84 88 199 19 5 21.8 

1) Bezogen auf alle Angestellte-') Bezogen auf alle mannlrchen Angestellten - ') Bezogen au! alle we1bl1chen Angestellten - 1) Bezogen auf kaufmannische Tatrgkert - 5) Bezogen auf technische Tat1gke1t 

Die Leistungsgruppen sind untersch1edl1ch besetzt: Bei 
den männlichen Angestellten entfielen auf die Leistungs-
gruppe II mit 47,3% fast die Hälfte der Personen, auf Lei-
stungsgruppe III weitere 44,5%, auf die Leistungsgruppe IV 
dagegen nur 7,8 % und auf Leistungsgruppe V nicht einmal 
ein Prozent. Hiervon unterscheidet sich die Struktur der 
we1bl1chen Angestellten erheblich, weist aber gleichfalls 
eine starke Konzentration auf zwei Leistungsgruppen auf· 
Hier bildet Leistungsgruppe III mit 50,1 % die am stärksten 
besetzte Klasse, gefolgt von Leistungsgruppe IV mit einem 
Anteil von 31,6 %, wahrend auf die Leistungsgruppen II und 
V nur 15,0 bzw. 3,3 % entfielen. Die größten Abweichungen 
ergaben sich somit bei den Klassen II und IV Der Anteil der 
Männer belief sich in Leistungsgruppe II auf mehr als das 
Dreifache des Anteils der Frauen und 1n Leistungsgruppe 
IV auf weniger als ein Viertel. 

In den neuen Landern sind etwas geringere Unterschiede 
1n der Besetzung der Leistungsgruppen durch Männer und 
Frauen zu beobachten: Vor allem ist die Leistungsgruppe 
11 mit 43,5 % bei den Mannern gennger und bei den Frauen 
mit 16,7 % starker besetzt 

Seit 1992 hat sich die Leistungsgruppenstruktur der Ange-
stellten allgemein in Richtung auf qualiflz1ertere Tätigkeiten 
verschoben, Jedoch mit deutlichen Unterschieden zwi-
schen Mannern und Frauen sowie ost- und westdeutschen 
Angestellten. Bei den Männern 1st vor allem eine Verschie-
bung zwischen den Leistungsgruppen II und III zu beob-
achten Im Westen erhöhte sich der Anteil von Leistungs-
gruppe II um etwas uber einen Prozentpunkt auf Kosten der 
Leistungsgruppe 111, 1m Osten verschoben sich die Anteile 
der entsprechenden Leistungsgruppen um über sechs 
Prozentpunkte. Bei den Frauen stiegen die Anteile der 
Leistungsgruppen II und III auf Kosten der beiden unteren 
Leistungsgruppen 1m Westen um sieben und 1m Osten um 
neun Prozentpunkte Damit zeigt die Entwicklung eine 
Annäherung in der Leistungsgruppenstruktur von Män-
nern und Frauen, dokumentiert aber zugleich, daß bis zu 
einer vollständigen Anpassung vermutlich noch ein langer 
Zeitraum benötigt wird. 

Die Erhebung differenziert auch zwischen kaufmännischen 
und technischen Tatigkeiten der Angestellten: Obwohl 
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diese Zuordnung den Unternehmen zunehmend schwer 
fällt, zeigt sich eine bemerkenswerte Konstanz Im Jahr 
1999 entfielen auf die Angestellten mit technischen Tätig-
keiten 54,7% und entsprechend 45,3% auf Angestellte mit 
kaufmännischen Tat1gke1ten (VorJahr· 54,5 gegenüber 
45,5%) Zwischen Ost und West ergab sich nur ein gerin-
ger Unterschied: Auf kaufmännische Angestellte entfiel in 
den neuen Landern ein Prozentpunkt mehr als 1m Westen. 

Frauen wurden nur selten mit technischen Tat1gke1ten be-
schäftigt; sie stellten knapp ein Zehntel der technischen, 
aber nahezu die Hälfte der kaufmannischen Angestellten. 
Hiervon unterschied sich die Situation 1n den neuen Län-
dern deutlich: Ein Fünftel der technischen und über zwei 
Drittel der kaufmannischen Angestellten waren hier Frauen. 

Seit 1992 hat sich die Relation technische zu kaufmanni-
sche Angestellte im Westen kaum geandert, während sie 
sich 1m Osten durch den Rückgang bei den kaufmänni-
schen Angestellten um 2 % weitgehend der westdeutschen 
annäherte. 

2.3.4 Angestelltenverdienste 
nach der ausgeübten Tätigkeit 
Bei den Angestellten umfaßt die Le1stungsgruppengl1ede-
rung Tät1gke1ten mit sehr viel grbßeren Unterschieden in 

der erforderlichen Ausbildung, der Verantwortlichkeiten 
und den Entscheidungsbefugnissen als bei den Arbeitern. 
Dementsprechend 1st bei ihnen auch eine stärkere Ver-
d1enstd1fferenz1erung zwischen den Leistungsgruppen zu 
beobachten: So erhielten die Angehangen der Leistungs-
gruppe V mit einem Bruttomonatsverdienst von 3544 DM 
nur 42,3% des Gehalts der Leistungsgruppe II (8379 DM). 

Auch die Verdienstabstufung zwischen den Leistungs-
gruppen 1st bei den Angestellten stärker ausgeprägt. Bei 
den Arbeitern betrug der Verdienstabstand zur nachst-
höheren Leistungsgruppe zwischen 12,9 und 19,8 %, bei 
den Angestellten dagegen zwischen 23,1 und 39,4%; er 
nahm 1n den oberen Leistungsgruppen zu und erreichte 
den hbchsten Wert zwischen Leistungsgruppe II und III. 

Wie bei den Arbeitern ist bei den Angestellten die Ver-
dienstabstufung durch die Unterschiede in der Verteilung 
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der Manner und der Frauen auf die Leistungsgruppen 
beeinflußt: Der Abstand zwischen den Verdiensten der un-
tersten und der obersten Leistungsgruppe 1st bei den 
mannl1chen Angestellten mit Werten von 3946 DM und 
8524 DM und besonders den we1bl1chen Angestellten mit 
3 37 4 DM bzw 7134 DM geringer als oben fur alle Ange-
stellten dargestellt. 

Auch 1n den Angaben nach Leistungsgruppen zeigte sich 
ein geschlechtsspez1f1scher Verd1enstuntersch1ed, der Je-
doch mit Werten zwischen 14,5 und 17,0 % deutlich unter 
dem Verdienstabstand ohne Leistungsgruppengliederung 
(29,7%) liegt. Wenn die Frauen 1n gleicher Weise auf die 
Leistungsgruppen verteilt waren wie die Manner, hatten sie 
einen Durchschn1ttsverd1enst von 6036 DM erzielt, der nur 
16,6 % unter dem Durchschn1ttsverd1enst der Männerlage 

In den neuen Landern 1st die Verdienstabstufung nach 
Leistungsgruppen mit Werten zwischen 3064 DM und 
6351 DM weniger ausgepragt, die Angehörigen der unter-
sten Leistungsgruppe erhielten einen Bruttomonatsver-
dienst in Höhe von knapp der Hallte (48,2%) des Monats-
gehalts der Angehörigen von Leistungsgruppe II. Auch die 
Verdienstabstufung zwischen den Leistungsgruppen wies 
geringere Unterschiede auf. 

Bemerkenswert ist, daß sich bei den ost- und westdeut-
schen Angestellten ein untersch1edl1ches Bild für den Ver-
dienstabstand zwischen Männern und Frauen nach Lei-
stungsgruppen ergab: So zeigte sich 1m Westen der ge-
ringste Verdienstabstand bei der untersten Leistungs-
gruppe (16,0 %), 1m Osten bei der obersten (14,7 %) Auch 
1n den neuen Landern wird der geschlechtsspezifische 
Verdienstabstand (25,0 %) durch die untersch1edl1che Ver-
teilung der Männer und Frauen auf die Leistungsgruppen 
beeinflußt. Mit der Leistungsgruppenstruktur der Männer 
hatten die we1bl1chen Angestellten einen Bruttomonats-
verdienst von 4910 DM erzielt, der um 12,9% unter dem 
Mannergehalt liegt. 

Gegenuber dem VorJahr erhöhten sich die Verdienste in 
den einzelnen Leistungsgruppen in Deutschland etwa 1n 

gleichem Maße wie der Durchschnitt(+ 2,7 %) , wenig diffe-
renziert verlief auch die Entwicklung bei mannl1chen Ange-
stellten (bei denen nur die hohe Zuwachsrate von 3,7 % 1n 
der schwach besetzten Leistungsgruppe V auffallt), 
während be1 den Frauen stärkere Abweichungen zu beob-
achten sind Die relativ hohe Zuwachsrate für Frauen ins-
gesamt (+3,2%) wird nur von Leistungsgruppe II erreicht, 
in den anderen Leistungsgruppen wurden Zuwachsraten 
zwischen 2,3 und 2,9 % ermittelt. Die etwas höhere Ver-
dienstzunahme der Angestellten gegenuber den Arbeitern 
(+ 2,5 %) beruhte teilweise auf den Veränderungen der Lei-
stungsgruppenstruktur 

In den neuen Landern 1st eine differenziertere Verd1enst-
entw1cklung 1n den einzelnen Leistungsgruppen zu beob-
achten, wobei 1n der Regel die oberen Leistungsgruppen 
höhere Zuwachsraten aufweisen, eine Ausnahme bildet 
nur die sehr schwach besetzte Leistungsgruppe V bei den 
Männern mit einer außerordentlich hohen Zunahme von 
+ 14,4% 

In der Gliederung nach der Beschäftigungsart ze1gtTabelle 
8 einen Verdienstvorsprung der technischen gegenuber 
den kaufmännischen Angestellten von 1m Durchschnitt 
16,8%. Diese Relation beruht allerdings überwiegend auf 
dem geschlechtsspezifischen Verd1enstuntersch1ed, da 
Frauen - wie erwähnt - kaum technische Tätigkeiten aus-
uben. Deswegen ergab sich 1n der Gliederung nach Män-
nern und Frauen e,n viel geringerer Verdienstvorsprung 
der „Techniker", nämlich 3,0% bei den männlichen und 
5,6% bei den weiblichen 

In den neuen Landern zeigte sich für den Gesamtdurch-
schnitt sogar ein etwas größerer Verdienstvorsprung der 
technischen Angestellten (17,6%). Dieser ist allerdings 
ausschl1eßl1ch auf den geschlechtsspezifischen Ver-
dienstunterschied sowie die Vergutung der weiblichen 
Angestellten zuruckzuführen, be1 denen die Ausführung 
technischer Tätigkeiten mit einem „Zuschlag" von 9,7 % 
vergütet wurde; bei den Mannern ergab sich hingegen kein 

Tabelle 8 Bruttomonatsverdienste der Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe 
nach Geschlecht und Leistungsgruppen 1998 

Geschlecht Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
---

1 

1999 1 1999 

1 

1999 1 1999 

1 

1999 1 1999 Leistungs- 1999 1998 gegenuber gegenuber 1999 1998 gegenuber gegenuber 1999 1998 gegenuber gegenuber gruppe 1998 1992 1998 1992 1998 1992 ---
Bescha/t1gungsart DM 'S DM % DM % 

Insgesamt 6658 6480 + 2.7 + 26,5 6772 6596 + 2.7 + 216 5040 4911 + 2.6 + 72.7 
II 8379 8173 + 2,5 + 23,0 8497 8295 + 2,4 + 196 6351 6138 + 3,5 + 77,2 
III 6012 5862 + 2,6 + 24,2 6104 5953 + 2,5 + 195 4780 4699 + 1,7 + 62,8 
IV 4363 4247 + 2.7 + 27,3 4437 4317 + 2,8 + 220 3522 3475 + 1,4 + 59.7 
V 3544 3446 +28 + 30.7 3585 3493 + 26 +227 3064 2927 + 4.7 + 45,0 
Manner 7235 7053 + 2,6 + 23,5 7322 7142 + 25 + 198 5635 5488 + 2.7 + 72,5 

II 8524 8315 + 2,5 + 22,6 8624 8419 + 2.4 + 19.6 6535 6318 + 3.4 + 78,4 
III 6325 6172 + 2,5 + 229 6399 6246 + 24 + 19,0 5097 5014 + 1,7 + 63,2 
IV 4843 4727 + 2,5 + 22,0 4885 4 767 + 25 + 18.7 4041 3979 + 1,6 + 61,9 
V 3946 3806 + 3.7 + 24,6 3968 3841 + 3.3 + 180 3584 3134 + 14,4 + 56,1 

Frauen 5089 4931 +32 + 33,4 5188 5028 + 3,2 +26,3 4227 4117 + 2.7 + 68.7 
II 7134 6922 + 3,1 + 31,4 7322 7118 + 2,9 + 23.4 5695 5481 + 3,9 + 73.2 
III 5252 5105 + 29 + 28,3 5354 5204 + 29 + 217 4354 4259 + 2,2 + 63,1 
IV 4046 3939 + 2.7 + 28,3 4123 4012 + 2,8 + 22.3 3354 3318 + 1,1 + 57,3 
V 3374 3297 + 23 + 30,4 3419 3342 + 2,3 + 22.7 2922 2884 + 1,3 + 40,3 

Kaufmannische Tat1gke1t 6098 5923 + 3.0 + 28,5 6206 6030 + 2,9 + 23,2 4604 4480 + 2,8 + 73,0 
Manner 7090 6898 +28 +23,6 7152 6961 +2,7 +202 5635 5467 + 3,1 + 80,8 
Frauen 5036 4881 + 3,2 + 32.7 5131 4974 + 3,2 + 26.3 4126 4030 + 2,4 + 67,3 

Technische Tat1gke1t 7121 6945 + 25 + 24,8 7239 7067 + 2.4 + 20.2 5415 5278 + 2,6 + 71,3 
Manner 7304 7125 + 25 + 23,5 7 404 7230 + 2,4 + 19.7 5635 5495 + 2,5 + 69,6 
Frauen 5319 5148 + 3,3 + 36,5 5448 5279 + 3.2 + 26,3 4526 4378 + 3,4 + 72,9 
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2.4 Verdienste nach Wirtschaftszweigen Unterschied in der Entlohnung kaufmännischer und tech-
nischer Tat1gke1ten. 

Gegenuber dem Voqahr stiegen die Gehalter bei den kauf-
männischen Angestellten etwas stärker als bei den techni-
schen (+3,0 gegenuber 2,5%) Die nach dem Geschlecht 
gegliederten Ergebnisse zeigen allerdings, daß dies nur für 
die Manner - sowohl 1m Osten wie 1m Westen-, aber nicht 
fur die Frauen zutrifft 

Die längerfristige Entwicklung seit 1992 zeigt ein sehr diffe-
renziertes Bild, das wesentlich durch Veränderungen der 
Arbeitnehmerstruktur beeinflußt wird Betrachtet man nur 
die Verd1enstentw1cklung bei den Mannern in den neuen 
sowie den alten Bundeslandern, zeigt sich bei den kauf-
mannischen Angestellten eine kraftigere Gehaltssteige-
rung als bei den technischen. Dies trifft auch für die we1b-
l1chen Angestellten 1m Westen zu, wahrend 1m Osten die im 
technischen Bereich beschäftigten Frauen höhere Ver-
d1enstzuwachse erzielten 

Der vielfalt1gen Wirtschaftsstruktur 1n Deutschland ent-
sprechend unterscheidet sich das Verdienstniveau nach 
W1rtschaftszwe1gen beträchtlich So erzielten die Arbeit-
nehmer des Produzierenden Gewerbes 1999 durch-
schnittliche Bruttomonatsverdienste zwischen 3 786 DM 
und 6652 DM, wobei Spitzen- und N1edrigverd1enst 1n 
Branchen mit sehr geringen Arbeitnehmerzahlen vorkom-
men (siehe das Schaubild und die Tabelle auf S 248* f) Im 
fruheren Bundesgebiet streuten die Verdienste innerhalb 
einer Brandbreite von 3842 bis 6909 DM, 1n den neuen 
Ländern zwischen 2271 und 4980 DM. Die Rangfolge der 
Wirtschaftszweige nach der Verdiensthöhe stimmt in Ost 
und West weitgehend ubere1n. Im unteren Bereich besteht 
sogar vollstand1ge Identität, wahrend sich 1m oberen einige 
Abweichungen ergaben. So nahm zum Be1sp1el der Berg-
bau den 8 Rang 1n den alten und den 3 1n den neuen Lan-
dern ein, die Chemische Industrie stand an 4 Stelle in den 
alten und 8. Stelle in den neuen Bundesländern. 

Bruttomonatsverdienste und Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe 1999 nach Wirtschaftszweigen 

cs::::J Fruheres Bundesgebiet 

c::::J Neue Lancier und Berlin-Ost 

Arbeitnehmer Bruttomonatsverdienste 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, 
H. v. Brutstoffen 1 

Fahrzeugbau ·~-lo."-' ... \..;'ll:.{f:Y:,W'<"~'<' f". , ,·~ ~, ;l;;"": ,;--"· .-:.<p.i .;:,-. .,.,_.,. 

Energie-, Wasserversorgung 

Chemische Industrie 

H.v. Buromasch, DV-Geraten u. -Einr.; 
Elektrotech. usw. 

Maschinenbau 

Papier-, Verlags- u. Druckgewerbe 

Bergbau u. Gew v Steinen u. Erden 

Metallerzg u -bearb., 
H v Metallerzeugnissen 

Hoch- und Tiefbau 

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb. v Steinen u Erden 

1 

1 

1 

1 

1 

, ... , 
·l 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

Ernahrungsgewerbe u Tabakverarbeitung i----------.
1
-.,..-~1 

25 20 15 10 5 0 
in% an allen Arbeitnehmern des Produzierenden Gewerbes 

H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren 

Holzgewerbe (oh. H v. Mobeln) 

H.v. Mobeln, Schmuck, Mus1kmstr usw., 
Recycling 

Textilgewerbe 

Ledergewerbe 

Bekleidungsgewerbe 

1-----,.-~---'' 1 

1 
1 

1 I 
0 2 3 

Wirtschaftszweige m der Anordnung nach dem Bruttomonatsverdienst 
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Deutliche Unterschiede zwischen den neuen und alten 
Ländern ergeben sich Jedoch, wenn die Verteilung der 
Arbe1tneh mer auf d 1e einzelnen W1rtschaftszwe1ge betrach-
tet wird So dominiert in den neuen Landern der Hoch- und 
Tiefbau mit fast einem Viertel der Beschaft1gten, 1m Westen 
der Maschinenbau mit einem Siebtel der gesamten Arbeit-
nehmerzahl Diese untersch1edl1che Struktur des Produ-
zierenden Gewerbes beeinflußt Jedoch den Durchschn1tts-
verd1enst kaum Berechnet man den Durchschnittsver-
dienst fur das Produzierende Gewerbe in den neuen 
Landern mit der westdeutschen Beschaft1gtenstruktur, so 
ergibt sich eine Abweichung von weniger als 1 % gegen-
uber dem tatsächlich ermittelten Wert 

Die Gehälter der Angestellten lagen in den einzelnen Wirt-
schaftszweigen innerhalb der Bandbreite von 5 032 bis 
7 718 DM und die Monatslohne der Arbeiter zwischen 3035 

und 5602 DM Im allgemeinen nahmen die W1rtschafts-
zwe1ge bei Arbeitern und Angestellten 1n der Rangfolge 
nach dem Verdienst eine ähnliche Pos1t1on ein. In e1n1gen 
Fallen ergaben sich Jedoch größere Abweichungen So 
erzielten die Angestellten in der „Herstellung von Buro-
masch1nen, DV-Geraten, Elektrotechnik, Fe1nmechan1k 
und Optik" mit 7 235 DM die dntthochsten Geheilter, 
während die Monatslöhne der Arbeiter mit 4186 DM nur 
den 11. Platz einnahmen 

Werden die durchschn1ttl1chen Bruttomonatsverdienste in 
der Gliederung nach West und Ost dargestellt, so streuten 
sie in den alten Ländern bei den Angestellten zwischen 
5079 und 7844 DM und bei den Arbeitern zwischen 3081 
und 5829 DM, 1n den neuen Landern zwischen 3096 und 
5 737 DM bzw 1 993 und 4364 DM H1erbe1 fallt auf, daß der 
Abstand zwischen den Extremwerten trotz der unter-

Tabelle 9 Durchschnittliche Nettoverdienste der Arbe1ter/-innen 1m Produzierenden Gewerbe und der Angestellten 
1m Produzierenden Gewerbe, Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Ergebnisse von Modellrechnungen 

Arbe1ter/-mnen Angestellte 

Ehepaar2). 
Ehepaar3), 

Ehepaar'). Ehepaar3). 

beide mit mit 2 Kindern. beide mit mit 2 Kindern, 

1ewe1l1gem Mann mit Jewe1l1gem Mann mit 
Gegenstand der Nachwe1sung Emhe1I Einzel- Durch- Durch- Einzel- Durch- Durch-

person 1) schn1tts- schnitts- person') schnitts- schn1tts-
verdienst. verdienst. verdienst Ehefrau verdienst, Ehefrau ohne nicht ohne nicht Kinder arbeitend Kinder arbeitend 

Fruheres Bundesgebiet 
1998 

Bruttomonatsverdienst DM 4488.00 8 077,00 4 674,00 5 721,00 10911,00 6435,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie Solldantatszuschlag DM 987.94 1 635,44 451,57 1 464,93 2 747,99 1 078,58 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 601,39 1 082,32 626,32 766,61 1 462,07 862,29 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 341,09 613,85 355,22 434,80 818,98 478,80 
+ Kindergeld DM - - 440,00 - - 440,00 
Nettomonatsverdienst DM 2 557,58 4 745,39 3680,89 3054,66 5881.96 4455,33 
Anteil des Nettomonatsverdienstes am Bruttomonatsverdienst % 57,0 58,8 78,8 53,4 53.9 69.2 

1999 
Bruttomonatsverdienst DM 4597,00 8290,00 4 783,00 5889.00 11226,00 6609,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie S0l1dantatszuschlag DM 1014,76 1687,34 442.69 1529,04 2859,92 1100,37 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 597,61 1 077,70 621,79 765,57 1 459,38 859,17 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 349,37 630.04 363.51 447,56 853,18 502,28 
+ Kindergeld DM - - 500.00 - - 500,00 
Nettomonatsverdienst DM 2635,26 4894,92 3855,01 3146,83 6053,52 4647,18 
Anteil des Nettomonatsverdienstes am Bruttomonatsverdienst % 57,3 59,0 80.6 53,4 53,9 70.3 

Veranderung gegenuber dem VorJahr 
Bruttomonatsverdienst % +2,4 +2.6 +2.3 +2.9 +2,9 +2,7 
Nettomonatsverdienst % +3,0 +3,2 + 4,7 +3,0 +2.9 +4,3 
Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung') % +0.7 +07 +0,7 +0,7 +0,7 +0.7 
Realer Nettomonatsverdienst % +2.3 +2,5 +4.0 +2.3 +2.2 +3.6 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1998 

Bruttomonatsverdienst DM 3 397,00 6264,00 3501,00 4 246,00 8570.00 4852,00 
- Lohn- und Kirchens1euer sowie Solldan1atszuschlag DM 597,49 998,62 146,16 898,54 1831,41 508,48 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 455,20 839,38 469,13 568,96 1148,38 650,17 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 264,97 488,59 273,08 331.19 668,46 378,46 
+ Kindergeld DM - - 440,00 - - 440,00 
Nettomonatsverdienst DM 2079,35 3937,41 3052,63 2447,31 4921,75 3754,90 
Anteil des Nettomonatsverdienstes am Bruttomonatsverdienst % 61.2 62.9 87,2 57.6 57.4 77,4 

1999 
Bruttomonatsverdienst DM 3478,00 6425,00 3584,00 4370,00 8813.00 4981,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie S0l1dantatszuschlag DM 606,17 1019,43 128,00 929.92 1894,30 505,57 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 452,14 835,25 465,92 568,10 1145,69 647,53 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 271,28 501,15 279,55 340,86 687,41 388,52 
+Kindergeld DM - - 500,00 - - 500,00 
Nettomonatsverdienst DM 2148,41 4069,17 3210,53 2531,12 5085.60 3939,38 
Anteil des Nettomonatsverdienstes am Bruttomonatsverdienst % 61,8 63.3 89.6 57,9 57,7 79,1 

Veranderung gegenuber dem Voriahr 
Bruttomonatsverdienst % +2,4 +2.6 +2,4 +2,9 +2.8 +2,7 
Nettomonatsverdienst % +3,3 +3.3 +5,2 +3,4 +3.3 +4.9 
Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung') % +0,4 +0.4 +0,4 +0,4 +0.4 +0.4 
Realer Nettomonatsverdienst % +2,9 +2.9 +4,8 +3,0 +2.9 +4.5 

') Durchschnittsverdienst fur Arbeiter und Arbeiterinnen, bzw mannhche und we1bl1che Angestellte zusammen - 2) Durchschn1ttsverd1enst fur Arbeiter und Arbe1tennnen, bzw mannl1che und we1bl1che 
Angestellte (Summe) -') Durchschrnt1sverd1enst fur mannl1che Arbe11er/Angestellte - ') 4-Personen-Haushatte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 
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sch1edl1chen Verd1ensthohe in den neuen und alten Län-
dern sich nicht sehr unterscheidet. 2765 DM (West) und 
2641 DM (Ost) bei den Angestellten, 2748 bzw 2371 DM 
bei den Arbeitern. 

2.5 Nettoverdienste nach Arbeitnehmergruppen 
und Haushaltstypen 
Um die Kaufkraftentwicklung der Arbeitnehmerverdienste 
abzuschätzen, werden von den durchschnittlichen Brutto-
verdiensten gemäß der Verdiensterhebung durch Abzug 
der hierauf entfallenden Lohnsteuern usw sowie der Ar-
be1tnehmerbe1trage zur Sozialversicherung Nettoverdien-
ste fLir ausgewählte Haushaltstypen ermittelt, die anschlie-
ßend mit dem Preisindex aller privaten Haushalte defla-
tioniert werden. Die Ergebnisse dieser Modellrechnungen 
sind 1n der vorstehenden Tabelle 9 dargestellt Hierbei wird 
auf den Nachweis gesamtdeutscher Ergebnisse verzichtet, 
da für die Sozialversicherung noch unterschiedliche Bei-
tragsbemessungsgrenzen in den neuen und den alten 
Ländern gelten. 

Nach diesen Berechnungen hat steh 1999 der reale 
Monatsverdienst gegenüber dem VorJahr 1m früheren Bun-
desgebiet um mehr als 2 % erhöht, für Ehepaare mit einem 
einzigen Verdiener und zwei Kindern um 4,0 bzw. 3,6%. 
Hinsichtlich der Nettorealverdienstentwicklung bei diesen 
Ehepaaren ist außerdem zu berücksichtigen, daß bei ihnen 
die Lohn- und Gehaltsabzüge mit durchschnittlich 19,4 
bzw. 29,7 % mit Abstand am geringsten sind. 

In den neuen Landern und Berlin-Ost lag der Nettoreal-
verdienstzuwachs bei knapp 3%, für Ehepaare mit einem 
einzigen Verdiener und zwei Kindern sogar bei 4,8 bzw. 
4,5%. Die günstigere Entwicklung hat verschiedene Ur-
sachen, sie liegen - wie oben dargestellt - nicht in einer 
gegenüber dem früheren Bundesgebiet höheren Zunahme 
der Bruttoverdienste, sondern sind vor allem eine Auswir-
kung der gegenüber dem früheren Bundesgebiet nied-
rigeren Preisentwicklung(+ 0,4 gegenüber+ 0,7 %), der bei 
den niedrigeren Durchschnittsverdiensten geringeren 
Progress1onswirkung der Lohnsteuer und bei Ehepaaren 
mit einem Verdiener und zwei Kindern darüber hinaus der 
Erhöhung des Kindergeldes 

Dipl.-Vo/ksw,rt Lothar Hake/ 
Dtpl.-Vo/kswirt Peter Kaukew,tsch 
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Kaufkraftparitäten als 
Instrumente 
internationaler Preis- und 
Volumenvergleiche 

"One day ,n 1973 the Untted States moved from betng 
dec1dedly the most affluent nat,on to betng det,mte/y below 
Sweden. Does anybody be/1eve ,n such violent changes ,n 
re/attve real tncome? You must tf you rely an offtcial or 
market exchange rates for your purchas,ng power panty 
deflators" 

Paul A. Samuelson1) 

Das Bruttoinlandsprodukt 1st wohl der am meisten ge-
nutzte Indikator, um die Wirtschaftstätigkeit und die öko-
nomische Leistungsfäh1gke1t eines Landes zu messen. 
Das Bruttoinlandsprodukt kann als Summe der Wert-
schöpfung aller Produkt1onsbere1che oder als Summe der 
letzten Verwendung von Waren und D1enstle1stungen zu-
zugl1ch der Exporte und abzüglich der Importe ermittelt 
werden Be, internationalen Vergleichen wird ,m allgemei-
nen der „Verwendungsansatz" zugrunde gelegt und das 
Bruttoinlandsprodukt nach folgenden Verwendungskate-
gonen aufgegliedert: 

- Konsumausgaben (private Haushalte, private Organ1-
sat1onen ohne Erwerbszweck, Staat), 

- Bruttoanlage,nvest,tionen, 

- Vorratsveränderungen, 

- Saldo zwischen Einfuhr(-) und Ausfuhr(+) von Waren 
und Dienstleistungen. 

Die Unterschiede zwischen den Werten des Bruttoinlands-
produkts der einzelnen Länder sind nicht nur auf die Kom-
ponente „Waren- und Dienstleistungsvolumen", sondern 
auch auf eine regionale „Preiskomponente" zurückzu-
führen, die ein beträchtliches Ausmaß erreichen kann 
(Wert= Preis mal Volumen) 

Aggregate des Bruttoinlandsprodukts können für inter-
nationale Vergleiche mit Wechselkursen ,n e,ne e1nhe1t-
liche Währung umgerechnet werden. Die tatsächlichen 
volumenmäß1gen Unterschiede zwischen den einzelnen 
Ländern werden durch diese Umrechnungen jedoch oft-
mals sehr unzutreffend wiedergegeben. So werden Um-
tauschkurse, soweit sie sich - mehr oder weniger - frei 
bilden, durch die internationalen Devisenmärkte bestimmt, 
auf denen sich u.a. die Preisverhaltn1sse 1m Außenhandel 
auswirken. Die Umtauschkurse von Wahrungen können 

') Samuelson, P. (1974) "Analyt1cal Notes on International Real-lncome Measures" 
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sich kurzfristig stark andern. Fur die Umrechnung volks-
w1rtschaftl1cher Aggregate sind die Wechselkurse daher 
nur sehr erngeschrankt verwendbar 2) 

Damit ern echter Volumenverglerch der Wirtschaftsaggre-
gate mogl,ch 1st, werden somit andere Umrechnungs-
faktoren benötigt, dre dre Untersehrede rm Preisniveau 
zwischen den Landern ben.icks1cht1gen Diese raum liehen 
Deflatoren sind die Kaufkraftparitäten zwischen den ein-
zelnen Wahrungen. 

Berechnung von Kaufkraftparitäten 
D,e Methoden zur Berechnung von Kaufkraftparitäten han-
gen vom 1ewe1l1gen Untersuchungsziel ab. Zu unterschei-
den sind Berechnungen für allgemeinere Fragestellungen 
der Preis- und Volumenvergleiche von Volkswirtschaften 
und Paritätsberechnungen für speziellere Verwendungs-
zwecke, wre Verbrauchergeldparitaten3), Kaufkraftver-
gleiche fur Auslandsreisen oder fur die Besoldung von 
lnlandern im Ausland Im Rahmen dieses Aufsatzes sollen 
nur die allgemeinen Kaufkraftparitatenberechnungen, nicht 
Jedoch die speziellen Paritatsberechnungen beschrieben 
werden Hinsichtlich der methodischen Grundlagen der 
Berechnung von Kaufkraftparitäten wird auf eine reich-
haltige weiterführende Literatur verw1esen.4) 

Kaufkraftparitäten sind Kennziffern zur Darstellung des 
raumlichen Preisniveaus Sie werden als die Durch-
schnittswerte der Pre1srelat1onen zwischen den einzelnen 
Ländern für einen Korb vergleichbarer Waren und Dienst-
leistungen ermittelt, die als reprasentat,v fur eine ganze 
Palette von Waren und Dienstleistungen wie auch für das 
Konsumverhalten in den verschiedenen Landern ausge-
wählt werden. 

Mit Hilfe der Kaufkraftparitäten können die 1n Landes-
währung ausgedrückten Werte der volkswirtschaftl,chen 
Aggregate der verschiedenen Länder in eine gemeinsame 
Währung umgerechnet werden. Länder, deren Kaufkraft-
parität unter dem Umtauschkurs liegt, haben ,m Vergleich 
zum „Basisland" ein niedrigeres Preisniveau, während fur 
Länder, deren Kaufkraftparitat den Umtauschkurs über-
steigt, ein höheres Pre1sn1veau festzustellen ist. 

Da Kaufkraftparitäten das unterschiedliche Preisniveau in 
den einzelnen Staaten quantif1z1eren, können sie auch zur 
Deflationierung und für einen räumlichen Volumenver-
gleich der W1rtschaftsle1stung von Staaten herangezogen 
werden. 

2) Siehe auch Angermann,0 /Stahmer,C „Berechnung von Kaufkraftpar1taten 1m 
Rahmen der 1nternat1onalen Organisationen" 1n WiStaS/1984, S 385ft 
3) Hervorzuheben 1st. daß es sich bei den Verbrauchergeldpantaten 1m wesentlichen um 
bilaterale Vergleiche zwischen Deutschland und dem Ausland handelt Dabei bestimmen 
1m Regelfall deutsche Verbrauchsgewohnheiten den verwendeten Warenkorb Auch 
werden bestimmte Ausgaben der privaten Haushalte, wie Ausgaben fur Miete und fur 
Gesundheit, in den Verbrauchergeldpar1taten 1m wesentlichen nicht berucks1cht1gt Fur 
E1nzelhe1ten siehe die monatliche und 1ahrl1che Publ1kat1on des Stat1st1schen Bundes-
amtes, Fachsene 17 „Preise", Reihe 10 „Internationaler Vergleich der Preise fur die 
Lebenshaltung" 
4) Siehe unter anderem die umfangreiche L1teraturl1ste in Eurostat. Themenkreis 2, Wirt-
schaft und Finanzen „Kaufkraftpantaten und verwandte Wirtschafts1nd1katoren", Ergeb-
nissefur 1997, S 27ft sowie Osterre1ch1sches Stat1st1sches Zentralamt(Hrsg) ,,Beitrage 
zur osterre1ch1schen Stat1st1k", Heft 1 219 „Kaufkraft in Ost und West, Osterreich 1m 
europa1schen Wirtschaftsvergleich 1993", S 95 ff 
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Daten des Bruttoinlandsprodukts in Kaufkraftparitaten 
werden von internationalen Organ1sat1onen für mikro- und 
makroökonom1sche Analysen der „realen Wirtschaftskraft" 
der Volkswirtschaften genutzt Das durchschn1ttl1che Pro-
Kopf-Bruttoinlandsprodukt eines Landes, gemessen in 
Kaufkraftparitäten, läßt Rückschlusse auf die Kaufkraft 
seiner Einwohner zu Kaufkraftparitäten werden als Um-
rechnungsfaktor zur Bestimmung vergleichbarer und rela-
tiver Pre1sn1veaus herangezogen, die Teil der Beurteilung 
der Wettbewerbsfah1gke1t von Volkswirtschaften sind. Der 
Internationale Währungsfonds verwendet die Ergebnisse 
der Vergleiche als Basis für seine Prognosen in "World 
Economic Outlook", die Weltbank und die UNDP5) nutzen 
die Ergebnisse u a für die Bestimmung der Armut in den 
einzelnen Ländern Innerhalb der Europäischen Union (EU) 
orientiert sich die Förderung bestimmter Regionen (Z1el-1-
Fördergeb1ete) durch die Strukturfonds u a an einem 
Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt, gemessen in Kaufkraft-
paritaten Z1el-1-Fördergeb1ete sind dabei Regionen mit 
einem Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt von weniger als 
75 % des Gemeinschaftsdurchschnitts 

Entwicklung der internationalen 
Vergleichsprogramme 
Die Arbeiten an einem weltweiten Vergleichsprogramm 
(ICP)6) zur Berechnung von Kaufkraftparitäten wurden erst-
mals Ende der 60er Jahre von den Vereinten Nationen in 
Angriff genommen. Erste Ergebnisse des ICP wurden fur 
das Bas1sJahr 1970, danach für die Jahre 1973 und 1975 
vorgelegt Spater wurden die Berechnungen fur die Jahre 
1980, 1985, 1993 und 1996 wiederholt Hatten die ersten 
Phasen des ICP noch großenteils experimentellen Cha-
rakter, so gewann das theoretische Fundament sukzes-
sive an Oualitat. 

Ab seinem StartJahr 1970 konnte das ICP bis 1985 eine ste-
tige Erweiterung von 10 bis auf 64 teilnehmende Lancier 
verzeichnen Für das Jahr 1993 wurde ein neuerlicher 
Hochststand von 118 Staaten 1m internationalen Vergleich 
erreicht. Das Vergleichsprogramm für 1996 1st noch nicht 
abgeschlossen 

Angesichts der steigenden Zahl der teilnehmenden (und 
somit zu betreuenden) Lancier bemuhten sich die beteilig-
ten internationalen Organisationen (UN, UNECE, Welt-
bank, OECD, Eurostat) um eine Reg1onal1s1erung des 
Vergleichsprogramms durch Bildung von Untergruppen 
(Europa, Naher Osten, Lateinamerika, Afrika). 

Das Europäische Vergleichsprogramm 
Entsprechend dem Regionalkonzept wurden ab 1980 ge-
trennte Vergleichsprogramme für Europa (ECP)?) durch-
geführt, die vom Stat1st1schen Amt der Europäischen 

5) United Nations Development Programme 
6) ICP= International Companson Programme 
7) ECP = European Companson Programme 
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Gemeinschaften (Eurostat) und der Organ1sat1on für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
koordiniert wurden Nachfolgende gemeinsame Ver-
gleichsprogramme bezogen sich auf die Jahre 1985, 1990, 
1993 und 1996. Innerhalb der EU werden die Vergleichs-
programme ab 1990 Jährlich durchgeführt 

Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Eurostat und 
OECD auf methodischem Gebiet 1st eine Vergle1chbarke1t 
der Ergebnisse für die Lancier der EU und die M1tgl1ed-
staaten der OECD weitgehend gewahrle1stet Neueste 
Ergebnisse fur die EU-Länder liegen 1n endgultiger Form 
für 1997 und in vorlauf1ger Form für 1998 vor 

Im Jahr 1999 wurde eine Reform des ECP vorgenommen. 
Nach den gegenwärtigen Erfahrungen durften sich die mit 
der Neuordnung e1ngele1teten Anderungen des ECP be-
währen, wenngleich eine abschließende Bewertung noch 
verfrüht 1st Die Neuordnung der Arbeiten am ECP hatte vor 
allem drei Aspekte zu berücksichtigen 

- Die vorgesehene Ausdehnung der Europa.1schen Union 
auf die osteuropa1schen Lancier fuhrte zu einem Kreis 
von insgesamt 29 Ländern, die am Vergleichsprogramm 
teilnehmen. Der Ausweitung der Teilnehmerzahl wurde 
durch eine Dezentral1s1erung der Arbeiten auf drei Lan-
dergruppen (Nordeuropäische Gruppe, M1tteleuropa-
1sche Gruppe, Sudeuropa.1sche Gruppe) Rechnung 
getragen In diesen drei Landergruppen werden die 
hauptsächlichen Vorbereitungs- und Durchfuhrungs-
arbe1ten der Preiserhebungen geleistet, wobei Eurostat 
und OECD 1n diese Arbeiten voll eingebunden sind 

- Der Umfang der Güterlisten der Preiserhebungen wurde 
drastisch reduziert 

- Den Empfehlungen des Castles-Berichtes8) zur Weiter-
entwicklung des Vergleichsprogramms wurde Rechnung 
getragen (Verbesserung der Aktual1tat der Ergebnisse, 
Pnoritat der Berechnungen für den Konsumbereich 
gegenüber den anderen Verwendungsaggregaten). 

Europäisches Vergleichsprogramm 1997 

Grundzüge des Berechnungsverfahrens 
Die Berechnung von Kaufkraftpantaten erfordertfur die ein-
zelnen Aggregate des Bruttoinlandsprodukts adaquate 
Berechnungsmethoden 9) Für die Konsumausgaben der 
privaten Haushalte werden andere stat1st1sche Methoden 
angewandt als für den Kollektivkonsum (Staatsverbrauch) 
oder für die Bruttoanlage1nvest1t1onen 

Bezogen auf die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
werden Kaufkraftpantaten als Mittelwerte der zwischen den 
verschiedenen Ländern bestehenden Pre1srelat1onen für 
einen Korb vergleichbarer Guter (Waren und Dienst-
leistungen) berechnet Dte Güter werden dabei so ausge-
wahlt, daß sie einer genau definierten Klassif1kat1on voll-

B) Castles, 1 (OECD Consultant) "Review of the OECD-Eurostat PPP Program", 3 June 
1997 
9) Siehe hierzu Eurostat, Themenkreis 2, a a O. S 6 ff 
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stand1g entsprechen und tur die Verbrauchsstrukturen in 
den verschiedenen Landern repräsentativ sind 

Be, den Gutem des Staatsverbrauchs werden Kaufkraft-
par1taten ,n Ermangelung von Marktpreisen /ur die produ-
zierten Guter des Kollektivkonsums auf der Basis des 
Vergleichs von Input-Preisen, das heißt 1m wesentlichen 
durch Vergleich von lohnen und Gehaltern von Beschäf-
tigten 1m Staatssektor, gebildet Wegen der zum Teil 
großen internationalen Produkt1v1tatsuntersch1ede sind die 
Kautkrattparitaten für den Staatsverbrauch mit einer größe-
ren Uns1cherhe1t behaftet als die Berechnungen für die 
privaten Haushalte Den Kautkraftparitaten /ur Bruttoan-
lageinvest1t1onen liegen hingegen Preiserhebungen bei 
ausgewählten Anlagegütern zugrunde, die ,m allgemeinen 
von technischen Sachverständigen m,t besonderen Markt-
kenntnissen ihres Landes durchgefuhrt werden. 

Methode der Erhebungen 
Grundlegend für das ECP sind Ergebnisse der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen, insbesondere das Brutto-
inlandsprodukt und seine Verwendungskategonen. Für die 
Ausgaben der privaten Haushalte und des Staates /ur den 
letzten Verbrauch wird eine deta1ll1erte Klass1t1kat1on nach 
Verwendungszwecken benutzt, die auf dem Europa,schen 
System Volksw1rtschattl1cher Gesamtrechnungen aufbaut. 
Die Bruttoanlageinvestitionen werden anhand einer Klas-
s1f1kat1on der Produkttypen aufgegliedert Die Ausgaben 
der privaten Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck /ur den 
letzten Verbrauch, die Vorratsanderungen und der Außen-
handelssaldo werden nicht aufgegliedert. 

Durch schrittweise Zerlegung der Aggregate der Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen wird eine umfas-
sende Klassifikation entwickelt D,e Ausgaben der privaten 
Haushalte /ur den letzten Verbrauch werden zunächst in 
acht Gruppen aufgeteilt· 

1. Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren; 

2. Bekleidung und Schuhe, 

3. Wohnungsmieten, Elektrizitat, Gas, Brennstoffe, 

4. Möbel, Haushalts gerate und -gegenstände, laufende 
Haushaltsführung; 

5 Gesundheitspflege; 

6 Verkehr und Nachrichtenüberm,ttlung, 

7. Unterhaltung, Erholung, Bildung und Kultur; 

8. Sonstige Waren und D1enstle1stungen. 

Jede dieser acht Gruppen wird anschließend weiter unter-
teilt 

In tiefster Untergliederung umfaßt zum Be1sp1el die Gruppe 

1.113 Brot 

1.1131 Gewöhnliches frisches Brot 

1.1132 Spezialbrot. 

Die beiden letzten Untergliederungen entsprechen der de-
tailliertesten Ebene der Klassif1kat1on, nämlich den Einzel-
positionen ("bas,c headings") 
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Die Einzelpos1t1onen haben eine zweifache Aufgabe: 
Erstens bilden sie die deta1ll1erteste Ebene, fur die von den 
Landern Ausgabendaten (Gewichtungen) geliefert werden 
können Zweitens können m,t ihrer Hilfe homogene Pro-
duktgruppen ermittelt werden, aus denen eine Reihe von 
exakt definierten Produkten ausgewahlt wird, die dann 
Gegenstand von Preiserhebungen sind 

Angaben uber die Ausgaben für die Einzelpositionen ,n 
Landeswahrung liefern die folgenden Informationsquellen: 

- Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen (VGR) Schatz-
werte für das Bruttoinlandsprodukt und seine w1cht1g-
sten Verwendungskategorien für das Vergleichs Jahr, 

- eine weitere Aufgliederung der VGR-Daten, die von den 
Hauptverwendungskategorien bis zu den betreffenden 
E1nzelpos1t1onen reicht (unter Nutzung stat1st1scher 
Quellen w,e z B den Haushaltsbudgeterhebungen) 

Zur Aufstellung der detaillierten Struktur versendet 
Eurostat Jahrl1ch einen Fragebogen an die am Vergleich 
teilnehmenden Lancier. 

Konsumausgaben der privaten Haushalte 
Im Vordergrund des Interesses bei der Berechnung von 
Kaufkraftparitäten stehen Pre1svergle1che für die Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte Deshalb soll be1sp1elhaft 
für das Vergleichsprogramm die Erhebungsmethodik die-
ses Bereiches, Jedoch ohne den M1etenbereich, darge-
stellt werden 

Be,m Europa1schen Vergleichsprogramm werden die 
Preise von den nationalen statistischen Ämtern jedes 
Landes erhoben, wobei Eurostat für die Koordinierung und 
die Entwicklung der Methode zustandig 1st. 

Die Preiserhebungen sind über dre, Jahre gestaffelt und 
finden halbJährl1ch statt. Sie beziehen sich in einem rollie-
renden System wechselweise auf die erwähnten acht 
Gruppen (Nahrungsmittel, Bekleidung, Möbel usw). Ihre 
Ergebnisse werden in der Zw1schenze1t m,t den nationalen 
Verbraucherpreis1nd1zes fortgeschrieben. 

Be, den einzelnen Erhebungen gilt folgendes Verfahren: In 
Zusammenarbeit zwischen Eurostat und den Mitglied-
staaten wird für die einzelnen Grundpositionen der Klassi-
f1kat1on eine Auswahl von relevanten Produkten getroffen. 
Je nach Erhebung handelt es sich um rund 400 bis 600 
Güter. D1e Auswahl der Produkte soll hauptsachlich 
folgende Kntenen berücks1cht1gen. 

- Vergle1chbarke1t. Jedes Produkt muß vollstand1g be-
schrieben sein, damit alle Länder Preise für identische 
oder zumindest vergleichbare Produkte liefern und 
Verzerrungen aufgrund von Qualitätsunterschieden ver-
mieden werden. 

- Repräsentat1v1tät· Das ausgewählte Produkt muß für die 
Produktgruppe repräsentativ sein. 

- Äquicharakterist1k: Die Auswahl der Produkte muß für 
alle Teilnehmerländer gleich charakteristisch sein, um 
Verzerrungen in den Ergebnissen zu vermeiden. Hierzu 
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muß Jedes Land mindestens ein fur seinen Verbrauch 
typisches Produkt Je Grundpos1t1on 1n seine Erhebung 
einbeziehen Diese typischen Produkte werden bei der 
Berechnung der Kaufkraftparitäten doppelt stark ge-
wichtet 

Die Te1lnehmerlander am Vergleichsprogramm ermitteln 
die Preise dieser Produkte, soweit die Produkte in den auf-
gesuchten Verkaufsstellen anzutreffen waren Die Zahl der 
erforderlichen Preismeldungen Je Produkt kann h1erbe1 
schwanken Fur Produkte mit Festpreis genügt die Erhe-
bung eines einzelnen Preises. Be, den übrigen Produkten 
soll die Zahl der erhobenen Preise vom Grad der Preis-
streuung und der Produktverfugbarke1t abhängen Die Zahl 
der Produkte, fur die Preise geliefert werden, 1st Je nach 
Land verschieden Fur Deutschland liegt sie bei rund 3000 
bis 3500 Preismeldungen Je Erhebung und Erhebungsort 

D1e Verkaufsstellen, 1n denen Preise erhoben werden, 
werden von den M1tgl1edstaaten ausgewählt. Dabei sind 
die verschiedenen Kategorien von Einzelhandelsverkaufs-
stellen (Kaufhauser, Supermarkte, Fachgeschafte usw) 
entsprechend ihrer Bedeutung repräsentativ zu berück-
s1cht1gen 

D1e Preiserhebungen finden 1m Regelfall in der Hauptstadt 
des Jewe1l1gen M1tgl1edstaates statt In Deutschland wer-
den Preisdaten in Bonn und Berlin ermittelt. Um Preisver-
zerrungen wegen bestehender Preisrnveauuntersch1ede 
innerhalb eines Landes zwischen der Hauptstadt des 
Landes und dem nationalen Durchschn1ttspre1sn1veau zu 
vermeiden, werden von den M1tgl1edstaaten - soweit ver-
fügbar - regionale Korrekturfaktoren zwischen Hauptstadt 
des Landes und nationalem Durchschrnttspre1sn1veau an 
Eurostat übermittelt 

Die Berechnung der Kaufkraftparitaten erfolgt aufgrund der 
von den Te1lnehmerlandern an Eurostat gemeldeten Preis-
daten. Diese Berechnung wird stark vereinfacht 1n einem 
dre1stuf1gen Verfahren vorgenommen1D). 

- In der ersten Stufe werden die gemeldeten Preise der 
Teilnehmerlander für vergleichbare Güter und D1enst-
le1stungen in der tiefsten Gliederung zueinander 1n Be-
ziehung gesetzt und auf Plaus1b1l1tät geprüft. Die errech-
neten Preisrelationen sind die Paritäten auf Produkt-
ebene. 

- In der zweiten Stufe werden die Kaufkraftparitaten auf 
Produktebene „geometrisch" gem1ttelt, um zu Paritaten 
der Einzelpositionen zu gelangen. 

- In der dritten Stufe werden die Paritäten der E1nzelpos1-
t1onen kombiniert, indem mittels der Gewichtungen aus 
den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen gewich-
tete Paritäten für Jede Aggregationsstufe bis hinauf zum 
Bruttoinlandsprodukt berechnet werden 

Die Ausgabedaten in nationaler Währung der Verwen-
dungsseite des Bruttoinlandsprodukts (BIP) werden so-
dann mit den Kaufkraftparitäten in Realwerte (gemeinsame, 

101 Siehe Eurostat. a a O . S 22 f 
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vergleichbare Wahrungse1nhe1ten) umgerechnet Fur die 
Europa1sche Union stellt der Euro/ECU die gemeinsame 
Bezugswahrung der M1tgl1edstaaten dar Das Verhaltn1s 
Kaufkraftparität auf BIP-Niveau zum Umtauschkurs einer 
Währung 1n Euro/ECU beschreibt das allgemeine Pre1s-
n1veau in dem Jewe1l1gen Land gemessen am gewogenen 
EU-Durchschnitt Diese Relation wird auch als Kauf-
kraft stand a r d bezeichnet. 

Für die M1tgl1edstaaten der EU gilt das Prinzip der „Unver-
änderlichkeit" der Ergebnisse Dies bedeutet, daß zu-
nächst die Ergebnisse für die fünfzehn EU-M1tgl1edstaaten 
berechnet werden Sodann werden die Ergebnisse für a 11 e 
am ECP teilnehmenden Länder berechnet Zum Schluß 
werden die die EU-Länder betreffenden Ergebnisse der 
zweiten Berechnung durch die Ergebnisse der ersten 
Berechnung ersetzt. Die Anwendung des „Unveränder-
l1chke1tsprinz1ps" 1st notwendig, um die Relationen zwi-
schen den Landern der EU 1m Rahmen eines weiter gefaß-
ten Vergleichs mit Landern außerhalb der EU konstant zu 
erhalten. 

Ergebnisse des Europäischen 
Vergleichsprogramms 1997 
D1e Darstellung der Ergebnisse beschränkt sich auf einen 
kleinen Ausschnitt aus dem vielfalt1gen Material, das von 
Eurostat aufbereitet und verbffentl1cht wurde. 

1997 hat Eurostat die Arbeiten für 20 Lancier koordiniert, 
und zwar für die 15 M1tgl1edstaaten der EU sowie für die 
Schweiz, Norwegen, Island, Polen und Zypern 

Tabelle 1: Kaufkraftstandards und Pre1sniveau1nd1zes 1997 

Brutto,nlandsprodukt Tatsachl1ch letzter 
1 ECU lnd1v1dualverbrauch ') 

1n E1nhe1ten 1 Kaufkraft- Preis- 1 Kaufkraft- Preis-
Land der standard niveau standard n1veau 

Landes- ,n E1nhe1ten Euro- ,n E1nhe1ten Euro-
wahrung der Landes- pa,sche der Landes- patsche 

wahrung Union° 100 wahrung Union° 100 

Deutschland 1.964 2.131 108 2109 107 
Belgien 40,533 39.76 98 40.03 99 
Danemark 7.484 9.07 121 9.31 124 
Finnland 5,881 6.412 109 6.881 117 
Frankreich 6,613 7,133 108 6,916 105 
Griechenland 309,355 246,6 80 252.5 82 
Großbritannien und 

Nordirland 0,692 0,6905 100 0,7100 103 
Irland 0,748 0,7165 96 0,7177 96 
Italien 1 929.30 1744 90 1745 90 
Luxemburg 40.533 4377 108 42,59 105 
Niederlande 2.211 2.158 98 2.116 96 
Osterreich 13.824 14.43 104 14.57 105 
Portugal 198.589 129.7 65 134,3 68 
Schweden 8.651 10.39 120 10.77 124 
Spanien 165,887 134,6 81 133.8 81 

Europa1sche Union 1 1 100 1 100 

Island - 85,04 106 88,26 110 
Norwegen - 9,89 123 10,30 128 
Polen - 1,774 48 1,764 47 
Schweiz - 2,108 128 2,228 136 
Zypern - 0.4368 75 0.4621 79 

Quelle Eurostat 
') Tatsachlich letzter lnd1v1dualverbrauch ,n ICP-Gliederung, einschl der „1nd1v1dualis1erbaren" 
D1enstle1stungen des Staates und der Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck (u a Unternchts-
und Gesundheitswesen. Soz1alvers1cherungsle1stungen) 

In Tabelle 1 werden zunächst die Jahresdurchschn1ttl1chen 
Umrechnungskurse von nationaler Währung in die Euro-
paische Währungseinheit ECU wiedergegeben. Beispiels-
weise entsprachen 1m Jahr 1997 durchschn1ttl1ch 1,964 DM 
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einem ECU Bezogen auf einen internationalen Warenkorb 
fur das Bruttoinlandsprodukt des 1ewe1l1gen Landes lassen 
sich die Kaufkraftstandards in E1nhe1ten der Landes-
währung errechnen Fur Deutschland betrug der entspre-
chende Kaufkraftstandard 2,131 DM Das durchschnittliche 
Preisniveau 1n Deutschland lag damit 1997 bei 108 oder um 
etwa 8% über dem gewogenen Pre1sn1veau der Europa.1-
schen Union. 

Wie aus Tabelle 1 zu ersehen 1st, gab es 1997 zwischen den 
M1tgl1edstaaten der Europa1schen Union, bezogen auf das 
gesamte Bruttoinlandsprodukt des 1ewe1l1gen Landes, 
deutliche Unterschiede 1m durchschn1ttl1chen Pre1sn1veau. 
Am hochsten war das Pre1sn1veau 1n Danemark und 
Schweden (121 bzw. 120). Überdurchschn1ttl1che Pre1s-
n1veaus verzeichneten neben Deutschland (108) auch 
Finnland (109), Frankreich (108) und Luxemburg (108) In 
Belgien (98), Großbritannien und Nordirland (100), Irland 
(96), den Niederlanden (98) und Osterreich (104) lagen die 
Preise etwa auf dem europa1schen Durchschnittsniveau. 
Deutlich niedriger als 1m Durchschnitt der Europäischen 
Union waren die Preise dagegen in Italien (90), Spanien (81) 
und Griechenland (80) Das bei weitem niedrigste Pre1s-
n1veau innerhalb der Europäischen Union verzeichnete 
Portugal mit 65. Außerhalb der Europa1schen Union wiesen 
die Schweiz (128), Norwegen (123) und Island (106) Jeweils 
ein hohes Preisniveau auf. Hingegen lagen 1n Polen (48) 
und Zypern (75) die gewogenen durchschn1ttl1chen Preise 
erheblich unter dem Durchschnitt der Europaischen Union. 

Das durchschnittliche Preisniveau eines Landes kann 
auch am „tatsachlich letzten lnd1v1dualverbrauch" gemes-
sen werden Bei dieser Abgrenzung, der sogenannten ICP-
Klass1fikat1on, werden von den Ausgaben des Staates so-
wie der Organisationen ohne Erwerbszweck die „1ndivi-
dual1s1erbaren" Dienstleistungen (u a Unterrichts- und 

Gesundheitswesen, Soz1alvers1cherungsle1stungen) ab-
gezogen und dem lnd1v1dualkonsum zugerechnet 11) 

Das durchschn1ttl1che Pre1sn1veau gemessen am „tatsäch-
lich letzten Verbrauch" unterschied sich 1n den meisten 
Landern nicht wesentlich von dem Preisniveau gemessen 
am Bruttoinlandsprodukt Led1gl1ch fur Finnland (117 statt 
109) und Schweden (124 statt 120) ergaben sich Abwei-
chungen um 4 oder mehr Prozentpunkte. Außerhalb der 
Europäischen Union war das Pre1sn1veau, gemessen am 
„tatsächlich letzten Verbrauch" 1n der Schweiz (136 statt 
128) und 1n Norwegen (128 statt 123) deutlich höher als die 
auf das gesamte Bruttoinlandsprodukt bezogenen Preise. 

Die hochaggreg,erten Angaben Liber das Pre1sn1veau in 
den einzelnen Landern können auch nach Ausgabenkate-
gorien für den tatsächlich letzten Individualverbrauch 
aufgegliedert werden Wie Tabelle 2 zeigt, unterschieden 
sich die Pre1sn1veaus innerhalb der Europäischen Union 
vor allem 1n den Ausgabenkategorien Getränke, Tabak-
waren, Mieten und Gesundheitsausgaben zum Teil sehr 
stark. Be1spielswe1se waren Getranke (insbesondere 
alkoholische Getränke) 1n Irland, Finnland, Schweden 
sowie in Großbritannien und Nordirland besonders teuer 
Bezogen auf Deutschland laßt sich feststellen, daß vor 
allem das Preisniveau fur Mieten (Bruttokaltmieten, 
Heizung und Beleuchtung) 1m europäischen Vergleich 
hoch lag, wahrend /ur die meisten anderen Ausgaben-
kategorien die Preise 1n Deutschland nicht wesentlich über 

11 ) D1e 1nd1v1dual1s1erbaren D1enstle1stungen des Staates werden Je nach den 1nst1tut10-
nellen Regeln 1n den einzelnen Landern untersch1edl1ch f1nanz1ert Durch die ICP-Klass1-
f1kat1on. die nicht darauf abstellt. wer die D1enstle1stung f1nanz1ert, sondern wer sie 
verbraucht. 1st 1m Gegensatz zur 1m System Volksw1rtschaftl1cher Gesamtrechnungen der 
Vereinten Nationen (SNA) verwandten Klass1frkatron erne ernhertl1che Abgrenzung 
zwischen den einzelnen Landern mogl1ch Fur weitere E1nzelhe1ten siehe Eurostat. 
Themenkreis 2, a a O, S 13 

Tabelle 2· Pre1sniveauindizes der Ausgaben der Privaten Haushalte fur den letzten Verbrauchl) 1997 
Europa1sche Union~ 100 

T atsachlrch letzter lndrvrdualverbrauch 
darunter 

Land 
Brutto- Waren und Verkehr 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung mieten, Dienst- Gesundheits- und Unterhaltung. 
mittel Getranke Tabakwaren und Heizung le1stungen ausgaben Nachrichten- Bildung 

Schuhe und fur den und Kultur 
Beleuchtung Haushalt uberm1ttlung 

Deutschland 107 103 78 94 110 132 102 100 100 108 
Belgien 99 101 91 93 115 101 98 93 96 100 
Danemark 124 138 137 139 98 125 108 130 128 114 
Finnland 117 110 171 127 105 124 97 124 112 112 
Frankreich 105 109 87 100 97 111 104 103 104 101 
Griechenland 82 91 98 68 106 72 91 66 72 90 
Großbritannien und Nordirland 103 99 140 149 98 93 99 94 114 98 
Irland 96 95 177 133 97 78 99 100 108 91 
Italien 90 101 81 90 92 70 100 103 87 102 
Luxemburg 105 102 81 66 116 118 107 116 86 124 
Niederlande 96 92 89 85 103 102 96 83 105 91 
Osterreich 105 104 85 94 111 99 104 120 109 103 
Portugal 68 77 67 65 89 50 78 83 87 52 
Schweden 124 115 168 180 109 127 115 144 117 113 
Spanien 81 81 64 69 93 69 91 95 82 86 

Europa1sche Union 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Island 110 129 189 122 133 82 115 105 100 98 
Norwegen 128 148 207 214 117 106 116 119 138 120 
Polen 47 63 130 47 62 24 64 35 62 42 
Schweiz 136 133 110 89 100 159 111 165 113 144 
Zypern 79 79 111 66 80 74 87 84 77 93 

Quelle Eurostat 
') Tatsachl1ch letzter lnd1v1dualverbrauch in ICP-Gliederung, einschl der „ind1v1dual1s1erbaren" D1enstle1stungen des Staates und der Organ1sat1onen ohne Enwerbszweck (u a Unterrichts- und 
Gesundhertswesen, Soz1alvers1cherungsle1stungen) 
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Tabelle 3: Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen und 1n Kaufkraftstandards 1997 

~1112en Preisen _______ In Kaufkraftstandards (KKS) 
--- -----

Land insgesamt insgesamt 1e Einwohner 

Mrd ECU Anteil an EU 1n '!(, von EU Mrd KKS Anteil an EU KKS 1nsgesarrit 1n ", insgesamt 

Deutschland 18449 25,7 22 484 118 1 701.0 23.7 20730 109 
Belgien 214.0 3.0 21 023 110 218.2 3.0 21 429 112 
Danemark 150.1 21 28397 149 123 8 u 23437 123 
Finnland 105.8 15 20575 108 97.0 14 18870 99 
Frankreich 1 230.5 17 2 20997 110 1140.7 159 19464 102 
Griechenland 105 9 1.5 10096 53 132.8 19 12 665 66 
Großbritannien und Nordirland 1141.0 15.9 19335 101 1144.0 160 19387 101 
Irland 68.1 1.0 18568 97 71.0 10 19372 101 
Italien 1 011.1 14 1 17 2b4 90 1118 4 15.6 19097 100 
Luxemburg 14.5 02 34401 1801) 13.4 02 31 860 1671) 

Niederlande 319.2 4.5 20456 107 327.0 46 20958 110 
Osterreich 181 9 25 22 533 118 174.3 2-i 21 588 113 
Portugal 900 1,3 9051 -17 137.8 1.9 13859 73 
Schweden 207} 2.9 23481 123 173.0 2.4 19557 102 
Spanien 482.3 67 12 265 6-i 5944 8.3 15114 79 

Europa1sche Union 7166.9 100 19101 100 7166.9 100 19101 100 

Island 6.4 1011 23581 123 6.0 101) 22 306 117 
Norwegen 135 3 11.9) 30711 161 109.7 {1.5) 24904 130 
Polen 126.3 /18) 3269 17 2646 (3.7) 6845 36 
Schweiz 225.3 /31) 31688 166 175 7 (25) 24 714 129 
Zypern 7.5 (01) 11 443 60 10.0 (01) 15 264 80 

Quelle Eurostal 
1) o,e Angaben tur Luxemburg sind mit den Angaben anderer Lancier wegen des hohen Anteils der Kaute von Gebietsfremden (z B Tabakwaren) nur e1ngeschrankl vergleichbar 

dem europäischen Durchschnitt oder zum Tell (Getränke, 
Tabakwaren) sogar darunter lagen 

Nicht nur Preisvergleiche, sondern auch Volumenver-
gleiche der „Wirtschaftskraft" einzelner Lancier konnen mit 
Hilfe von Kaufkraftstandards vorgenommen werden H1er-
be1 ergeben sich zum Teil starke Abweichungen zu Ver-
gleichen, die auf der Basis von Umtauschkursen vorge-
nommen werden. 

Wie Tabelle 3 zeigt, wird die Wirtschaftskraft der „w1rt-
schaftl1ch weniger entwickelten" Länder 1m Vergleich zu 
den „w1rtschaftl1ch stärker entwickelten" Ländern unter 
Zugrundelegung des Bruttoinlandsprodukts zu Umtausch-
kursen unterschätzt Deutschland hatte 1997 an der W1rt-
schaftsle1stung der Europäischen Union, gemessen am 
Bruttoinlandsprodukt 1n ECU, einen Anteil von 25,7 % Legt 
man hingegen das Bruttoinlandsprodukt 1n Kaufkraftstan-
dards zugrunde, so reduziert sich der Anteil Deutschlands 
auf 23,7 %. Bei einer entsprechenden Vergleichsrechnung 
verringert sich der Anteil Frankreichs von 17,2 auf 15,9 %, 
der Anteil Schwedens von 2,9 auf 2,4 % Demgegenüber 
erhöht sich der Ante1l ltal1ens von 14,1 auf 15,6%. Relativ am 
starksten steigen bei Verwendung des Bruttoinlands-
produkts 1n Kaufkraftstandards die Anteile von Portugal 
(von 1,3 auf 1,9 %), Griechenland (von 1,5 auf 1,9 %) und von 
Spanien (von 6,7 auf 8,3 %). 

Die absolute Höhe des Bruttoinlandsprodukts der Lancier 
ermöglicht wegen der unterschiedlichen Große der Staa-
ten keinen Ländervergleich der Kaufkraft der Bevölkerung. 
Dazu wird in der Regel als grobe Naherung das Brutto-
inlandsprodukt Je Einwohner herangezogen In Tabelle 3 
wird das Bruttoinlandsprodukt Je Einwohner der 20 Lancier 
des europa1schen Vergleichsprogramms 1997 dargestellt, 
und zwar sowohl umgerechnet 1n ECU als auch in Kauf-
kraftstandards. 

Auch hier 1st festzustellen, daß sich die Unterschiede zwi-
schen „w1rtschaftl1ch stärker entwickelten" und „w1rtschaft-
l1ch weniger entwickelten" Ländern innerhalb der EU deut-
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lieh verringern, wenn man anstelle des Pro-Kopf-BIP in 
ECU das Pro-Kopf-BIP in Kaufkraftstandards zugrunde 
legt. Abgesehen von Luxemburg12) war die Kaufkraft der 
Bevölkerung, gerechnet in ECU, innerhalb der EU in Dane-
mark am höchsten (149 %, gemessen am EU-Durch-
schnitt). Bei einer Vergleichsrechnung 1n Kaufkraftstan-
dards reduziert sich das Pro-Kopf-BIP Dänemarks auf 
123 %. Die Kaufkraft der deutschen Bevölkerung verringert 
sich von 118 auf 109 % des EU-Durchschnitts Auf der 
anderen Seite erhöht sich bei einem entsprechenden 
Vergleich das Pro-Kopf-BIP Griechenlands von 53 auf 
66% des EU-Durchschnitts Auch Portugal (Anstieg des 
Pro-Kopf-BIP von 47 auf 73% des EU-Durchschnitts) und 
Spanien verzeichneten einen starken Anstieg der Kaufkraft 
der Einwohner, legt man das Pro-Kopf-BIP, gerechnet in 
Kaufkraftstandards anstatt in ECU, zugrunde 

Fur die Lancier außerhalb der EU gelten die gleichen 
Schlußfolgerungen: Die Kluft zwischen dem „reichsten" 
Land des Vergleichsprogramms (Schweiz) und dem „ärm-
sten" Land (Polen) lag beim Pro-Kopf-BIP, gerechnet in 
ECU, knapp beim zehnfachen (166 gegenüber 17%,Jeweils 
gemessen am EU-Durchschnitt). Gerechnet in Kaufkraft-
standards war das Pro-Kopf-BIP in Norwegen (130%) 
knapp viermal so hoch wie 1n Polen (36%). Diese Unter-
schiede würden sich mögl1cherwe1se noch weiter ver-
ringern, wenn der relativ große Anteil von nicht erfaßter 
Wirtschaftsleistung außerhalb des Marktes in wirtschaftlich 
weniger entwickelten Landern erfaßt werden könnte. 

Kennziffern für ausgewählte 
Mitgliedstaaten der OECD 
Die OECD nutzt die Kaufkraftparitätenberechnungen für 
die am Europäischen Vergleichsprogramm teilnehmenden 

12) D1e Angaben fur Luxemburg sind mit den Angaben anderer Landerwegen des hohen 
Anteils der Kaufe von Gebietsfremden (z B Tabakwaren) nur e1ngeschrankt vergleichbar 
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Bruttoinlandsprodukt der Länder der EU 1997 
Anteil der EU-Lander am Bruttoinlandsprodukt der EU 

in% 

C:=J Deutschland E'.:ZJ Frankreich 

I·· ·.·.·.··1 Großbritannien 179v1 Italien 
und Nordirland ~ 

t•:•:•:•:•:•I Spanien 

[==:l Belgien, 
Luxemburg 

[:=:::J Osterreich 

[==:l Finnland 

[:=:::J Portugal 

l'.2z:l Niederlande 

mffl Schweden 

~ Danemark 

~ Griechenland 

-Irland 

gerechnet in ECU 
1 5 1,3 2,;\ 1,5\1,0 

6,7 

8,3 

2,5 
2,9 

· ." ." ." .". ·. ·. ·. 25,7 

15,9 

umgerechnet in Kaufkraftstandards (KKS) 
1 4 1,9 

1,;\1,9\1,0 
2,4 

2,4 
3,2 

15,9 

16,0 
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Lander und stellt eigene Berechnungen für Australien, 
Japan, Kanada, die Republik Korea, Mexiko, Neuseeland, 
die Tschechische Republik, Türkei, Ungarn und die Verei-
nigten Staaten an. Die OECD nimmt diese Berechnungen 
allerdings nur auf dem Niveau des Bruttoinlandsprodukts 
insgesamt, nicht aber auf dem Niveau der Einzelaggregate 
vor.13) Basierend auf vorliegenden Ergebnissen für 1996 
nimmt die OECD außerdem eine Extrapolation der Ergeb-
nisse für 1997, 1998 und 1999 vor. 

13) Fur E1nzelhe1ten der Methode siehe OECD Stat1st1cs "Purchasmg Power Parltles and 
Real Expend1tures", 1999 ed1t1on, S 7 ff 
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In Tabelle 4 werden die w1cht1gsten Ergebnisse uber das 
Pre1sn1veau und das reale Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt 
ausgewahlter M1tgl1edstaaten der OECD für die Jahre 1997 
und 1999 dargestellt Nach Angaben der OECD handelt es 
sich h1erbe1 nur um vergle1chswe1se grobe Berechnungen. 
Led1gl1ch Veränderungen des realen Pro-Kopf-Brutto-
inlandsprodukts 1m Zeitablauf um 5 Prozentpunkte und 
mehr sollten als stat1st1sch s1gn1f1kant betrachtet werden 

Tabelle 4 Indizes des Preisniveaus 
und des realen Bruttoinlandsprodukts Je Einwohner 

1n ausgewählten Mitgliedstaaten der OECD 
OECD O 100 

lnd1ces des realen 
Pn-.,1sn1veau Br ulto1nlandsprodukls 

L<lnd Je Ernwohner 
f-------------

!1997- ~T1997-1999 

Europa1sche Union 103 104 101 100 
OECD 100 100 100 100 
darunter 

Auslralren 85 9$ 110 107 
Japan 136 133 111 120 
Kanada 78 83 113 117 
Republik Korea 57 65 66 71 
Mexrko 60 55 38 37 
Neuseeland 81 95 87 86 
Tschechische 

Republrk 40 38 60 64 
Turker 44 45 31 32 
Ungarn 44 44 51 48 
Verern1gle Slaalen 101 98 148 143 

Quelle OECD 

Gemessen am durchschn1ttl1chen Preisniveau aller OECD-
Lander lag das Pre1sn1veau 1m Jahr 1999 in Japan am hbch-
sten (136). Am niedrigsten lag es 1n der Turkei und 1n Un-
garn mit Jeweils 44 sowie 1n der Tschechischen Republik 
(40). Die höchste Wirtschaftskraft der Einwohner aller M1t-
gl1edstaaten der OECD - gemessen am realen Pro-Kopf-
Bruttoinlandsprodukt-w1esen die Vere1n1gten Staaten auf 
(148 % des OECD-Durchschnitts) Am niedrigsten lag die 
Wirtschaftskraft der Einwohner in der Türkei (31 % des 
OECD-Durchschnitts) 

Dipl -Volkswirt Peter Roemer 
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Regenerative 
Energieträger 
1991 bis 1998 

Vorbemerkung 
Seit 1991 stellt das Stat1st1sche Bundesamt fur das Stati-
stische Amt der Europa1schen Gemeinschaften (Eurostat) 
den 1ahrl1chen Beitrag der erneuerbaren Energ1etrager zur 
gesamten Energieerzeugung 1n Deutschland zusammen 
In einem fruheren Beitrag 1n dieser Ze1tschnft1) wurde die 
Entwicklung bis Mitte der90er Jahre dargestellt; hier finden 
sich auch umfangreiche Anmerkungen zur Methodik, zur 
Problematik der Datenverfügbarkeit und zu den verwen-
deten fremden Datenquellen Im vorliegenden Beitrag wird 
die Entwicklung der Energ1egew1nnung aus regenerativen 
Energ1etragern - soweit mogl1ch - aktualisiert Die hier 
zusammengestellten Ergebnisse werden - nach der Rev1-
s1on der nationalen Energiebilanzen 1m Jahr 1995 durch die 
Arbeitsgemeinschaft Energ1eb1lanzen (AGEB)- auch dort 
für weitere Berechnungen und Darstellungen verwandt.2) 
Alle Daten beziehen sich auf Deutschland nach dem 
Gebietsstand seit dem 3 Oktober 1990 

Ergebnisse 
Die Pnmärenerg1egew1nnung aus erneuerbaren Energie-
trägern lag 1991 bei 241, 1 PetaJoule (PJ). Sie stieg bis zum 
Jahr 1998 um fast die Hälfte auf 359,5 PJ, das waren 9,4 % 
der Pnmarenerg1egewinnung 1m Inland. Der Beitrag der 
erneuerbaren Energien zum Pnmarenerg1everbrauch stieg 
1m gleichen Zeitraum von 1,7 auf 2,5% 

Zur Erzeugung von Strom und Wärme aus regenerativen 
Energien wurden hauptsachl1ch Biomasse/ Abfälle, Was-
ser- und Windkraft eingesetzt D1e Anteile der genannten 
Energieträger an der energetisch bewerteten Gesamt-
nutzung erneuerbarer Energiequellen entwickelten sich 1m 
Beobachtungszeitraum unterschiedlich So stiegen die 
Anteile der Biomasse/Abfälle von 74,3 auf 76,7% und der 
Windkraft von 0,3 auf 4,6%, wahrend der Anteil der Was-
serkraft von 25,0 auf 17 ,6 % zurückging 

Die Elektnz1tatserzeugung aus erneuerbaren Energie-
quellen betrug 1991 rund 3,7 % der gesamten Bruttostrom-
erzeugung oder 19752 Gigawattstunden (GWh). Diese res-
sourcenschonende Energiegewinnung erhöhte sich bis 
zum Jahr 1998 um über 36% auf 26973 GWh, was 4,9% der 
gesamten Bruttostromerzeugung entsprach. Zwar wird 
nach wie vor die Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energieträgern durch die Wasserkraft dominiert, ihr Anteil 
verringerte sich aber von 84,6% (1991) auf 65,1 % (1998). 
Ursache hierfür war der massive Ausbau anderer regene-
rativer Erzeugungsformen. So vergrößerte sich der Anteil 

1) Siehe Bayer. W „Erneuerbare Energ1etrager 1991 bis 1996" 1n W1Sta5/1998, S 438 ff 
2) AGEB (Hrsg) ,,Energie-einschl Satell1tenb1lanzen ab 1995", Frankfurt/Main 1996 und 
lfd Jahrgange 
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der Biomasse/ Abfälle von 14,3 auf 17,7 % Auch die Strom-
erzeugung aus Windkraft nahm kraft1g zu Ihr Anteil erhöhte 
sich von 1,1 auf 17,0% 

Wasserkraft 
In Deutschland 1st die Nutzung der Wasserressourcen fur 
die Elektriz1tatserzeugung hoch entwickelt Die 1nstall1erte 
Gesamtleistung der netzgekoppelten Anlagen lag 1998 bei 
3443 Megawatt (MW), davon 536 MW in Kleinstanlagen 
(< 1 MW) Die gesamte Elektriz1tatserzeugung aus Wasser-
kraftanlagen, die 1991 bei insgesamt 16 714 GWh gelegen 
hatte, stieg auf 17 572 GWh 1m Jahr 1998 Diese Entwick-
lung 1st Jedoch nicht kontinu1erl1ch, sondern hangt auch 
von den natürlichen Gegebenheiten ab So wurde der 
höchste Wert aufgrund eines günstigen natürlichen Was-
serdargebotes 1m Jahr 1995 mit 20928 GWh erre1cht.3) 

Tabelle 1: Kapaz1tat und Elektr121tatserzeugung von 
netzgekoppelten Wasserkraftanlagen 

Jahr 
Installierte Kapaz1tat 1 Elektnz1tatserzeugung 

Megawatt (MW) 1 Gigawattstunden (GWh) 

Kleinstanlagen< 1 MW 
1991 374 1 247 
1992 362 1227 
1993 362 1 215 
1994 417 1 612 
1995 418 1655 
1996 442 1643 
1997 463 1643 
1998 536 1849 

Kleinanlagen 1 bis 1 O MW 
1991 912 4614 
1992 929 4989 
1993 934 5077 
1994 934 5336 
1995 922 5578 
1996 919 4958 
1997 907 5129 
1998 882 4428 

Großanlagen> 10 MW 
1991 1980 10854 
1992 2104 12124 
1993 2089 11 929 
1994 2014 12652 
1995 2024 13695 
1996 2012 11667 
1997 2012 11696 
1998 2025 11295 

Alle Anlagen 
1991 3266 16714 
1992 3395 18340 
1993 3385 18221 
1994 3365 19600 
1995 3364 20928 
1996 3373 18268 
1997 3382 18468 
1998 3443 17 572 

Windkraft 

Die Stromerzeugung aus Windenergie machte 1991 erst 
1, 1 % der gesamten Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energieträgern aus. In den FolgeJahren kam der Ausbau 
dieser Form der Energieerzeugung dann aber aufgrund 
der staatlichen Förderung, die sowohl eine Subventio-

3) Siehe Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Ausgewahlte Zahlen zur Energ1ew1rtschaft" 
(monatliche thematische Reihe) sowie Fachsene4 „Produzierendes Gewerbe", Reihe 6 4 
,,Stromerzeugungsanlagen der Betriebe 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 
(lfd Jahre 1991 bis 1998) 
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n1erung der lnvest1t1onskosten als auch eine Stutzung der 
Ruckkaufpre1se (sog E1nspe1severgutung) umfaßte, einen 
erheblichen Schritt voran. Die installierte Leistung stieg 
von 110 MW um das 23fache auf 2 672 MW Dabei blieb die 
Erhöhung der Stromerzeugung (von 215 auf 4593 GWh) im 
Beobachtungszeitraum w1tterungsbed1ngt etwas unter 
dem Zuwachs der Ausbauleistung 4) 

Tabelle 2: Kapaz1tat, Elektnz1tatserzeugung und Netze1nspe1sung 
von netzgekoppelten W1ndenerg1ekonvertern 

Jahr Installierte Kapaz1tat I Eleklrrz1tatser:eugung I Netze1nspe1sung 
Megawatl (MW/ 1 G1gawaltslunden(GWhl 

1991 110 215 -1) 
1992 183 291 275 
1993 334 674 663 
1994 643 1 428 1 350 
1995 1137 1 712 1 700 
1996 1546 2078 2032 
1997 1966 3034 2 966 
1998 2 672 4593 4489 

') Daten n1chtverlugbar 

Die Netzeinspeisung hatte im Jahr 1998 einen Umfang von 
4489 GWh, das he1ßtfast 98 % des Stroms aus Windenergie 
wurde ins Netz e1ngespe1st Es 1st Jedoch zu beachten, 
daß - ahnlich wie bei der Wasserkraft - das Dargebot 
regional und im zeitlichen Ablauf stark schwankt und somrt 
Erzeugung und Netze1nspersung entsprechend beeinflußt. 

Sonnenenergie 
Die installierte Kollektorfläche nahm 1n der ersten Hälfte der 
90er Jahre kontinu1erl1ch zu. Nach den vorliegenden Da-
ten5) vergrößerte sie sich von 526000 m2 (1991) um das 
3,8fache auf 2535000 m2 (1998), die entsprechende War-
meerzeugung stieg parallel von 690 auf 3 339 Teraioule (T J). 

Tabelle 3· Kollektorflache und Wärmeerzeugung 
von Solarkollektoren 

Kollektorflache 1 Warrneerzeugung 
Jahr 

1000m' 1 Tera1oule 

1991 526 690 
1992 671 890 
1993 886 1170 
1994 1146 1 490 
1995 1426 1690 
1996 1 786 2353 
1997 2166 2853 
1998 2535 3339 

Nach wie vor sind die aus vielen Quellen vorliegenden 
Informationen zur Elektriz1tatserzeugung 1n Photovoltaik-
Anlagen (PV-Anlagen) nur schwer vergleichbar Fachleute 
und ständige Beobachter des Marktes beziehen srch merst 
auf die - auch hier in der nachfolgenden Tabelle 4 aus-
gewiesenen - Ergebnisse der Vereinigung Deutscher 
Elekrizitätswerke (VDEW).6) 

Trotz der Datenlücken kann eine erhebliche Zunahme so-
wohl bei der Stromerzeugung aus Sonnenenergie als auch 
bei der Netzeinspeisung konstatiert werden So lag die 

4) Siehe Wagner, E „Nutzung der erneuerbaren Energien durch die Elektnz1tatsw1rt-
schaft, Stand 1998" 1n Elektnz1tatswrrtschaft 98 (1999), Heft 24, S 12 und die dort ange-
gebene Literatur 
5) Deutscher Fachverband Solarenergie (DFS) ,,Kollektorstat1st1k 1992-1998", Freiburg 
1999 
B) Siehe Fußnote 4 
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Tabelle 4: Leistung, Elektnz1tatserzeugung und Netze1nspe1sung 
von netzgekoppelten Photovolta1kanlagen 

Leistung 1 Eleklnz1tatserzeugung 1 Netze1nspe1su_ri<L_ 
Jahr ,wP 'I 1 Megawallstunden (MWh) 

1991 -) -') -') 
1992 4641 3249 1505 
1993 -) -) -') 
1994 10446 7 300 4241 
1995 -·/ - 'J - ') 
1996 17 418 11 670 6082 
1997 25078 17 554 10620 
1998 33993 23795 15617 

11 Sp1tzenle1stung bei PV-Anlagen 1n K1lowatt - ) Daten nicht verlugbar 

Stromerzeugung der netzgekoppelten PV-Anlagen 1m Jahr 
1998 bei rund 24 GWh (1992· rd. 3 GWh), dies sind Jedoch 
nur 0,004 % der gesamten Bruttostromerzeugung 

Geothermische Energie 
Die 1n Deutschland vorhandenen geothermischen Res-
sourcen haben nur einen niedrigen Enthalp1egrad Darun-
ter versteht die Wissenschaft die bei konstantem Druck 
vorhandene bzw ausbeutbare Warme. Die in zahlreichen 
geothermischen Anlagen gewonnene Wärme wird in Ther-
malbadern sowie zur Raumheizung und zur Warmwasser-
aufberertung genutzt Daber wuchs die Wärmeerzeugung 
von 290 TJ (1991) auf 407 T J (1998) an 7) 

Biomasse und Abfälle 
Die Primärenerg1egew1nnung aus diesen Stoffen betrug 
179,2 PJ 1m Jahr 1991 und stieg bis 1998 auf 275,9 PJ an 
Der Anteil an der gesamten Energieerzeugung aus er-
neuerbaren Energieträgern vergroßerte sich somit von 7 4,3 
auf 76,7%. Die Stromerzeugung aus Biomasse/Abfällen 
erhöhte sich im Beobachtungszeitraum von 2821 GWh auf 
das 1,7fache auf 4 785 GWh 

Tabelle 5: Kapazität und Elektrizitätserzeugung aus Festabfallen 1n 
netzgekoppelten Verbrennungsanlagen und Heizkraftwerken 

Installierte Kapaz1tat 
1 

Elektnz1tatserzeugung 
Jahr Elektrische Leistung 1n 

1 Megawatt (MWel G1gawa1tstunden (GWh) 

1991 464 2421 
1992 550 2605 
1993 564 2406 
1994 499 2612 
1995 509 2696 
1996 551 2686 
1997 527 2794 
1998 540 3236 

Erner der größten Beitrage kam dabei aus der thermischen 
Verwertung von Festabfällen. Auf diese Werse wurden 
1991 eine Primärenergie von 43,6 PJ und eine Strommenge 
von 2421 GWh erzeugt. 

Bis 1998 stieg die Primärenerg1eerzeugung um fast ein 
Drittel auf 56,1 PJ und die Stromerzeugung auf 3236 GWh 
(+ 33,7 %). Die durchschn1ttl1che Wärmeerzeugung pro 
Jahr lag bei etwa 20 PJ.8) 

7) Nach einer telefonischen Auskunft der Geothermischen Vereinigung 
B) Siehe Fußnoten 3 und 4 sowie Arbe1tsgerne1nschaft Fernwarme (AGFW) Hauptberichte 
der Jahre 1991 ff 1n Euroheat & Power- Fernwarme 1nternat1onal, lfd Jahrgange 1991 bis 
1998, Frankfurt 1992 ff 
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Den größten Anteil bei der Energieerzeugung aus Bio-
masse/ Abfallen stellt die Verfeuerung von Holz in privaten 
Haushalten dar Die eingesetzte Menge lag bei 159,7 PJ 
pro Jahr.9) 

Die Elektrizitätserzeugung aus Holz und Holzneben-
produkten in industriellen Anlagen mit kombinierter Strom-
und Wärmestufe lag 1991 bei 263 GWh und vergroßerte 
sich bis 1998 um das 1,6fache auf 677 GWh Die durch-
schnittlich erzeugte Warmemenge pro Jahr durfte etwa 
8 PJ betragen. 

Die Energieerzeugung aus verschiedenen Biogasen 1st 1m 
Wachsen begriffen Auch hier 1st die Datenlage nach wie 
vor nicht besonders gut Nach den vorliegenden Angaben 
schwankt der Umfang der Elektrizitätserzeugung aus Klär-
gas sehr stark, 1m gesamten Beobachtungszeitraum sank 
er von 35 GWh ( 1991) auf etwa 34 GWh ( 1998) und erreichte 
1993 mit 51 GWh den hochsten Wert. Die Elektriz1tats-
erzeugung aus Gülle sowie aus sonstigem Biogas zeigt 
einen deutlichen Zuwachs 

Tabelle 6. Elektnz1tatserzeugung aus Biogas 
Gigawattstunden (GWh) 

Elektnzitatserzeugung aus 
Jahr 

Deponiegas 1 Klargas 1 Gulle /sonstigem Biogas 

1991 -') 35 -') -') 
1992 280 27 1 -') 
1993 - 'I 51 -') - ') 
1994 524 45 6 13 
1995 -') 48 -') -') 
1996 663 49 19 19 
1997 669 45 31 17 
1998 750 34 67 21 

1) Daten nicht vertugbar 

Wesentlich mehr Bedeutung hat die Stromerzeugung aus 
Deponiegas. Hier stieg die Gewinnung von 280 GWh 
(1992) auf 750 GWh (1998) an. Der Beitrag der übrigen Bio-
gase ist noch gering. Die gesamte Wärmeerzeugung dürfte 
pro Jahr bei etwa 5 PJ liegen.10) 

Die Erzeugung von Kraftstoffen aus nachwachsenden Roh-
stoffen hat erst in den letzten Jahren in nennenswertem 
Umfang begonnen, lag jedoch 1998 schon bei rund 100000 t 
Rapsölmethylester (RME).11) 

Abschließende Betrachtung 
Die Bereitstellung amtlicher Daten über erneuerbare Ener-
gieträger bereitet wegen der veralteten Rechtsgrundlagen 
nach wie vor erhebliche Schwierigkeiten. Die statistischen 
Ämter haben deshalb gemeinsam mit dem Statistischen 
Beirat, den Verbänden der Energiewirtschaft, der Arbeits-
gemeinschaft und dem Länderarbeitskreis Energiebilan-
zen wiederholt auf die Dringlichkeit der Verabschiedung 
eines bedarfsgerechten Energiestatistikgesetzes hinge-
wiesen. Inzwischen hat das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie angekündigt, in Kürze einen Ent-
wurf für ein Energiestatistikgesetz vorzulegen. Ziel dieses 
Gesetzes ist die Anpassung der amtlichen Energiesta-

9) Rhe1nbraun Brennstoff GmbH „lnformat1onen zum Feststoffmarkt", Koln 1999 
1D) Srehe Fußnote 4 
11 ) Unron zur Forderung von Oel- und Proternpl/anzen (UFOP), Internet-Recherche 
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t1st1ken an die gewandelten lnformat1onsbedurfnisse der 
Nutzer, wobei insbesondere auch fur die Bereiche Warme-
markt, Kraft-Warme-Kopplung und erneuerbare Energien 
Stat1st1kdaten bereitgestellt werden sollen Neu geregelt 
werden soll außerdem die Befragung über den Energ1e-
e1nsatz 1n der Industrie, was voraussichtlich zu einer deut-
lichen Entlastung gerade bei den kleinen und mittleren 
Unternehmen fuhren wird. 

Dipl -Kaufmann Wolfgang Bayer 
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Preise im April 2000 
Im April 2000 war in Deutschland die Pre1sentw1cklung auf 
den hier beobachteten Wirtschaftsstufen uneinhe1tl1ch 
Innerhalb eines Monats stieg der Index der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte um 0,4%, der Index der Großhan-
delsverkaufspre1se ging dagegen um 0,4 % zuruck und der 
Index der Einzelhandelspreise um 0,1 % Unverandert blieb 
der Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte Damit wurden erstmals seit Oktober vergangenen 
Jahres auch wieder rückläufige Indizes registriert. Die 
Jahresveränderungsraten aller Indizes waren allerdings 
we1terh1n positiv Der Preisindex fur die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte hat sich innerhalb eines Jahres um 
1,5 % erhoht, der Erzeugerpre1s1ndex um 2, 1 % und der 
Index der Großhandelsverkaufspre1se um 4,8% Ver-
gle1chswe1se gering war der Anstieg des E1nzelhandels-
pre1sindex mit 0,5 % 

Die Pre1sentw1cklung der Mineralolerzeugn1sse hat die 
Indizes entscheidend beeinflußt In der Berechnung ohne 
diese Pos1t1onen liegen die Jahresveranderungsraten er-
heblich unter den Vergleichswerten Bei weitem nicht so 
groß war der Einfluß der Saisonwaren auf die Pre1s1nd1zes 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkle 
rnsgesaml 
ohne Mrneralolerceugnrsse 
Mrneralolerzeugnrsse 

Index der Gro0handelsverkaulsprerse 
insgesamt 
ohne M1neralolerceugn1sse 
Mrneralolerzeugnrsse 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Index der Errrzelhandelsprerse 

Prersrndex fur dre Lebenshaltung aller pnvalen Haushalte 
insgesamt 
ohne Herzol und Krattstolfe 
Herzol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
April 2000 
gegenuber 

Mar = 2000 April 1999 

+ 0.4 + 2.1 
+ 07 + 1,3 
- 4.5 + 257 

- 0.4 + 4.8 
+ 02 + 2,5 
- 52 + 32.1 
- 0.2 + 5.3 
- 11 - 4.3 

- 01 + 05 

+ 1,5 
+ 0.2 + 0,9 
- 4~ + 18.5 
- G 1 + 1.6 
+ 2,0 - 3,6 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) fur Deutschland hat sich 1m 
April 2000 um 0,4 % erhöht Er lag um 2,1 % uber dem Ver-
gleichswert vom April des Voqahres Im Februar und 1m 
Marz hatte die Jahresveranderungsrate jeweils+ 2,4 % be-
tragen 

Nach wie vor 1st auch hier die Entwicklung stark gepragt 
vom Preisverlauf bei Mineralolerzeugn1ssen, doch 1st erst-
mals seit Mai 1999 mit -4,5 % wieder ein Pre1sruckgang 1m 
Monatsvergleich zu verzeichnen Die Jahresrate, die tm 
Marz 2000 noch+ 43,4 % betragen hatte, ermäßigte sich 1m 
April auf+ 25,7 % Damit stieg der Gesamtindex unter Aus-
klammerung der Mineralölerzeugnisse gegenuber April 
1999 um 1,3 % und gegenüber dem Vormonat um 0,7 %. 

Gegenuber dem Vormonat ging der Index der 
Großhandelsverkaufs preise für Deutschland 1m 
April 2000 zwar um 0,4 % zurück, er lag damit aber immer 
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Jal1r 
Monat 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
19970 
1998 D 
1999 D 

1999 Febr 
Marz 
April 
Mar 
Jurn 
Julr 
Au0 
Sept 
Okt 
Nov 
Dec 

2000 Jan 
Febr 
Mac 
April 

1999 Febr 
Marc 
Apnl 
Mar 
Junr 
Julr 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

2000 Jarr 
Febr 
Mar: 
April 

Erzeuger 
pre1::ie 

gewerb-
Ire her 

Ausgewahlte Pre1s1nd1zes 
1995 ~ 100 

Groll-
l1andels Erncel- Preise fur dre Lebenshaltung 

VPr- lrandels-
haufs- pre1se 1) 

aller privaten Haushalte 

orerse'I I !rodukte'1 
- - - - --- --i---,T -Fruheres Neue Lan-

Deutschland Bundes- der und 
gebiet Berlin-Ost 

98,3 1016 99.3 98.3 984 98.1 
100 1U3.7 100 100 100 100 
98.8 103,1 100.8 101.4 101.3 101 9 
99.9 105 6 101.3 103.3 103 2 104.2 
99,5 103,4 101.7 104.3 104,1 105.3 
98 5 1il2:1 101.9 104 9 1048 105.7 

977 100.7 101,6 104.3 104,1 105.3 
97.i 101 4 101.8 104.4 104.3 105.3 
98,3 101.9 102.1 104.8 104,6 105.6 
983 I02,2 102.0 104.8 104.7 105.7 
98,4 102.4 101.9 1CJ4 9 104,8 105.7 
98 7 102.4 101.9 105.4 105,3 1061 
98.8 1U2 7 101.8 105,3 1053 1059 
98il 103.1 101.9 105.1 105,0 105.8 
991 IIJ3,U 101.9 105.0 1049 105.7 
99 2 103 7 102.0 105.2 105.1 105.B 
99,4 104.6 102 2 105.5 105,5 106.0 

99.B 105.2 102.3 105.B 1057 106.4 
1000 10ö,4 102.6 106.2 106,1 106.9 
100.0 107.2 102.7 106.4 106.3 107.0 
100.4 106.8 102.6 106.4 106.3 107 0 

Veranderungen ~egenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat rn ",,, 

-0.1 -05 -0.1 + 0.2 + 0.2 + 0.3 
- + U.1 +02 ~ 01 + 02 -

+ 06 + 05 + O.J + 0.4 +0.3 +0.3 
- + 0,3 -01 - + 0,1 + 0.1 

+ 01 + 02 -0.1 + 01 + 0.1 -
+ 0.3 - - + 0.5 + 0.5 + 0.4 
+O 1 + 03 -01 -01 - -0.2 
+ U 1 + 0.4 + 0.1 -0,2 -0.3 -0.1 
+ 0.2 -0.1 - -0.1 -0.1 -0.1 
+ 01 + 01 +0.1 + 0.2 + 0.2 + 0.1 
+ 0,2 + 0.9 + 0.2 + 0,3 + 0.4 + 0.2 

+ 04 + 06 + 0.1 + 0.3 +02 + 0,4 
+0.L' + 1.1 + OJ + 0.,/ + 0„1 + 0.5 

- + 08 + 0.1 +02 + 0.2 + 0.1 
+ 0.4 -0.4 -0.1 - - -

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Voqahreszertraum rn "m 

19940 + 0.5 +2..f + 1.0 + 2.7 +2.7 + 3,6 
1995 D +U +2.1 + 07 +U + 1,6 + 1.9 
1996D -12 -0.6 + 0.8 +14 + 1.3 + 1.9 
1997 D + 1.1 +2.4 + 0.5 + 1.9 + 1.9 + 2.3 
1998 D -0 . .J -21 + 0.4 + 10 + 09 + 1.1 
1999 D -1.0 -1.0 + 0,2 +0.6 +0} + 0,,/ 

1999 Febr -2..J -./.5 + 0.1 +02 + 0,2 + 0.2 
Marz -2.3 -3.G + 0„1 + 0.4 + 0.5 + 0.4 
Apnl -11 -31 + 03 + 07 + 07 + 0,6 
Mar -u -2,5 - +0.4 + 0.5 + 0.3 
Junr -1.5 -19 -0.2 + 0.4 + 0,./ + 02 
Julr - 10 - 1.1 - + 06 +07 + 0.4 
Aug -0.~ + 0.1 + 02 + 0.7 +0.8 + 0,3 
Sept -05 +12 + 0.2 + 07 + 0.8 + 0../ 
Okt + 02 + 2.1 + 0.3 + 0.8 + 0.9 + 0.8 
Nov +UJ +3,2 + 03 + 1.0 + 1,0 + 0.5 
Dez + 11 + 3.7 +06 + 1.2 + 13 + 0.7 

2000 Jan +lO + .JU + 0.6 +16 +1.7 + 1.3 
Febr + 2.4 + 5.1 + 1.0 + 1.8 + 1.9 + 1.5 
Marz +2../ +51 + 09 +19 + 1.9 + 1.6 
April +:01 +48 + 0.5 +15 + 1.6 + 1.3 

') Ohne Umsatzsteuer - ') Origrnalbasrs 1991 ~ 100 - J) Einschl Umsatzsteuer 

noch um 4,8% uber dem Stand des Voqahresmonats Im 
März und 1m Februar hatten die Jahresveränderungsraten 
Jeweils+ 5,7 % betragen Der Gesamtindex ohne Mineralöl-
erzeugnisse lag im April 2000 um 2,5% uber dem Vor-
Jahresn1veau. 

Ein lndexruckgang gegenüber dem Vormonat wurde 1m 
April 2000 erstmals wieder seit Oktober vergangenen Jah-
res ermittelt H1erverb1ll1gten sich insbesondere Fischeret-
(-8,9 %) und M1neralolerzeugnisse (-5,2 %) sowie lebende 
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Schaubild 1 
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Schlachtschweine (-3,8%) Dagegen wurden Äpfel 
(+ 16,6%) sowie Ölkuchen und Olschrote (+3,0%) gegen-
uber März 2000 teurer 

In der Gliederung nach W1rtschaftszwe1gen lag der Te1l-
1ndex des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren 1m 
Apnl 2000 um 14,3 % über dem Voqahresn1veau, wobei sich 
die Preise 1m Großhandel mit Altmaterial, Reststoffen fast 
verdoppelten(+ 81,8 %). Nur mäßig erhohten sich dagegen 
die Preise 1m Großhandel mit Fertigwaren (+0,6%) Die 
Teilindizes für einzelne Wirtschaftsgruppen des Groß-
handels wiesen folgende Monats- bzw Jahresverände-
rungen auf. 

Großhandel mit 

Rohstoffen und Halbwaren 
Getreide. Futter- und Dungem1tteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren. Hauten usw 
technischen Chemikalien. Rohdrogen. Kautschuk 
festen Brennstoffen. M1neralolerzeugnissen 
Erzen. Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen. Installationsbedarf 
Altmaterial. Reststoffen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren 
Text1l1en. Bekleidung, Schuhen Lederwaren 
Metallwaren E1nrichtungsgegenstanden 
fe1nmechan1schen und optischen Erzeugnissen 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen. technischem Bedarf 
pharmazeutischen, kosmetischen u a Erzeugnissen 
Paprer, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S) 

Veranderungen 
Apnl 2000 
gegenuber 

Marz April 
2000 1999 

- 0,9 
- 0.1 
+ 0,8 
+ 0,1 
- 4,8 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 11,9 

+ 0,1 
- 0,3 
+ 0.1 

- 0,1 
+ 0,1 
+ 0,3 

+ 0,5 

+ 14,3 
+ 10,4 
+ 5,2 
+ 5,8 
+ 28,4 
+ 11,3 
+ 0,1 
+81,8 

+ 0.6 
+ 0.3 
+ 0,2 
- 0,2 

- 0,1 
+ 0.1 
+ 1,5 

+ 2,8 

Der Index der E1nzelhandelspre1se fiel 1m April 
2000 um0,1 % gegenuberdem Vormonat undwardam1tum 
0,5% höher als vor einem Jahr Die Jahresveränderungs-
rate hatte im März+ 0,9 % und im Februar+ 1,0 % betragen. 

Der Preis Index für die Lebens h a I tun g a 11 er p r i -
vaten Haushalte für Deutschland lagimApril2000 
um 1,5 % höher als im April 1999. Im Vergleich zum März 
2000 blieb der Index unverändert. 

Der Rückgang der Jahresteuerungsrate 1m Aprtl 2000 (1m 
März 2000 hatte sie + 1,9% betragen) 1st unter anderem 
darauf zurückzufl.ihren, daß vor einem Jahr die erste Stufe 

Preisindex flir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 - 100 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser, Strom, Gas usw 
E1nnchtungsgegenstande, Apparate. Gerate und 

Ausrustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchtenuberm1ttlung 
Freizell, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 
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Veranderungen 
April 2000 
gegenuber 

Marz 2000 Apnl 1999 
% 

+ 1,5 
+ 0,4 - 1,6 
- 0,1 + 1.7 

+ 0,2 
+ 0,2 + 2,1 

+ 0,1 
+ 0,1 + 0,2 
- 1,0 + 4,7 
- 0,2 - 4,7 
- 0,4 + 2,6 

+ 1,6 
+ 1,0 + 1,5 
+ 0,2 + 2,0 

Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im April 2000 
Veranderung gegenuber dem VorJahresmonat 1n % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektnz1tat, 
Gas und andere Brennstoffe 

Emnchtungsgegenstande u.a fur den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

-1,6 

Nachnchtenuberm1ttlung -4,7 L------' 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattendienstle1stungen 

Andere Waren und D1enstle1stungen 

0,1 

0,2 

4,7 
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der Ökosteuerreform wirksam wurde. In der Jahresrate 
wirkt sich diese Steuererhöhung jetzt erstmals nicht mehr 
aus Unterstützt wurde diese Entwicklung durch markt-
best1mmte Preisrückgange im April 2000 bei den Mineral-
ölerzeugnissen (-5,0%) sowie bei Molkereiprodukten und 
Eiern (-1,8 %), Speisefetten und Ölen (-3,3 %), Obst 
(-4,4%), Gemuse (-4,8%) und bei Kaffee, Tee, Kakao 
(-5,4%). Auch Gesundhe1tsdienstle1stungen der Kranken-
häuser haben sich gegenüber dem Voqahresmonat verbil-
ligt, und zwar um 2,6% 

Die nebenstehende Übersicht stellt die Preisindizes für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte fur Deutschland in 
der Gliederung nach dem Verwendungszweck dar. 

Im April 2000 ergab sich für das frühere Bundes ge-
biet 1m Voqahresvergle1ch eine durchschnittliche Preis-
steigerungsrate von +1,6%. Für die neuen Länder 
und Be rl i n-0 st wurde eine Teuerungsrate von+ 1,3% 
gegenüber April 1999 errechnet. 

Der für europäische Zwecke berechnete harmonisierte 
Verbraucherpreisindex für Deutschland 1st im April 
2000 gegenüber April 1999 um 1,6% gestiegen. Gegen-
über März 2000 bedeutet dies einen Rückgang um -0,1 %. 

Für die gewerblichen Erzeugerpreise ergaben 
sich im einzelnen folgende Preisveränderungen gegen-
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über dem Vormonat bzw dem entsprechenden VorJahres-
monat· 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Schweres He1zol 
Betonstahl matten 
leichtes He1zol 
Aluminium 
Erdgas 
Warmbreitband aus unleg1ertem Stahl 
Kaltgewalztes Blech 
Kupfer 
Kraftstoffe 
Chemische Grundstoffe 
Papier, Karton und Pappe 
Keramische Wand- und Bodenfliesen 
Datenverarbe1tungsgerate und -e1nrrchtungen 
Nachrrchtentechn1sche Gerate und Einrichtungen 
Unrversalwaschm1ttel 
Drehstromzahler 
Elektrischer Strom 

Veranderunqen 
April 2000 
gegenuber 

Marz 2000 April 1999 

-103 + 56.0 
+ 3,0 + 55.4 

5.1 + 47.3 
+ 0,6 + 40,5 
+ 9,9 + 30,7 
+ 3.0 + 29.5 
+ 7,7 + 29.4 

05 + 29.0 
- 3,9 + 18,0 
+ 3,6 + 13,9 
+ 1.4 + 9,5 

3,4 
+ 1,5 7,2 

5.8 7,8 
- 2,2 - 8,8 

1,0 14,9 
- 07 165 

Dipl -Volkswirt Gerd Ströhl 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/2000 383 



Sozialhilfebezug 
in Ost und West -
Eine vergleichende 
Analyse auf Basis der 
25 °/o-Stichprobe 

Der folgende Beitrag 1st e,ne Zusammenfassung von Aus-
wertungen der 25 %-Stichprobe der Soz1alh1lfeempfanger-
stat1st1k Er hat regt0nale Unterschiede ,n der Struktur der 
Sozialhilfeempfänger unter besonderer Berücksichtigung 
der Haushalte zum Inhalt. Die Untersuchung wurde von 
Dipl -Volksw1rttn Momka Burmester während emes Gast-
aufenthaltes beim Statistischen Bundesamt erstellt Für die 
Ergebmsse zeichnet allem die Autonn verantwortlich 

Einleitung 
Der vorliegende Bericht basiert auf den Daten der 25 %-
Stichprobe der S0z1alh1lfeemplängerstat1st1k Zum Unter-
suchungszeitpunkt waren die Stichproben der Erhe-
bungsJahre 1994 bis 1997 verfügbar. Fur die Analyse blie-
ben die Daten des ersten ErhebungsJahres 1994 unbe-
rucks,chtigt Sofern keine anderen Angaben gemacht sind, 
handelt es sich be, den 1m Text genannten Zahlen um die 
Werte des Jahres 1997 

In den neuen Bundeslandern 1) leben - gemessen an der 
Gesamtbevblkerung - weniger Empfanger laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt (HLU)2) als ,m fri.Jheren Bundesge-
biet, obwohl die armutsrelevanten gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen (Arbeitsmarkt und Einkommens-
höhe) ,m Osten ungunst,ger sind als ,n den alten Landern 
Dies legt den Schluß nahe, daß die Sozialstruktur in beiden 
Teilen Deutschlands noch immer so verschieden ist, daß 
eine getrennte Analyse beider Gebiete angebracht 1st Die 
vorliegende Auswertung soll Material für diese These lie-
fern. Auf Basis der Sozialhilfedaten wird die Struktur der 
S0z1alh1lfeempfänger und deren Haushalte für die beiden 
Teile Deutschlands aufgezeigt 

Datenbasis: 25 %-Stichprobe 
D,e Soz1alh1lfeempfängerstatist1k weist die Empfänger lau-
fender Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) und von Hilfe in be-

1) Fur die Bundesrepublik Deutschland e1nschl1eßl1ch Berlin-West nach dem Gebiets-
stand bis zum 3 10 1990 wird die Bezeichnung Jruheres Bundesgebiet" und als Syno-
nyme die Begriffe „alte Lancier". ,,alte Bundeslander'' und „Westen" verwendet Die An-
gaben /ur die „neuen Lancier und Berlin-Ost" beziehen sich auf die Lancier Brandenburg. 
Mecklenburg-Vorpommern. Sachsen. Sachsen-Anhalt. Thunngen sowie auf Berlin-Ost 
H1erfur werden auch die Termini „neue Lancier", ,,neue Bundeslander'' und „Osten" 
verwendet 
2) Der Anteil der HLU-Empfangeran der Bevolkerung wird auch als S0z1alhlifequote oder 
S0z1alh1lfed1chte bzw Empfangerquote oder -drehte bezeichnet 
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sonderen Lebenslagen (HbL) aus Die 25 %-Stichprobe 
enthalt nur die Soz1alh1lfeempfänger 1m engeren Sinne, 
also die Empfanger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
außerhalb von E1nr1chtungen Wenn 1m folgenden verkürzt 
von Soz1alh1lfeempfangerstat1st1k gesprochen wird, 1st im-
mer nur der auf diese Empfangergruppe bezogene Tell der 
Stat1st1k gemeint In der Totalerhebung sind samtl1che H1l-
feempfanger erfaßt, die zum Stichtag (31 12) für minde-
stens einen Monat HLU erhalten Die Datenerhebung er-
folgt durch die Trager der S0z1alh1lfe, die Aufbereitung wird 
1n den Stat1st1schen Amtern der Landervorgenommen Fi.Jr 
eigene Auswertungen steht dem Stat1st1schen Bundesamt 
nach den Bestimmungen des Bundessoz1alh1lfegesetzes 
(BSHG) eine repräsentative Stichprobe von 25 % der in den 
Landesamtern verfi.Jgbaren Einzeldatensatze zu 

Sozialhilfeempfängerhaushalt versus 
Bedarfsgemeinschaft 
Der Schwerpunkt der vorliegenden Auswertung der S0z1al-
hlifeempfängerst1chprobe liegt auf dem Haushaltskontext. 
Be, einer haushaltsbezogenen Analyse taucht das Pro-
blem auf, daß die Soz1alh1lfe auf der Bedarfsgemeinschaft 
basiert, einem unterhaltsrechtl1chen Konstrukt, das nicht 
zwingend mit dem Haushalt identisch 1st Einern Haushalt 
können mehrere Bedarfsgemeinschaften angehoren 
Ebenso 1st es mbgl1ch, daß HLU-Empfanger mit Personen, 
die keinen Anspruch auf laufende Hilfe zum Lebensunter-
halt haben, eine Haushaltsgemeinschaft bilden In einem 
ersten Schritt 1st daher die Beziehung zwischen Bedarfs-
gemeinschaft und Haushalt zu klaren mit dem Ziel, letzt-
endlich die Bedarfsgemeinschaften herauszuf1ltern, die mit 
dem Haushalt übereinstimmen 

Haushalte haben unterschiedlich viele Mitglieder Um dar-
zustellen, w1ev1el Personen von bestimmten Merkmals-
auspragungen betroffen sind, werden die Bedarfsgemein-
schaften mit ihrer Personenzahl gewichtet Wenn 1n diesem 
Bericht von Haushalten oder Haushaltstypen gesprochen 
wird, dann sind 1n der Regel die dann lebenden Personen 
gemeint. Mehrpersonenhaus halte bekommen durch diese 
Betrachtung ein hoheres Gewicht. 

Tabelle 1 · Bedarfsgemeinschaft und Haushalte1997 
Anteil aller Empfanger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU)1} 

Jn II~ 

Bedartsgen1e1nschaft ~ Haushalt I Bedarfsgemeinschaft< Haushalt 
Haushaltstyp Fruheres I Neue Lander I Fruheres I Neue Lander 

Bundesgebiet und Berlin-Ost Bundesgebiet und Berlin-Ost 

Alleinstehende 19.8 18.8 1,9 1,2 
Manner 9.2 11,1 0,5 0,5 
Frauen 10,5 7.7 1.5 07 

Alle1nerz1ehende 26.9 31.0 2,9 2.6 
Ehepaare 30.7 261 34 1,9 

ohne Kind l:i,7 4.4 0,9 0.4 
mit K1nd(ern) 24.1 21.7 2,5 1,5 

N1chtehellche 
Lebensgeme1n-
schalten 3,0 9,3 0.3 0,3 
ohne Kind 1,0 1.9 0.1 0.1 
mit K1nd(ern} 2.1 7.4 0,2 0,3 

Sonstige 7,2 50 3,9 3,8 

Insgesamt 87.6 90,1 12.4 9,9 

Quelle 25 %-Stichprobe der S0z1alh1lfeempfangerstat1st1k 
1} Es 1st der Anle1I aller HLU-Empfanger 1n Bedarfsgemeinschaften des spez1f1z1erten Typs an 
allen HLU-Empfangern der alten bzw der neuen Bundeslander ausgewiesen 
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Tabelle 1 belegt, daß die Unterscheidung von Bedarfs-
gemeinschaft und Haushalt weniger gravierend 1st, als dies 
die hauf1ge Bebilderung mit Fällen von zum Be1sp1el voll-
1ahr1gen Kindern, die 1m Haushalt ihrer ebenfalls auf 
Soz1alh1lfele1stungen angewiesenen Eltern leben (zwei 
Bedarfsgemeinschaften 1n einem Haushalt), vermuten laßt 
Fur annahernd 90% aller HLU-Empfanger gilt, daß sie 1n 
Bedarfsgemeinschaften leben, deren Personenzahl der 
des Haushaltes entspricht (Bedarfsgemeinschaft= Haus-
halt). Der Anteil der mit dem Haushalt 1dent1schen 
Bedarfsgemeinschaften 1st 1m Westen etwas niedriger, 1m 
Osten entsprechend hoher Fur die ausgewählten Haus-
haltstypen, die 1m Zentrum dieser Auswertung stehen, 1st 
der Anteil hoher als für Bedarfsgemeinschaften ohne 
Haushaltsvorstand. Insgesamt leben weniger als 20 % aller 
HLU-Empfanger in Bedarfsgemeinschaften, die nicht e1n-
deut1g als Haushaltstyp Alleinstehend, Alle1nerz1ehend, 
Ehepaar oder nichtehel1che Lebensgemeinschaft klass1f1-
z1ert werden können Diese Gruppe der nicht spez1f1z1er-
baren Bedarfsgemeinschaften wird 1m folgenden unter 
„Sonstige" subsumiert Es handelt sich dabei einerseits 
um Bedarfsgemeinschaften, die fur sich genommen zwar 
ebenfalls einem dieser Haushaltstypen entsprechen wür-
den, die aber nur eine Teilmenge eines Gesamthaushaltes 
darstellen Andererseits befinden sich in dieser Restgroße 
die Bedarfsgemeinschaften mit einem Haushaltsvorstand, 
die nicht in das vorgegebene Raster der Haushaltstypen 
passen, sowie alle Bedarfsgemeinschaften ohne Haus-
haltsvorstand 

Hohe Empfängerquote im Westen -
niedrige im Osten 
Ungeachtet der Unterversorgung mit Arbeitsplätzen und 
dem niedrigeren Einkommensn1veau3) sind 1n den neuen 
Bundeslandern relativ weniger Menschen auf Hilfe zum 
Lebensunterhalt angewiesen als im früheren Bundes-
gebiet. Auf 100 Einwohner kamen 1997 1m Osten 2,5 Emp-
fänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Einrichtungen, 1m Westen lag die entsprechende Quote 
bei 3,8%4) 

Seit der Einführung der neugestalteten Soz1alh1lfestat1st1k 
1m Jahr 1994 sind die Empfangerzahlen 1n den neuen Lan-
dern und Berlin-Ost starker gestiegen als 1m früheren Bun-
desgebiet Trotz dieses beschleunigten Anstiegs 1st die 
Soz1alh1lfequote in den neuen Bundeslandern noch immer 
nicht so hoch wie 1n den alten, ein Phanomen, das mit den 
Analysen zum unteren Rand der Einkommensverteilung 
nicht kompatibel ist Entsprechend weisen Untersuchun-
gen zur Dunkelziffer der Armutfür den Osten einen deutlich 
höheren Anteil nicht realisierter Ansprüche an S0z1alh1lfe-

3) Siehe Bedau, K -D „Voll1ge Angleichung der Ost-West-Arbe1tse1nkommen nicht 1n 
Sicht" 1n DIW-Wochenbencht 15-16/1999. Hauser, R „Vergleichende Analyse der 
Einkommensverteilung und der Einkommensarmut 1n den alten und den neuen Bundes-
landern von 1990 bis 1995" 1n Becker. 1 /Hauser. R (Hrsg) ,,E1nkommensverte1lung und 
Armut", Frankfurt 1997. S 63 ff. Statistisches Bundesamt (Hrsg) ,,Datenreport 1999". 
Munchen 1999. S 1111 
4) Fur die vorliegende Untersuchung standen die Stichprobendaten des Erhebungs-
Jahres 1998 noch nicht zur Vertugung Aus den m1ttlerwe1le veroffentl1chlen Daten der 
Totalerhebung geht hervor. daß sich die Empfangerquoten weiter angenahert haben Sie 
liegen 1m fruheren Bundesgebiet bei 3.7% und 1n den neuen Bundeslandern bei 2.7", der 
Bevolkerung 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statist1k 5/2000 

% 
4,0 

3,5 

3,0 

2,5 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

0 

Schaubild 1 

Sozialhilfequoten 
Anteil der Empfanger laufender Hilfe 

zum Lebensunterhalt an der Bevolkerung 

CJ Fruheres 
Bundesgebiet 

CJ Neue Lancier 
und Berlin-Ost 

- -- ---- -- - - - -

- - - - - - -

,___ - - -
- -

-

-

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 

% 
4,0 

3,5 

3,0 

2,5 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

Stat1st1sches Bundesamt 2000 - 01 - 0260 

le1stungen nach als für den Westens) Nach diesen Berech-
nungen, die mit Daten des S0z1o-okonom1schen Panels 
vorgenommen wurden, haben 1995 1n den neuen Bundes-
landern 4,2% der Bevolkerung, die aufgrund ihrer Einkom-
menss1tuat1on eigentlich anspruchsberechtigt gewesen 
wären, keine laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten; 
in den alten Bundeslandern lag die entsprechende Quote 
bei 3,2%. Diese Schatzwerte weisen die verdeckt Armen 
aus, also solche Personen, deren Einkommen unter der 
Soz1alh1lfeschwelle liegt 

Sozialhilfedichte und Haushaltsstruktur 
im regionalen Kontext 
Tabelle 1 macht die unterschiedliche Bedeutung der ein-
zelnen Haushaltstypen bei den Empfangern laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt in den beiden Teilen Deutschlands 
transparent Im fruheren Bundesgebiet leben relativ mehr 
HLU-Empfänger 1n Bedarfsgemeinschaften von Ehepaa-
ren, in den neuen Bundeslandern fallen Personen in Haus-
halten von Alle1nerz1ehenden und nichtehelichen Lebens-
gemeinschaften starker ins Gewicht Über 30% aller H1lfe-
empfanger 1n den neuen Landern leben 1n Haushalten von 
Alleinerziehenden. Auch 1n Bedarfsgemeinschaften von 
unverheirateten Paaren leben 1m Osten deutlich mehr HLU-
Empfänger als 1m Westen Beide Haushaltstypen, sowohl 
Alleinerziehende als auch n1chtehel1che Lebensgemein-
schaften, sind auch in der Gesamtbevölkerung der neuen 
Länder deutlich hauf1ger vertreten als im früheren Bundes-
gebiet Dies führt dazu, daß die Sozialhilfequote der Allein-

5) Siehe Neumann. U „Verdeckte Armut 1n der Bundesrepublik Deutschland" 1n Aus Po-
l1t1k und Zeitgeschichte. 618/1999. S 27 tt 
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erziehenden- und n1chtehel1chen Paarhaushalte in den 
neuen Bundesländern, trotz des hoheren Gewichtes 
dieser Haushaltstypen an allen Bedarfsgemeinschaften, 
viel niedriger 1st als 1m Westen6) 

Mit der folgenden Auswertung nach Gemeindegrößen-
klassen wird die kle1nrauml1che Regionalstruktur der Emp-
fangerd1chte 1n den alten und den neuen Bundeslandern 
verglichen Sie zielt auf die Frage, ob für Soz1alh1lfeemp-
fänger und deren Haushalte auf Basis der Gemeinde-
größenklassen ein Stadt-Land-Gefälle erkennbar 1st und 
ob ein solches Regionalgefälle 1n beiden Teilen Deutsch-
lands ahnl1ch ausgepragt 1st 

Zunachst 1st festzuhalten, daß die Verteilung der Hilfeemp-
fänger nicht der Verteilung der Gesamtbevölkerung ent-
spricht Besonders groß sind die Unterschiede in den 
Randbereichen In Gemeinden mit weniger als 5000 Ein-
wohnern leben - gemessen an der Gesamtbevölkerung -
vergle1chswe1se wenig Soz1alh1lfeempfänger, 1n den Groß-
städten mit mehr als 500000 Einwohnern sind sie hingegen 
weit überproportional vertreten Dies spiegelt sich in der 
Soz1alh1lfed1chte, also dem Anteil der HLU-Empfänger an 
der Bevölkerung, wider, die 1n Gemeinden mit geringer Ein-
wohnerzahl sehr viel niedriger 1st als 1n Großstadten In der 
Tendenz gilt dieses Ergebnis für beide Teile Deutschlands 
Allerdings gibt es Unterschiede 1m Ausmaß der regionalen 
Disparitäten. Wahrend die Sozialhilfeempfangerquoten in 
Gemeinden mit weniger als 20000 Einwohnern 1n West 
und Ost eng be1e1nander liegen, 1st der Anstieg der Emp-
fängerquoten 1n den Gemeinden mit mehr als 100000 Ein-
wohnern im Osten nicht annähernd so ausgepragt wie 1m 
Westen In den neuen Bundeslandern gibt es also in den 

6) D1e zur Berechnung der haushaltsspez1f1schen S0z1alh1lfequote notwendigen Mikro-
zensus-Daten standen fur diese Analyse nicht zur Vertugung Die Ergebnisse smd 
Quellen entnommen, in denen die Haushalte etwas anders abgegrenzt sind als 1n dieser 
Auswertung Siehe Stat1st1sches Bundesamt Haushalte von Empfangern von laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt am Jahresende (Tabellen), Wiesbaden 1999 

größeren Städten (noch) keine so starke Kumulation von 
R1s1kogruppen wie 1m Westen. 

Wie sich die Gesamtbevölkerung 1n den verschiedenen 
Gemeindegrößenklassen auf die einzelnen Haushalts-
typen verteilt, konnte 1n dieser Untersuchung nicht berück-
sichtigt werden Die Haushaltsbetrachtung erfolgt aus-
schl1eßl1ch mit den Daten der S0z1alh1lfestatistik Allein-
stehende sind in beiden Teilen der Bundesrepublik in 
kleineren Gemeinden mit weniger als 20000 Einwohnern 
unter- und 1n Großstadten (Liber 500000 Einwohner) deut-
lich übergewichtet Dies 1st der Haushaltstyp, der das auf-
fallendste Regionalgefälle aufweist Alleinerziehende sind 
in ähnlicher Weise auf die verschiedenen Gemeinde-
größenklassen verteilt wie die Gesamtheit der Hilfeemp-
fänger; in Westdeutschland sind Ein-Eltern-Familien in den 
kleinen Gemeinden leicht über-, im Osten hingegen leicht 
unterreprasent1ert. Wahrend sich für Ehepaare in den alten 
Bundesländern eine allen Hilfeempfängern vergleichbare 
Regionalverteilung nachzeichnen läßt, leben Ehepaare in 
den neuen Bundesländern etwas hauf1ger in kleinen 
Gemeinden Eine Ubergew1chtung in Gemeinden mit 
weniger als 20 000 Einwohnern gilt in noch stärkerem Maße 
für ostdeutsche unverheiratete Paare. In Großstädten 
haben sie von allen betrachteten Haushaltstypen das ge-
ringste Gewicht. Dieses Regionalmuster 1st bei den west-
deutschen nichtehel1chen Lebensgemeinschaften noch 
stärker akzentuiert; sie sind 1n Großgemeinden deutlich 
unterrepräsentiert. 

Abweichende Haushaltsstruktur bei Ausländern 
Nicht nur 1n der Siedlungsstruktur unterscheiden sich die 
alten und die neuen Bundeslander Auch in der Zusam-
mensetzung der Bevblkerung gibt es Abweichungen In 
den neuen Landern wohnen 1m Vergleich zum früheren 
Bundesgebiet deutlich weniger Ausländer. Dies findet 
auch in der Sozialhilfeempfängerstatist1k seinen Nieder-
schlag Während in den alten Bundesländern ein Viertel 

Tabelle 2: Bedarfsgemeinschaften 1997 in regionaler Gliederung nach Gemeindegrößenklassen 

Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lancier und Berlin-Ost 
Gegenstand Gemeinden mit bis unter Einwohner 

der Nachwe1sung unter 
1 

5000-
1 

20000-
1 

100000-
1 

500000 
1 

unter 
1 

5000-
1 

20000-
1 

100000-
1 

500000 
5000 20000 100000 500000 und mehr 5000 20000 100000 500000 und mehr 

%') 
All einsieh ende 3,7 11,2 22,6 23,8 38,7 14.3 13.5 25,2 21,1 25,9 

Manner 3,3 10,1 20,5 23,7 42,5 14.1 12,5 24,5 20,1 28,9 
Frauen 4,1 12,3 24,4 23,9 35,3 14.7 14,9 26,1 22,6 21,7 

Alle1nerz1ehende 6,5 17,3 27,6 22,4 26,2 15,3 16,1 27.7 22,5 18,3 
Ehepaare ohne Kind 4,4 155 26,8 23,3 30.0 20.1 171 25.4 21,1 16,2 
Ehepaare mit K1nd(ern) 5,4 17,0 27,7 21,8 28,1 20.7 17,6 27,9 17,8 15,8 
N1chtehellche 

Lebensgemeinschaften 
ohne Kind 7,3 21,1 37,9 21,7 12,0 18,6 18,2 31,6 18,6 12,9 

N1chtehellche 
Lebensgemeinschaften 
mit Kind(ern) 8,9 22,0 35,8 19,6 13,7 20,2 19,4 30,3 17,9 12,2 

Sonstige 6,9 18,5 28,1 21,4 25.1 20,6 16,5 27,5 20,8 14,6 

Insgesamt 5,7 16,3 26,9 22,3 28,8 17,7 16,3 27,4 20,5 18,0 

%2) 

Nachnchtllch 
1 Gesamtbevolkerung 13,9 26,4 27,5 16,3 15,9 33,5 18,8 22,0 17,4 8,4 

HLU-Empfanger Je 100 Einwohner 
Sozralh1lfeempfangerquote 

1 
1.5 2,3 3,7 5,1 6,8 1,3 2,2 3,1 2,9 5,4 

Quelle 25 %-Stichprobe der Soz1alh1lfeempfangerstat1st1k und Gemeindeschlusselverze1chnrs 
') Anteil an allen HLU-Empfangern 1m 1ewe1llgen Gebiet, die 1m gleichen Haushaltstyp leben - 2) Anteil der Bevolkerung in der Gemeindegroßenklasse an der Gesamtbevolkerung 
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der HLU-Empfänger Nichtdeutsche sind, liegt der Anteil in 
den neuen Bundeslandern bei knapp 6% Gemessen an 
der Wohnbevölkerung beziehen 1m Westen von hundert 
Ausländern neun HLU, 1m Osten sind es s1eben7) In beiden 
Teilgebieten haben Ausländer also ein deutlich hoheres 
,,S0z1alh1lfens1ko" als Deutsches) 

Tabelle 3. Bedarfsgemeinschaften1) 1997 nach Nat1onailtat 
des Haushaltsvorstandes 

'",,.Anteil an allen HLU-Emplangern 1m 1ewe1l1gen Gebiet 

r--~r~B~~t- Neue Lancier und Berlin-Ost 
,----- --~--- -

Deutscher Aus- Deutscher Aus-
Haushaltstvp zu- Haushalts- land1scher zu- Haushalts- land1scher 

sammen vorstand Haushalts- sammen vorstand Haushalts-
vorstand vorstand 

Alleinstehende 21,5 182 3,3 20,1 190 12 
Alle1nerz1ehende 29,3 25,0 4,3 33,2 32,5 0,7 
Ehepaare ohne Kind 7,3 4,9 2,4 47 4,1 0,7 
Ehepaare mit 

K1nd(ern) 261 14,2 11,9 23,3 20} 26 
mit 1 Kind 6,9 4,1 2,8 68 5,8 1,0 
mit 2 Kindern 9,1 5,4 36 91 8,1 0,9 
m1tmehra\s 
2 Kindern 102 47 55 7,5 6,8 0,7 

N1chtehel1che 
Lebensgeme1n-
schatten 
ohne Kind 1,0 0,9 01 2,0 2,0 0,1 

N1chtehel1che 
Lebensgeme1n-
schatten 
mit K1nd(ern) 2,3 18 04 7,9 7,8 01 

Sonstige 12,6 8,6 4,0 8,7 8,2 05 

Insgesamt 100 73,6 26,4 100 94.2 5,8 

Quelle 25 ",,-S11chprobe der S0z1alh1lfeempfangerstat1st1k 
11 Nur Personen 1n Bedartsgeme1nschaften mit Haushaltsvorstand 

In der Haushaltsstruktur unterscheiden sich Bedarfsge-
meinschaften mit deutschem oder ausländischem Haus-
haltsvorstand auffallend Sowohl im Westen als auch im 
Osten leben mehr als dte Hälfte aller HLU-Empfänger 1n 
Bedarfsgemeinschaften m,t auslandischem Haushaltsvor-
stand in Haushalten von Ehepaaren. Otes gilt nur für etwa 
ein Viertel der HLU-Empfänger in Bedarfsgemeinschaften 
mit deutschem Haushaltsvorstand. In Haushalten von 
Ehepaaren mit mindestens drei Kindern leben 1n West-
deutschland sogar absolut mehr nichtdeutsche HLU-Emp-
fänger (127772) als deutsche (108060). 

Aber nicht nur die Strukturen der Bedarfsgemeinschaften 
mit deutschem und ausländischem Haushaltsvorstand 
weichen voneinander ab. Der Ost-West-Vergleich zeigt 
auch Unterschiede 1n der Zusammensetzung der HLU-
Empfänger, die in Bedarfsgemeinschaften mit deutschem 
Haushaltsvorstand leben Wahrend in den beiden Teilen 
der Bundesrepublik ungefähr jeder vierte HLU-Empfänger 
,m Haushalt eines Ehepaares m,t deutschem Haushalts-
vorstand wohnt, gibt es be, den Alleinstehenden und nicht-
ehelichen Lebensgemeinschaften größere Differenzen Im 

7) Diese Quoten fur das Jahr 1998 basieren auf der Totalerhebung Siehe Stat1st1sches 
Bundesamt „Stat1st1k der Soz1alh1\le, Empfanger/-1nnen von laufender Hilfe zum Leben-
sunterhalt am 31 12 1998", Arbeitsunterlage, Bonn 1999, S 48 
8) Warum Auslander eine hohere Empfangerquote haben als Deutsche, wird nicht 
themat1s1ert Siehe hierzu R1phan, R T „Immigrant Part1c1pat1on 1n the German Weltare 
Program" 1n F1nanzarch1v, 55 (1998J, S 163 ff Sie weist nach, daß das erhohte „Soz1al-
h1lfens1ko" von Auslandern auf Faktoren zuruckzufuhren 1st, die bei Auslandern gehauft 
auftreten (z B geringe Oual1f1kat1on) Der Haufung dieser R1s1kofaktoren 1n der auslan-
d1schen Bevolkerung 1st der hohere Anteil von nichtdeutschen Soz1alh1lfeempfangern 
zuzuschreiben und keineswegs einer „hoheren Anspruchsmental1tat" von Auslandern 
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Westen gibt es relativ mehr deutsche Alleinstehende, 1m 
Osten leben demgegenuber relativ mehr HLU-Empfänger 
1n Bedarfsgemeinschaften von unverheirateten Paaren. 

Aufgrund des geringen Anteils nichtdeutscher Bedarfsge-
meinschaften 1n den neuen Bundesländern unterscheidet 
sich dort die Haushaltsstruktur aller Hilfeempfänger nicht 
gravierend von der der Bedarfsgemeinschaften mit deut-
schem Haushaltsvorstand In den alten Bundesländern 1st 
dies anders. Hier wirkt sich die abweichende Haushalts-
struktur der Bedarfsgemeinschaften m,t nichtdeutschem 
Haushaltsvorstand dahingehend aus, daß Ehepaare etn 
insgesamt höheres Gewicht bekommen zu Lasten der 
Personen 1n den übrigen Haushaltstypen. 

Sozialhilfebezug minderjähriger Kinder 
Von den 2,9 Mill Empfangern laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Einrichtungen sind 37 % Junger als 
18 Jahre. Damit sind MinderJahrige unter den S0z1alh1lfe-
empfängern weit starker reprasent1ert als 1n der Gesamt-
bevölkerung. Dies spiegelt sich auch 1n der Sozialhilfe-
quote wider, die für Minderjährige annähernd doppelt so 
hoch 1st wie für die Gesamtheit der H1lfeempfanger, ein 
Befund, der sowohl fur das frühere Bundesgebiet als auch 
für die neuen Länder und Berlin-Ost gilt. Auffallend sind die 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Altersgruppen. 
Jüngere Kinder haben eine höhere Sozialhilfequote als 
altere oder anders ausgedrückt: Mit zunehmendem Alter 
beziehen relativ weniger Kinder Sozialhilfe. Auch dies läßt 
sich sowohl für den Westen als auch für den Osten beob-
achten Die altersgruppenspezifischen Unterschiede in der 
Sozialhilfequote sind bei deutschen Kindern ausgeprägter 
als bei nichtdeutschen, bei den ostdeutschen Kindern sehr 
viel starker als bei den westdeutschen (siehe Tabelle 4). In 
der Altersgruppe der unter 6Jähngen erhalten ostdeutsche 
Kinder sehr viel hauf1ger laufende Hilfe zum Lebensun-
terhalt als westdeutsche Kinder In allen anderen Alters-
gruppen haben Minderiährige in den alten Bundesländern 
eine höhere Sozialhilfequote als Bewohner der neuen Bun-
desländer 

Tabelle 4: S0z1alhilfeempfangerquoten Mindeqahnger 1997 
HLU-Empfanger ie 100 Einwohner 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 

Alter von bis Aus- Aus-
unter Janre zu- Deutsche landerl zu- Deutsche lander/ sammen -1nr1en sammen -innen 

unter 6 8,2 7, 1 148 12,2 12,3 10,9 
6-10 7,4 6,4 14,2 4,1 4,0 10,1 

10-15 6,7 5,6 14,0 3,3 3.2 9,8 
15-18 5,6 4,6 12,0 28 2,7 8,0 

Alle M1ndeqahngen 7,2 6,1 14,0 5,0 4,9 9,9 

Nachrichtlich 
Alle Alters-

gruppen 3,8 3,1 9,1 2,5 2,4 6,6 

Quelle 25 %-Stichprobe der S0z1alh1lfeempfangerstat,st1s und Stat1st1k Regional 

Der größte Teil der Soz1alh1lfe beziehenden Kinder lebt in 
Haushalten von Alle1nerz1ehenden Im früheren Bundes-
gebiet sind es 46,5 %, in den neuen Bundesländern smd es 
mehr als die Hälfte aller Sozialhrlfe beziehenden Kinder. 
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Der geringere Anteil von Kindern in Alleinerziehenden-
Haushalten 1n Westdeutschland 1st auf die bereits be-
schriebene abweichende Haushaltsstruktur der ausland1-
schen HLU-Empfanger zuruckzufuhren Die deutschen 
Kinder, die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
leben auch 1n Westdeutschland mehrhe1tl1ch in Ein-Eltern-
Famil1en Bei deutschen Kindern unter 7 Jahren, die in den 
alten Bundesländern wohnen, liegt der Anteil sogar bei 
60%. 

In Haushalten von Ehepaaren lebt in beiden Teilen der 
Bundesrepublik ein gutes Viertel aller Sozialhilfe bezie-
henden deutschen Kinder. Bei den nichtdeutschen Kin-
dern sind es weit mehr als die Halfte. Auffallend hoch 1st -
insbesondere 1m Westen - der Anteil ausländischer m1n-
deqähnger Hilfeempfänger 1n Haushalten von Ehepaaren 
mit mindestens drei Kindern In solchen k1nderre1chen 
Familien lebt 1m Westen ein Drittel der nichtdeutschen min-
deqährigen HLU-Empfanger, 1m Osten 1st es ein Viertel. 
Demgegenüber 1st diese Haushaltsform nur /ur 11 % der 
deutschen Kinder relevant. 

N1chtehel1che Lebensgemeinschaften sind in den alten 
Bundesländern für mindeqährige HLU-Empfanger relativ 
unbedeutend. In den neuen Landern leben immerhin 9% 
der Sozialhilfe beziehenden Kinder in solchen Paarhaus-
halten, die zumindest für die Soz1alh1lfebez1eher der klas-
sischen Zwei-Eltern-Fam1l1e ähnlich sind ( der Gesetzgeber 
legt die eheahnl1che Gemeinschaft zugrunde). Faßt man 
die Haushalte von verheirateten und unverheirateten Paa-
ren zusammen, so erhält man den Befund, daß 1n den 
neuen Bundesländern anteilig ebenso viele Kinder 1n Paar-
haushalten leben wie in den alten Bundeslandern Ver-
gleicht man nur die deutschen Kinder, so leben 1m Osten 
relativ mehr in Paarhaushalten als in den alten Bundes-
ländern. 

Gründe für den Sozialhilfebezug: 
Besondere soziale Situation 
Hinweise auf die Gründe des Soz1alh1lfebezugs geben 
einerseits die Variable „besondere soziale Situation", an-
dererseits der „Erwerbsstatus". Mit der besonderen sozia-
len S1tuat1on werden bestimmte soziale Problemlagen 
erfaßt, die zur Inanspruchnahme von Sozialhilfe führen 
können, wie Tod eines Famil1enm1tgl1edes, Scheidung, 
Sucht, Verlust der Wohnung usw 

Für etwa 80 % aller Empfänger laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt - 1m Westen sind es etwas weniger, im Osten 
etwas mehr- 1st der Soz1alh1lfebezug nicht auf die erhobe-
nen sozialen Ausnahmesituationen zurückzuführen. Von 
den insgesamt erfragten acht Gründen treten nur zwei hau-
f1ger auf: Trennung oder Scheidung und Geburt eines Kin-
des Diese besonderen sozialen Ausnahmetatbestande 
sind nicht nur für die einzelnen Haushaltstypen von unter-
sch1edl1cher Relevanz, sondern auch 1m Ost-West-Ver-
gleich. Während 12 % der westdeutschen HLU-Empfänger 
von Trennung oder Scheidung betroffen sind, spielt dieser 
Grund nur für 5,5 % der ostdeutschen H LU-Empfänger eine 
Rolle. In den neuen Bundesländern 1st hingegen die 
Geburt eines Kindes besonders häufig ursächlich für die 
Inanspruchnahme von Sozialhilfe (9,3% der H1Jfeempfän-
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ger gegenüber 4,5 % 1m Westen) Dieses Ergebnis korres-
pondiert mit der hohen Soz1alh1lfequote der Kleinkinder 1n 
den neuen Bundesländern Kinder stellen offensichtlich im 
Osten ein noch hbheres Armutsrisiko dar als 1m Westen. 

Tabelle s· Besondere soziale S1tuat1on 1997 nach Haushaltstyp 
""-Anteil an allen HLU-Emplangern 1m Jeweiligen Gebiet, 

die 1n gleichem Haushaltstyp leben 

Haushaltstyp 
~ Trennung/Sche1dLJflQ_______I Geburt eines Kindes 

F ruheres Neue Lancier Fruheres Neue Lander 
Bundesgeb;~Berlln-Ost BuncJesgeb1et I und Berlin-Ost 

Alleinstehende 6.4 2,7 0.5 0.1 
Alle1nerz1ehende 31.7 13,4 10.9 16,6 
Ehepaare 0,0 ü.O 2,4 5,8 
N1ch1ehet1che 

Lebensgeme1n-
schalten 14,6 25 6,0 16.7 

Sonstige 9,5 4,0 3,0 7,0 

Insgesamt t,.1 5,5 4.5 9.3 

Quelle 25 ,,,, St1cr1probe der S0z1alh1lfeemplangerstat1st1k 

Alleinerziehende und nichtehel1che Lebensgemeinschaf-
ten sind die Haushaltstypen, bei denen die besondere 
soziale S1tuat1on „Trennung oder Scheidung" besonders 
häufig vorkommt. Im fruheren Bundesgebiet liegt für mehr 
als 30% der 1n Alleinerziehenden-Haushalten Lebenden 
der Grund für den Soz1alh1lfebezug in Trennung oder 
Scheidung In den neuen Bundeslandern gilt dies hinge-
gen gerade einmal für 13% der in Ein-Eltern-Familien 
lebenden HLU-Empfänger Trennung oder Scheidung 
kommt bei we1bl1chen Haushaltsvorstanden in stärkerem 
Umfang vor als bei mannlichen Die hier festzustellende 
regionale D1spar1tat zwischen West und Ost ist ein H1nwe1s 
darauf, daß die ökonomische Abhäng1gke1t der Frauen von 
ihren Partnern 1m Osten deutlich geringer ist als 1m Westen. 
Dies korrespondiert mit der höheren Erwerbsorientierung 
der Frauen 1n den neuen Bundesländern. 

Auch bei dem für ostdeutsche HLU-Empfänger wichtigen 
Grund für den Sozialhilfebezug - Geburt eines Kindes -
handelt es sich um eine „frauentyp1sche" Problemlage Für 
Alle1nerz1ehende und nichteheliche Lebensgemeinschaf-
ten 1n den neuen Bundesländern 1st dieser Grund in glei-
chem Maße relevant Auffallend 1st der große Unterschied 
zwischen unverheirateten und verheirateten Paaren. Die 
Geburt eines Kindes scheint nichtehel1che Lebensge-
meinschaften f1nanz1ell sehr viel härter zu treffen als Ehe-
paare. Dies gilt nicht nur für die neuen Bundesländer, son-
dern auch für Westdeutschland, wenngleich hier ein gerin-
gerer Anteil der in Haushalten von nichtehelichen Lebens-
gemeinschaften lebenden HLU-Empfänger den Sozial-
hilfebezug mit der Geburt eines Kindes begründet als in 
den neuen Ländern 

Erwerbsstatus und Sozialhilfeabhängigkeit 
Besondere soziale S1tuat1onen führen natürlich nur in Ver-
bindung mit unzureichendem Einkommen und Vermogen 
zu einer Abhäng1gke1t von der Sozialh1Jfe Der Erwerbs-
status gibt Aufschluß über die Partiz1pat1on am Berufsleben 
und die Gründe der N1chterwerbstät1gke1t. 

Angaben über den Erwerbsstatus werden für HLU-Emp-
fänger 1m Alter von 15 bis unter 65 Jahren erhoben Die 
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Schaubild 2 

Erwerbsstatus 1997 der Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
im Alter von 15 bis 64 Jahren 

C:::J Fruheres Bundesgebiet C:::J Neue Lancier und Berlin-Ost 
% % 
~ ~ 

-
-,-

- -- t----

- - -15 15 

t---- ~ 10 10 --
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rl lih 
5 5 

'l 11--1 0 0 
Vollzeit- Te1lze1t- Arbeitslos Ausbildung Hausliche 

Bindung 
Krankheit Alter Sonstige 

erwerbstat1g mit ohne 
Anspruche(n) aus dem 

Arbeitsforderungsgesetz 

Dauer der tatsächlichen aktiven Erwerbstät1gke1t 1st mitt-
lerweile flir viele Menschen deutlich kürzer, als es die 
potentielle maximale Erwerbsdauer suggeriert Das Pha-
nomen verlängerter Ausbildungszeiten läßt sich auch flir 
HLU-Empfanger nachweisen Von den unter 21 Jahrigen, fur 
die konkrete Angaben vorliegen, sind bundesweit 56% 
nicht erwerbstätig wegen Ausbildung Im Westen 1st der 
Anteil mit 59% etwas hc:iher, 1m Osten mit 44% deutlich 
niedriger Am anderen Ende der Altersskala gewinnen 
N1chterwerbstät1gke1t aus gesundhe1tl1chen Gründen und 
wegen Alter an Bedeutung. 

Im Westen wie 1m Osten sind nur gut 7% aller HLU-Emp-
fanger 1m erwerbsfähigen Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
erwerbstat1g. Wahrend im Westen Te1lze1terwerbstat1g-
ke1t überwiegt, ist mit 5,5 % ein erstaunlich großer Anteil der 
ostdeutschen HLU-Empfänger vollze1terwerbstat1g9). 
Arbeitslos gemeldet sind mehr als ein Drittel der west-
deutschen Hilfeempfänger 1m erwerbsfähigen Alter und 
weit über die Halfte der ostdeutschen. Besonders auffal-
lend 1st der unterschiedliche Anteil der Arbeitslosen ohne 
Anspruche nach dem Arbeitsförderungsgesetz. 37% aller 
ostdeutschen Hilfeempfanger der betrachteten Alters-
gruppe 1st arbeitslos gemeldet ohne Ansprüche an die 
Bundesanstalt für Arbeit Im früheren Bundesgebiet 1st der 
Anteil nur gut halb so hoch. Dies konnte ein Indiz fur eine 
rigidere Praxis bei der Gewährung von S0z1alh1lfe an Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter in den neuen Bundeslän-

9) Auch Eltern, die sich 1rn Erziehungsurlaub befinden, werden als Erwerbstat1ge signiert 
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dem sein (z B. Forderung nach aktiver Arbeitsuche durch 
die Hilfeberechtigten). Aber auch eine abweichende Mot1-
vat1on der Hilfeempfänger 1st nicht auszuschließen. In 
Westdeutschland 1st der Anteil von N1chterwerbstat1gen 
aus sonstigen Grunden deutlich hoher als 1m Osten. Hier 
sind zum Beispiel Personen zugeordnet, die aus Frustra-
tion die Arbe1tsuche eingestellt haben In dieser Rubrik 
sind zudem die unbekannten Fälle „versteckt". 

Von den spez1f1z1erten Gründen flir die N1chterwerbstätig-
ke1t tritt hausliche Bindung am häufigsten auf. Für die Hilfe-
empfänger 1m erwerbsfähigen Alter 1m früheren Bundes-
gebiet spielt dieser Grund eine grc:ißere Rolle als fur d1e-
Jenigen 1n den neuen Landern Dieses Regionalmuster gilt 
auch für die N1chterwerbstat1gke1t aus gesundheitlichen 
und Altersgrlinden, die aber beide keinen annähernd so 
großen Stellenwert haben wie die häusliche Bindung 

Die auf lnd1v1dualebene festgestellte Hierarchie des Er-
werbsstatus von S0z1alh1lfeempfangern laßt sich grob auch 
im Haushaltszusammenhang nachzeichnen. Allerdings 
verandern sich durch die Berucks1chtigung der Anzahl der 
Haushaltsm1tgl1eder die Relationen etwas. Eine weitere 
Mod1f1kat1on kommt dadurch zustande, daß nicht mehr 
Jede(r) Erwerbstätige 1m Haushalt berucks1chtigt wird, son-
dern nur der Erwerbsstatus des Haushaltsvorstandes. 

In Haushalten mit einem erwerbstat1gen Haushaltsvor-
stand leben nur etwa 10 % aller HLU-Empfänger. Haushalte 
mit Kindern sind uberproport1onal häufig unter dieser 
Kategorie zu finden. Wahrend für westdeutsche Alleiner-
ziehende Teilze1terwerbstat1gke1t eine große Rolle spielt, 
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Tabelle 6 Erwerbsstatus des Haushaltsvorstandes1) 1997 
'' .. -Anteil an allen HLU-Empfangern 1m 1ewe1l1gen Gebiet, die 1n gleichem Haushaltstvp leben 

Erwerbstat1g 
1 

Arbeitslos 
1 

Nicht erwerbstat1g 
1 Dar hausliche Bindung 

Haushaltstyp 
1 1 

Fruheres Neue Land er Frut1eres 
Bundesgebiet und Berlin-Ost Bundesgebiet 

Alleinstehende 64 3,3 51,5 
Alle1nerz1ehende 12,1 103 18,3 
Ehepaare ohne Kind 58 65 52,2 
Ehepaare mit K1nd(ern) 12,7 14,1 59,6 
N1chtehel1che Lebensgeme1n-

schalten ohne Kind 11,0 8,5 50,7 
N1chtehel1che Lebensgeme1n-

schalten mit K1nd(ern) 14,1 14,5 37,5 
Sonstige 103 108 41,3 

Insgesamt 10,7 10,1 41,7 

Quelle 25 %-Stichprobe der Soz1alh1lleemplangerstat1st1k 
') Nur Bedartsgeme1nschaften mit Haushaltsvorstand 1m erwerbslah1gen Alter 

ist der Haushaltsvorstand 1n westdeutschen Paarhaushal-
ten mit Kindern Liberwiegend vollze1terwerbstät1g In den 
neuen Bundesländern dominiert auch bei erwerbstätigen 
Alle1nerz1ehenden die Vollzeiterwerbstät1gkeit Für die 
Sozialhilfebezieher 1st Arbe1tslosigke1t des Haushaltsvor-
standes sehr viel bedeutender als dessen Erwerbstat1g-
ke1t · In Westdeutschland leben knapp 42%, 1n den neuen 
Bundesländern 57 % aller hier betrachteten Sozialhilfe-
empfänger (nur Hilfeempfanger 1n Bedarfsgemeinschaften 
mit einem Haushaltsvorstand 1m erwerbsfähigen Alter) in 
Haushalten mit einem arbeitslosen Haushaltsvorstand 
Der Rest lebt in Bedarfsgemeinschaften mit einem nicht 
erwerbstätigen Haushaltsvorstand. In Westdeutschland 
trifft dies auf fast die Hälfte der beri.Jcksichtigten HLU-Emp-
fänger zu, 1n den neuen Bundeslandern auf annahernd ein 
Drittel Nichterwerbstätigkeit wegen häuslicher Bindung 
spielt in den alten Bundesländern eine etwas grbßere Rolle 
als 1n den neuen Ländern Dieser Grund für Nichterwerbs-
tat1gkeit ist insbesondere in Alleinerziehenden-Haushal-
ten wichtig In den alten Bundeslandern leben fast die 
Halfte der HLU-bez1ehenden Personen 1n E1n-Eltern-Fam1-
lien 1n einer Bedarfsgemeinschaft mit einem wegen häus-
licher Bindung nicht erwerbstätigen Haushaltsvorstand, 1n 
den neuen Bundesländern ist ein gutes Drittel dieses 
Personenkreises betroffen. Auch Haushalte von unverhei-
rateten Paaren haben - 1m Unterschied zu Ehepaaren -
haufig einen Haushaltsvorstand, der wegen häuslicher Bin-
dung nicht erwerbstätig ist In allen Haushaltstypen ge-
winnt dieses Motiv mit zunehmender Kinderzahl an Be-
deutung. 

Die Versorgung der Kinder lastet ungeachtet des 1n den 
letzten Jahren modif1z1erten Rollenverständnisses vorwie-
gend auf weiblichen Schultern Entsprechend sind es 
vornehmlich Frauen, die wegen hauslicher Bindung nicht 
erwerbstätig sind Der bewußte Verzicht auf die Ausi.Jbung 
einer Erwerbstät1gke1t oder auch die sachlichen Be-
schränkungen (fehlende Kindertagesstatten, Mangel an 
Arbe1tsplatzen in akzeptabler Nahe usw), die eine Kombi-
nation von Kinderbetreuung und Erwerbstätigkeit unmög-
lich machen, sind Gründe für die Abhängigkeit vieler 
Frauen von der Soz1alh1lfe Im Alter von 21 bis 40 Jahren -
also in der Fam1l1enphase - sind Frauen annahernd dop-
pelt so häufig unter den Sozialhilfeempfängern vertreten 
wie Männer Dies gilt für Frauen 1m Westen in starkerem 
Maße als für Frauen im Osten 
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1 1 1 1 

Neue Lander Fruheres Neue Lander Fruheres Neue Lander 
und Berlin-Ost Bundesgebiet und Berlin-Ost Bundesgebiet und Berlin-Ost 

73,2 421 23,5 0,8 0,2 
42,0 69 6 47,7 484 36,2 
701 42,0 23,4 05 0,2 
65 2 27,S 20 7 4,7 7,2 

74,5 38,3 17,0 3,7 1,0 

49,4 484 36,1 27,9 25,7 
56,8 48,4 32,4 18,3 15,1 

57,2 47,7 327 19 8 17,5 

Die Frauen in den neuen Bundeslandern sind trotz der dort 
bestehenden Arbeitsmarktrestriktionen nach wie vor stär-
ker erwerbsorientiert (erwerbstätig oder arbeitslos) als 
Frauen 1m fri.Jheren Bundesgebiet 10) Dies läßt sich auch für 
Sozialh1lfeempfängennnen behaupten. Zwar 1st der Anteil 
der erwerbstat1gen HLU-Empfangerinnen in den neuen 
Bundesländern etwas geringer als im Westen, dafur sind 
sie aber häufiger vollze1terwerbstatig Auffallend 1st der ver-
gleichsweise hohe Anteil vollzeiterwerbstät1ger Alleiner-
ziehender (7 % aller we1bl1chen Alleinerziehenden). Das 
Alter der Kinder hat in den neuen Bundesländern -dies 1st 
ein weiterer Unterschied zu Westdeutschland - offenbar 
keinen Einfluß darauf, ob die Mutter eine Voll- oder Te1l-
ze1terwerbstät1gke1t ausübt Auch für HLU-Empfängerinnen 
1m erwerbsfähigen Alter gilt, daß sie in den neuen Ländern 
sehr viel häufiger arbeitslos gemeldet sind (über 50 %) als 
1m fruheren Bundesgebiet (weniger als 30%). 

Die Anzahl der Kinder 1m Haushalt hat natürlich ebenso 
einen Einfluß darauf, ob eine HLU-Empfangerin wegen 
häuslicher Bindung nicht erwerbstätig 1st, wie das Alter des 
oder der Kinder. Frauen mit Jüngeren Kindern (unter 
4 Jahre) sind sowohl in den alten als auch in den neuen 
Bundeslandern zum i.Jberw1egenden Tell (über 50%) nicht 
erwerbstätig wegen häuslicher Bindung. Setzt man die 
Altersgrenze der zu versorgenden Kinder höher an (unter 
7 Jahre), dann sinkt - in den neuen stärker als in den alten 
Bundesländern - der Anteil der HLU-Empfängennnen, die 
wegen hauslicher Bindung nicht erwerbstätig sind. In 
beiden Teilen Deutschlands 1st die häusliche Bindung für 
Frauen mit einem Ehepartner weniger relevant als für 
Alleinerziehende und Frauen, die in einer nichtehel1chen 
Gemeinschaft leben. Bei mehr als zwei Kindern 1n der Be-
darfsgemeinschaft 1st auch über die Halfte der Ehefrauen 
1m Westen wegen hauslicher Bindung nicht erwerbstätig; 
1m Osten ist es led1gl1ch ein Drittel der Frauen in Haus-
halten von verheirateten Paaren. 

10) Siehe Zahn, R „D1e Erwerbsbete1l1gung 1m Fam1l1enzusammenhang und ausgewahlte 
Einflußfaktoren" 1n W1Sta 1/1999. S 28 ff - Hirschenauer weist 1n einer Regionalanalyse 
nach, daß die Erwerbsbete1l1gung von Frauen 1m Osten unabhang1g von der Arbeits-
marktlage 1st. wahrend sie fur Frauen 1m Westen endogen bestimmt 1st, also von den 
Erwerbsmogl1chke1ten abhangt Siehe Hirschenauer. F „Erwerbsbete1l1gung und 
Arbe1tslos1gke1t 1n den west- und ostdeutschen Arbe1tsmarktreg1onen" in Bundes-
forschungsanstalt fur Landeskunde und Raumordnung (BfLR) (Hrsg) .. Regionale D1spa-
ntaten zwischen Normalltat und Handlungsbedart", Bonn 1997. S 63 ff - R1phahn fuhrt 
die geringere S0z1alh1lfed1chte 1n den neuen Bundeslandern auf die hohere Erwerbs-
bete1l1gung der Frauen zu ruck Siehe R1phahn, R T "Why d1d soc1al ass1stance depen-
dence 1ncrease?'. Munchen 1999. S 252 ff 
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Unterschiedliche Qualifikationsprofile 

Abgesehen von den Personen 1m erwerbsfähigen Alter, 
die wegen hauslicher Bindung, wegen Ausbildung oder 
wegen gesundhe1tl1cher Bee1ntracht1gungen dem Arbeits-
markt nicht zur Verfügung stehen, gibt es natürlich etliche 
HLU-Empfanger/-innen, denen ein Arbeitsplatz fehlt D1e-
1en1gen, die über einen Arbeitsplatz verfügen, erhalten ein 
Einkommen, das unter dem soziokulturellen Ex1stenzm1ni-
mum11) liegt Als Indikator für die ind1v1duellen Arbeits-
marktchancen und die E1nkommenspotent1ale wird häufig 
die Qual1f1kation herangezogen. In der Soz1alhilfestat1st1k 
stehen Informationen zur schulischen und beruflichen 
Qual1f1kat1on (formale B1ldungsabschlusse) zur Verfugung. 
Die formalen Oual1f1kat1onen konnen natürlich nur als 
grober Anhaltspunkt für das ind1v1duelle Humankapital her-
angezogen werden. Berufserfahrung und damit einherge-
hend berufsspez1f1sche Qual1f1kat1onen werden dadurch 
nicht abgebildet Auch die als Reaktion auf ständige 
Produkt1v1tatsste1gerungen notwendige Fah1gke1t, sich an 
veränderte Arbeitsbedingungen anzupassen und sich 
bestand1g we1terzub1lden, spiegelt sich in formalen Qual1-
f1kat1onen nicht unmittelbar wider. Ausbildungsabschlüsse 
konnen led1gl1ch als Hinweis auf Le1stungsfäh1gke1t und 

11 ) Im Un1ersch1ed zum physischen oder phys1olog1schen Ex1stenzm1n1mum. der 
Konsumgutermenge, die zur Erhaltung des Menschen unbedingt notwendig 1st, stellt das 
soziokulturelle Ex1stenzm1n1mum auf die Gutermenge ab, die zur Real1s1erung des Le-
bensunterhaltes und zur Aufrechterhaltung der Beziehungen zur Umwelt (d h Teilnahme 
am gesellschaftlichen und kulturellen Leben) erforderlich 1st 

Schaubild 3 
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Le1stungsbere1tschaft 1nterpret1ert werden und insofern 
eine lnd1katorfunktion für das vorhandene Humankapital 
haben 

Die formale Oual1f1kat1on der Soz1alh1lfeempfanger 1m 
erwerbsfähigen Alter, für die Angaben vorliegen12), unter-
scheidet sich 1n Ost und West erheblich Die HLU-Emp-
fänger 1m früheren Bundesgebiet sind formal geringer qua-
l1f1ziert Fast 40 % der westdeutschen Soz1alh1lfeempfanger 
1m erwerbsfah1gen Alter hat entweder überhaupt keinen 
Abschluß (weder Schul- noch Berufsausbildung) oder 
lediglich einen Hauptschulabschluß, aber keine Berufs-
ausbildung Dies gilt nur für 14% der ostdeutschen Hilfe-
empfänger Sie verfugen zum großen Teil uber den 
Abschluß an einer weiterführenden Schule und eine 
Berufsausbildung 

Der Ost-West-Vergleich 1n Bezug auf die Ausbildung der 
Sozialhilfeempfänger macht deutlich, daß die formale Oua-
l1f1kation 1n den neuen Ländern kein taugliches Kriterium 
zur Beurteilung der ind1v1duellen Arbeitsmarktchancen 1st. 

Haupteinkommen der Bedarfsgemeinschaften 
Der Erwerbsstatus hat nicht unwesentlichen Einfluß darauf, 
ob ein Sozialhilfeanspruch entsteht. Allerdings garantiert 
selbst Vollzeiterwerbstätigke1t nicht immer, daß das daraus 
bezogene Einkommen oberhalb des soziokulturellen Ex1-
stenzm1nimums liegt. Vollze1terwerbstat1ge Alleinstehende 
fallen selten unter die Sozialhilfeschwelle. Bei Familien mit 
Kindern und nur einem Verdiener im N1edriglohnbereich ist 
das Risiko, auf ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt 
angewiesen zu sein, schon etwas höher. Es steigt weiter, 
wenn kein Haushaltsm1tgl1ed ein Vollze1terwerbse1nkom-
men erzielt, also bei Teilzeitbeschäftigten, Arbeitslosen 
und natürlich bei Nichterwerbstätigen. Die Sozialhilfe als 
unteres Netz der sozialen Sicherung wird zum weit über-
wiegenden Teil von Haushalten 1n Anspruch genommen, 
die uber kein Erwerbseinkommen aus einer Vollze1tbe-
schaft1gung verfugen 

Das Haupteinkommen ist die dem Betrag nach höchste 
Einkommensart. Über dessen Höhe liegen keine Angaben 
vor Welchen Anteil es am insgesamt angerechneten Ein-
kommen hat, hängt u. a. davon ab, wieviel und welche 
sonstigen Einkommensarten noch vorhanden sind. 

Für die Gesamtheit der Hilfeempfänger 1st das Kindergeld 
die wichtigste Haupteinkommensart, gefolgt vom Wohn-
geld13) Es schließen sich Arbeitslosenunterstutzung, also 
Arbeitslosengeld und -h1lfe, an sowie Einkommen aus 
selbständiger und unselbstand1ger Arbeit (Erwerbsein-
kommen). In Bedarfsgemeinschaften ohne Jegliche Ein-
kunfte leben etwa 9% der HLU-Empfanger. Rente und 
Unterhalt (private Transfers und Unterhaltsvorschuß) 1st 

12) D1e Darstellung berucks1cht1gt nur die Falle, fur die Angaben zur Schul- und Berufs-
ausbildung vorliegen Aufgrund der großen Datenlucken, insbesondere 1m Westen, 1st 
rncht auszuschließen, daß die Anteile leicht verzerrt sind Allerdings hat der Vergleich mit 
den ErhebungsJahren 1995 und 1996 eine ahnl1che Struktur ergeben, was eine Ver-
offentl1chung der Ergebnisse leg1t1m erscheinen Jaßt 
13) Empfanger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt haben unter bestimmten Bedingun-
gen Anspruch auf sogenanntes „pauschaliertes Wohngeld", das hoher 1st als das 
ubl1cherwe1se gewahrte „spitz berechnete" Wohngeld Siehe Bruhl, A „Mein Recht auf 
Soz1alh1lfe", 15 Aufl 1998, insbesondere S 172 f 
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Tabelle 7: Haupte1nkommen1) 1997 nach Haushaltstyp 
'',,-Anle1I an allen HLU-Emplangern 1m 1ewe1l1qen Gebiet, die 1n gleichem Haushaltslyp leben 

Erwerhse1nkommen Arbe1lslosen- Unterhalt Renle Kindergeld Wohngeld Kein Einkommen unterstutzung 
--~-- ~~ 

Haushaltslyp Fruheres Neue Fruheres Neue Fruheres Neue Fruheres Neue Fruheres Neue Fruheres Neue Fruheres Neue 

Bundes- Lancier Bundes- Lancier Bundes- Lancier Bundes- Lancier Bundes- Lancier Bundes- Lancier Bundes- Lancier 
gebiet und gebiet ur1d gebiet und geb1el und gebiet und gebiet und gebiet und 

Berlin-Ost Berl1n-Osl Berl1n-Osl Berlin-Ost Berlin-Ost Berl1n-Os1 Berlin-Ost 

Alleinstehende 6,9 37 11,0 18,:l 1 7 0,6 22,2 12,7 1,8 4,3 31,1 33,7 21,4 23 2 
Manner 6,4 26 131 13,8 05 0,3 92 5,2 1,8 3,2 37,2 42,5 27,8 29,5 
Frauen 7,3 5,2 92 24,8 2,6 1,0 33,7 23,5 1,9 5,9 25,7 20,9 15,9 14,0 

Alleinerziehende 12 6 78 5,4 19,0 20,9 13,0 1,6 1,8 31,5 38,8 22,5 11 0 1,1 0,5 
Paare ohne Kind 111 11,6 16,7 29 5 0,7 02 31,5 13,8 1,0 2,2 21,0 22 4 13 5 14,4 
Paare mit K1nd(ern) 211 20,9 24,6 29 6 0,7 0,5 2,8 1,5 283 30,6 14,8 6,8 2,5 1,2 
Sonstige 12,3 8,0 9,0 14 2 5,6 3,8 6,6 55 33 4 34,6 14 4 11,9 14,1 15,8 

lnsgesaml 13,5 111 131 21,9 7,3 4,9 9,3 5,0 22,8 27 0 20,5 14,9 9,0 8,1 

Quelle 25 %-S11chprobe der S0z1alhllfeemplangerstat1st1k 
1) S0nsl1ge E1nkunfte n1ch1 ausgewiesen Alle Haupteinkommensarten (einschl sonstiger E1nkunfte) addieren sich zu 100 % 

für fast ebenso viele Hilfeempfanger die dominierende 
Einkommensquelle Es folgen sonstige Einkünfte, die 5% 
der Sozialhilfeempfänger als Haupteinkommen beziehen 

Diese Rangordnung der w1cht1gsten Einkommensarten 
stimmt weitgehend mit der Hierarchie für die westdeut-
schen Hilfeempfänger überein Für die ostdeutschen HLU-
Empfänger hat die Arbeitslosenunterstutzung einen deut-
lich höheren Stellenwert als für die westdeutschen Hilfe-
empfänger. Dies korrespondiert mit den Befunden zum 
Erwerbsstatus Demgegenüber fällt Wohngeld als wichtig-
stes Einkommen in den neuen Bundesländern stärker 
zurück. Hierin durfte sich das in den neuen Ländern nied-
rigere Mietniveau widerspiegeln, ein Aspekt, auf den an 
späterer Stelle noch eingegangen wird. 

Die verschiedenen Einkommensquellen haben für die ein-
zelnen Haushaltstypen unterschiedliche Bedeutung Die 
insgesamt wichtigste Einkommensart, das Kindergeld, 
wird vorwiegend von Familien mit Kindern bezogen Unter-
halt spielt insbesondere bei Alleinerziehenden eine Rolle 
und hat für diesen Personenkreis einen sehr viel größeren 
Stellenwert, als es der Durchschnittswert für alle Haushalte 
erahnen läßt Ähnliches gilt für die Rente. Ein beachtlicher 
Anteil alleinstehender we1bl1cher Htlfeempfänger und von 
kinderlosen Paaren (Ehepaare und n1chtehel1che Lebens-
gemeinschaften) bezieht aus der Rente14) den höchsten 
Einkommensanteil. Rente als Haupteinkommen erhalten in 
Westdeutschland ein Drittel der alleinstehenden Frauen 
sowie ein hoher Anteil von kinderlosen Ehepaaren Der 1m 
Vergleich zum Westen geringere Anteil von HLU-Empfän-
gern 1m Rentenalter in den neuen Bundeslandern spiegelt 
sich 1n der geringeren Bedeutung von Rente als Haupt-
einkommen der Hilfeempfänger w1der15). Von den we1b-
l1chen Alleinstehenden bezieht in den neuen Bundeslan-
dern nur knapp ein Viertel Rente als Haupteinkommen, von 
den kinderlosen Ehepaaren sind es mtt 13,8% noch nicht 

14) Bei Rentenzahlungen handelt es sich nicht nur um Altersrenten, sondern auch um Hin-
terbliebenen- und Erwerbsunfah1gke1tsrenten Renten erhalten also nicht nur Personen, 
die die Grenze fur die Altersrente uberschritten haben Wahrend 1n den alten Bundes-
landern etwa die Halfte der ausgewiesenen Renten auf Altersrenten enttallt, 1st es 1n den 
neuen Bundeslandern nur ein Drittel 
15) Aufgrund des abweichenden Erwerbsverhaltens von Frauen 1n der ehemaligen DDR 
haben Frauen in den neuen Bundeslandern 1m Durchschnitt hohere Rentenbezuge als 
Frauen 1m lruheren Bundesgebiet Das R1s1ko. durch unzureichende eigene Versor-
gungsanspruche unter die Soz1alh1lfeschwelle zu rutschen, trifft 1n den neuen Bundes-
landern vergle1chswe1se wenig Frauen der aktuellen Rentnergenerat1on 
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einmal halb so viel wie 1n den alten Bundesländern. Über-
haupt keine Einkünfte haben mehr als 20% der allein-
stehenden Sozialh1lfeempfanger. Dieser Anteil 1st in den 
neuen Bundeslandern etwas höher als in den alten, bei 
Mannern deutlich höher als bei Frauen. 

Relative Einkommenslücke 
Die Klass1f1z1erung einer Haupteinkommensart läßt nur 
vage Schlüsse auf die Höhe der originären Einkünfte16) der 
Bedarfsgeme,nschaften zu. Geht man von den Paarhaus-
halten mit Kindern aus, dann dürfte das Gesamteinkom-
men der Fam1l1en, die ihr Haupteinkommen aus Erwerbs-
tat1gkeit beziehen, nahe an der Sozialhilfegrenze liegen, 
denn die meisten von ihnen werden zusätzlich zum 
Erwerbseinkommen noch Kindergeld und Wohngeld 
beziehen. In diesen Fällen wird die Sozialhilfe die unzurei-
chenden Erwerbseinkünfte voraussichtlich nur geringfügig 
aufstocken. Anders sieht es für die Zwei-Eltern-Familien 
aus, deren Haupteinkommensquellen Wohngeld und Kin-
dergeld sind Beide staatlichen Transfers sind nicht dazu 
gedacht, die Kosten für die Kindererziehung oder für 
das Wohnen vollstand,g zu kompensieren. Wenn solche 
Leistungen als Haupteinkommen deklariert sind, liegt das 
Gesamteinkommen dieser Haushalte wahrsche1nl1ch weit 
von der Sozialhilfegrenze entfernt 

Die Höhe des Sozialhilfeanspruchs (Bruttobedarf) 1st fest-
gelegt durch die Regelsätze, eventuelle Mehrbedarfszu-
schlage, Beiträge zur Krankenversicherung und Alters-
sicherung, die Bruttokaltmiete und die Heizungskosten 
Die Regelsatze variieren in Abhang1gke1t von der Stellung 
im Haushalt und vom Alter der Kinder Sie liegen in den 
neuen Bundeslandern aufgrund der niedrigeren Einkom-
men unter dem Niveau in den westdeutschen Bundes-
landern Entsprechend 1st der Bruttobedarf für vergleich-
bare Haushalte in den neuen Bundesländern geringer als 

16) Mit orig1naren Einkunften sind die Einkommen gemeint, die der Bedarfsgemeinschaft 
ohne die Aufstockung durch die Soz1alh1lfe zur Verfugung stehen Es Sind die 1n der 
Stat1st1k nachgewiesenen angerechneten Einkommen, die die tatsachl1chen verfugbaren 
finanziellen Mittel der Bedarfsgemeinschaften u U unterschatzen Bestimmte E1nkunfts-
arten, zu denen u a das Erziehungsgeld gehort, werden nicht angerechnet Erwerbstat1ge 
H1lfeempfanger erhalten eine Art Freibetrag, so daß auch 1n diesen Fallen das angerech-
nete Einkommen etwas niedriger 1st als die Summe der tatsachhchen E1nkunfte der 
Bedarfsgemeinschaft 
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in den alten. Das ebenfalls niedrigere Mietniveau verstarkt 
diesen Effekt nochmals 

Das Einkommen der Bedarfsgemeinschaft wird weit-
gehend angerechnet Zur Auszahlung gelangt der Netto-
anspruch. Es 1st der Differenzbetrag zwischen dem Brutto-
bedarf und dem angerechneten Einkommen. Der Netto-
anspruch kann auch als Einkommenslucke interpretiert 
werden Es 1st der Teil des anerkannten soziokulturellen 
Ex1stenzm1nimums, für den das originäre Einkommen der 
Hilfeempfanger nicht ausreicht 

Ebenso w,e der Bruttobedarf m,t der Anzahl der Personen 
,n der Bedarfsgemeinschaft ansteigt, nimmt auch der 
Nettoanspruch mit der Haushaltsgroße zu Allerdings 
steigt der Nettoanspruch nicht in gleichem Umfang wie der 
Bruttobedarf 

Schaubild 4 
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Die relative Einkommenslücke, der Anteil des Nettoan-
spruchs am Bruttobedarf, bringt die D1sparitat zwischen 
dem anerkannten soziokulturellen Ex1stenzmin1mum und 
dem originären Einkommen der Haushalte zum Ausdruck 
(siehe Schaubild 4) Alleinstehende haben danach die 
größten Def1Z1te Von den Paarhaushalten haben solche 
mit Kindern geringere relative Einkommenslücken als kin-
derlose Paare Mit zunehmender Kinderzahl wird der Anteil 
des Nettoanspruchs am anerkannten soziokulturellen 
Existenzminimum der Bedarfsgemeinschaften kleiner oder 
umgekehrt ausgedruckt Mit zunehmender Kinderzahl wird 
ein höherer Einkommensanteil angerechnet. Diese Hier-
archie beschreibt die relative Einkommenslücke. Die 
Absolutbetrage sind genau sp1egelbildl1ch dazu: Allem-
stehende haben 1m Durchschnitt den geringsten Netto-

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/2000 

anspruch, gefolgt von Paarhaushalten ohne Kind und Be-
darfsgemeinschaften mit Kindern 

Aufgrund geringerer anerkannter Mieten und Regelsatze 
1st der Bruttobedarf ebenso wie der Nettoanspruch in den 
neuen Bundesländern rnednger als ,m früheren Bundes-
gebiet. Auch das angerechnete Einkommen fallt im Osten 
1m Durchschnitt dem Betrag nach niedriger aus als 1m We-
sten In Relation zum ebenfalls geringeren Bruttobedarf ist 
1n den neuen Ländern allerdings der angerechnete Ein-
kommensanteil etwas höher als 1m fruheren Bundesge-
biet Dies gilt fur die Gesamtheit der Bedarfsgemeinschaf-
ten, aber nicht für alle Haushaltstypen (siehe Schaubild 4, 
1n dem die relative Einkommenslücke dargestellt 1st, die 
sich mit dem relativen angerechneten Einkommensanteil 
zu 100% addiert) 

Im Unterschied zu Westdeutschland weicht die relative 
Einkommenslücke von verheirateten und unverheirateten 
Paaren 1n den neuen Bundesländern erheblich vonein-
ander ab. Auch hier bestat1gt sich wieder der Befund, auf 
den bereits haufiger hingewiesen wurde· Ehepaare und 
nichtehel1che Lebensgemeinschaften sind in den neuen 
Bundesländern nicht ohne weiteres gleichzusetzen Paare 
mit Kindern und Alleinerziehende haben 1n den neuen Bun-
desländern 1m Durchschnitt zwar auch absolut geringere 
angerechnete Einkommen, 1n Relation zu ihrem ebenfalls 
geringeren Bruttoanspruch fällt der angerechnete E1nkom-
mensante1I aber hoher aus als in den alten Landern; die 
relative Einkommenslucke dieser Haushalte ist 1m Osten 
geringer als 1m Westen Hier mag - neben dem abwei-
chenden Erwerbsverhalten - das bundesweit einheitliche 
Kindergeld eine Rolle spielen Dadurch decken in ost-
deutschen Fam1l1en mit Kindern Bezuge aus dem Trans-
fereinkommen „Kindergeld" einen etwas hoheren Anteil 
des anerkannten Bedarfs von M1nderiahrigen ab als in den 
westdeutschen. 

Mietbelastung Ost-West 
Ein erheblicher Tell des Unterschiedes in der Höhe des 
Bruttobedarfs und des Nettoanspruchs 1n beiden Teilen 
Deutschlands resultiert aus dem abweichenden M1et-
n1veau Die Bruttokaltmiete, also üblicherweise die M1et-
zahlung17) inklusive Nebenkosten aber ohne Heizung, wird 
in der Regel in voller Höhe auf den Bruttobedarf angerech-
net. Dabei 1st allerdings das Kriterium der Angemessenheit 
zu berucks1chtigen E1nerse1ts darf die Wohnung nicht zu 
groß sein, andererseits muß der Mietwert 1m unteren Be-
reich des ortsubl1chen M,etniveaus liegen18). Als Orientie-
rung dienen die in den Wohngeldtabellen festgesetzten 
Mieten für die 1ewe1l1ge Region. Aufgrund des Angemes-
senhe1tskriteriums 1st es nicht ganzl1ch auszuschließen, 
daß Hilfeempfängern gelegentlich nur ein Teil ihrer Miet-
kosten erstattet wird Da in der Stat1st1k nur die Informatio-
nen zur anerkannten Bruttokaltmiete zur Verfügung stehen, 
werden diese Werte 1m folgenden mit der tatsächlichen 

17) Bei E1genhe1mbes1lzern werden z B die Fremdf1nanz1erungskosten ubernommen 
18) Siehe Buchsbaum, R „D1e wirtschaftliche Sicherung angemessenen und 1am1\ien-
gerechten Wohnens-das Wohngeld" 1n NOV 10/1996, S 318 ff 
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Miethöhe gleichgesetzt Wenn also 1m Zusammenhang mit 
den S0z1alh1lfeempfangerhaushalten von Miete gespro-
chen wird, dann 1st immer die anerkannte Bruttokaltm,ete 
gemeint 

Die Auswertungen der Mikrozensus-Ergänzungserhebung 
fur die gesamte Wohnbevölkerung ergeben fur das Jahr 
1998 ,n den neuen Bundesländern e,ne durchschnittliche 
Miethöhe für alle Haushalte, die bei etwa 73% des west-
deutschen Niveaus l1egt19) Für Haushalte m,t niedrigem 
Einkommen 1st der Unterschied kleiner, bei solchen mit 
vergle1chswe1se hohem Einkommen entsprechend größer 
Zu einer ähnlichen Relation zwischen den Ost- und West-
mieten gelangt man auf Basis der Sozialhilfedaten. Das 
ostdeutsche Niveau der anerkannten Bruttokaltmiete liegt 
- 1n Abhäng1gke1t von der Haushaltsform - zwischen 73 
und 78% des westdeutschen Niveaus. Be, diesen Quoten 
sind nur Bedarfsgemeinschaften berücks1cht1gt, denen 
auch tatsachl1ch Miete erstattet wird. 

Einern nicht unerheblichen Te,/ der Bedarfsgemeinschaf-
ten wird überhaupt keine Miete anerkannt. In den alten 
Bundes/andern trifft dies auf insgesamt knapp 10% aller 
Bedarfsgemeinschaften und knapp 7 % aller HLU-Empfän-
ger zu In den neuen Landern 1st der Anteil mit etwa 16% 
aller Bedarfsgemeinschaften und 11 % aller Hilfeempfänger 
deutlich höher Ein weiterer Unterschied zwischen Ost und 
West. In den alten Bundeslandern sind mehr als die Hälfte 
der Bedarfsgemeinschaften und Hilfeempfänger, die keine 
Miete anerkannt bekommen, den sonstigen Bedarfsge-
meinschaften zuzurechnen. Hierunter sind auch Personen 
subsumiert, die nur Tell eines Haushaltes sind und unter 
Umständen gar keinen Anspruch auf Mieterstattung haben. 
Demgegenuber entfallen 1n den neuen Bundesländern nur 
36% der Hilfeempfänger und 42% der Bedarfsgemein-
schaften ohne anerkannte Miete auf die sonstigen Be-
darfsgemeinschaften. Neben der heterogenen Gruppe der 
sonstigen Bedarfsgemeinschaften wird insbesondere 
alleinstehenden männlichen Sozialhilfeempfängern ver-

") Winter, H „Wohns1tuat1on der Haushalte 1998. Te112 Haushalte und ihre Mieten" 1n 
W1Sta11/1999.S 858tt.Tabelle1.S 859 

gleichswe,se hauf1g keine Miete anerkannt Aber auch in 
Paarhaushalten lebt ,n den neuen Bundesländern ein 
erstaunlich hoher Anteil von Hilfeempfängern, denen keine 
Miete erstattet w1rd20) 

Insgesamt 1st der Anteil der anerkannten Bruttokaltmiete 
am gesamten Bedarf ,n den neuen Bundesländern nied-
riger als in den alten Dennoch entfällt auch hier uber 30 % 
des als soziokulturelles Existenzminimum zugestandenen 
Einkommens auf die Kosten fLir das Wohnen (nur Bedarfs-
gemetnschaften, denen Miete anerkannt wird). In kleinen 
Haushalten 1st die Wohnkostenbelastung sehr vtel großer 
als ,n Mehrpersonenbedarfsgemeinschaften Mit zuneh-
mender Personenzahl 1m Haushalt sinkt der Anteil der 
Mietbelastung tendenziell. Alleinstehende haben die höch-
sten Mietbelastungen zu tragen In Westdeutschland 
haben über 40 % der alleinstehenden H1lfeempfanger 
Wohnkosten 1n Hohe von mindestens 45% ihres Brutto-
bedarfs Alle1nerz1ehende mussen ante1l1g etwas mehr für 
das Wohnen ausgeben als Paare mit Kindern. Personen 
aus E1n-Eltern-Fam1l1en leben häufiger als Jene aus Zwe1-
Eltern-Familien 1n Bedarfsgemeinschaften mit einer Wohn-
kostenbelastung von mindestens 35% des Bruttobedarfs 

Dauer des Hilfebezugs 
Ein weiterer Unterschied zwischen Ost und West besteht 
1n der durchschnittlichen bisherigen Dauer des Hilfebe-
zugs. S1e 1st 1n den alten Bundeslandern erheblich länger 
als 1n den neuen 

In der S0zialh1lfestatist1k wird die Bezugsdauer für die 
Bedarfsgemeinschaft ermittelt. Jede Anderung in der 
Zusammensetzung der Bedarfsgemeinschaft, etwa durch 
die Geburt eines Kindes oder das Erreichen des Voll-
Jährigke1tsalters oder eine Trennung, konstituiert eine neue 

20) Der Ausloser fur die Wohnungsnotfalle sind hauf1g zu hohe M1etruckstande, die dann 
uber Raumungsklagen und Zwangsraumungen zum Wohnungsverlust fuhren Das 
offentl1che Pravent1onssystem zur Verhinderung der Wohnungslos1gke1t 1st in den neuen 
Bundes/andern noch luckenhaft Siehe Busch-Geertsema. V /Ruhstrat, E -U „Woh-
nungslos1gke1t 1n Ostdeutschland" 1n NOV 1997, S 358 ff und Werner. W „Armut und Ob-
dach/os1gke1t 1n der Kommune" 1n Wollmann. H /Roth. R (Hrsg) ,,Kommunalpoilt1k", 
Bonn 1998, S 703 ff 

Tabelle a· Wohnkostenbelastung 1997 
%-Anteil an allen HLU-Empfangern •m 1ewe1l1gen Gebiet, die 1m gleichen Haushaltstyp leben 

Anerkannte Bruttokaltmiete von bis unter % des Bruttobedarts 
ohne Wohnkosten unter 25 25-35 35-45 45 und mehr 

Haushaltstyp F h I Neue Lander F h I Neue Lander Fruheres I Neue Lander Fruheres I Neu~~~nder Fruheres I Neu~~rder ru eres und ru eres und und 
Bundesgebiet Berlin-Ost Bundesgebiet Berlin-Ost Bundesgebiet Berlin-Ost Bundesgebiet Berlin-Ost Bundesgebiet Berlin-Ost 

Alleinstehende 7,6 16,6 5,6 11,1 14,3 20,9 31,6 26,6 408 24 7 
Manner 10,3 20,2 6,2 12,0 14,2 21,7 29,3 24,8 40.1 21,4 
Frauen 5,2 11,6 5,1 9,8 14.4 19,8 33,7 29,3 41,5 29,5 

Alle1nerz1ehende 2,3 3,9 11,3 26,7 44,6 46,5 32,6 18,8 9,1 4,0 
mit 1 Kind 2,3 5,1 5,9 15,3 36,0 45,5 41,1 27,0 14.7 7,0 
m1t2 Kindern 2.2 3,3 12,0 27,6 496 51,0 30,4 15,7 5,9 2,3 
mit mehr als 2 Kindern 2,7 2,5 21.1 47,3 53,3 41.7 19,7 7,6 3,2 0,9 

Paare ohne Kind 3,6 11,0 9,9 24,6 34,3 37,8 38,5 20,8 13,7 59 
Paare mit K1nd(ern) 3,4 7,1 16,3 37,4 46,7 41,5 27.7 11,9 5,8 2,0 

mit 1 Kind 3,6 6,8 10,9 26,1 39,5 46.3 35,8 17,7 10,2 3,2 
mit 2 Kindern 3,3 81 14,5 37,1 46,8 42.1 29,7 10,8 5,6 1,9 
rn1t mehr als 2 Kindern 3,3 6,3 21 9 50,5 52,0 35,5 20,0 6,8 2,7 0,9 

Sonstige 18,3 26 5 20.3 29,8 31,2 27.7 18,5 11.4 11,6 4,6 

Insgesamt 6,9 11.1 13,1 27,2 35,8 36,9 28,9 17,3 15.4 7,5 

Quelle 25 %-Stichprobe der S0z1alh1lteempfangerstat1st1k 
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Bedarfsgeme1nscha1t, und die Bezugsperiode beginnt 
wieder von vorne. Um die damit einhergehende Verkür-
zung der bisherigen Verweildauer zu relat1v1eren, wird in 
der Stat1st1k eine weitere Variante ermittelt: die langste 
bisherige Bezugsdauer fur mindestens ein M1tgl1ed der 
Bedarfsgemeinschaft Bei der Interpretation der Daten zur 
bisherigen Bezugsdauer 1st zu berucks1cht1gen, daß sie 1m 
Rahmen einer Bestandsstat1st1k erhoben werden: Die 
Kurzzeitempfänger werden unterschatzt Alle Bedarfs-
gemeinschaften, die 1m laufe des Jahres nur für eine kurze 
Periode und nicht uber das Jahresende hinaus S0z1alh1lfe 
bezogen haben, tauchen in der Bestandsstat1st1k, 1n der die 
Anzahl der Hilfeempfänger zum Jahresende ausgewiesen 
wird, nicht auf. 

Der weit uberw1egende Teil der HLU-Empfanger lebt in 
Bedarfsgemeinschaften, in denen die beiden unterschie-
denen Bezugsdauern übereinstimmen. Dies sind alle die 
Fälle, in denen die Zusammensetzung der Bedarfsge-
meinschaft seit Beginn des Hilfebezugs unverandert ge-
blieben 1st. In den alten Bundesländern trifft dies auf 73 % 
der Hilfeempfanger bzw. 78% der Bedarfsgemeinschaften 
zu, 1n den neuen Bundesländern sogar auf 82 % der Emp-
fanger bzw. 87% der Bedarfsgemeinschaften. In den ver-
bleibenden Fallen, 1n denen sich die Bedarfsgemeinschaft 
geändert hat, 1st die langste bisherige Bezugsdauer für 
mindestens ein Mitglied deutlich länger als die für die Be-
darfsgemeinschaft in der aktuellen Zusammensetzung21 ). 

Ein getrennter Ausweis der durchschnittlichen bisherigen 
Bezugsdauern für die beiden Gruppen von Bedarfsge-
meinschaften (mit unveranderter und veranderter Zusam-
mensetzung) macht den Unterschied transparent Die ins-
gesamt geringere Bedeutung der Bedarfsgemeinschaften 
mit veränderter Zusammensetzung sollte bei der Interpre-
tation der Daten berücks1cht1gt werden 

Der Unterschied 1n der Bezugsdauer zwischen west- und 
ostdeutschen Bedarfsgemeinschaften ist erstaunlich groß 
und beschrankt sich nicht nur auf die Haushaltstypen mit 
Haushaltsvorständen 1m Rentenalter (Alleinstehende und 
kinderlose Paare ab 65 Jahre), die bekanntlich die langsten 
Verweildauern in der Sozialhilfe haben Über die Gründe 
dieser regionalen Diskrepanz kann nur spekuliert werden 
Der höhere Anteil von arbeitslos gemeldeten H1lfeempfan-
gern 1n den neuen Bundeslandern 1st unter Umständen ein 
Indiz dafür, daß sich die Sozialhilfeempfänger 1n den neuen 
Bundesländern weniger mit ihrer S1tuat1on abfinden und 
die Arbeitsplatzsuche aktiver betreiben als die H1lfeemp-
fanger 1m Westen V1elle1cht sind aber auch die Chancen 
der Reintegration in den Arbeitsprozeß durch ABM-Maß-
nahmen in den neuen Bundeslandern und/oder durch die 
spezielle Ausgestaltung der Maßnahmen 1m Rahmen der 
Hilfe zur Arbeit größer als 1n den alten, so daß Langze1t-
arbe1tslos1gke1t keine so stark ausgrenzende Wirkung hat 

21) Die Uberlragung dieser langsten b1shengen Bezugsdauer auf alle M1tgl1eder der 
Bedartsgememschaft 1st problematisch Angemessen 1st es 1n den Fallen, in denen sich 
die Zusammensetzung der Bedarfsgemeinschaft z B durch Vol11ahngke1t eines Kindes 
geandert hat Hat sich aber z B die Zusammensetzung durch Heirat geandert, dann wird 
die langste b1shenge Bezugsdauer fur ein „neues" M1tgl1ed der Bedarfsgemeinschaft 
ungerechtfert1gterwe1se auf alle anderen angewandt Die langste b1shenge Bezugsdauer 
uberschatzt damit tendenziell die Langze1tbez1eher, wahrend die b1shenge Bezugsdauer 
fur die Bedarfsgememschaft m der aktuellen Zusammensetzung die Langze1tbez1eher 
unterschatzt 
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Tabelle 9 Bezugsdauer von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
fur verschiedene Haushaltstypen 1997 

Monate 

Lanaste bisherige Bezugsdauer lur 

ct1e aktuelle 1 mindestens e,n M1tgl1ed 
Bedarlsgeme,nschaft der Bedarfsgemeinschaft 

Haushaltstyp ~ ~--- -,-----~~ -~-~ 

Neue Neue Fruhetes Lancier F1uheres Lander Bundes- und Bundes- und gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost 

Alleinstehende 37,3 14,2 70,0 30.7 
Manner 65 Jahre und alter 57,5 19,3 84,9 46,8 
Manner unter 65 Jahren 26,2 142 51 5 29,8 
Frauen, 65 Jahre und alter 72 7 17 IJ 101 5 362 
Frauen unter 65 Jahren 33 6 13 3 67,1 30,9 

Alle1nerz,ehende 22,6 13,2 49,9 26,4 
Paare 21 8 11,5 44,6 23.7 

Paare ohne Kind 291 12 g 55 5 25,9 
Haushaltsvorstand 

65 Jahre und alter .)3 2 12 6 71 6 32,0 
Haushaltsvurstar1d unter 

65 Jahren 24,9 13,0 50,6 25,5 
Paare m,t K1nd(ernl 16,5 10,8 41,1 23A 

Sonstige 29,9 11,8 58,7 23 8 

Insgesamt 30,2 13,0 55,6 25} 

Quelle 25 ",,,-Stichprobe der S0z1alh1lfeempfangerstat1st1k 

Die Auswertung der 25%-Stichprobe liefert eine Bestäti-
gung für diese Interpretation In den alten Bundesländern 
1st ein größerer Anteil der arbeitslos gemeldeten S0z1alh1l-
feempfanger als tn den neuen Landern seit mehr als zwei 
Jahren ohne Arbeit. Trotz der ausgesprochen schlechten 
Verfassung des ostdeutschen Arbeitsmarktes scheint die 
Fluktuation aus der Arbe1tslosigke1t (und leider auch wie-
der 1n sie h1ne1n) in diesem Teil Deutschlands großer zu 
sein als in den alten Ländern In der größeren Erwerbs-
orientierung der ostdeutschen Soz1alhtlfeempfänger, in 

den Impulsen für zumindest temporäre Beschäftigung 
durch dte Maßnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 1n den 
neuen Landern, aber auch in einer anderen Akzentsetzung 
auf kommunaler Ebene könnten die Gründe für die kürzere 
(bisherige) Verweildauer ostdeutscher Hilfeempfänger 
liegen 

Schlußbemerkung 
zusammenfassend laßt sich festhalten, daß nicht nur die 
Sozialhilfequoten der neuen Bundeslander von denen der 
alten Länder stark abweichen Es gibt zudem deutliche 
Unterschiede in der Regional- und Sozialstruktur Beson-
dere Bedeutung kommt der abweichenden Erwerbsonen-
t1erung von Frauen zu Wohnungsnotlagen scheinen etn 
weiteres Problemfeld zu sein, das tn Ost und West von un-
terschiedlicher Bedeutung 1st In Anbetracht der aufge-
zeigten Differenzen in der Sozialstruktur erscheint es sinn-
voll, die beiden Regionen getrennt voneinander zu analy-
sieren Eine gesamtdeutsche Perspektive, die dominiert 
ist von der Struktur in den alten Bundeslandern, trubt den 
Blick für die spez1f1sche S1tuat1on 1n den neuen Bundes-
ländern und fuhrt unter Umstanden zu falschen soz1alpol1-
t1schen Schlüssen. 

D1pl-Volksw1rtm Momka Burmester 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerung 11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbetltigkelt 21 
Deutschland 
Erwerbstätige im Inland 3) • • • • • • • • . • • 

Erwerbstätige Inländer 4) • . . • • • • .... 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Männer ................... 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . . 
Ausländer/-1nnen .............. 

Arbeitslosenquote 6). . . . . . . . . . . . . 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurzarbeiter/-innen ............... 

Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeltslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . . . ...... 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . . 
Ausländer/-innen .............. 

Arbeitslosenquote 6). . . . . . • . . . . . . . . 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurzarbe1ter/-innen .............. 

Neue Länder und Berlin-Ost 7l 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Männer ................... 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . . 
Ausländer/-innen .............. 

Arbeitslosenquote 6). • . . . • . . . . . . .. 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurzarbeiter/-innen ............... 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütem .................... 

Gastgewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige W1rtschaftszweige . . . . . . . . . 

Übrige Gemeinschuldner 8) • • • . • • • • • • • 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen ...... . . . . . . . . . . . . 
dar.: Unternehmen ................ 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Unternehmen. . . . . . . . . . ...... 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . . . . . . . . . . 
dar.: echte Neuerrichtungen 9) .•.••.••• 

Gewerbeabmeldungen . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Stillegung eines echten Betnebes 9) ... 

Gewerbeumme~ungen ............ 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1999 
Einheit 1997 1998 1999 

Nov. Dez. 

1000 35 864 p 35 999 p 36106 p 36447 p 36189 p 
1 000 35 802 p 35 935 p 36041 p 36381 p 36141 p 

1 000 4384 4279 4099 3901 4047 
1 000 2342 2273 2160 2 006 2134 
1 000 114 108 101 97 97 
1 000 548 535 510 489 503 

% 12,7 12,3 11,7 11,1 11,5 
1 000 337 422 456 412 402 
1 000 183 115 119 90 85 

1000 3021 2904 2 756 2604 2690 
1 000 1 741 1 641 1536 1424 1 501 
1 000 82 75 70 66 68 
1 000 522 505 478 457 470 

% 11,0 10,5 9,9 9,3 9,6 
1 000 282 342 386 356 354 
1 000 133 81 92 70 66 

1000 1364 1375 1344 1297 1 357 
1 000 602 632 624 582 633 
1 000 32 33 32 30 29 
1 000 26 30 32 32 33 

% 19,5 19,5 19,0 18,3 19,1 
1 000 56 79 70 55 48 
1 000 49 34 27 19 19 

Anzahl 33398 33977 ... ... . .. 
Anzahl 27 474 27 828 ... ... ... 
Anzahl 3598 3287 ... ... 
Anzahl 7788 8112 ... ... ... 

Anzahl 6111 6144 ... ... ... 
Anzahl 1 679 1 819 ... ... ... 
Anzahl 8298 8466 ... ... . .. 
Anzahl 5924 6149 ... ... ... 

Anzahl 24212 24432 ... ... ... 
Anzahl 19348 19213 ... ... ... 

Anzahl 9186 9545 ... ... ... 
Anzahl 8126 8615 ... ... ... 

1997 1998 1999 
Juli Aug. 

Anzahl 802 935 811 377 780 935 62671 60576 
Anzahl 210091 215 207 213 305 17566 17054 
Anzahl 681 864 696214 706 763 55607 50885 
Anzahl 111331 119475 125 638 10052 8984 
Anzahl 178395 184818 185330 14870 14248 

2000 

Jan Febr. März April 

35545 p 35621 p ... . .. 
35 521 p 35 603 p . .. . .. 

4293 4277 4141 3986 p 
2330 2 338 2 245 2127 p 

100 102 97 88 p 
521 518 506 489 p 
12,2 12,2 11,8 10,8p 
438 498 536 560 p 
101 121 126 107 p 

2827 2797 2691 2586 p 
1 611 1598 1 523 1 441 p 

71 72 69 63 p 
486 483 471 454 p 
10,1 10,0 9,6 8,7 p 
388 439 467 489 p 

77 89 90 74 p 

1467 1 480 1450 1401 p 
720 740 722 687.p 

30 30 28 25 p 
35 35 36 35 p 

20,6 20,8 20,4 19,2 p 
51 59 69 71 p 
24 32 36 33 p 

. .. . .. . .. 

... ... ... . .. 

... . .. ... .. . 

... ... ... . .. 

.. ... . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

.. ... . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

... . .. . .. 

... ... . .. 
.. ... ... . .. 

1999 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

64122 60199 64 729 64618 
17187 16647 17929 17074 
51574 50011 56345 71543 
9219 9229 10218 12569 

14 751 14598 15789 15174 

1) Angaben über die Bevolkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 230• ff. dargestellt. - 2) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitte. Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen. - 3) Mit Arbeitsort in Deutschland - 4) Mit Wohnort in Deutschland - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit. - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen zivilen Er-
werbspersonen (sozialversicherungspflicht1g und genngfü91g Beschaft1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose). - 7) Durch die Neughederung Berliner Arbeitsämter ab Juh 
1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden 
- mit den Werten vor 1997 nur e1ngeschrankt vergleichbar. - 8) Naturliche Personen, Nachlaßkonkurse. - 9) Grundung bzw. vollstand1ge Aufgabe eines Betriebes. der entweder in 
ein Register eingetragen ist oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigt. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1998 1999 Jan.00 Febr.00 MärzOO AprilOO Jan.00 Febr.00 MärzOO AprilOO 

der Nachweisung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Jan. 99 Febr. 99 März99 April99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 März99 

Bevölkerung11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstitlgkeit 21 

Deutschland 
Erwerbstätige im Inland 3) .......... + 0,4p + 0,3p + 0,1p + 0,2p 1,8p + 0,2p 
Erwerbstätige Inländer 4) . • • • • • • . • • . + 0,4p + 0,3p + 0,1p + 0,2p 1,7p + 0,2p 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeltslose ................... 2,4 4,2 3,6 4,2 3,4 3,8p + 6,1 0,4 3,2 3,7p 
dar.: Männer .................. 3,0 5,0 4,5 5,2 3,5 3,6p + 9,2 + 0,3 4,0 5,2p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . 4,5 6,7 2,4 1,1 + 2,8 + 5,0p + 3,6 + 1,3 4,6 9,2p 
Ausländer/-innen . . . . . . . . . . . . 2,4 4,6 6,1 6,7 6,5 7,0p + 3,5 0,5 2,4 3,3p 

Arbeltslosenquote 6) . . . . . . . X X X X X ± O,Op X X X X 
Offene Stellen ................. + 25,1 + 8,2 + 11,1 + 10,4 + 8,1 + 10,3p + 9,0 + 13,5 + 7,6 + 4,6p 
Kurzarbelter/-innen .............. - 37,0 + 3,0 - 30,5 - 24,9 - 24,7 - 21,5p + 18,2 + 20,5 + 3,7 - 15,1p 

Früheres Bundesgebiet 7) 
Arbeitslose ................... 3,9 5,1 6,6 7,5 7,1 7,6p + 5,1 1,1 3,8 3,9p 
dar.: Männer .................. 5,7 6,4 7,5 8,7 7,7 8,2p + 7,3 0,8 4,7 5,4p 

Jugendliche unter 20 Jahren ..... 7,6 7,7 4,2 3,0 0,8 % O,Op + 4,3 + 1,6 3,6 8,7p 
Ausländer/-1nnen .... 3,2 5,4 6,8 7,4 7,4 7,9p + 3,5 0,6 2,6 3,5p 

Arbeitslosenquote 6) • • • • • • • • • • • • • X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . + 21,5 + 12,9 + 17,1 + 17,9 + 14,2 + 15,8p + 9,6 + 13,1 + 6,4 + 4,8p 
Kurzarbeiter/-innen .. .......... - 39,1 + 12,8 - 32,6 - 27,4 - 27,9 - 28,1p + 16,2 + 15,9 + 0,7 - 17,8p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 
Arbeltslose. . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 2,3 + 2,6 + 2,6 + 4,2 + 4,1p + 8,1 + 0,9 2,0 3,4p 
dar.: Männer .................. + 5,0 1,2 + 2,7 + 3,3 + 6,7 + 7,7p + 13,8 + 2,8 2,3 5,0p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . + 3,3 4,2 + 2,2 + 3,8 + 13,0 + 20,0p + 1,9 + 0,6 7,0 - 10,2p 
Ausländer/-innen ......... ' .. + 12,7 + 9,8 + 5,0 + 5,4 + 6,9 + 7,2p + 4,7 + 0,8 + 0,7 1,1p 

Arbeitslosenquote 6) ............. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . + 42,9 - 11,6 - 20,2 - 25,1 - 20,6 - 16,8p + 5,0 + 16,6 + 16,8 + 3,3p 
Kurzarbelter/-innen .............. - 31,4 - 20,4 - 22,8 - 16,7 - 15,2 1,5p + 25,5 + 35,6 + 11,8 8,1 p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen ................ + 1,7 
Unternehmen ........ + 1,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . 8,6 
Baugewerbe . . . . + 4,2 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütem ..... ............. + 0,5 

Gastgewerbe . . . . . ........ + 8,3 
Sonstige Wirtschaftszweige . . . . . . . . + 2,0 

Übrige Gemeinschuldner B) . . . . . . . . . + 3,8 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . + 0,9 
dar.: Unternehmen .. 0,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen ...... + 3,9 
dar.: Unternehmen .............. + 6,0 

1998 1999 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . + 1,1 3,8 2,8 7,3 + 2,0 1,9 + 5,9 6,1 + 7,5 0,2 
dar.: echte Neuemchtungen 9) •.••••• + 2,4 0,9 3,2 5,0 + 4,0 + 1,5 + 0,8 3,1 + 7,7 4,8 
Gewerbeabmeldungen ............ + 2,1 + 1,5 4,7 7,8 0,6 7,3 + 1,4 3,0 + 12,7 + 27,0 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) . . + 7,3 + 5,2 1,0 2,3 + 4,2 3,9 + 2,6 + 0,1 + 10,7 + 23,0 
Gewerbeummeldungen ............ + 3,6 + 0,3 2,3 3,3 + 0,2 + 2,4 + 3,5 1,0 + 8,2 3,9 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind 1n gesonderten Tabellen ab S. 230• ff. dargestellt. -2) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitte. Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen. - 3) Mit Arbeitsort in Deutschland. - 4) Mit Wohnort in Deutschland. - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt für Arbeit. - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen zivilen Er-
werbspersonen (sozialversicherungspflichtig und geringfug1g Beschäftigte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose). - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbeitsämter ab Juli 
1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neu berechnet wurden 
- mit den Werten vor 1997 nur eingeschränkt vergleichbar - 8) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse. - 9) Grundung bzw vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder 1n 
ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschafllgt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Einheit 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 11 
Rinder (einschl Kälber). . . . . . . . . . 1 000 
Schweine ..... ............ 1 000 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... 1 000 
Kälber .................... 1000 
Schweine .................. 1 000 
Schlachtmenge . . . . . . . . . • . . . . . 1 0001 
dar.: Rinder ..... . . . .. 1 OOOt 

Kälber . ............... 1 OOOt 

Schweine ...... . . . . . 1 OOOt 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . ...... 1000 
Geschlachtetes Geflügel 3). . . . . . . . t 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl. Kalber). . . . . . . . . 1 000 
Schweine ...... ...... . . 1 000 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... 1 000 
Kälber ........ ........... 1 000 
Schweine .................. 1 000 
Schlachtmenge . . . . ...... . . . 1 OOOt 

dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 
Kalber . . . . . . ..... 1 0001 
Schweine ............... 1 OOOt 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2). . . • . . • • . • . . 1 000 
Geschlachtetes Geflügel 3). . . . . . t 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber). . . . ...... 1 000 
Schweine .. ............. 1 000 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... 1 000 
Kälber ...... ........ . . . . 1 000 
Schweine ........ ......... 1 000 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOt 

dar: Rinder . . . . . . . . . . . . .... 1 OOOt 

Kälber ....... ....... 1 0001 
Schweine ....... . . . . . . . 1 OOOt 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . ....... 1 000 
Geschlachtetes Geflügel 3). . . ... t 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das 

Prod. Gewerbe •1 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . 1995: 100 
Energieversorgung . . . . . . . . . . . . . 1995: 100 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung . . . . . . . . . . . Mill.kWh 

Inlandsversorgung mit Elektrizität . . . Mill.kWh 

Gaserzeugung . . . . . . . . . . Mi/1.kWh 

Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . Mill kWh 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1997 1998 1999 
Aug Sept. 

15227 14942 14657 
24 795 26294 26003 

4274 3984 p 3990 p 322 368 
479 464 p 442p 35 39 

37724 40 514 p 43 969 p 3583 3808 
4 893 5093p 5402p 436 473 
1336 1 266p 1280p 103 118 

57 55 p 55 p 4 5 
3481 3 751 p 4044p 327 349 

590 675 596 719 p 601 896 p 52322 51 727 
643 360 681 381 p 709 749 p 58 794 60243 

12 437 a) 12229a) 12007 
21470 22 712 22 352 

3883 3596p 3626p 295 335 
464 449p 428p 34 38 

32 247 34 807 p 37777 p 3088 3277 
4284 4461 p 4 734 p 384 415 
1 224 1155 p 1175 p 95 108 

55 54p 54p 4 5 
2987 3234 p 3485 p 283 301 

405 569 405151 p 406 078p 35426 35169 
448 834 469 755 p 464225 p 36811 38537 

2 7g9a) 2 712aJ 2650 
3325 3582 3 650 

390 388 p 364 p 27 33 
15 15p 14p 1 1 

5476 5 707 p 6192p 495 532 
609 631 p 667 p 52 58 
112 111 p 105p 8 10 

1 1 p 1 p 0 0 
494 517 p 559 p 44 48 

185106 191 569 p 195 818 p 16895 16558 
194 525 211 626 p 245 524 p 21 982 21 706 

102,2 105,8 106,9 98,7 115,6 
105,2 105,4 105,9 92,6 96,0 

549163 550 326 550 621 40983 43086 
502 489 505 770 508328 38553 39892 
373 719 376830 385162 27 596 26 797 
979116 976 458 1007105 54 004 54983 

1999 2000 

Okt. Nov. Dez. Jan. 

14657 
26003 

346 395 335 ... 
37 39 45 ... 

3 714 3 767 3811 ... 
459 482 466 ... 
111 126 109 ... 

5 5 6 ... 
342 349 350 ... 

47607 44193 52524 ... 
58425 63383 61 906 ... 

12007 

22 352 

317 359 307 ... 
36 38 44 ... 

3201 3211 3278 ... 
404 421 410 . .. 
102 116 100 ... 

5 5 5 ... 
296 298 302 ... 

31 721 29689 34615 ... 
36901 42 800 43929 ... 

2 650 
3650 

29 36 28 ... 
1 1 1 .. . 

513 556 532 ... 
55 61 57 ... 

8 10 8 ... 
0 0 0 ... 

46 51 48 ... 

15 885 15504 17909 ... 
21 523 20582 17 978 ... 

115,3 115,8 104,2 97,9 
107,3 117,3 121,9 121,3 

46579 49548 52293 ... 
43446 46020 47 541 ... 
33 757 36196 37715 ... 
73031 121139 104 770 ... 

1) 1997 Viehzahlung 1m Dezember, ab 1998. Viehzahlung im November. - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflügel-
schlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1tat von m1nd 2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstaglich bereinigter Wert. 

a) Ohne Berlin. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 
der Nachweisung 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov.99 Dez. 99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder {einschl. Kälber) ............ 1,9 1,9 1,9 
Schweine . . . . . . ............ + 6,0 1,1 1,1 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. . .. .......... . . . . 6,8p + 0,1 5,8 + 10,7 3,1 6,1 + 14,2 - 15,1 
Kalber ...... ........ . . . . . 3,1 p - 4,9 - 10,6 5,7 + 11,7 4,4 + 4,2 + 16,5 
Schweine ................... + 7,5p + 8,5 + 0,8 1,0 + 11,0 2,5 + 1,4 + 1,2 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . .... + 4,1p + 6,0 1,1 + 1,9 + 7,3 2,9 + 5,0 3,3 

dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,2p + 1,1 4,2 + 11,9 2,4 5,8 + 14,1 - 14,1 
Kälber ...... ............ 3,1 p + 0,3 6,9 0,4 + 19,0 4,2 + 3,1 + 14,6 
Schweine ................. + 7,8p + 7,8 0,0 1,3 + 10,5 1,9 + 2,0 + 0,3 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . ..... + 1,0p + 0,8 + 1,3 + 0,8 + 5,3 8,0 7,2 + 18,9 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . . . . . + 5,9p + 4,2 1,7 + 10,2 + 11,3 3,0 + 8,5 2,3 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder {einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . . 1,7a) - 1,8 1,8 
Schweine .......... . . . . . . . . + 5,8 1,6 1,6 

Gawerbllche Schlachtungen 
Rinder . . .. .. .............. 7,4p + 0,8 4,2 + 11,3 2,2 5,4 + 13,2 - 14,5 
Kälber ......... ........... 3,2p - 4,7 - 10,6 5,6 + 12,2 4,6 + 3,3 + 17,2 
Schweine ... ........ . . . . . . + 7,9p + 8,5 + 0,7 1,9 + 10,6 2,3 + 0,3 + 2,1 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,1 p + 6,1 0,9 + 1,5 + 7,1 2,6 + 4,1 2,7 

dar.: Rinder . ........ . . . . . 5,6p + 1,8 2,7 + 12,5 1,5 5,1 + 13,1 - 13,4 

Kälber ................... 2,7p + 0,4 6,9 0,5 + 19,2 4,4 + 2,6 + 14,8 
Schweine ........ + 8,3p + 7,7 0,1 2,2 + 10,0 1,7 + 0,9 + 1,2 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . ......... 0,1 p + 0,2 + 2,3 3,3 + 7,0 9,8 6,4 + 16,6 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . . . . . . . + 4,7p + 4,6 8,7 + 16,8 + 20,7 4,2 + 16,0 + 2,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Voehbestand1) 
Rinder {einschl. Kalber) ....... 2,8•) - 2,3 2,3 
Schweine .......... . . . . . . . . + 7,7 + 1,9 + 1,9 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .... .......... 0,6p - 6,2 - 20,5 + 5,0 - 12,1 - 13,5 + 24,9 - 20,5 
Kälber ... ................. + 1,8p - 9,6 - 13,6 8,6 2,4 + 1,0 + 30,7 3,0 
Schweine . . . . . . . .. . ....... + 4,2p + 8,5 + 1,4 + 4,8 + 13,6 3,6 + 8,5 4,3 
Schlachtmenge . . . . . . . . ....... + 3,7p + 5,7 3,1 + 4,6 + 9,1 4,9 + 11,5 7,4 
dar.: Rinder .......... ..... 0,4p - 5,4 - 19,6 + 5,7 - 12,0 - 13,5 + 25,5 - 20,9 

Kälber ................ .. - 18,6p - 6,5 9,4 + 7,6 + 9,0 + 8,1 + 30,0 + 1,0 
Schweine ................. + 4,7p + 8,1 + 0,5 + 4,4 + 13,7 3,2 + 9,0 4,7 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . . .... + 3,5p + 2,1 0,8 + 18,0 + 2,1 4,1 2,4 + 15,5 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . . . . . . + 8,8p + 3,4 + 12,9 1,3 6,4 0,8 4,4 - 12,7 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew. 4) 
Produzierendes Gewerbe .......... + 3,5 + 1,0 + 2,0 + 3,8 + 3,8 + 2,6 0,3 + 0,4 - 10,0 6,0 
Energieversorgung .. . . . . . . . . . . . + 0,2 + 0,5 0,7 + 0,8 + 2,8 + 1,2 + 11,8 + 9,3 + 3,9 0,5 

Deutschland 
Elektnz1tätserzeugung ............ + 0,2 + 0,1 1,4 0,5 + 2,7 + 8,1 + 6,4 + 5,5 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat ..... + 0,7 + 0,5 0,9 0,0 + 2,3 + 8,9 + 5,9 + 3,3 
Gaserzeugung. . . . . . . . . . .... + 0,8 + 2,2 + 9,7 + 7,0 + 0,6 + 26,0 + 7,2 + 4,0 
Inlandsversorgung mit Gas. . . . . . . . . . 0,3 + 3,1 14,6 + 8,6 + 1,6 + 32,8 + 65,9 - 13,5 

1) 1997: Viehzahlung 1m Dezember, ab 1998: Viehzahlung 1m November -2) In Brutereien mit einem Fassungsvermcigen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. -3) In Geflügel-
schlachtereien mit einer Schlachtkapaz1tat von mind 2 000 Tieren im Monat - 4) Arbe1tstaglich bereinigter Wert. 

a) Dezember 1997 und 1998 ohne Berlin. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Ga-
werbe 1121 

Deutschland 
Beschäftigte . • . . . . . . . . . . . . . . . . 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . • . • . • 

Arbeiter/-innen 4) •••••••••.••••• 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 

Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . . 

lnvesti!tonsgüterproduzenten . . . . . . . . 

Gebrauchsgllterproduzenten . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten. . . . . . . . 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . 

Bruttolohnsumme . . . . . . ...... 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . .. 
Kohleverbrauch ...... . . . . . . . . . 
Heizölverbrauch . . . . . . . . . . . . . . 

Gasverbrauch. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Stromverbrauch . . ............. 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . . ........ . .. 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) .••••• 

Arbeiter/-innen 4). ........ . . . . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 

Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . . 

lnvest1t1onsguterproduzenten . . . .... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... 
Verbrauchsguterproduzenten . . ... 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . . . . . 

Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . 

Kohleverbrauch. . . . . . . ......... 
Heizölverbrauch ............. 
Gasverbrauch ...... ........ 
Stromverbrauch . . . . . . . . . . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . . . ........ . . 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) • . • . . 

Arbeiter/-1nnen 4). . . . . . . . . . . . . . . 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. 
Vorteistungsgüterproduzenten ...... 
lnvest1t1onsguterproduzenten . . . . ... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . ..... 
Verbrauchsgllterproduzenten. . . . . . . . 

Geleistete Arbeiterstunden ..... . . 
Bruttolohnsumme . . . . .......... 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . 

Kohleverbrauch .•... ........... 
Heizölverbrauch . . . ......... 
Gasverbrauch .................. 

Stromverbrauch ............... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1999 
Einheit 1997 1998 1999 

Okt. Nov. 

1 000 6311 6405 6368 6386 6380 
1 000 2290 2320 2333 2346 2347 
1 000 4021 4085 4035 4040 4033 

1 000 148 138 129 128 127 
1 000 6163 6267 6239 6258 6253 
1 000 2 874 2 867 2 829 2835 2833 
1 000 2102 2147 2163 2169 2167 
1 000 308 305 296 296 296 
1 000 1 027 1 086 1 079 1 086 1 084 

Mill.Std 6283 6440 6324 544 560 
Mill.DM 210 694 217 073 217 909 18102 22 944 
Mill.DM 193 952 199 255 203 076 16104 22 012 
1 OOOt 40780 35959 32 740 - -
1 0001 10028 10303 9542 - -

Mill.kWh 331 331 329473 331155 - -
Mill.kWh 215128 218 763 220125 220 125 19327 

1 000 5 748 5817 5 773 5 779 5 773 
1 000 2115 2142 2154 2164 2165 
1 000 3633 3675 3619 3615 3608 

1 000 124 117 111 - -
1 000 5 624 5699 5661 - -
1 000 2624 2 609 2 567 2567 2 564 
1 000 1 929 1 966 1981 1 984 1 982 
1 000 285 281 273 272 272 
1 000 911 960 953 957 955 

Mill.Std 5636 5 750 5622 483 497 
Mill.DM 195 726 201137 201 471 16694 21 276 
Mill DM 183 384 188 262 191 893 15152 20883 
1 OOOt 32 713 30667 29321 - -
1 0001 9087 8 740 7 962 - -

M1ll.kWh 288 243 283 413 283 429 - -
M1ll.kWh 192 806 195241 195 455 16977 17 086 

1 000 563 588 596 607 607 
1 000 175 178 179 182 182 
1 000 388 410 416 425 425 

1 000 24 20 18 - -
1 000 539 567 578 - -
1 000 251 257 263 268 269 
1 000 173 181 183 185 185 

1 000 24 24 24 24 24 
1 000 115 125 127 129 129 

Mill.Std 648 691 702 61 63 
Mill DM 14969 15936 16438 1 408 1 668 
Mill.DM 10569 10993 11183 953 1129 
1 OOOt 8067 5293 3420 - -
1 OOOt 941 1 563 1580 - -

M1ll.kWh 43087 46060 47 726 - -
Mill.kWh 22322 23521 24670 2226 2 241 

2000 

Dez. Jan. Febr. März 

6350 6321 6322 6331 
2342 2337 2337 2340 
4008 3985 3985 3992 

126 121 121 120 
6223 6200 6202 6211 
2820 2 806 2 807 2813 
2159 2154 2154 2155 

294 291 291 291 
1 077 1 071 1 070 1 072 

498 508 536 568 
18369 16997 16840 17331 
17547 16631 16 776 16500 
8 959 a) - - 8294 b) 

2517•) - - 2 559 b) 

90 582 a) - - 92 984 b) 
18240 18370 18552 19845 

5746 5 720 5 720 5 727 
2161 2156 2157 2159 
3 585 3563 3563 3568 

- - - -
- - - -

2 553 2 540 2 541 2546 
1 974 1969 1969 1 971 

270 267 267 267 
948 943 942 944 
442 450 477 503 

16933 15686 15519 15957 
16561 15 717 15865 15579 

8 035 a) - - 7 705 b) 
2100 a) - - 2155b) 

77 307 a) - - 79 244 b) 
16189 16291 16429 17554 

604 602 602 604 
181 180 180 181 
423 421 422 424 

- - - -
- - - -

267 265 266 267 
184 184 184 185 
24 24 24 24 

128 128 128 128 
55 58 59 65 

1 436 1311 1321 1 374 
986 914 912 921 
924 8) - - 599b) 
417•) - - 403b) 

13 274 a) - - 13 740 b) 
2 052 2079 2123 2290 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1999 endgult1ge Ergebnisse Monatsangaben ab Januar 2000 sind vorläufige Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 und mehr Beschaft1gten, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne Elekt1z1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden 
demJenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 .1. Ab Janu-
ar 1998 wurde der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergrößert. - 3) Einschl mithelfender Fam1l1enangehonger sowie Auszubildender 1n kaufmänni-
schen und 1n den ubrigen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl. Auszubildender 1n gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 4 Vj 1999 - b) Verbrauch im 1 VJ 2000. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 März 00 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 Märzoo 
der Nachweisung 

gegent.iber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Dez 98 Jan. 99 Febr. 99 März99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1)2) 

Deutschland 
Beschäftigte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 - 0,6 - 0,8 - 0,7 - 0,7 - 0,6 - 0,5 - 0,4 ± 0,0 + 0,2 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . . - 0,3 + 0,6 + 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,5 - 0,2 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 
Arbeiter/-innen 4) ................ - 0,1 - 1,2 - 1,6 - 1,6 - 1.4 - 1,3 - 0,6 - 0,6 ± 0,0 + 0,2 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . . . . - 6,9 - 6,6 - 6,1 - 6,8 - 7,2 - 7,6 - 0,5 - 3,8 - 0,7 - 0,4 
Verarbeitendes Gewerbe ..... . . . . . ± 0,0 - 0,4 - 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,5 - 0,5 - 0,4 ± 0,0 + 0,2 
Vor1eistungsgüterproduzenten ........ - 0,9 - 1,3 - 1,5 - 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,5 - 0,5 + 0,1 + 0,2 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . .. + 0,5 + 0,8 + 0,2 - 0,7 - 0,6 - 0,4 - 0,4 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . . . . - 1,8 - 2,9 - 2,5 - 2,8 - 2,9 - 2,7 - 0,5 - 1,2 + 0,2 - 0,2 

Verbrauchsgüterproduzenten ... ..... + 0,9 - 0,6 - 0,4 - 0,5 - 0,6 - 0,3 - 0,7 - 0,5 - 0,1 + 0,2 

Geleistete Arbeiterstunden ........... + 0,6 - 1,8 + 1,1 + 0,9 + 5,4 - 1,4 - 11,1 + 2,1 + 5,5 + 5,9 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . . . . . . . + 1,9 + 1,1 - 1,7 + 4,0 + 4,0 ± 0,0 - 20,1 - 6,4 ± 0,0 + 0,6 
Kohleverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 11,8 - 9,0 + 3,38) - - + 0,3b) + 17,9C) - - - 7,4 d) 

Heizölverbrauch ... . . . . . . ...... - 0,5 - 7,4 - 17,38) - - - 3,6b) + 21,1 c) - - + 1,7 d) 

Gasverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,6 + 0,5 + 3,6•) - - + 4,7b) + 23,5C) - - + 2,7dl 

Stromverbrauch .................. + 1,5 + 0,6 + 7,0 + 4,3 + 7,9 + 4,2 - 5,6 + 0,7 + 1,0 + 7,0 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,3 - 0,8 - 1,0 - 1,1 - 1,0 - 0,9 - 0,5 - 0,5 ± 0,0 + 0,1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) ....... - 0,2 + 0,5 + 0,5 + 0,6 + 0,5 + 0,4 - 0,2 - 0,2 - 0,1 + 0,1 
Arbe1ter/-innen 4) •••.••••••.•.••• - 0,4 - 1,5 - 2,0 - 2,1 - 1,9 - 1,8 - 0,6 - 0,6 ± 0,0 + 0,1 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ........... - 5,5 - 5,3 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe ........... - 0,2 - 0,7 - - - - - - - -
Vor1e1stungsguterproduzenten ........ - 1,1 - 1,7 - 1,9 - 1,0 - 1,0 - 1,0 - 0,4 - 0,5 ± 0,0 + 0,2 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . . + 0,4 + 0,7 + 0,1 - 0,9 - 0,8 - 0,6 - 0,4 - 0,3 ± 0,0 + 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . - 2,1 - 2,9 - 2,5 - 3,1 - 3,2 - 3,1 - 0,5 - 1,3 + 0,1 - 0,2 
Verbrauchsgüterproduzenten. . .... + 1,1 - 0,8 - 0,6 - 1,0 - 1,0 - 0,8 - 0,7 - 0,5 - 0,1 + 0,2 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . . + 0,4 - 2,2 + 0,7 + 0,4 + 5,1 - 2,0 - 10,9 + 1,7 + 6,0 + 5,5 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . . . . . . + 1,8 + 1,0 - 1,7 + 3,9 + 3,9 - 0,3 - 20,6 - 6,2 - 0,1 + 0,5 
Kohleverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 6,3 - 4,4 + 4,6•) - - + 3,7b) + 18,1 c) - - - 4,1 d) 

Heizölverbrauch .................. - 7,1 - 8,9 - 16,9 8) - - - 4,6b) + 24,7C) - - + 2,7 d) 

Gasverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,8 ± 0,0 + 2,9•> - - + 3,8 b) + 23,0C) - - + 2,5 d) 

Stromverbrauch. . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 0,1 + 7,0 + 4,1 + 7,4 + 3,9 + 5,3 + 0,6 + 0,8 + 6,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte. . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 1,3 + 1,7 + 2,5 + 2,5 + 2,6 - 0,5 - 0,4 + 0,1 + 0,4 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . . - 1,2 + 0,6 + 1,0 + 1,7 + 1,2 + 1,3 - 0,4 - 0,3 - 0,3 + 0,3 
Arbeiter/-innen 4) ....... ..... . . + 2,2 + 1,6 + 2,0 + 2,8 + 3,0 + 3,2 - 0,5 - 0,4 + 0,2 + 0,4 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ..... -. . . . . 14,1 - 14,1 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe .......... + 1,8 + 1,9 - - - - - - - -
Vor1eistungsgüterproduzenten ...... + 2,0 + 2,2 + 2,8 + 3,2 + 3,2 + 3,1 - 0,5 - 0,7 + 0,2 + 0,6 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . . + 1,2 + 1,0 + 1,1 + 1,2 + 1,3 + 1,6 - 0,5 + 0,1 - 0,1 + 0,2 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 2,0 - 2,9 - 2,4 + 0,5 + 0,8 + 2,1 + 0,1 ± 0,0 + 0,B + 0,1 
Verbrauchsgüterproduzenten ......... - 0,8 + 0,9 + 1,2 + 3,1 + 3,1 + 3,1 - 0,5 - 0,3 ± 0,0 + 0,1 

Geleistete Arbeiterstunden ........ . . + 3,0 + 1,6 + 4,5 + 5,1 + 8,3 + 3,8 - 12,B + 5,9 + 1,8 + 9,7 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . . . . . . . + 3,4 + 2,6 - 1,1 + 5,2 + 5,3 + 3,2 - 13,4 - 8,1 + 0,3 + 2,8 
Kohleverbrauch ................. - 34,4 - 35,4 - 6,98) - - - 29,7b) + 16,5C) - - - 36,2 d) 

Heizölverbrauch. . . . . . . . . . . . . . . . . . + 64,0 + 1,0 - 19,2 a) - - + 2,3b) + 6,0cl - - - 3,3dl 

Gasverbrauch . . . . . . . . . ..... . . . + 6,7 + 3,6 + 7,7 •) - - + 10,4b) + 26,5C) - - + 3,5 d) 

Stromverbrauch. . . . . . . . . . . . . . . . . . + 5,1 + 4,9 + 6,9 + 5,9 + 11,5 + 6,6 - 8,5 + 1,3 + 2,1 + 7,9 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl. 1999, endgültige Ergebnisse. Monatsangaben ab Januar 2000 sind vorlauf1ge Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen 
mit ,m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz1tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betrie-
be werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftogungszahl, hegt. Näheres siehe auch Fachsene 4, Rei-
he 4.1.1. Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf Basis vergleichbarer Berichtskreise berechnet worden. - 3) Einschl. mithelfender Fa-
mihenangehoriger sowie Auszubildender 1n kaufmannischen und in den übrigen rnchtgewerbhchen Ausbildungsberufen. - 4) Einschl. Auszubildender in gewerblichen 
Ausbildungsberufen. 

a) 4. VJ 1999 gegenüber 4. V1 1998. - b) 1. VJ 2000 gegenüber 1. VJ 1999 - c) 4. VJ 1999 gegenüber 3. Vj 1999.- d) 1 . VJ 2000 gegenüber 4. VJ 1999. 
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Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . . 

Gebrauchsgüterproduzenten ......... 
Verbrauchsgüterproduzenten ......... 

Produktionsindex für das 
Produzlerende Gewerbe 1) 
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Investitionsgüterproduzenten ........ 
Gebrauchsgüterproduzenten ........ 
Verbrauchsguterproduzenten ....... 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle {Förderung) . . . . . . . . . . . . . 

Braunkohle, roh (Förderung) . . . . . . . . . . 

Erdöl, roh ..................... 

Zement (ohne Zementklinker) .......... 

Roheisen für die Stahlerzeugung . . . . . . . . 

Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . . . . 

Flüssigstahl unlegiert . . . . . . . . . . . . . . 
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Heizöl. ...................... 
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mit Selbstzündung .............. 
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Digitele Verarbeitungseinheiten . . . . . . . . 
Ein- oder Ausgabeeinheiten . . . . . . . . . 
Andere Geräte flir die Datenverarbeitung . . . 

Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-
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Baumwollgarn ....... . . . . . . . . . 
Würste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zigaretten ............... . . . . 

Gesamtumsatz 3141 5l. . . . . . . . . . . . . . . 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . 

Vorlelstungsgüterproduzenten . . . . . . . . . 

Investitionsgüterproduzenten ......... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
dar.: Austandsumsatz 6) .............. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1999 
Einheit 1997 1998 1999 

Okt. Nov. 

1995 = 100 106,7 111,2 113,9 118,8 124,2 

1995 = 100 106,8 108,8 111,4 117,8 123,6 

1995 = 100 108,4 116,3 118,3 122,4 128,6 

1995 = 100 106,2 113,5 121,4 127,8 132,8 

1995 = 100 98,3 97,8 97,6 94,1 93,5 

1995 = 100 102,5 106,0 107,6 116,1 116,7 

1995 = 100 91,1 84,8 83,7 90,4 84,5 

1995 = 100 104,4 109,5 111,3 120,0 121,2 

1995 = 100 105,0 109,1 111,8 119,7 120,0 

1995 = 100 105,2 113,2 113,2 120,8 124,0 

1995 = 100 101,9 108,3 112,3 127,0 128,5 

1995 = 100 100,9 100,6 101,9 110,6 110,5 

1 OOOt 46 792 41 500 ... . .. ... 
1 OOOt 178 203 165 402 ... ... ... 
1 OOOt 2 821 2 895 ... ... ... 
1 OOOt 35945 36610 ... ... 
1 OOOt 30466 29 711 ... . .. ... 
1 OOOt ... ... . .. . .. ... 
1 OOOt 35633 33687 ... ... ... 
1 OOOt 424 409 ... . .. ... 
1 OOOt 24392 25162 ... ... ... 
1 OOOt 35282 36 703 ... ... ... 

1 OOOm3 14 730 14972 ... ... ... 

1 000St. 730 912 ... .. 
1 OOOSt. 2 977 3226 ... ... ... 
1 OOOSt. 1 049 1 321 ... ... ... 
1 000St. 1 816 ... ... ... 
1 000St. 1 872 2870 ... .. ... 
1 OOOSt. 1 744 2347 ... ... ... 
1 000 St. 4482 3963 ... .. ... 
1 OOOSt. 65 ... ... ... ... 

1 OOODM 2614 531 3119608 ... ... ... 
t 135 066 129 495 . .. ... ... 

t 1895471 ... ... ... ... 
Mill.St. 181 644 ... ... .. .. 

Mrd.DM 2186,2 2 270 ,8 2 339,8 204,5 215,1 

Mill.DM 25 605,7 25 285,6 22 566,0 2 068,3 2 018,9 

Mrd.DM 2160,6 2 247,5 2 317,2 202,4 213,0 

Mill.DM 985536 973 783 987 677 88932 90853 

Mill.DM 705 478 780 842 829 204 70238 76914 

Mill.DM 87158 90027 91128 8465 9116 

Mill.DM 408 032 426172 431 778 36827 38184 

MIii.DM 696 767 753165 799 293 69 746 74664 

2000 

Dez. Jan. Febr. März 

116,6 111,8 125,9 141,3 

113,5 112,2 122,7 136,1 

127,2 115,3 129,1 149,8 

118,7 112,9 136,2 148,8 

81,5 89,7 116,1 122,8 

104,7 98,3 105,2 119,0 

75,6 74,5 110,3 82,3 

109,7 102,9 111,3 126,2 

104,0 105,9 111,4 124,6 

125,7 98,4 111,7 132,5 

99,1 107,6 125,7 138,8 

98,0 95,2 97,0 106,7 

... ... . .. . .. 

. .. ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... ... ... . .. 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... . .. ... . .. 

... . .. . .. . .. 
.. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

... . .. . .. . .. 
.. . .. ... . .. 

... . .. ... . .. 
.. . .. ... . .. 

. .. ... . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

. .. . .. ... . .. 
. .. ... . .. 

... ... . .. . .. 

. .. ... . .. . .. 
209,6 179,2 199,5 226,8 

1 902,5 1606,2 1663,8 1 808,1 

207,7 177,6 197,8 224,9 

83195 78137 87622 98161 

81 329 60276 67 784 80797 

7638 7 053 8148 9035 

37417 33 750 35908 38 758 

73259 63610 72074 82 794 

1) Arbe1tstäglich bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und Videoprojektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten, 
einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demJenigen Wirtschaftszweig zu-
gerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachsene 4.1.1. Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s 
um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergrcißert - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1999 endgültige Ergebnis-
se, Monatsangaben ab 2000 vorläufige Ergebnisse. - 6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergielch zum 

Vorjahr Vor1ahresmonat Vormonat 

Gegenstand 
der Nachweisung 1998 1999 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . + 4,2 + 2,4 + 13,0 + 11,0 + 18,8 + 14,4 6,1 4,1 + 12,6 + 12,2 

Vorleistungsgüterproduzenten ........ + 1,9 + 2,4 + 16,5 + 12,1 + 22,1 + 13,5 8,2 1,1 + 9,4 + 10,9 

Investitionsgüterproduzenten ......... + 7,3 + 1,7 + 10,7 + 14,4 + 17,9 + 20,6 1,1 9,4 + 12,0 + 16,0 

Gebrauchsgilterproduzenten ......... + 6,9 + 7,0 + 12,2 + 2,7 + 18,2 + 8,2 10,6 4,9 + 20,6 + 9,3 

Verbrauchsguterproduzenten ......... 0,5 0,2 + 1,5 0,4 + 5,2 0,2 12,8 + 10,1 + 29,4 + 5,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe ... + 3,4 + 1,5 + 4,4 + 2,6 + 8,6 + 4,8 10,3 6,1 + 7,0 + 13,1 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .............. - 6,9 1,3 1,7 8,0 + 8,3 9,0 10,5 1,5 + 7,9 + 12,4 

Verarbeitendes Gewerbe. . . + 4,9 + 1,6 + 4,5 + 4,1 + 8,7 + 7,0 9,5 6,2 + 8,2 + 13,4 

Vorteistungsgüterproduzenten. . . . . . . . + 3,9 + 2,5 + 9,2 + 2,9 + 8,6 + 5,4 13,3 + 1,8 + 5,2 + 11,8 

lnvestltionsgüterproduzenten . . . + 7,6 ± 0,0 0,6 + 7,3 + 10,2 + 11,1 + 1,4 21,7 + 13,5 + 18,6 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 6,3 + 3,7 + 4,3 + 7,3 + 12,8 + 11,8 22,9 + 8,6 + 16,8 + 10,4 

Verbrauchsguterproduzenten . . . . . . . . - 0,3 + 1,3 + 1,9 1,7 + 2.4 0,5 11,3 2,9 + 1,9 + 10,0 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle {Förderung) . . . . . . . . . . . . 11,3 

Braunkohle, roh {Förderung) . . . . . . . . . . - 7,2 

Erdöl, roh .................... + 2,6 

Zement {ohne Zementklinkelj ......... + 1,9 

Roheisen für die Stahlerzeugung ...... 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . . . 
Flüssigstahl unlegiert . . . . . . . . . . . . . . 

Synthetische Filamente und Spinnfasern . . . - 3,6 

Motorenbenzin . . . . . . .......... + 3,2 

Heizöl ...................... + 4,0 

Schnittholz. . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,6 

Personenkraftwagen 
mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger. . . . . . . . 

von mehr als 1 500 cm3. . . . . . . . . 

mit Selbstzündung . . . . . . . . . . . . . . 

Fernsehempfangsgeräte 21 . . . · · . .. ... 
Digitale Datenverarbeitungsgerate ...... 
Digitale Verarbeitungseinheiten . . . . . . . . 

Ein- oder Ausgabeeinheiten . . . . . . . . . . 

Andere Gerilte für die Datenverarbeitung . . 

Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-
gerate und ihre Einheiten ........... 

Baumwollgarn .. ........ 4,1 

Würste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch . . . . . . . . . . . . . . . 

Zigaretten .................... 

Gesamtumsatz 3) 4151 •••••••••••••• + 3,2 + 3,0 + 8,8 + 10,8 + 15,8 + 6,2 2,6 14,5 + 11,3 + 13,7 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 9,1 3,1 + 6,0 7,4 + 4,4 4,6 5,8 15,6 + 3,6 + 8,7 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . + 3,3 + 3,1 + 8,8 + 11,0 + 15,9 + 6,3 2,5 14,5 + 11,4 + 13,7 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . . - 1,5 + 1,4 + 14,9 + 11,6 + 21,7 + 11,4 8,4 6,1 + 12,1 + 12,0 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . + 9,8 + 6,2 + 5,4 + 15,2 + 12,8 + 4,0 + 5,7 25,9 + 12,5 + 19,2 

Gebrauchsgüterproduzenten ......... + 2,8 + 1,2 + 3,2 + 7,9 + 15,5 + 4,7 16,2 7,7 + 15,5 + 10,9 

Verbrauchsgüterproduzenten ......... + 3,2 + 1,3 + 4,7 + 2,7 + 8,5 0,7 2,0 9,8 + 6,4 + 7,9 

dar.: Auslandsumsatz 6) . . . . . . . . . . . . . + 8,0 + 6,1 + 14,4 + 17,9 + 21,2 + 12,5 1,9 13,2 + 13,3 + 14,9 

1) Arbeitstag lieh bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und VideoproJektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten, 
einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zu-
gerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt. Naheres siehe auch Fachsene 4.1.1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis 
um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergrößert. - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl. 1999 endgultige Ergebnisse, 
Monatsangaben ab 2000 vorlauf1ge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar- Umsatz m,t deutschen Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachweisung Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . 1995 = 100 106,7 110,4 112,9 117,6 122,0 115,6 111,1 125,0 139,7 

Vorleistungsgüterproduzenten ...... 1995 = 100 106,0 107,4 109,5 115,6 121,6 111,8 110,2 120,4 133,4 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . 1995 = 100 109,7 116,6 118,6 122,8 126,2 127,6 116,4 130,2 149,8 

Gebrauchsgüterproduzenten ....... 1995 = 100 105,9 112,2 119,9 125,6 130,4 117,3 112,1 134,5 146,3 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . 1995 = 100 97,8 97,2 96,9 93,2 92,1 80,6 89,1 115,7 122,3 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 
Produzierendes Gewerbe . . . ...... 1995 = 100 102,2 105,8 106,9 115,3 115,8 104,2 97,9 104,9 118,8 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . ...... 1995 = 100 92,3 86,6 85,2 91,5 85,1 76,7 76,1 108,7 83,9 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 1995 = 100 103,8 108,5 109,8 118,1 119,2 107,9 101,3 109,6 124,5 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . 1995 = 100 104,5 108,2 110,3 117,7 117,9 102.4 104,0 109,3 122,3 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . 1995 = 100 104,9 112,9 112,3 120,0 122,7 124,4 97,3 110,6 132,1 
Gebrauchsgliterproduzenten . . . . . . 1995 = 100 101,3 107,2 110,8 125,5 126,8 97,7 106,3 124,1 136,9 
Verbrauchsgliterproduzenten . . . . . . 1995 = 100 99,4 99,0 99,9 108,3 108,0 95,6 93,5 95,3 104,4 

Gesamtumsatz 2131 41 . . . . . . . . . . Mrd.DM 2 044,0 2113,9 2173,3 189,7 199,5 194,5 166,7 185,3 210,3 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . Mill.DM 20822 19080 18410 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe. . . . . . . . . . Mrd.DM 2 023,2 2 094,8 2154,9 - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten ....... MIii.DM 919 796 902 425 911 590 81 923 83643 76 777 72066 80828 90365 

lnvestitionsguterproduzenten . ...... Mill.DM 669 086 737 339 781605 66108 72395 76508 57083 64021 76171 
Gebrauchsgüterproduzenten . ...... Mill.DM 82291 84663 85570 7957 8561 7156 6610 7631 8451 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . MIii.DM 372 836 389 465 394 578 33684 34872 34066 30971 32862 35333 

dar.: Auslandsumsatz 5l ... . . . . . . . Mill.DM 675 746 725 025 768249 66859 71615 70312 61122 69049 79372 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . 1995 = 100 106,8 124,3 131,0 139,0 161,0 132,6 123,9 141,0 168,6 

Vorleistungsgüterproduzenten ...... 1995 = 100 119,5 133,1 143,7 154,3 157,8 141,5 146,6 161,5 182,9 

lnvestrt1onsgOterproduzenten . ...... 1995 = 100 91,2 112,3 114,0 116,9 162,5 122,1 99,3 113,4 149,4 

Gebrauchsgüterproduzenten . ...... 1995 = 100 113,4 145,1 158,9 183,7 192,5 155,9 134,0 178,7 209,5 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . 1995 = 100 110,4 113,7 114,3 115,0 129,7 103,9 103,9 127,3 136,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 
Produzierendes Gewerbe . . . ...... 1995 = 100 105,6 109,0 114,4 125,1 127,0 110,3 102,5 108,8 120,6 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . ...... 1995 = 100 84,8 75,2 75,3 84,9 81,3 69,6 66,2 137,2 73,7 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 1995 = 100 115,8 127,1 137,2 149,2 155,0 139,4 132,6 142,9 157,8 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . 1995 = 100 111,6 124,5 135,6 150,5 152,1 129,1 136,4 144,7 161,3 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . 1995 = 100 110,9 119,9 128,5 133,3 147,1 148,4 117,1 132,0 138,7 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . 1995 = 100 121,4 142,3 157,9 175,3 184,5 144,7 150,9 177,0 199,6 

Verbrauchsgüterproduzenten ...... 1995 = 100 118,9 120,5 125,3 137,3 139,2 127,6 115,5 118,0 134,4 

Gesemtumsatz 2131 41 . . . . . . • . . . Mrd. DM 142,2 156,9 166,4 14,8 15,6 15,1 12,5 14,1 16,4 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . Mill.DM 4 783 4206 4155 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe. . . . . . . . . . Mrd. DM 137,4 152,7 162,3 - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten. . . . . . . Mill.DM 65 740 71 358 76087 7009 7210 6418 6071 6 794 7796 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . Mill.DM 36392 43503 47598 4130 4518 4821 3193 3783 4626 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . Mill.DM 4867 5364 5557 508 555 481 444 517 585 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . Mill.DM 35195 36707 37200 3143 3312 3351 2779 3046 3424 

dar.: Auslandsumsatz 5). . . . . . . . . . . . Mill.DM 21 021 28140 31 043 2 888 3049 2947 2487 3024 3422 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizität-, 
Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt. Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergrößert -
3) Ohne Umsatzsteuer. - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1999 endgultige Ergebnisse, Monatsangaben ab 2000 vorlaut,ge Ergebnisse. - 5) Umsatz mit Ab-
nehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 
der Nachweisung 

1998 1999 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Dez.98 Jan. 99 Febr. 99 März99 Nov. 99 Dez.99 Jan. 00 Febr. 00 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe .......... + 3,5 + 2,3 + 13,3 + 11,5 + 18,5 + 13,9 - 5,2 - 3,9 + 12,5 + 11,8 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . + 1,3 + 2,0 + 16,2 + 11,8 + 21,6 + 12,9 - 8,1 - 1,4 + 9,3 + 10,8 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . + 6,3 + 1,7 + 12,0 + 15,9 + 17,7 + 20,3 + 1,1 - 8,8 + 11,9 + 15,1 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 5,9 + 6,9 + 12,6 + 3,7 + 17,9 + 7,1 - 10,0 - 4,4 + 20,0 + 8,8 
Verbrauchsgüterproduzenten ........ - 0,6 - 0,3 + 1,8 - 0,7 + 5,1 - 0,5 - 12,5 + 10,5 + 29,9 + 5,7 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . ' + 3,5 + 1,0 + 3,8 + 2,6 + 8,0 + 4,9 - 10,0 - 6,0 + 7,2 + 13,3 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . - 6,2 - 1,6 - 2,7 - 8,6 + 7,6 - 9,5 - 9,9 - 0,8 + 7,9 + 13,2 

Verarbeitendes Gewerbe. . . . . . . . . . + 4,5 + 1,2 + 3,8 + 3,7 + 7,9 + 6,7 - 9,5 - 6,1 + 8,2 + 13,6 
Vorleistungsgüterproduzenten ... . . + 3,5 + 1,9 + 8,6 + 2,1 + 7,6 + 4,5 - 13,1 + 1,6 + 5,1 + 11,9 
Investitionsgüterproduzenten ....... + 7,6 - 0,5 - 1,7 + 7,3 + 9,4 + 11,7 + 1,4 - 21,8 + 13,7 + 19,4 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . + 5,8 + 3,4 + 4,5 + 7,9 + 12,6 + 11,5 - 22,9 + 8,8 + 16,7 + 10,3 

Verbrauchsguterproduzenten . . . . . . . - 0,4 + 0,9 + 1,6 - 2,1 + 1,9 - 0,9 - 11,5 - 2,2 + 1,9 + 9,5 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) ............. + 2,8 + 2,8 + 8,5 + 10,8 + 15,3 + 5,7 - 2,5 - 14,3 + 11,2 + 13,5 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . - 8,4 - 3,5 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . + 2,9 + 2,9 - - - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . - 2,2 + 1,0 + 14,4 + 11,0 + 21,0 + 10,7 - 8,2 - 6,1 + 12,2 + 11,8 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . + 9,4 + 6,0 + 5,4 + 15,8 + 12,5 + 3,5 + 5,7 - 25,4 + 12,2 + 19,0 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 2,4 + 1,1 + 2,7 + 8,4 + 15,5 + 4,3 - 16,4 - 7,6 + 15,5 + 10,7 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 3,3 + 1,3 + 4,5 + 2,5 + 8,2 - 0,9 - 2,3 - 9,1 + 6,1 + 7,5 

dar.: Auslandsumsatz 5) ••••.•••••••• + 7,2 + 6,0 + 14,6 + 18,5 + 20,6 + 12,1 - 1,8 - 13,1 + 13,0 + 14,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... + 16,4 + 5,4 + 6,9 + 4,4 + 23,9 + 24,2 - 17,6 - 6,6 + 13,8 + 19,6 

Vorleistungsgüterproduzenten ....... + 11,4 + 8,0 + 19,6 + 16,4 + 28,0 + 23,7 - 10,3 + 3,6 + 10,2 + 13,3 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . + 23,1 + 1,5 - 4,8 - 6,3 + 20,0 + 25,1 - 24,9 - 18,7 + 14,2 + 31,7 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 28,0 + 9,5 + 6,6 - 14,9 + 25,1 + 32,4 - 19,0 - 14,0 + 33,4 + 17,2 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . + 3,0 + 0,5 - 4,2 + 2,1 + 7,6 + 5,1 - 19,9 - + 22,5 + 7,5 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe .......... + 3,2 + 5,0 + 11,8 + 3,2 + 16,0 + 3,2 - 13,1 - 7,1 + 6,1 + 10,8 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . - 11,3 + 0,1 + 3,9 - 3,6 + 20,4 - 6,0 - 14,4 - 4,9 + 7,4 + 8,1 

Verarbeitendes Gewerbe. . . . . . . . . . + 9,8 + 7,9 + 15,0 + 10,3 + 21,0 + 11,8 - 10,1 - 4,9 + 7,8 + 10,4 
Vorleistungsguterproduzenten ..... + 11,6 + 8,9 + 19,2 + 14,9 + 23,1 + 18,4 - 15,1 + 5,7 + 6,1 + 11,5 
lnvestitionsguterproduzenten . . . . . . . + 8,1 + 7,2 + 19,0 + 8,1 + 24,1 + 0,1 + 0,9 - 21,1 + 12,7 + 5,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . + 17,2 + 11,0 + 2,8 - 4,8 + 17,7 + 19,4 - 21,6 + 4,3 + 17,3 + 12,8 
Verbrauchsgüterproduzenten ....... + 1,3 + 4,0 + 3,7 + 3,2 + 9,4 + 4,1 - 8,3 - 9,5 + 2,2 + 13,9 

Gesamtumsatz 2l 3) 4) . . . . . . . . . . . . . + 8,9 + 6,1 + 12,7 + 11,2 + 22,2 + 13,3 - 3,4 - 17,1 + 13,1 16,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . - 12,1 - 1,2 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . + 9,7 + 6,3 - - - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . + 8,1 + 6,6 + 21,8 + 19,0 + 31,0 + 20,0 - 11,0 - 5,4 + 11,9 + 14,7 
lnvestttionsgüterproduzenten ........ + 17,2 + 9,4 + 6,5 + 4,9 + 18,0 + 12,2 + 6,7 - 33,8 + 17,8 + 23,0 
Gebrauchsgüterproduzenten ........ + 9,8 + 3,6 + 11,2 + 1,8 + 15,4 + 11,3 - 13,3 - 7,8 + 16,5 + 13,1 

Verbrauchsguterproduzenten . . . . . . . . + 1,8 + 1,3 + 6,5 + 5,0 + 11,3 + 2,1 + 1,2 - 17,1 + 9,6 + 12,4 
dar.: Auslandsumsatz 5) • • . • . • • . • • • • • + 33,8 + 10,3 + 9,4 + 16,9 + 36,1 + 23,6 - 3,4 - 15,6 + 21,6 + 13,2 

1) Arbeitstäglich bereinigter Wert. -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, 
Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Be-
schäftigtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4 1.1. Ab Januar 1998 wurde der Benchtskreis um eine gr6ßere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h. vergrößert - 3) Ohne Um-
satzsteuer. - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1999 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 2000 vorläufige Ergebnisse. - 5) Umsatz mit Abnehmern im 
Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachweisung Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbelten, 
Hoch- und Tiefbau 11 

Deutschland 
Beschäfti!lle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1221 1156 1110 1138 1134 1124 1 095 1 028 1 006 
dar.: Anaestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 213 207 200 199 200 200 198 196 193 

Arbeiter/-innen ............... 1 000 953 890 851 880 875 865 839 776 756 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . Mill.Std 1480 1 395 1 362 134 128 121 90 74 88 

im Hochbau ................... Mill.Std 1 004 947 911 89 84 80 60 51 60 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOStd 629 648 602 582 582 299 57428 53 885 50872 37 566 31580 36906 
Gewerblicher Hochbau . . . . . . . . . 1 OOOStd 283 441 260400 249157 23495 22658 21 708 17083 15265 17484 
Öffentlicher Hochbau . . . . . . . . . . 1 000 Std 90411 84143 79335 7627 7 431 7236 5387 4572 5418 

im Tiefbau ................... 1 OOOStd 476178 447936 450 729 45598 43826 41200 29846 22516 28104 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 142 516 137 291 140362 14957 14238 12884 8499 5622 7639 
Gewerblicher Tiefbau . . . • . . . . . . . . 1 OOOStd 169 085 158 058 158 324 15390 14616 14245 11162 9048 10686 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau. . . . . . . . 1 OOOStd 164577 152 587 152 043 15251 14972 14071 10185 7846 9779 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 43 749 40821 39861 3551 3424 3936 3324 2 701 2599 

Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 14325 13948 13 719 1103 1114 1 411 1170 1 085 1 053 

Gesamtumsatz .................. Mill.DM 213517 203 954 206 046 20027 19985 20573 20685 10499 11 695 
dar.: Baugewerblicher Umsatz. . . .... .. Mill.DM 210 354 200 894 202 976 19 712 19698 20299 20420 10365 11535 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäfti<rte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 834 802 775 794 789 784 768 727 717 
dar.: Angestellte . . . ............ 1 000 155 152 147 147 147 147 146 145 143 

Arbeiter/-innen .............. 1 000 635 604 583 602 598 593 578 539 531 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . ... Mill.Std 988 951 932 92 88 83 62 52 63 

im Hochbau ................... Mill. Std 665 644 625 61 58 55 42 36 44 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . 1 OOOStd 420 420 415015 405 069 40073 37 863 35688 26444 22 746 27584 
Gewerblicher Hochbau . . . . . 1 000 Std 186 592 176 975 171181 16218 15821 15142 11 898 10807 12692 
Öffentlicher Hochbau . . . . . . . . . . 1 OOOStd 57 729 52 311 49219 4842 4645 4411 3299 2843 3446 

im Tiefbau ................. 1 000 Std 323 474 306223 306518 31 212 29630 27 380 19865 15472 19681 
Straßenbau . ................ 1 000 Std 99437 93957 95509 10271 9721 8616 5696 4026 5620 
Gewerblicher Tiefbau ........... 1 000 Std 107 655 102 981 104 275 10130 9 708 9247 7 380 6252 7280 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau. . . . . . . . 1 000 Std 116382 109 285 106 734 10811 10201 9517 6789 5194 6 781 

Bruttolohnsumme Mill.DM 31 890 30233 29782 2644 2 544 3038 2480 2 014 1 957 

Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 10858 10689 10574 648 849 1121 896 837 811 

Gesamtumsatz .................. Mill DM 152 897 149142 152 066 14694 14639 15096 15352 8132 8970 
dar.: Baugewerbhcher Umsatz .......... Mill.DM 150 547 146 834 149658 14443 14413 14885 15149 8032 8844 

Neue Länder und Berlin-Ost 
BeschäftlQte. . . . . . . . . . . . 1 000 387 354 335 345 345 340 327 301 289 . . . ... 
dar.: Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 58 55 53 52 53 53 52 51 50 

Arbe1ter/-innen ............... 1 000 318 286 268 278 277 273 261 236 226 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . Mill.Std 491 445 430 42 40 38 28 22 25 

im Hochbau ................... Mill.Std 339 303 285 27 26 25 18 15 16 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 209 228 187 567 177 230 17355 16022 15184 11122 8834 9322 
Gewerblicher Hochbau . . . . . . 1 OOOStd 96849 83425 77976 7 277 6837 6566 5185 4458 4 792 
Öffentlicher Hochbau . . . . . . . . . . 1 000 Std 32 682 31 832 30116 2785 2786 2825 2 088 1 729 1972 

im Tiefbau ................... 1 000 Std 152 704 141 713 144 211 14386 14196 13 820 9981 7044 8423 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 43079 43334 44853 4686 4517 4268 2 803 1 596 2019 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 61430 55077 54049 5260 4908 4998 3 782 2 796 3406 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau. ... . . 1 OOOStd 48195 43302 45309 4440 4 771 4 554 3396 2652 2998 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . ... . . . Mill.DM 11 859 10589 10079 906 880 898 844 687 642 
Bruttoqehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 3468 3258 3145 256 265 290 274 248 243 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 60621 54811 53980 5333 5346 5477 5333 2367 2 725 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .......... Mill.DM 59 807 54061 53317 5269 5285 5415 5271 2333 2691 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) ......... 1995 = 100 84,3 84,1 82,3 94,0 81,3 67,1 71,7 55,6 63,1 
Index des AuftraQsbestands 2). . ....... 1995 = 100 84,6 79,8 79,8 82,2 71,6 
Produktionsindex 3) .. . . ... . . .. 1995 = 100 89,6 86,8 87,5 104,1 100,8 92,5 67,6 59,3 68,5 

Früheres Bundesgebiet 
Index des AuftraAseinganQs 2). . ....... 1995 = 100 86,0 86,7 87,5 99,2 88,8 71,0 77,3 60,0 68,9 
Index des Auftragsbestands 2). . . . . . . 1995 = 100 86,8 81,9 81,9 85,8 75,9 
Produktionsindex 3) ............... 1995 = 100 88,9 87,4 88,4 105,6 102,5 93,3 68,2 60,9 71,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des AuftraQseinAanQs 2). . ....... 1995 = 100 80,2 77,7 70,1 81,8 63,5 58,0 58,6 45,2 49,5 
Index des Auftragsbestands 2) ......... 1995 = 100 78,6 74,1 74,1 72,4 59,7 
Produktionsindex 3) . . . . . . . . ....... 1995 = 100 92,2 84,9 84,1 98,7 94,8 89,7 65,4 53,3 57,8 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30.91998 =100 102,0 99,2 95,9p 96,2 p 95,3 p 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) ....... 1998 = 100 100,6 100,0 101,7 p 105,0 p 115,7p 

1) Gliederung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993). Ab Oktober 1999 endgult1ge Ergebnisse, September korrg1erte Werte. - 2) Wert-
index -3) Arbeitstagl1ch bereinigter Wert. 1999 Jahreskorrektur - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die 1n die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthält auch Angaben von 
Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zahlen. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Produzierendes Gewerbe 
vorbereitende Baustellenarbeiten, 

Hoch- und Tiefbau 1 l 

Deutschland 
Beschäftf!lte ............... .. -
dar.: Anqestellte. . . . . . . . . . . . . . . . -

Arbeiter/-innen ............. -
Geleistete Arbeitsstunden ...... . . . -

im Hochbau ................. -
Wohnunqsbau. . . . . . . . . . . . . . -
Gewerblicher Hochbau ........ -
Öffenthcher Hochbau . . . . . . . . . -

im Tiefbau ....... . . . . . . . . . . -
Straßenbau ................. -
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . . ... -
Sonst1Qer öffentlicher Tiefbau ...... -

Bruttolohnsumme ............... -
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . -
Gesamtumsatz ................. -
dar.: Bauqewerblicher Umsatz ........ -
Früheres Bundesgebiet 
Beschäft1!1te ........ . . . . . . . . . -
dar.: AnAestellte .......... ..... -

Arbeiter/-innen ............. -
Geleistete Arbeitsstunden ......... -

im Hochbau . . . . . . . . . . . . . . . . -
WohnunAsbau .............. -
Gewerblicher Hochbau .. . . . . . -
Öffentlicher Hochbau ......... -

im Tiefbau ............. . . . . -
Straßenbau ................. -
Gewerblicher Tiefbau ........... -
SonsllAer öffentlicher Tiefbau . . . . . . -

Bruttolohnsumme ............... -
Bruttogehaltsumme .............. -
Gesamtumsatz ................. -
dar.: Bauqewerblicher Umsatz ........ -
Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftiqte . . . . . . . . . . . . . . . . . . -
dar.: AnAestellte ............ ... -

Arbeiter/-innen ............. -
Geleistete Arbeitsstunden .......... -

im Hochbau ................. -
Wohnunqsbau ............. -
Gewerblicher Hochbau ........ -
Öffentlicher Hochbau ....... -

im Tiefbau ....... . . . . . . . . . . -
Straßenbau ... . . . . . ....... + 
Gewerblicher Tiefbau .......... -
Sonstiqer öffentlicher Tiefbau . . . . . . -

Bruttolohnsumme ........ ..... -
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . -
Gesamtumsatz ................. -
dar : Baugewerbhcher Umsatz ... .... -
Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) • . • . • . • . -
Index des Auftragsbestands 2) •..• ... -
Produktionsindex 3) ••••...••••••• -
Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) •..••••• + 
Index des Auftragsbestands 2) ••.••••• -
Produktionsindex 3) ••••.• ....... -
Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) •••••.•• -
Index des Auftragsbestands 2) ••.••.•• -
Produktionsindex 3) ••••.•••••••• -
Deutschland 
Handwerk4) 
Beschäftigte .................. -
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . . . . -

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vormonat Vorjahresmonat 

1998 1999 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

gegenüber gegenüber 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 

5.4 - 4.0 - 3.4 - 3.0 - 3,2 - 2.7 
3.0 - 3,5 - 3.0 - 2,7 - 2,5 - 3.1 
6.6 - 4.4 - 3,6 - 3.2 - 3.5 - 2.6 
5,7 - 2,4 - 0,4 + 6,4 - 8,2 + 21,4 
5.6 - 3.8 - 2,1 + 3.2 - 9,0 + 17.3 
4,3 - 3.4 - 1.9 + 3.0 - 10.2 + 18.5 
8.1 - 4,3 - 2.4 + 3.1 - 6,8 + 14.6 
6.9 - 5.7 - 2.9 + 5.3 - 7,5 + 18.3 
5,9 + 0,6 + 2,9 + 13,4 - 6,3 + 31,1 
3.7 + 2.2 + 4,5 + 15.2 - 12,1 + 42.3 
6.5 + 0.2 + 0.9 + 11.1 - 4,2 + 22.3 
7.3 - 0.4 + 3.6 + 14.5 - 4.3 + 33.4 
6,7 - 2,4 - 1,8 + 0,6 - 2,2 + 8,1 
2,6 - 1,6 - 2,5 - 2,2 + 0,7 - 0,7 
4,5 + 1,0 + 4,5 + 4,4 + 1,4 + 12,5 
4.5 + 1.0 + 4,5 + 4.5 + 1,5 + 12.6 

3.8 - 3.5 - 2.9 - 2.5 - 2,7 - 1.6 
2.0 - 3,3 - 3.5 - 3.0 - 2.8 - 3.2 
4,8 - 3,6 - 2.7 - 2.2 - 2.5 - 0.9 
3,8 - 2,0 - 0,1 + 7,2 - 3,9 + 28,1 
3.1 - 2.9 - 0.7 + 6.0 - 3.9 + 27.0 
1.3 - 2.4 - 0.7 + 5.9 - 4,7 + 29.6 
5,2 - 3.3 + 0,3 + 6.1 - 1.5 + 21.8 
9.4 - 5.9 - 4.2 + 6.0 - 5.4 + 26.6 
5,3 + 0,1 + 1,2 + 9,8 - 4,0 + 30,7 
5.5 + 1.7 + 2.9 + 10.8 - 5,7 + 50.1 
4,3 + 1.3 + 1,0 + 10,5 + 0,5 + 21,2 
6.1 - 2.3 - 0.3 + 8.3 - 7,8 + 27.9 
5,2 - 1,5 - 1,6 + 1,8 - 1,4 + 11,9 
1,5 - 1,1 - 2,7 - 2,7 + 0,9 - 0,4 
2,5 + 2,0 + 6,2 + 5,8 + 2,5 + 14,9 
2.5 + 1,9 + 6.2 + 6.0 + 2.6 + 14.9 

8.7 - 5,1 - 4.3 - 4.3 - 4.5 - 5.2 
5.4 - 3.9 - 1.5 - 1.7 - 1.4 - 2.7 

10.2 - 6.0 - 5.4 - 5.3 - 5,7 - 6.4 
9,5 - 3,4 - 1,2 + 4,7 - 16,9 + 6,9 

10,6 - 5,8 - 5.1 - 2.6 - 19.4 - 2,8 
10,4 - 5.5 - 4.6 - 3,5 - 21,8 - 5,5 
13.9 - 6.5 - 8.0 - 3.2 - 17,6 - 0.7 

2.6 - 5.4 - 0.8 + 4.2 - 10.8 + 6.2 
7,2 + 1,8 + 6,6 + 21,4 - 11,0 + 32,0 
0.6 + 3.5 + 7.9 + 25.3 - 24,9 + 24,3 

10,3 - 1.9 + 0.5 + 12.5 - 13.2 + 24,8 
10.2 + 4,6 + 12.9 + 29.4 + 3.4 + 47,8 
10,7 - 4,8 - 2,5 - 2,9 - 4,5 - 1,9 

6,0 - 3,5 - 1,4 - 0,6 - 0,2 - 1,9 
9,6 - 1,5 + 0,2 + 0,3 - 2,2 + 5,3 
9,6 - 1,4 + 0,2 + 0,4 - 2,4 + 5,5 

0,2 - 2,1 - 10,7 - 5,4 - 7,0 - 9,2 
5,7 + 0,9 - 6,5 a) 
3,1 + 0,8 + 1,1 + 7,3 - 6,6 + 22,8 

0,8 + 0,9 - 5,7 - 1,7 - 6,4 - 7,5 
5,6 + 2,6 - 2,8 a) 

1,7 + 1,1 + 1,9 + 7,7 - 3,8 + 26,6 

3,1 - 9,8 - 22,3 - 15,4 - 8,9 - 14,5 
5,7 - 4,2 - 17,7 a) 

7,9 - 0,9 - 1,6 + 5,7 - 16,7 + 7,8 

2,7 - 3,3 p - 3,8p•) 
0,6 + 1,7 p + 3,7p•l 

Vonnonat 

Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

gegenüber 

Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

- 0.9 - 2.5 - 6.1 - 2.1 
- 0,3 - 0.7 - 1,4 - 1,1 
- 1.1 - 3.1 - 7.5 - 2.5 
- 5,3 - 25,7 - 17,7 + 18,9 
- 5,0 - 24.8 - 14.4 + 16.3 - 5.6 - 26.2 - 15.9 + 16.9 
- 4.2 - 21.3 - 10.6 + 14.5 - 2.6 - 25.6 - 15.1 + 18.5 
- 6,0 - 27,6 - 24,6 + 24,8 
- 9.5 - 34.0 - 33.9 + 35.9 
- 2.5 - 21.6 - 18.9 + 18,1 
- 6.0 - 27.6 - 23.0 + 24,6 
+ 15,0 - 15,5 - 18,8 - 3,8 
+ 26,7 - 17,1 - 7,2 - 2,9 
+ 2,9 + 0,5 - 49,2 + 11,4 
+ 3.1 + 0.6 - 49.2 + 11,3 

- 0.8 - 2.0 - 5.3 r 1.4 
- 0.2 - 0.5 - 1.0 - 0,7 
- 0.9 - 2.4 - 6.8 - 1.6 1 

- 6,1 - 25,6 - 15,7 + 22,2 
- 5.3 - 24.6 - 12.6 + 20.1 - 5.7 - 25.9 - 14.0 + 21.3 - 4,3 - 21.4 - 9.2 + 17.4 - 5.0 - 25.2 - 13.8 + 21.2 
- 7,6 - 27,4 - 22,1 + 27,2 
- 11.4 - 33.9 - 29.3 + 39.6 
- 4,7 - 20.2 - 15.3 + 16.4 - 6.7 - 28.7 - 23,5 + 30,6 
+ 19,4 - 18,4 - 18,8 - 2,9 
+ 32,0 - 20,1 - 6,6 - 3,1 
+ 3,1 + 1,7 - 47,0 + 10,3 
+ 3.3 + 1,8 - 47,0 + 10.1 

- 1.3 - 3.8 - 7,9 - 3.9 
- 0.6 - 1,2 - 2,6 - 2.0 
- 1.5 - 4.5 - 9,3 - 4,5 
- 3,6 - 26,1 - 22,2 + 11,1 
- , 4.2 - 25.1 - 18,3 + 7.1 - 5.2 - 26.8 - 20,6 + 5.5 
- 4.0 - 21.0 - 14,0 + 7,5 
+ 1.4 - 26.1 - 17.2 + 14.1 
- 2,6 - 27,8 - 29,4 + 19,6 
- 5.5 - 34.3 - 43.1 + 26.5 
+ 1,8 - 24,3 - 26.1 + 21.8 - 4.5 - 25.4 - 21,9 + 13,0 
+ 2,0 - 6,0 - 18,7 - 6,4 
+ 9,6 - 5,5 - 9,4 - 2,3 
+ 2,5 - 2,6 - 55,6 + 15,1 
+ 2,5 - 2,6 - 55,7 + 15,4 

- 17,5 + 6,9 + 7,3 + 13,5 
- 12,9 b) 

- 8,2 - 26,9 - 12,3 + 15,5 

- 20,0 + 8,9 + 9,4 + 14,8 
- 11,5 b) 

- 9,0 - 26,9 - 10,7 + 17,2 

- 8,7 + 1,0 + 1,0 + 9,5 
- 17,5 b) 

- 5,4 - 27,1 - 18,5 + 8,4 

- 0,9pb) 
+ 10,2pb) 

1) Gliederung nach der "K/ass,fikat,on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993) Ab Oktober 1999 endgültige Ergebnisse. - 2) Wertindex. - 3) Arbe,tstäglich be-
reinigter Wert 1999 Jahreskorrektur. - 4) Ergebnisse !ur Unternehmen, die in die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die 
nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 
a) 4. Vj 1999 gegemiber 4. VJ 1998. - b) 4. VJ 1999 gegenüber 3 Vj 1999. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenahmlgungen 
Genehmigte Wohngebäude ........... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerl<es . . . . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerl<es . . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 

Baufertigstallungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . ....... 
Nichtwohngebäuda (Rauminhalt) . . . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . • . . . . . 

Früheres Bundesaebiet 
Baugenahmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ........... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerl<es . . . . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . .. 
Rauminhalt ................... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerl<es . . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . . . . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ............. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmogte Wohngebäude ........... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . ...... 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . • . . ...... 

Binnenhandel 1J, Gastgewerbe 1J, 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3). . . . . . . . . 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . . . . 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . • . . . . . 

Früheres Bundesaebiet 
Tourismus 
Ank0nfle4) ..................... 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . . . . . . ...... 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte 4). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................. 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1997 19991) 19991) 
1999 

Okt. Nov. 

Anzahl 221185 232 367 ... 20707 18078 
1 OOOm3 243647 234635 ... 19531 17114 
Mill.DM 107 673 102 830 ... 8470 7486 
Anzahl 40265 43465 ... 3627 3222 

1 OOOm3 205 237 223 032 ... 20441 20025 
Mill.DM 53389 53395 ... 4163 4611 

Anzahl 528 096 477 706 ... 37251 33 795 

1 OOOm3 255 995 234487 ... 12315 14 735 
1 OOOm3 212 828 207 356 ... 9476 9674 

Anzahl 578179 500 718 ... 25522 29738 

Anzahl 162 224 180409 ... 16 751 14 098 
1 OOOm3 185126 191677 ... 16664 14112 
Mill.DM 81467 83986 ... 7245 6182 
Anzahl 32937 36825 . .. 3089 2 753 

1 OOOm3 151265 175022 ... 16926 17273 
Moll.DM 37524 39713 ... 3372 3669 

Anzahl 372 728 363692 . .. 30234 26472 

1 OOOm3 188 999 185 025 ... 8924 12255 
1 OOOm3 152 743 158569 ... 6850 8035 

Anzahl 400 350 372 265 ... 17114 23662 

Anzahl 58941 51958 ... 3956 3980 
1 oooma 58521 42 958 ... 2 867 3002 
Mill.DM 26205 18844 ... 1 225 1304 
Anzahl 7 328 6640 ... 538 469 

1 OOOm3 53973 48010 ... 3515 2752 
Mill.DM 15865 13682 ... 792 942 

Anzahl 155 368 114014 ... 7017 7323 

1 ooom3 66996 49462 ... 3391 2480 
1 OOOm3 60085 48 787 ... 2626 1639 

Anzahl 177829 128 453 ... 8408 6076 

1995= 100 100,9 101,5 101,7 107,0 112,3 

1995 = 100 99,0 100,1 100,8 104,8 109,0 

1995 = 100 97,1 95,6 96,0 102,6 89,1 

1 000 77305 80289 83853 8480 6315 

1 000 13833 14461 14897 1377 1 027 
1 000 241153 245 773 253 963 24873 16025 

1 000 30400 31 654 32 719 3012 2222 

1 000 15319 16141 17802 1 726 1217 

1 000 1 058 1133 1240 123 86 
1 000 46017 48 771 54065 5042 3227 

1 000 2987 2814 3 011 305 206 

Dez. 

18829 
18607 
8156 
3040 

17939 
4361 

37 343 

136 866 
133 226 

276 787 

14243 
15089 
6639 
2400 

13176 
3089 

28408 

115255 
108 789 

219 860 

4586 
3518 
1 517 

640 
4 763 
1 271 

8935 

21611 
24437 

56927 

111,4 
128,6 
95,8 

5215 

834 
14293 

1807 

1189 

68 
3193 

169 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) In jeweiligen Preisen. - 4) In allen Beherbergungsstälten mit 9 und mehr Gästebetten 

2000 

Jan. Febr. März 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

... .. . . .. 

... . .. . .. 

... .. . . .. 

... . .. .. . 

. .. ... . .. 

... . .. .. . 

... ... . .. 

. .. . .. ... 

. .. . .. . .. 

... .. . . .. 

. .. . .. . .. 

... ... .. . 

... . .. . .. 

... . .. .. . 

... .. . ... 

... ... .. . 

... .. . ... 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... .. . ... 

91,1 102,8 116,8 
90,3 91,3 103,2 
80,7 82,3 90,7 

4911 5663 ... 
824 1 022 ... 

14397 15942 ... 
1881 2349 ... 

895 1 029 ... 
50 62 ... 

2649 3132 ... 
128 154 ... 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 19981) 19991) Dez. 99 Jan. 00 

der Nachweisung 
Febr. 00 März 00 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 März 00 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1997 19981) Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . . . . + 5,1 6,2 + 4,2 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,7 9,5 + 8,7 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 4,5 8,6 + 8,9 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . + 7,9 7,1 5,6 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8,7 10,3 10,4 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . ± 0,0 7,5 5,4 

Wohnungen insgesamt 
(alle Bauma8nahmen) ............. 9,5 19,3 + 10,5 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ........... 8,4 + 1,3 + 828,8 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 2,6 + 9,2 +1 277,2 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ............. 13,4 3,1 + 830,8 ... -
Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ........... + 11,2 4,5 + 1,0 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . ...... + 3,5 6,8 + 6,9 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 3,1 6,1 + 7,4 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . + 11,8 5,0 12,8 
Rauminhalt .................. + 15,7 15,0 23,7 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 5,8 7,6 15,8 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 2,4 14,5 + 7,3 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . . . . 2,1 + 4,7 + 840,5 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . + 3,8 + 14,8 +1 253,9 
Wohnungen insgesamt 

(alle Bauma8nahmen) ...... 7,0 + 0,6 + 829,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . ...... 11,8 11,0 + 15,2 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,6 19,4 + 17,2 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 28,1 18,0 + 16,3 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . 9,4 14,3 + 36,5 / 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,0 + 6,0 + 73,1 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 13,8 7,2 + 35,0 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 26,6 31,5 + 22,0 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ........... 26,2 13,7 + 771,4 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 18,8 10,4 +1 391,0 
Wohnungen insgesamt 

(alle Bauma8nahmen) . . . . . . . . . . . . . 27,8 15,3 + 836,9 

Binnenhandel 1), Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) .. + 0,6 + 0,2 + 10,5 + 8,8 + 19,0 + 4,0 0,8 18,2 + 12,8 + 13,7 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . . . . + 1,0 + 0,7 + 1,6 1,5 + 5,2 4,0 + 18,0 30,8 + 1,1 + 10,6 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . 1,6 + 0,5 + 0,3 1,9 + 3,1 + 1,1 + 7,5 15,8 + 2,0 + 10,2 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte 4) ..... ........ + 3,9 + 4,6 + 6,8 + 5,0 + 8,7 17,4 5,8 + 15,3 
dar.: Gäste mrt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik .......... + 4,5 + 3,0 1,1 + 2,7 + 4,4 18,9 1,2 + 24,1 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . + 1,9 + 3,3 + 3,6 + 6,0 + 4,8 10,8 + 0,7 + 10,7 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,1 + 3,4 2,1 + 4,9 1,0 18,7 + 4,1 + 24,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte4l ..................... + 5,4 + 10,3 + 13,4 + 12,3 + 16,1 2,3 24,7 + 14,9 
dar.: Gäste mrt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................. + 7,1 + 9,5 + 20,5 + 19,6 + 26,3 20,7 26,0 + 22,4 
Übernachtungen 4) • • • • • • • • • . • • • • . • + 6,0 + 10,9 + 12,1 + 12,0 + 13,1 1,0 17,0 + 18,2 
dar.: Gäste mtt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . . . . . . . . . . . . 5,8 + 7,0 + 21,1 + 16,7 + 22,6 17,7 24,3 + 20,5 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In Jeweiligen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten m,t 9 und mehr Gastebetten. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 der Nachweisung Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Außenhandel 11 21 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . Mill.DM 772149 828200 853077 71893 74940 78942 77210 77038 77843 
Warenqruppen 

Emährunqswirtschaft . . . . . . . . . . Mill.DM 74872 77630 69219 5357 5915 5 877 6296 6021 5 700 
Gewerbliche Wirtschaft. . . . . . . . . Mill.DM 647 257 710582 702 322 59889 61 853 65602 62 732 62 751 63870 

Rohstoffe ............... Mill.DM 38339 32246 36698 3672 3688 3822 4354 4280 4317 
Halbwaren ............. Mill.DM 73293 69534 59791 4882 5411 5899 5322 6784 6399 
Fertiowaren Mill.DM 535 626 608 803 605 832 51334 52 754 55880 53056 51688 53154 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder ................ Mill.DM 424430 452 037 455176 36450 39534 41 707 40003 40915 40671 
EFTA-Länder .............. Mill.DM 46324 46843 48051 4207 4476 4654 4816 4303 4314 
NAFTA-Länder ........... Mill.DM 65466 75 729 78947 6 741 6 722 6530 6874 6895 6974 
ASEAN-Länder 3) . . . . . . . . . . . . Mill.DM 22336 23282 23185 2221 2158 2255 2128 2349 2151 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill.DM 888 616 955170 984065 83080 86345 95147 85092 82232 90841 
Warenqruppen 

Emährunqswirtschaft . . . . . . . . . . Mill.DM 43960 47327 43266 3675 3925 4044 3993 3601 3696 
Gewerbliche Wirtschaft. . . . . . . . . Mill.DM 821 023 893 571 898 302 75 734 78531 86806 77 026 73864 82330 

Rohstoffe ............ .. Mill.DM 7200 7094 6659 494 579 651 605 549 677 
Halbwaren ............... Mill.DM 44032 43271 41 328 3554 4064 3931 3 731 4103 4495 
Fertiowaren. ........ . . . Mill.DM 769 791 843 207 850 315 71 685 73 888 82 224 72690 69213 77157 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder ............ ... Mill.DM 493554 539 793 559 565 47195 48927 54456 45447 49552 53033 
EFT A-Lander . . ........ . . Mill.DM 48368 52355 53303 4564 4698 5022 4689 4016 4694 
NAFTA-Länder ............. Mill.DM 88727 103 842 115859 9499 10347 11137 10720 9055 11 033 
ASEAN-Länder 3) · · · .. .. Mill.DM 23 770 17411 16242 1 371 1451 1 718 1555 1 294 1479 

Einfuhr-(-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+). Mill.DM +116467 +126970 +130988 + 11187 + 11405 + 16 205 + 7882 + 5195 + 12998 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderunosaufkommen 

Eisenbahnverkehr. . . . . . . . . . . 1 OOOt 321 578 308 581 287 732 23 886 24662 27021 23117 23279 24871 
Binnenschiffahrt. . . . . . . . . . . . . 1 0001 233 455 236365 228 947 19244 20201 20339 18 727 ... . .. 
Seeverkehr 1 0001 209 550 214 045 218 874 19024 19402 19228 18962 ... . .. 
Luftverkehr4i : : : : : : : : : : : : : : 1 OOOt 2004 1 927 2023 174 188 187 184 154 170 
Rohöl-Rohrleitunoen 5) ......... 1 OOOt 87385 90717 89296 7247 7 715 7 589 8076 7 759 7045 
Straßenoüterverkehr 6) 7) . • ..... 1 OOOt 2 980 981 2 968 023 ... 316 265 310170 ... ... . .. . .. 

Beförderungsleistung im Inland . . . . . . 
Eisenbahnverkehr. . . . . ..... M1ll.tkm 73987 74050 71 454 5844 6020 6694 5683 5731 6355 
Binnenschiffahrt. . . . . . . . . . . . . Mill.tkm 62153 64267 62603 5157 5378 5657 4962 ... . .. 
Rohöl-Rohrleitunoen 5) . . . . . . . . . Mill tkm 13151 14849 14966 1 243 1 322 1 261 1 354 1276 1 215 
Straßenoüterverkehr 6) . . . . . . . . . Mill.tkm 245 882 257 447 .. 26105 25904 ... ... ... . .. 

Personenverkehr 
Beförderte Personen . . . . . . . . . . . 

Eisenbahnverkehr. . . . . . . . . . Mill . 1 970,1 1918,7r 1 945.4 163,9 172,6 169,1 177,8 166,2r 158,7 P 
Luftverkehr . . . . Mill. 98.4 102,9 110.2•) 11,1 11,1 8,2 6,8 6,8 7,2 
Öffentlicher Straßenv~rkeh; : : : : : : Mill 7 847,6 7 762,1 7 793,9 1 754.4 b) 2 091,0C) 

Kraftfahrzeuge 8) 
ZUlassunoen fabrikneuer Kraftfahrzeuoe 1 000 4132,8 4 350.4 4 437.6 355,1 329,6 312,3 321,5 263,9 315,8 
dar.: Personenkraftwaoen ........ 1 000 3 528,2 3 736,0 3 802.2 309,0 293,0 274.4 284,5 234,3 273,2 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuoe ... ........ 1 000 8 342,3 8372,3 8 645.9 703,3 692,1 668,4 627,6 625,1 714,6 
dar.: Personenkraftwaqen ....... 1 000 7382,1 7 449,5 7 695,9 629,7 634,0 617,6 579,4 569,9 638,9 
Straßenverkehrsunfille 
Unfälle mit Personenschaden ...... Anzahl 380 835 377 257 395 355 P 39496 32 942 31 235 p 31 203 p 25 382 p 27 051 P 
oetötete Personen . . . . . . . . . . . . Anzahl 8549 7792 7 749 p 778 617 595p 685 p 562 P 595 P 
schwerverletzte Personen ........ Anzahl 115414 108 890 520 974 p 

10661 8828 41 502 p 41 810 p 34 297 p 35 882 p leichtverletzte Personen Anzahl 385 680 388429 40482 34650 
Unfälle mit nur Sachschaden . . .... 1 000 1 851,5 1 880,4 2 007.4 p 165,3 180,2 189,3p 196.4 p 155,8p 160,7 p 
dar.: schwerwieoende Unfälle ...... 1 000 140,7 136,0 138,7 p 10,8 11,9 12,4 p 13,7 p 11,3 p 10,6p 

1999 2000 
1997 1998 1999 

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Geld und Kredit 9) 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 10) 
Gold und Forderungen an Ansässige 

außerhalb des Eurowährunqsqebietes 11) Mrd. EUR X X 102,2 104,6 92,7 102,2 93,8 99,6 107,3 
Forderungen an den Finanzsektor im 

Euro-Währunosoebiet ....... Mrd. EUR X X 90,6 108,9 84,1 90,6 102,8 93,0 112,5 
Baroeldumlauf . . . . . . . . . . . . . Mrd. EUR 247,012) 242,612) 130,3 124,2 125,5 130,3 125,3 124,6 ... 
Banken 
Kredite an 

inländische Nichtbanken der Banken 13) Mrd. EUR 5 058,412) 5 380,112) 2 904,5 2 868,4 2 890,9 2 904,5 2 922,0 2 933,2 ... 
Unternehmen und Privatpersonen Mrd. EUR 3 849,212) 4144,012) 2272,5 2 226,9 2 244,6 2 272,5 2 280,5 2 292,8 ... 
<lffentliche Haushalte . . . . . . . . . Mrd EUR 1 209,212) 1 236,112) 632,0 641,6 646,3 632,0 641,5 640,4 ... 

Einlagen inländischer Nichtbanken bei 
Banken ..... . . . . . . . . . . Mrd. EUR 3 341,912) 3 520,412) 1905,3 1 858,1 1 884,1 1 905,3 1 897,5 1 904,2 ... 

dar.: Spareinlagen ...... . . . Mrd. EUR 1182,112) 1 211,012) 614,7 606,2 603,1 614,7 609,6 605,6 . .. 
1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen. - 2) Einschl nicht aufgl1ederbares lntrahandelsergebnis, sowie ab 1995 einschl. Zuschatzung für Befrei-
ungen. - 3) ASEAN-Lander einschl. Vietnam, Laos und Myanmar - 4) Einschl Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) - 5) Quelle· Bundesamt für Wirt-
schaft, Eschborn - 6) Quelle· Bundesamt fur Güterverkehr, Kein, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nur 1nlandische Lkw. (einschl. tkm im Ausland). - 8) Quelle Kraft-
fahrt-Bundesamt. Flensburg - 9) Quelle. Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Mit Beginn der 3. Stufe der Europia1schen Wirtschafts- und Wahrungsunion (EWU) ab1 .1.1999 
geanderte Darstellung von statistischen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. - 10) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des Eurosystems - 11) Gegenuber fruheren 
Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse. - 12) Angaben bis 1998 1n Mrd DM nach bisheriger Darstellungsweise - 13) Bis Dezember 1998 einschl Kre-
dite an mländ1sche Bausparkassen sowie einschl Treuhandkredite. 

a) Ab Januar 1999 ohne Regionalflugplatze - b) 3 VJ 99 - c) 4 Vj 99 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (SpezialhandeQ . . . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder .................. . 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Länder. . . . . . . . . . . . ... . 
ASEAN-Länder 2). . . . . . . . . . . .. . 

Ausfuhr (SpezialhandeQ . . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren ................. . 
Fertigwaren. . . . . . . . . . . . .... . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder ................ . 
EFTA-1..ander. . . . . . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Länder ................ . 
ASEAN-Länder 2) ••••••••..••..•• 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . 
Seeverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr 3) . • • . • . • . . • • • • . • • • 
Rohöl-Rohrfemleltungen 4) • • • • • • • • • • 
Straßengüterverkehr 5) 6). • . . . . . . . . . . 

Beförderungsleistung im Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohöl-Rohrfemleltungen 4) •••••••••• 
Straßengüterverkehr 5) • • • • . . • • . . . • • 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Öffentlicher Straßenverkehr . . . . . . . . . 

Kraftfahrzeuge 7l 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . . . . . . . .. 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Personenkraftwagen ........... . 
Straßenverkehraunfille 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . 
getötete Personen . . . . . . . . . . . . . . . 
schwerverletzte Personen . . . . . . . . . . . . 
leichtverletzte Personen . . . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . . . . . . . 
dar.: schwerwiegende Unfälle . . . . . . ... 

Geld und Kredit 8J 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 9) 
Gold und Forderungen an Ansässige außer-

halb des Eurowährungsgebietes 1 O) • • • • 
Forderungen an den Finanzsektor im Euro-

Währungsgebiet . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Banken 
Kredite an 

inländische Nichtbanken der Banken 11) ••• 
Unternehmen und Privatpersonen . . . . 
öffentliche Haushalte ............. . 

Einlagen inländischer Nichtbanken bei Banken. . 
dar.: Spareinlagen ................ . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 

1998 1999 

gegenüber 

1997 1998 

+ 7,3 

+ 3,7 
+ 9,8 
- 15,9 
- 5,1 
+ 13,7 

+ 6,5 
+ 1,1 
+ 15,7 
+ 4,2 
+ 7,5 

+ 
+ 

+ 

7,7 
8,8 
1,5 
1,7 
9,5 

+ 9,4 
+ 8,2 
+ 17,0 
- 26,8 

- 4,0 
+ 1,2 
+ 2,1 
- 3,8 
+ 3,8 
- 0,4 

+ 0,1 
+ 3,4 
+ 12,9 
+ 4,7 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

2,6 
4,5 
1,1 

5,3 
5,9 

0,4 
0,9 

0,9 
8,9 
5,7 
0,7 
1,6 
3,3 

1998 

+ 3,0 

- 10,8 
- 1,2 
+ 13,8 
- 14,0 
- 0,5 

+ 0,7 
+ 2,6 
+ 4,2 
- 0,4 
+ 3,0 

- 8,6 
+ 0,5 
- 6,1 
- 4,5 
+ 0,8 

+ 3,7 
+ 1,8 
+ 11,6 
- 6,7 

- 6,8 
- 3,1 
+ 2,3 
+ 5,0 
- 1,6 

- 3,5 
- 2,6 
+ 0,8 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

1,4 
7,1 
0,4 

2,0 
1,8 

3,3 
3,3 

4,8p 
0,6p 

4,8p 

6,8p 
2,0p 

1999 

gegenliber 

1997 1998 

X 

X 
- 1,8 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

X 

X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 

Nov 99 

Nov. 98 

+ 16,5 

+ 0,5 
+ 11,8 
+ 73,2 
+ 12,4 
+ 9,0 

+ 12,5 
+ 21,7 
+ 5,1 
+ 25,1 
+ 14,9 

+ 8,9 
+ 11,7 
+ 5,5 
+ 7,1 
+ 12,0 

+ 15,8 
- 2,4 
+ 22,6 
+ 19,9 

+ 4,3 
+ 8,2 
+ 9,3 
+ 5,6 
+ 8,6 

+ 3,3 
+ 13,1 
+ 11,4 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

5,4 
6,0 

5,2 
7,7 

6,0 
5,6 

5,3p 
1,2p 

6,1p 

4,0p 
4,5p 

Dez 99 

Dez. 98 

X 

X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat 

Dez. 99 Jan. 00 

gegenüber 

Dez. 98 Jan. 99 

+ 9,4 

- 7,2 
+ 4,5 
+ 87,7 
- 4,1 
+ 1,7 

+ 5,4 
+ 18,0 
- 3,2 
+ 13,6 
+ 11,8 

+ 8,7 
+ 8,2 
+ 13,9 
+ 21,1 
+ 7,6 

+ 7,7 
+ 9,5 
+ 22,0 
+ 18,2 

+ 7,3 
+ 2,3 
+ 9,6 
+ 13,6 
+ 6,3 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

7,3 
0,9 
9,7 

5,6 
2,4 
0,4•) 

1,2 
2,1 

3,0 
2,5 

+ 16,9p 
+ 17,1 p 
+ 16,7p 

+ 7,5p 
+ 5,5p 

Jan. 00 

+ 27,7 

+ 8,1 
+ 27,4 
+ 100,6 
+ 45,8 
+ 21,7 

+ 25,2 
+ 26,1 
+ 29,4 
+ 44,6 
+ 19,1 

+ 11,6 
+ 17,3 
+ 32,0 
+ 53,7 
+ 15,6 

+ 19,8 
+ 10,9 
+ 21,7 
+ 31,5 

+ 6,1 

+ 10,4 
- 2,9 

+ 6,9 

- 1,3 

+ 5,1 r 
+ 0,9 

- 14,0 
- 14,3 

4,4 
4,1 

3,4p 
0,2p 

2,3p 

0,2p 
4,9p 

Febr. 00 
gegenliber 

Jan. 99 Febr. 99 

+ 9,1 

+ 7,8 
+ 4,2 

+ 5,7 
+ 6,8 
+ 1,9 
+ 3,4 
- 1,8 

+ 18,3 

+ 0,6 
+ 13,1 

+ 5,5 
+ 7,0 
+ 0,4 
+ 3,6 
- 2,6 

Febr.00 

Febr. 99 

+ 21,2 

+ 13,6 
+ 19,8 
+ 106,7 
+ 43,8 
+ 13,6 

+ 18,3 
+ 17,9 
+ 8,4 
+ 18,8 
+ 20,4 

+ 14,8 
+ 19,1 
+ 26,9 
+ 42,7 
+ 17,9 

+ 18,4 
+ 14,2 
+ 37,3 
+ 22,7 

+ 10,8 

+ 14,1 
+ 5,2 

+ 11,0 

+ 6,9 

+ 6,9 
+ 5,9 

+ 3,3 
+ 1,5 

+ 19,4 
+ 17,3 

+ 13,5p 
+ 27,1 p 

+ 11,2p 

- 3,6p 
- 13,8p 

März()() 

Marz99 

+ 13,9 

+ 13,1 

Nov. 99 

Okt. 99 

+ 5,3 

- 0,6 
+ 6,1 
+ 3,6 
+ 9,0 
+ 5,9 

+ 5,5 
+ 4,0 
- 2,9 
+ 4,5 
+ 10,2 

+ 3,0 
+ 10,5 
+ 12,5 
- 3,3 
+ 11,3 

+ 11,3 
+ 6,9 
+ 7,6 
+ 18,4 

+ 9,6 
+ 0,7 
- 0,9 
- 0,7 
- 1,6 

+ 11,2 
+ 5,2 
- 4,7 

- 2,0 
- 26,5 

- 5,2 
- 6,4 

- 3,4 
- 2,6 

- 5,2p 
- 3,6p 

- 4,Sp 

+ 5,0p 
+ 4,7p 

Dez. 99 

Nov 99 

+ 10,2 

+ 7,7 
+ 3,8 

+ 0,5 
+ 1,2 
- 2,2 
+ 1,1 
+ 1,9 

Vormonat 

Dez. 99 Jan. 00 

gegenüber 

Nov. 99 

- 2,2 

+ 7,1 
- 4,4 
+ 13,9 
- 9,8 
- 5,1 

- 4,1 
+ 3,5 
+ 5,3 
- 5,6 
- 10,6 

- 1,3 
- 11,3 
- 7,1 
- 5,1 
- 11,6 

- 16,5 
- 6,6 
- 3,7 
- 9,5 

- 14,4 
- 7,9 
- 1,4 
- 1,5 
+ 6,4 

- 15,1 
- 12,3 
+ 7,4 

+ 5,1 
- 16,6 
+ 19,2b) 

+ 2,9 
+ 3,7 

- 6,1 
- 6,2 

- 0,1p 
+ 15,1 p 

+ 0,7p 

+ 3,8p 
+ 10,3p 

Jan 00 

Dez. 99 

- 0,2 

- 4,4 
+ 0,0 
- 1,7 
+ 27,5 
- 2,6 

+ 2,3 
- 10,6 
+ 0,3 
+ 10,4 
- 3,4 

- 9,8 
- 4,1 
- 9,4 
+ 10,0 
- 4,8 

+ 9,0 
- 14,4 
- 15,5 
- 16,8 

+ 0,7 

- 16,3 
- 3,9 

+ 0,8 

- 5,8 

- 6,5 r 
+ 0,4 

- 17,9 
- 17,6 

- 0,4 
- 1,6 

- 18,7p 
- 18,0p 

- 18,0p 

- 20,7p 
- 17,5p 

Febr. 00 
gegenüber 

Dez. 99 

- 8,2 

+ 13,5 
- 3,8 

+ 0,6 
+ 0,4 
+ 1,5 
- 0,4 
- 0,8 

Jan. 00 

+ 6,2 

- 9,5 
- 0,6 

+ 0,4 
+ 0,5 
- 0,2 
+ 0,4 
- 0,7 

Febr. 00 

Jan. 00 

+ 1,0 

- 5,3 
+ 1,8 
+ 0,9 
- 5,7 
+ 2,8 

- 0,6 
+ 0,2 
+ 1,2 
- 8,5 
+ 10,5 

+ 2,6 
+ 11,5 
+ 23,4 
+ 9,6 
+ 11,5 

+ 7,0 
+ 16,9 
+ 21,8 
+ 14,3 

+ 6,8 

+ 10,7 
- 9,2 

+ 10,9 

- 4,7 

- 4,5p 
+ 5,9 

+ 19,7 
+ 16,6 

+ 14,3 
+ 12,1 

+ 6,6p 
+ 5,9p 

+ 4,6p 

+ 3,2p 
- 6,0p 

MärzOO 

Febr. 00 

+ 7,7 

+ 21,0 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. -2) ASEAN-Länder einschl Vietnam, Laos und Myanmar. - 3) Einschl. Doppelzählungen des Umladeverkehrs 
(Einladung/Ausladung) - 4) Quelle. Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn. - 5) Quelle· Bundesamt fur Güterverkehr, Köln; Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 6) Nur inland1sche Lkw 
(einschl. tkm im Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 8) Quelle. Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Mit Beginn der 3 Stufe der Europa1schen Wirt-
schafts- und Wahrungsunion (EWU) ab 1 .1 1999 geanderte Darstellung von statistischen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank - 9) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil 
des Eurosystems - 1 O) Gegenuber frliheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 11) Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an 1nländ1sche Bauspar-
kassen sowie einschl Treuhandkredite 
a) 4 VJ 1999 gegenüber 4. VJ 1998. -b) 4. Vj 1999 gegenuber 3 VJ 1999. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
der Nachweisung Einheit 1997 1998 1999 

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bauaparkassen 2) 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen .... 1 000 3 862,1 3 788,0 3910,9 301,3 319,4 456,8 249,6 . .. . .. 
Bauspareinlagen (Bestände) .. . . . . . Mrd.DM 178,5 182,2 189,7 182,6 183,0 189,3 176,9 . .. . .. 
Baudarlehen (Bestände) 3) . . . . . . . . . . . . Mrd.DM 175,1 180,2 180,0 179,1 179,4 180,3 165,9 ... . .. 
Wertpapiermarkt 4) 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Mrd. EUR6) 846,66) 1 030,86) 571,3 Festverzinsliche Wertpapiere. . . . . . . . 42,7 49,9 38,2 59,6 53,6 ... 
Aktien 5) .. .................. Mrd. EUR6) 4,26) 6,16) 5,5 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 . .. 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere % 5,1 4,5 4,3 5,2 5,0 5,1 5,4 5,4 5,3 
Sozialleistuni:ien 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ....... 1 000 2155 1987 1 946 1 814 1 817 1924 ... ... . .. 

Arbeitslosenhilfe . ...... 1 000 1339 1 504 1 572 1 554 1 557 1 596 . .. . .. .. 
Unterhaltsgeld 7) .... ... 1 000 349 326 338 332 331 315 286 . .. . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill.DM 7 762,4 7 590,6 7 815,9 7 863,3 8 384,9 10 088,6 7 433,4 7 024,3 7 659,9 
dar.: Beiträge ................... Mill.DM 7 149,4 7180,5 7 357,3 7136,6 8135,8 9 327,3 7118,7 6638,5 7 343,0 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill.DM 8561,0 8237,6 8 425,3 7 753,2 8 578,0 10 089,7 6 511,9 8 475,2 8604,3 
dar.: Arbeitslosengeld ............. Mill DM 4 935,8 4 402,2 4 052,3 3 644,9 3 694,8 4 517,0 2 977,2 4 468,6 4 327,3 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . ... . ... 1 000 50847 50680 50905 51 202 51 217 51 200 51101 . .. . .. 
dar.: Pfhchtmitgheder B) •••• ... . . 1 000 29580 29264 29351 29622 29629 29612 29467 . .. . .. 

Rentner/-innen ....... ........ 1 000 15155 15215 15251 15265 15273 15280 15283 . .. . .. 
Früheres Bundesqebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .... ... 1 000 1 342 1238 1 221 1137 1142 1216 .. . .. . .. 

Arbeitslosenhilfe ....... 1 000 895 955 983 963 961 977 ... . .. . .. 
Unterhaltsgeld 7J ...... 1 000 191 183 199 198 196 187 170 ... . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .... Mill.DM 5341,7 5015,6 5157,3 4 705,4 5 243,0 6256,9 3 992,4 5 274,9 5337,7 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . . . . .. Mill.DM 3 275,3 2 887,2 2 664,9 2 366,9 2 405,8 2964,1 1 948,4 2 932,3 2 820,9 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . ... ... 1 000 40 752 40697 40967 41 249 41270 41262 41187 ... . .. 
dar: Pfhchtm1tglieder B) ••••••••••••• 1 000 23482 23329 23486 23 749 23 764 23756 23640 ... . .. 

Rentner/-innen .... . . . ...... 1 000 11 806 11 825 11 834 11 839 11 843 11 847 11 848 . .. . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ........ 1 000 813 749 725 677 674 708 ... . .. 

Arbeitslosenhilfe ....... 1 000 459 549 589 591 597 619 ... . .. . .. 
Unterhaltsgeld 7) ...... 1 000 158 143 140 134 135 127 116 ... ... 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill.DM 3218,5 3 222,0 3 268,0 3 047,8 3 335,0 3 832,8 2519,5 3 200.3 3286,6 
dar.: Arbeitslosengeld ... ........ Mill.DM 1 660,5 1 515,1 1 387,4 1 278,0 1 289,0 1 553,0 1 028,8 1 536,3 1 506,4 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . ....... . . . . . 1 000 10096 9983 9938 9954 9947 9938 9913 ... . .. 
dar.: Pflichtmitglieder 8) .... ... . . 1 000 6098 5935 5864 5873 5865 5856 5827 . .. . .. 

Rentner/-innen . . . . . . ........ 1 000 3349 3390 3417 3426 3429 3433 3435 ... .. . 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel 9) ........... MIii.DM 700 739 727 888 775945 52917 55245 119046 56839 56220 ... 
Gemeinschaftsteuern. ......... . . . Mill.DM 554 695 590445 628 924 40502 42 782 94074 53 574 45308 . .. 

Lohnsteuer 1 D) .............. Mill.DM 248 672 258 276 261 708 19 053 19202 40938 22673 18 747 . .. 
Veranlaqte Einkommensteuer. . .... . . Mill.DM 5 763 11116 21 293 - 1 829 - 1 578 14442 - 806 - 1 713 ... 
Nicht veranlaqte Steuern vom Ertraq .... Mill.DM 14694 22 748 22117 1 009 792 1 091 3263 639 ... 
Zinsabschlaq ....... .......... Mill.DM 11 398 11 891 11 823 645 759 1 057 3249 1 209 . .. 
Körperschaltsteuer. . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 33267 36200 43 731 - 361 - 1106 12898 987 296 . .. 
Umsatzsteuer . . . .............. Mill.DM 199 934 203684 218 272 17917 19 764 18423 19678 21453 . .. 
Emfuhrumsatzsteuer ............. Mill.DM 40966 46530 49981 4068 4950 5224 4530 4677 ... 

Bundessteuern ..... . . . . . . . . .. Mill.DM 135 264 130513 141 279 10108 11 401 27673 3643 10517 . .. 
dar.: Vers1cherunqsteuer. ........... Mill.DM 14127 13 951 13917 630 928 607 742 4918 . .. 

Tabaksteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 21155 21 652 22 795 1 995 1194 4169 507 783 ... 
Branntweinsteuer. . . . . . . ... MIii.DM 4662 4426 4367 373 310 1 031 93 59 . .. 
Mineralölsteuer . . . . . . . . ... . . . Mill.DM 66008 66677 71 278 5161 7041 16503 201 2 984 ... 
Stromsteuer ........... . . . . Mill.DM - - 3 551 512 520 809 201 301 ... 
Sohdaritätszuschlaq . ........ MIii.DM 25 891 20558 22045 1179 1138 3974 1 726 1 223 . .. 

Landessteuern ................ Mill.DM 34682 37300 38263 3011 2 941 3004 3280 2 992 . .. 
dar .. VermöQensteuer ...... .... Mill.DM 1 757 1 062 1 050 72 64 72 89 69 . .. 

Grunderwerbsteuer 11) . . . . . . . . .. Mill.DM 9127 10762 11 847 969 964 932 905 862 ... 
Kraftfahrzeuqsteuer . . . . . . . . . . . . Mill.DM 14418 15171 13 767 1 012 955 948 1 326 1 031 ... 
Biersteuer ...... . . . . ... Mill.DM 1 699 1662 1 665 140 121 125 150 94 . .. 

Zölle . . . . . . . . . . . . . ..... . . Mill DM 6899 6486 6231 498 566 591 493 507 .. . 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlaqe 12) .. Mill.DM 8 732 10284 10685 1 916 803 2628 21 139 ... 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 13) ... Mill.DM -39 533 -41 836 -43 869 - 2 661 3 761 - 8434 - 3670 - 2 700 ... 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer . . . . MIii.DM - - 5304 - 5569 - 456 - 513 - 491 - 503 - 542 ... 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 14) 
Ziqaretten (Menqe) ..... ... . . Mill.St 139 375 140 722 146 785 13 045 15068 9310 9631 10346 12504 
Bierabsatz . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 OOOhl 112670 109 385 110075 7964 8512 9474 6614 7963 8913 
Benzin bleifrei . . . . . . . . . . . ...... 1 000 hl 406 023 407 657 408 701 34420 34417 36119 27038 31607 . .. 
Gasöle (Dieselkraftstoff) ........ . . 1 OOOhl 314 232 324 874 340 185 29890 32138 29100 19603 25916 ... 
Heizöl (EL und L) .... . . . . .... 1 OOOhl 417017 393 507 334118 31 776 32236 30474 22631 27100 . .. 
Erdgas . . . . . . . . . . . . . .. GWh 844 540 802 998 761 713 68587 94865 102 355 110393 91 822 . .. 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europa1schen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab 1 1 1999 geänderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundes-
bank. - 2) Quelle Verband der Privaten Bausparkassen e V , Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkreditgewah-
rung - 4) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. - 5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl. der Ausgabe von Aktien 
aus Gesellschaftsgewinn) - 6) Angaben bis 1998 1n Mrd. DM - 7) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung. Bis einschl. Dezember 1996 
einschl. Ubergangsgeld für Behinderte. - 8) Ohne Rentner/-1nnen. - 9) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel. - 10) Ab 1996 um Kindergeld gekürZ1 - 11) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer. - 12) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 13) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. - 14) M1neralol netto, 
nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung. 

222* Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 5/2000 



Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO 
der Nachweisung 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bausparkassen 2) 
Neuabschlüsse von Bausparverträaen 1.9 + 3.2 - 15.8 - 19.2 + 43.0 - 45.4 
Bauspareinlaaen (Bestände) + 2.1 + 4.1 + 4.1 2.7 + 3.4 6.6 
Baudarlehen (Bestande) 3) . : : : : : : · · · · + 2.9 0.1 ± 0.0 7.8 + 0.5 8.0 
Wertpapiermarkt 4) 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

21,8 X X 12,6 + 12,1 - 23,4 56,0 - 10,1 Festverzinsliche Wertpapiere ...... + - + 
Aktien 5) ................... + 45.2 X X - 75.0 ± 0.0 ± 0.0 ± o.o ± 0.0 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere - 11,8 4,4 + 34,2 + 50,0 + 45,9 + 39,5 + 2,0 + 5,9 ± o.o 1,9 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänaer von Arbe1tslosenaeld .. 7.8 + 4.6 + 1.7 + 5.9 

Arbeitslosenhilfe ........ + 11.1 + 8.4 + 8.6 + 2.5 
Unterhaltsaeld 6) ..... - 11.1 + 8.3 6.6 - 16.5 5.0 9.2 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 2.2 + 3.0 0.1 + 5.0 + 10.8 0.4 + 20.3 - 26.3 5,5r + 8.9 
dar.: Be1traae .. + 0.4 + 2.5 0.3 + 4.1 + 9.3 1.1 + 14.6 - 23.7 6.7 + 10.6 
Ausaaben der Bundesanstalt für Arbeit . . 3.8 + 2.3 3.8 1.0 4.1 5.3 + 17.6 - 35.5 + 30.2 + 1.5 
dar.: Arbe1tslosenqeld ......... - 10.8 7.9 4.7 5.8 7.5 5.3 + 22.3 - 34.1 + 50.1 3.2 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitaheder insaesamt ....... 0.3 + 0.4 + 0.7 + 0.6 0.0 0.2 
dar.: Pflichtm1taheder 7) ... 1.1 + 0.3 + 0.6 + 0.4 0.1 0.5 

Rentner/-innen ....... + 0.4 + 0.2 + 0.3 + 0.3 + 0.1 + 0.0 

Früheres Bundesaebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänaer von Arbeitslosenaeld .. 7.6 + 5.5 + 0.3 + 6.4 

Arbeitslosenhilfe .. + 7.2 + 7.2 + 3.8 + 1.7 
Unterhaltsqeld 6) . . . . . . . . - 11.8 + 17.9 + 2.7 - 12.3 4.5 9.2 

Ausaaben der Bundesanstalt für Arbeit . 6.1 + 2.8 1.5 0.7 4.0 3.8 + 19.3 - 36.2 + 32.1 + 1.2 
dar : Arbeitslosenaeld . . - 11.8 7.7 7.9 8.3 9.1 7.4 + 23.2 - 34.3 + 50,5 3.8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitalieder insaesamt . 0.1 + 0.7 + 1.0 + 0.9 0.0 0.2 
dar : Pflichtmitalieder 7J .... 0.7 + 0.7 + 1.2 + 1.0 0.0 0.5 

Rentner/-innen .... + 0.2 + 0.1 + 0.1 + 0.2 + 0.0 + 0.0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänaer von Arbeitslosenaeld .... 0.8 + 3.2 + 4.1 + 5.0 

Arbeitslosenhilfe .... + 18.7 + 10.4 + 17.1 + 3.7 
Unterhaltsaeld 6) . - 10.2 3.0 - 17.5 - 22.0 5.7 9.1 

Ausaaben der Bundesanstalt für Arbeit . + 0.1 + 1.4 7.2 1.6 4.4 7.7 + 14.9 - 34.3 + 27.0 + 2.1 
dar.: Arbeitslosenaeld .......... 8.8 8.4 + 1.9 0.8 4.3 1.1 + 20.5 - 33.8 + 49,3 1.9 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1taheder insaesamt ... 1.1 0.4 0.5 0.7 0.1 0.2 
dar : Pflichtm1talieder 7) ..... 2.7 1.2 1.4 1.9 0.2 0.5 

Rentner/-innen . + 1.2 + 0.8 + 0.9 + 1.0 + 0.1 + 0.1 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel BJ ••••••••••• + 3,9 + 6,6 + 6,7 + 3,3 + 11,2 + 115,5 52,3 1,1 
Gemeinschaftsteuern. ........ + 6.4 + 6.5 + 5.0 + 3.3 + 10.7 + 119.9 43.1 15.4 

Lohnsteuer 9) . + 3.9 + 1.3 + 3.0 + 1.6 + 6.3 + 113.2 44.6 17.3 
Veranlaate Einkommensteuer ... + 92.9 + 91.5 + 13.2 X X X X X 
Nicht veranlaate Steuern vom Ertraa + 54.8 2.8 7.0 13.5 2.6 X X X 
Zinsabschlaa ......... + 4.3 0.6 1.1 0.6 + 13.5 + 39.3 + 207.3 62.8 
Körperschaltsteuer. . . . . . + 8.8 + 20.8 0.9 + 206.8 X X 92.3 70.0 
Umsatzsteuer ............ + 1.9 + 7.2 + 5.1 + 2.9 + 1.6 6.8 + 6.8 + 9.0 
Einfuhrumsatzsteuer .. + 13.6 + 7.4 + 20.5 + 32.8 + 45.6 + 5.5 13.3 + 3.2 

Bundessteuern .............. 3.5 + 8.2 + 13.3 + 2.3 + 19.4 + 142.7 86.8 + 188.6 
dar.: Versicherunasteuer ............ 1.2 0.2 0.3 4.1 + 9.0 34.6 + 22.2 + 563.2 

Tabaksteuer . . . . + 2.4 + 5.3 + 8.6 1.3 14.4 + 249.3 + 87.8 + 54.5 
Branntweinsteuer . .. 5.1 1.3 + 3.5 15.0 + 13.6 + 232.4 90.9 37.1 
Mineralölsteuer . . . + 1.0 + 6.9 + 11.9 17.8 + 46.6 + 134.4 98.8 X 
Stromsteuer . . . . . . . X X X X X + 55.5 75.1 + 49.5 
Sohdaritatszuschlaa .... 20.6 + 7.2 + 7.3 + 0.1 + 13.2 + 249.1 56.6 29.2 

Landessteuern + 7.5 + 2.6 + 2.5 + 0.3 4.6 + 2.2 + 9.2 8.8 
dar.: Vermoaensteuer ..... 39.5 1.1 18.0 7.0 + 6.8 + 11.5 + 24.6 23.0 

Grunderwerbsteuer 1 OJ . • + 17.9 + 10.1 7.2 4.1 9.1 3.4 2.8 4.8 
Kraftfahrzeuasteuer .. + 5.2 9.3 1.3 2.9 0.2 0.7 + 39.9 22.2 
Biersteuer ...... 2.1 0.4 + 2.8 + 1.9 12.3 + 3.1 + 20.2 37.5 

Zölle 0.6 3.9 + 2.6 + 5.2 + 26.4 + 4.4 16.6 + 2.7 
E1nnah;,,e~ ~~; G~_..;e~beste~~r~,;,I~~~ 11j : : + 17.8 + 3.9 + 6.3 + 54.1 0.0 + 227.5 99.2 + 570.5 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 12) . X X X X X X X X 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugniss~ 13) 

X X X X X X X X 

Ziaaretten (Menael ............. + 1.0 + 4.3 0.1 15.3 6.8 4.0 38.2 + 3.4 + 7.4 + 20.9 
Bierabsatz . . . . . . . .......... 2.9 + 0.6 + 1.3 6.7 + 11.2 5.2 + 11.3 30.2 + 20,4 + 11.9 
Benzin bleifrei . . . . ......... + 0.4 + 0.3 + 5.8 8.8 + 7.9 + 4.9 25.1 + 16.9 
Gasöle (D1eselkraftstoffl ... ......... + 3.4 + 4.7 + 15.4 9.5 + 11.1 9.5 32.6 + 32.2 
Heizöl (EL und U ................. 5.6 15.1 22.2 20.7 40.9 5.5 25.7 + 19.8 
Erdgas ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,4 5,1 + 3,5 + 11,3 7,7 + 7,9 + 7,9 16,8 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europäischen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab 1 1 1999 geanderte Darstellung von statistischen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. -
2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e.V., Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn -3) Aus Zuteilung und Zwischenkreditgewährung - 4) Quel-
le: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. - 5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl. der Ausgabe von Aktien aus Gesell-
schaftsgew1nn) - 6) An Teilnehmende von Maßnahmen zur lautenden Fortbildung und Umschulung. Bis einschl. Dezember 1996 einschl Übergangsgeld !ur Behinderte. - 7) Ohne 
Rentner/-1nnen. - 8) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel. - 9) Ab 1996 um Kindergeld gekürzt -10) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 11) Einschl erhohter Gewerbe-
steuerumlage. - 12) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 13) Mineralöl netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergütung 
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Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern m,t 

aerinaerem Einkommen . . . . . . . . . . . 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 5) . . • . • .••••. 
Enera,e (ohne Kraftstoffe) .... 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen.. . . . . . . . . . . . 

dar für: Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 5) • . . . . . . • . • 

Eneraie (ohne Kraftstoffe) . . .... 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit hoherem Einkommen . . . . . ... 
dar. fllr: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) • . • • • . . . . . . 
Eneraie (ohne Kraftstoffe) . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
MIii.DM 
Mill.DM 
MIii.DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
MIii.DM 

Std. 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

1995 = 100 
1995 = 100 
1995 = 100 

Std. 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1997 

542 587 
250 231 

11 079 
14162 
11 270 
32 719 

183251 
39875 
29 859 
1 760 
7057 

12 332 
1 423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16683 
1 091 
4823 

- 4 
2 070 
2 086 

276 
22 

37.7 
98.2 

26.74 
103.1 
1 010 
101.2 

5588 
103.1 

99.1 
105.6 
104.3 

39,5 
98.4 

19,32 
104.6 

767 
102.8 

4124 
107,2 

1996 

1998 

577 625 
260191 

16837 
22150 
11 747 
35113 

186318 
45270 
32457 

1 062 
8801 

13023 
1 376 

10226 

41 442 
26 706 

- 5 720 
598 
144 

1 087 
17 366 
1 260 
4843 

1 
1 961 
2148 

286 
58 

37.8 
98.6 

27.30 
104.9 
1 033 
103.3 

5 721 
105.2 

99.1 
107.6 
106.3 

39,7 
98.8 

19,65 
106.8 

782 
105.4 

4246 
110,1 

1997 

1999 

630184 
279 689 

26770 
21 502 
11 618 
42653 

199182 
48 771 
33436 
1 050 
9804 

11 762 
1 369 

10278 

44 794 
28072 

- 5476 
615 
205 

1 077 
19 090 

1 211 
4827 

- 0 
2043 
2 004 

286 
407 

37.7 
98.4 

27.99 
107.4 
105.8 
105.7 

5889 
107.9 

99.0 
110.3 
109.0 

39,7 
98.8 

20,09 
109.4 

800 
107.9 

4370 
113,0 

1998 

Sept. 

65007 
20882 
10849 

844 
576 

11 940 
15903 

4013 
2 762 

76 
789 
883 
130 

1 

4124 
2121 

126 
24 
15 
88 

1 656 
93 

382 
0 

134 
154 
28 
21 

Juli 

1999 

Okt. Nov. 

40978 
20 712 

- 1 264 
937 
629 

- 273 
16275 
3963 
2672 

72 
835 
867 
115 

1 866 

3365 
2182 

564 
72 
16 
88 

1 642 
105 
339 

0 
133 
145 
25 
50 

38.0 
99.3 

28.22 
108.5 
1 074 
107.7 

5 927 
108.9 r 

99.0 
111.4 
110.1 

40,2 
100.1 
20,19 
110.2 

812 
110.2 

4400 
114,0 

Aug. 

42 852 
20830 

- 1 080 
763 
743 

- 1 033 
17 788 

4 842 
2593 

64 
827 
804 

98 
744 

3827 
2 269 

498 
29 
16 
73 

1 976 
108 
348 

0 
137 
151 
23 
59 

1998 

Sept. 

Dez. 

91 352 
40934 
14013 
1 051 
1 040 

12407 
16817 

5090 
2644 

72 
796 
797 
112 

2542 

6603 
3884 

429 
40 
17 

491 
1 606 

135 
360 

0 
135 
151 

13 
86 

Okt. 

2000 

Jan. Febr. 

X 
24301 

437 
3113 
3172 

886 
17 898 

X 
2 885 

89 
786 

1128 
112 

4 

X 
2459 

368 
150 
77 

101 
1 780 

X 
395 

0 
119 
198 
38 
17 

99.0 D 
111.4 
110.2 

Nov. 

X 
20883 

- 1356 
610 

1 206 
159 

19353 
X 
X 

69 
733 
877 

76 
131 

X 
1 992 

356 
28 

3 
137 

2100 
X 
X 
0 

128 
154 
17 
9 

Dez 

2 251.82 2 312.64 2 316.87 2 358.66 2 440.00 2 269.57 2 302.71 2 245.80 2 253.60 

543.25 545.19 557.29 564.51 559.74 611.02 576.87 568.59 618.63 
157.28 159.16 152.46 164.71 150.20 142.89 150.96 151.31 160.43 

4 265.23 4 292.58 4 392.73 4 878.16 4 902.21 4 296.06 4 235.84 4 363.96 4 744.04 

905.00 903.22 894.57 953.56 970.92 856. 73 885.87 830.09 931.58 
208.96 210.04 201.20 209.62 187.77 200.93 196.78 193.38 195.09 

6234.62 6268.77 6314.01 6718.41 6591.15 6106.62 6487.73 6111.84 6706.78 

1156.46 1164.17 1143.44 1 253.12 1 245.64 1 110.16 1137.08 1 037.09 1 206.45 
242.62 243.53 232.60 256.26 229.90 250.48 213.36 218.19 210.48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erh6hter Gewerbesteuerumlage. - 4) Ausge-
wahlte private Haushalte, wegen der Jahrhchen Anderung des Berichtskreises sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fertiger Mahlzeiten 
und Verzehr 1n Gaststatten und Kantinen 
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Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Ausaaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfangem mrt 

aerinoerem Einkommen . . . . . . . . . . . 
dar. für: Nt~;~::;:!:,e~J G_e'.~nk~, ...... . 

Enera1e (ohne Kraftstoffe\ ...... . 
4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 

Einkommen . . . . . . . . . . . ... 
dar. fur: N~~~~::;~ne~ G.et.r~nk~, . . . .. 

Enera1e (ohne Kraftstoffe\ . . . . . . 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit höherem Einkommen ......... . 
dar. für. Nahrungsmitte~ Getränke, 

Tabakwaren l . . . . . . . . . . 
Energie (ohne Kraftstoffe) ....... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 

1998 1999 

gegenüber 

1997 1998 

+ 6.5 
+ 4.0 
+ 52.0 
+ 56.4 
+ 4.2 
+ 7.3 
+ 1.7 
+ 13.5 
+ 8.7 
- 39.7 
+ 24.7 
+ 5.6 
- 3.3 
+ 17.4 

+ 4.8 
+ 32 

X 
+ 12.5 
+ 13.0 
+ 98.2 
+ 4.1 
+ 15.5 
+ 0.4 

X 
- 5.3 
+ 3.0 
+ 3.9 
+ 162.1 

+ 0.3 
+ 0.4 
+ 2.1 
+ 1.7 
+ 2.3 
+ 2.1 

+ 2.4 
+ 2.0 

± 0.0 
+ 1.9 
+ 1.9 

+ 0.5 
+ 0.4 
+ 1.7 
+ 2.1 
+ 2.0 
+ 2.5 

+ 3.0 
+ 2,7 

1997 

+ 9.1 
+ 7.5 
+ 59.0 
- 2.9 
- 1.1 
+ 21.5 
+ 6.9 
+ 7.7 
+ 3.0 
- 1.1 
+ 11.4 
- 9.7 
- 0.5 
+ 0.5 

+ 8.1 
+ 51 

X 
+ 2.8 
+ 42.4 
- 0.9 
+ 9.9 
- 3.9 
- 0.3 

X 
+ 4.2 
- 6.7 
- 0.2 
+ 602.7 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

± 
+ 
+ 

± 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0.3 
0.2 
2.5 
24 
2.4 
2.3 

2.9 
2.6 

00 
2.5 
2.5 

0.0 
0.0 
2.2 
24 
2.3 
2.4 

2.9 
2,6 

1998 

gegenüber 

1996 

+ 2.7 

+ 0.4 
+ 1.2 

+ 0.6 

- 0.2 
+ 05 

+ 0.5 

+ 07 
+ 0,4 

1997 

+ 

+ 

+ 

+ 

0.2 

2.2 
4.2 

2.3 

1.0 
42 

0.7 

1.8 
4,5 

Nov. 99 

Nov. 98 

+ 7 7 
+ 7.1 

X 
+ 11.3 
- 6.9 

X 
+ 4.2 
+ 23.1 
+ 8.7 
- 18.2 
+ 16 8 
- 4.2 
- 1.9 
+ 9.6 

+ 7.9 
+ 3.6 

X 
+ 15.3 
+ 70.6 

X 
+ 15.6 
- 193 
- 3.3 
- 61.0 
- 15.8 
+ 3.0 
+ 2.4 
+ 848.5 

Sept. 98 

Sept. 97 

+ 

+ 

1.5 

9.1 
9.3 

4.9 

- 2 8 
- 17.3 

+ 

+ 

5.3 

2.9 
3,9 

Vergleich zum 

VorJahresmonat 

Dez. 99 Jan. 00 

gegenüber 

Dez. 98 Jan. 99 

+ 66 
+ 6.7 
+ 12.7 
- 7.3 
- 1.8 
- 1.2 
+ 5.4 
+ 20.6 
+ 5.9 
- 17.9 
- 0.9 
- 0.9 
+ 12.4 
+ 3.9 

+ 4.1 
+ 1.8 
+ 32.2 
+ 1.7 
+ 70.1 
+ 6.4 
+ 1.5 
+ 200 
- 17.4 

X 
- 324 
- 3.6 
- 41.7 
+ 226.8 

Okt 98 

X 
+ 2.5 

X 
- 13.5 
- 1.3 
+ 158.8 
+ 1.7 

X 
+ 2.2 
- 7.0 
+ 3.5 
- 2.5 
- 8.0 
- 59.6 

X 
+ 2.2 

X 
- 13.6 
+ 39.1 

X 
+ 15.6 

X 
- 11.6 

X 
- 352 
- 4.9 
+ 48.2 
+ 368.6 

± 
+ 
+ 

0.0 
2.9 
3.0 

Nov. 98 

gegenüber 

Okt. 97 

+ 

+ 

0.7 

2.7 
8.5 

7.2 

2.3 
5.8 

4.8 

5.7 
8,7 

Nov. 97 

+ 5.2 

+ 7.7 
+ 16.8 

+ 10.1 

+ 

+ 

3.2 
1.2 

1.6 

3.1 
2,3 

Febr. 00 

Febr. 99 

X 
+ 7.2 

X 
- 4.1 
+ 14.3 

X 
+ 1.5 

X 
X 

+ 6.8 
- 4.8 
- 1.1 
- 14.1 
- 5.7 

X 
+ 0.5 

X 
+ 46.5 
- 71.2 

X 
+ 2.3 

X 
X 

- 48.4 
- 27.9 
+ 4.9 
- 3.5 

X 

Dez 98 

Dez. 97 

- 11.2 

+ 1.5 
- 3.4 

+ 4.5 

- 1.9 
+ 1.7 

- 4.5 

- 2.5 
- 12,4 

Nov. 99 

Okt. 99 

+ 4.6 
+ 0.6 

X 
- 18.5 
+ 18.0 

X 
+ 93 
+ 22.2 
- 3.0 
- 11.3 
- 1.0 
- 7.2 
- 14.9 
- 601 

+ 13.7 
+ 4.0 

X 
- 59.3 
+ 3.7 

X 
+ 20.3 
+ 3.3 
+ 2.8 

X 
+ 2.7 
+ 40 
- 9.3 
+ 16.7 

Sept. 98 

Aug. 98 

+ 

7.0 

9.2 
4.9 

- 12.4 

- 11.8 
+ 70 

7.4 

- 10.9 
+ 9,0 

Vormonat 

Dez. 99 Jan. 00 

gegenüber 

Nov. 99 Dez. 99 

+ 113.2 
+ 96.5 

X 
+ 37.7 
+ 40.0 

X 
- 5.5 
+ 5.1 
+ 2.0 
+ 11.6 
- 3.7 
- 0.9 
+ 14.5 
+ 241.7 

+ 72.5 
+ 71.2 

X 
+ 36.2 
+ 57 

X 
- 18.7 
+ 24.5 
+ 3.4 

X 
- 1.3 
+ 0.4 
- 44.9 
+ 47.0 

Okt. 98 

X 
- 40.6 

X 
+ 196.1 
+ 205.1 
- 92.9 
+ 6.4 

X 
+ 9.1 
+ 24.5 
- 1.3 
+ 41.6 
- 0.3 
- 99.8 

X 
- 36.7 

X 
+ 275.4 
+ 342.6 
- 79.4 
+ 10.8 

X 
+ 9.6 

X 
- 12.0 
+ 30.7 
+ 201.4 
- 80.5 

± 0.0 oal 
+ 0.1 a) 
+ 0.1 •) 

Nov. 98 

gegenüber 

Sept. 98 

+ 

+ 

+ 

+ 

1.5 

5.6 
5.6 

1.4 

3.4 
21 

6.2 

+ 2.4 
- 14,8 

Okt. 98 

+ 

+ 

+ 

2.5 

1.4 
0.2 

3.0 

63 
1.7 

5.8 

8.8 
2,3 

Febr. 00 

Jan. 00 

X 
- 14.1 

X 
- 80.4 
- 62.0 
- 82.1 
+ 8.1 

X 
X 

- 23.0 
- 6.7 
- 22.2 
- 31.7 

X 

X 
- 19.0 

X 
- 81.0 
- 96.2 
+ 35.6 
+ 18.0 

X 
X 
X 

+ 7.9 
- 22.2 
- 54.2 
- 48.8 

Dez. 98 

Nov. 98 

+ 0.3 

+ 8.8 
+ 6.0 

+ 8.7 

+ 12.2 
+ 0.9 

+ 9.7 

+ 16.3 
- 3,5 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1henkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 3) Einschl erhohte Gewerbesteuerumlage. - 4) Aus-
gewahlte private Haushalte, wegen der Jahrlichen Anderung des Berichtskreises sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fertiger 
Mahlzeiten und Verzehr in Gaststatten und Kantinen 
a) Januar 2000 gegenuber Oktober 1 999. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise 11 iandwirt-

schaftlicher Betriebsmittel .... . . . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion .............. 
Neubauten und neue Maschinen . ..... 
Index der Erzeugerpreise1l landwlrt-

schaftlicher Produkte ......... 
Pflanzliche Produkte ........... . . 
Tierische Produk1e ............... 
Index der Erzeugerpreise1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten. . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (lnlandsabsatz)1) . ........ 

ohne Mineralölerzeugnisse ........... 
ohne Energie und Wasser . . . . . . . . . . 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsgüterproduzenten ..... 

Energieproduzenten .......... 
Vorle1stungsgüterproduzenten 

(ohne Energie) ............ 
lnvestitionsgliterproduzenten ...... 
Konsumgüterproduzenten ........ 

Gebrauchsgüterproduzenten. . . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten .... 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ... . . . . . . . . ..... 
Kohle und Torf 2) ••. .......... 
Erdöl und Erdgas ............... 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnisse .. . . . . . . . . . .... 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . 

Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes ... 
Tabakerzeugnisse ...... . . . .... 
Textilien ...... . . . . . . . . ..... 
Bekleidung ....... ........... 
Leder und Lederwaren . . . . . . . . ... 
Holz und Holzwaren (ohne Möbel) ...... 
Papier ................ ..... 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datenträger .. ..... 
Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse. 
Chemische Erzeugnisse ........... 
Gummi- und Kunststoffwaren ........ 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . . .............. 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugnisse . . . . . ........ 
Metallerzeugnisse .............. 
Maschinen ........ ... . . . . . . 

Buromaschinen, Datenverarbeitungs-
geräte und -einrichtungen . . . . . . . . . 

Geräte der Elektrizitätserzeugung und 
-verte1lung u. ä. . . . . ... . ' . . . 

Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 
Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente ................. 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren ............ ........ 

Kraftwagen und Kraftwagenteile ....... 
Sonstige Fahrzeuge .............. 
Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse .......... . . . . . 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, 
Wasser ......... . . . . . . . . . . . 
Energie 3) •.•.•.•...•••..••• 

Wasser ....... . . . . ........ 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1999 
Einheit 1997 1998 1999 

Nov. Dez. 

1991 = 100 107,5 103,6 102,8 103,8 105,1 

1991 = 100 105,9 100,6 99,4 100,5 102,3 
1991 = 100 112,7 113,4 114,4 114,8 114,7 

1991 = 100 92,5 87,1 82,7 84,0 84,8 
1991 = 100 84,3 82,9 79,5 79,0 79,8 
1991 = 100 96,7 89,2 84,2 86,5 87,3 

1995 = 100 95,1 102,0 105,4 105,1 105,9 

1995 = 100 99,9 99,5 98,5 99,2 99,4 
1995 = 100 99,6 99,5 98,0 98,2 98,3 
1995 = 100 100,2 100,0 99,6 100,6 100,8 

1995 = 100 98,1 96,6 94,9 96,2 96,7 
1995 = 100 97,8 94,4 92,5 94,4 95,5 

1995 = 100 98,2 97,9 96,4 97,2 97,4 
1995 = 100 101,8 102,7 103,0 103,1 103,1 
1995 = 100 102,0 102,4 101,6 101,6 101,5 
1995 = 100 101,4 101,7 102,2 102,2 102,3 

1995 = 100 102,1 102,5 101,5 101,4 101,4 

1995 = 100 78,3 75,8 73,6 74,6 75,0 
1995 = 100 63,2 61,1 58,5 58,3 58,6 
1995 = 100 125,6 118,5 114,3 125,8 127,3 

1995 = 100 99,4 97,7 97,3 97,6 97,7 
1995 = 100 100,8 100,6 100,3 101,3 101,5 
1995 = 100 103,0 102,6 99,8 99,4 99,2 
1995 = 100 103,4 104,6 106,1 107,3 107,3 
1995 = 100 100,2 100.2 99,2 99,0 99,0 
1995 = 100 100,7 101,5 101,8 102,0 101,9 
1995 = 100 102,4 102,7 102,5 102,6 102,6 
1995 = 100 97,8 98,8 97,6 97,2 97,4 
1995 = 100 91,9 93,3 92,2 93,8 94,0 

1995 = 100 102,0 102,0 101,9 102,1 102,1 
1995 = 100 110,4 100,3 111,0 124,3 129,0 

1995 = 100 97,6 97,0 95,5 97,0 97,2 
1995 = 100 98,7 98,5 98,0 98,7 98,9 

1995 = 100 98,9 98,2 97,9 97,8 97,7 

1995 = 100 96,6 98,0 93,1 95,3 95,9 
1995 = 100 101,1 101,8 102,2 102,3 102,3 
1995 = 100 102,6 103,3 104,1 104,4 104,5 

1995 = 100 92,5 87,8 81,5 79,1 79,2 

1995 = 100 99,7 99,7 99,6 100,1 100,2 

1995 = 100 98,5 97,7 94,5 93,5 93,3 

1995 = 100 103,0 103,8 104,7 105,3 105,2 
1995 = 100 101,6 102,6 103,3 103,6 103,6 
1995 = 100 100,5 100,9 101,3 101,2 101,3 

1995 = 100 102,7 104,0 105,4 105,7 105,8 

1995 = 100 98,4 97,0 92,3 91,3 91,5 
1995 = 100 97,7 95,9 90,7 89,7 89,9 
1995 = 100 109,5 112,4 113,8 114,0 114,0 

2000 

Jan. Febr. März April 

106,7 108,2 109,6 ... 

104,2 106,1 108,0 ... 
114,9 115,0 115,0 . .. 

83,7 86,4p 88,4p . .. 
80,7 81,2 83,0 . .. 
85,2 89,0p 91,2 p . .. 

105,1 100,3 91,9 ... 

99,8 100,0 100,0 100,4 
98,5 98,5 98,5 99,2 

101,2 101,6 101,9 101,9 

97,3 97,6 97,6 98,4 
96,4 96,7 96,1 97,2 

97,8 98,1 98,5 99,1 
103,2 103,3 103,3 103,3 
101,5 101,7 101,6 101,8 
102,7 102,7 102,9 103,0 
101,3 101,5 101,4 101,6 

77,0 77,3 78,1 79,5 
58,9 59,2 60,3 60,8 

145,5 146,3 147,7 157,1 

98,0 98,2 97,8 98,7 
101,9 102,3 102,5 102,5 
98,9 99,3 99,5 99,5 

107,3 107,5 107,3 107,4 
99,0 99,1 99,3 99,5 

101,9 102,0 101,9 102,0 
102,8 102,9 103,0 103,2 
97,5 97,7 97,3 97,6 
94,7 95,2 96,5 97,5 

102,7 102,4 102,0 102,6 
132,8 137,8 139,5 133,1 
97,6 97,9 98,3 99,6 
99,1 99,2 99,3 99,4 

97,8 97,8 97,8 97,7 

97,7 98,5 99,2 100,4 
102,3 102,5 102,9 103,2 
104,7 104,7 104,8 105,0 

79,0 79,8 77,9 78,9 

100,5 100,6 100,8 101,0 

92,6 93,0 93,1 90,0 

105,5 105,1 105,2 105,5 
103,6 103,7 103,7 103,7 
101,6 101,6 101,6 101,7 

106,4 106,5 106,7 107,1 

91,4 90,6 89,2 92,1 
89,7 88,8 87,4 90,4 

114,9 115,0 114,9 115,3 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisreprasentanten für Torf - 3) Elek1rischer Strom, Erdgas. Fernwärme 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1998 1999 Jan. 00 Febr. 00 März 00 April 00 Jan. 00 Febr. 00 März 00 AprilOO der Nachweisung 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Jan. 99 Febr. 99 März99 April99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 MärzOO 

Preise 

Deutschland 
Index der Elnkaufspreise1l landwlrt-

schaftlicher Betriebsmittel. .. . . . - 3,6 - 0,8 + 5,6 + 7,1 + 7,7 ... + 1,5 + 1,4 + 1,3 ... 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ... . . . . . . . . - 5,0 - 1,2 + 7,3 + 9,2 + 10,1 ... + 1,9 + 1,8 + 1,8 ... 
Neubauten und neue Maschinen . . . . . . . + 0,6 + 0,9 + 0,8 + 0,9 + 0,8 . .. + 0,2 + 0,1 ± 0,0 ... 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaftlicher Produkte . . . . . . . . . . . . - 5,8 - 5,1 + 0,2 + 3,2p + 4,4p ... - 1,3 + 3,2p + 2,3p ... 
Pflanzliche Produkte . . . . . . . . . . . . . . - 1,5 - 4,1 - 7,2 - 6,6 - 5,3 . .. + 1,1 + 0,6 + 2,2 ... 
Tierische Produkte ..... . . . . . . . - 7,8 - 5,6 + 4,2 + 7,5p + 9,5p ... - 2,4 + 4,5p + 2,5p . .. 
Index der Erzeugerpreise1l forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . . + 7,3 + 3,3 - 2,7 - 6,6 -15,5 ... - 0,8 - 4,6 - 8,4 ... 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1l . ........ - 0,4 - 1,0 + 2,0 + 2,4 + 2,4 + 2,1 + 0,4 + 0,2 ± 0,0 + 0,4 
ohne Mineralölerzeugnisse ........... - 0,1 - 1,5 + 0,6 + 0,7 + 0,8 + 1,3 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,7 
ohne Energie und Wasser ........ . . - 0,2 - 0,4 + 2,4 + 2,9 + 3,2 + 2,7 + 0,4 + 0,4 + 0,3 ± 0,0 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorleistungsguterproduzenten ..... - 1,5 - 1,8 + 4,1 + 4,6 + 4,5 + 4,1 + 0,6 + 0,3 ± 0,0 + 0,8 

Energieproduzenten .......... - 3,5 - 2,0 + 8,2 + 8,8 + 7,4 + 5,5 + 0,9 + 0,3 - 0,6 + 1,1 
Vorleistungsguterproduzenten 

(ohne Energie) ............ - 0,3 - 1,5 + 1,8 + 2,3 + 2,8 + 3,3 + 0,4 + 0,3 + 0,4 + 0,6 
Investitionsgüterproduzenten ..... + 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,4 + 0,4 + 0,3 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Konsumgüterproduzenten ....... + 0,4 - 0,8 - 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,3 ± 0,0 + 0,2 - 0,1 + 0,2 

Gebrauchsgllterproduzenten. . . . . + 0,3 + 0,5 + 0,7 + 0,7 + 0,9 + 0,8 + 0,4 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 
Verbrauchsguterproduzenten ... + 0,4 - 1,0 - 0,4 - 0,1 ± 0,0 + 0,3 - 0,1 + 0,2 - 0,1 + 0,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ....... . . . . ...... - 3,2 - 2,9 + 7,2 + 7,5 + 7,9 + 7,7 + 2,7 + 0,4 + 1,0 + 1,8 
Kohle und Torf 2) .... . . . . . . . . . . - 3,3 - 4,3 + 1,9 + 2,4 + 3,1 + 2,9 + 0,5 + 0,5 + 1,9 + 0,8 
Erdöl und Erdgas .............. - 5,7 - 3,5 + 43,3 +44,0 +44,5 + 39,4 + 14,3 + 0,5 + 1,0 + 6,4 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugmsse . . . . . . . . . . . .... - 1,7 - 0,4 + 1,1 + 1,0 + 0,8 + 1,3 + 0,3 + 0,2 - 0,4 + 0,9 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . - 0,2 - 0,3 + 2,4 + 2,9 + 3,0 + 2,6 + 0,4 + 0,4 + 0,2 ± 0,0 

Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes ... - 0,4 - 2,7 - 1,6 - 0,9 - 0,5 - 0,4 - 0,3 + 0,4 + 0,2 ± 0,0 
Tabakerzeugnisse ... . . . ....... + 1,6 + 1,4 + 1,4 + 1,6 + 1,4 + 1,7 ± 0,0 + 0,2 - 0,2 + 0,1 
Textilien ............... ... ± 0,0 - 1,0 - 0,4 - 0,2 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
Bekleidung ..... . . . ........ + 0,8 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,1 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 - 0,1 + 0,1 
Leder und Lederwaren . . . . . . . . . . . . + 0,3 - 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,8 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) .. .. + 1,0 - 1,2 - 0,9 - 0,5 - 0,6 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 - 0,4 + 0,3 
Papier ..... . . . . ......... + 1,5 - 1,2 + 3,0 + 3,7 + 5,5 + 6,8 + 0,7 + 0,5 + 1,4 + 1,0 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager ....... ± 0,0 - 0,1 + 0,6 + 0,5 + 0,5 + 1,0 + 0,6 - 0,3 - 0,4 + 0,6 
Kokere1erzeugnisse, Mineral61erzeugnisse - 9,1 + 10,7 +39,5 + 46,3 +42,2 +24,9 + 2,9 + 3,8 + 1,2 - 4,6 
Chemische Erzeugnisse ......... - 0,6 - 1,5 + 2,6 + 3,4 + 4,0 + 5,1 + 0,4 + 0,3 + 0,4 + 1,3 
Gummi- und Kunststoffwaren .. ..... - 0,2 - 0,5 + 1,3 + 1,7 + 1,6 + 1,8 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden .... . . . . . ... . .. - 0,7 - 0,3 - 0,3 - 0,1 + 0,1 - 0,2 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugnisse . . . . . ....... + 1,4 - 5,0 + 6,2 + 7,4 + 8,3 + 9,2 + 1,9 + 0,8 + 0,7 + 1,2 
Metallerzeugnisse ......... ..... + 0,7 + 0,4 + 0,5 + 0,6 + 1,1 + 1,4 ± 0,0 + 0,2 + 0,4 + 0,3 
Maschinen .................. + 0,7 + 0,8 + 1,0 + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

geräte und -einrichtungen .... - 5,1 - 7,2 - 6,2 - 4,8 - 6,9 - 6,2 - 0,3 + 1,0 - 2,4 + 1,3 
Geräte der Elektrizitätserzeugung und 

-verte1lung u. ä ... . . . ........ ± 0,0 - 0,1 + 1,6 + 1,1 + 1,5 + 1,6 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente . . . . . .......... - 0,8 - 3,3 - 3,5 - 2,6 - 2,3 - 5,0 - 0,8 + 0,4 + 0,1 - 3,3 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren .......... . . . . . . . . . + 0,8 + 0,9 + 1,2 + 0,8 + 0,8 + 1,2 + 0,3 - 0,4 + 0,1 + 0,3 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. ... + 1,0 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,7 "' 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Sonstige Fahrzeuge ... ... . . . + 0,4 + 0,4 + 0,3 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,3 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse .... . . . . . ... + 1,3 + 1,3 + 1,4 + 1,4 + 1,6 + 1,8 + 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,4 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser ..................... - 1,4 - 4,8 - 0,8 - 1,6 - 2,8 - 0,9 - 0,1 - 0,9 - 1,5 + 3,3 
Energie3l .................... - 1,8 - 5,4 - 0,9 - 1,9 - 3,1 - 1,1 - 0,2 - 1,0 - 1,6 + 3,4 
Wasser ...... . . . . ........ + 2,6 + 1,2 + 1,1 + 1,1 + 1,1 + 1,5 + 0,8 + 0,1 - 0,1 + 0,3 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisreprasentanten für Torf - 3) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwarme 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachweisung Nov. Dez. Jan. Febr. März April 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebäude 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 99,1 98,7 98,4 98,4 98,4 

Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 99,6 98,9 98,6 98,7 98,8 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2l. . . . . . . . . . 1995 = 100 99,8 99,3 98,7 98,9 99,0 

Straßenbau 1) ................... 1995 = 100 96,6 95,7 95,5 96,0 96,7 

Brücken im Straßenbau 1) ............. 1995 = 100 98,0 97,4 96,6 96,8 96,9 

Ortskanäle 1). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 96,6 95,6 95,2 95,3 95,1 

Kläranlagen 1) .................... 1995 = 100 99,3 99,3 99,3 99,4 99,7 

Index der GroBhandelsverkaufspreise 2) •. 1991 = 100 105,6 103,4 102,4 103,7 104,6 105,2 106,4 107,2 106,8 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ............. 1991 = 100 108,7 106,7 103,3 102,6 103,7 104,0 105,1 104,5 104,2 

Index der Einzelhandelspreise 3) ... ... 1995 = 100 101,3 r 101,7r 101,9 102,0 102,2 102,3 102,6 102,7 102,6 

Einzelhandel mrt Waren verschiedener Art . . . 1995 = 100 101,5 102,3 101,6 100,9 101,0 101,2 101,4 101,3 101,4 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ............. 1995 = 100 102,8 103,9r 103,4 103,2 103,3 103,6 103,9 103,7 103,9 

Apotheken, Facheinzelhandel mit medizinischen, 
orthopädischen und kosmetischen Artikeln 4) . 1995 = 100 99,9r 100,0 r 99,7 99,6 99,7 99,8 99,9 99,9 100,0 

Sonstiger Facheinzelhandel ........... 1995 = 100 100,7 101,1 101,4 101,5 101,5 101,4 101,5 101,5 101,5 

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) . .... 1995 = 100 104,3 101,4 104,8 108,2 110,1 110,2 111,4 113,0 111,0 

Einzelhandel mit Kraftwagen . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 100,8 102,1 102,9 103,1 103,2 103,3 103,5 103,6 103,5 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör . 1995 = 100 100,5 101,0 101,6 101,8 101,8 101,8 101,9 101,8 101,7 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und ZUbehör . 1995 = 100 100,8 101,5 102,1 102,4 102,8 102,8 102,8 103,1 103,1 

Tankstellen .... ... . . . . . ....... 1995 = 100 103,2 102,1 104,7 107,2 108,2 109,3 109,5 111,1 109,3 

Preisindex für die Lebenshaltung 5) 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 103,3 104,3 104,9 105,2 105,5 105,8 106,2 106,4 106,4 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke . . . 1995 = 100 102,0 103,0 101,7 100,0 100,2 101,0 101,6 101,1 101,5 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren ...... 1995 = 100 102,7 104,7 106,0 107,5 107,4 107,4 107,4 107,4 107,3 

Bekleidung und Schuhe . . . . . . . .... 1995 = 100 101,1 101,5 101,8 102,2 102,1 101,9 101,7 102,0 102,0 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . ........ . . . . . 1995 = 100 105,1 106,0 107,4 108,0 108,3 108,8 109,2 109,5 109,7 

Einrichtungsgegenstände u.ä. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . . . . . . . . . 1995 = 100 101,1 101,8 102,1 102,1 102,1 102,1 102,1 102,2 102,2 

Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 108,7 114,4 110,6 110,8 110,8 110,4 110,6 110,6 110,7 

Verkehr . . ................... 1995 = 100 104,3 104,7 107,6 109,5 110,4 111,4 111,7 113,1 112,0 

Nachrichtenübermittlung . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 97,9 97,3 88,2 87,3 87,3 87,3 85,8 84,7 84,5 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur . ...... 1995 = 100 102,5 103,1 103,4 103,4 104,1 103,5 105,0 104,7 104,3 

Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 107,8 112,9 117,5 118,5 118,5 118,8r 119,0 119,1 119,1 

Beherbergungs- und Gaststättendienst-
le1stungen . . . . . . . ............ 1995 = 100 102,1 103,6 104,9 104,1 104,6 104,4 105,3 104,9 105,9 

Andere Waren und Dienstleistungen ...... 1995 = 100 102,3 102,8 104,5 105,1 105,4 106,1 106,2 106,2 106,4 

Früheres BundesQebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aUer privaten Haushalte 5l . . . . . . . . . . . . 1995 = 100 103,2 104,1 104,8 105,1 105,5 105,7 106,1 106,3 106,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 5) ........... 1995 = 100 104,2 105,3 105,7 105,8 106,0 106,4 106,9 107,0 107,0 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . ......... .. 1995 = 100 104,0 100,7 100,2 103,5 105,2 106,0 107,8 108,7 . .. 
dar.: Guter aus EU-Ländern . . . . . ....... 1995:100 102,4 100,1 99,3 101,7 103,2 103,8 105,1 105,6 ... 

Guter aus Drittländern .... ........ 1995 = 100 105,8 101,5 101,4 105,7 107,7 108,7 111,1 112,5 . .. 
Index der Ausfuhrpreise ............ 1995 = 100 101,5 101,4 100,9 101,7 102,1 102,4 102,8 103,1 ... 
dar .. Güter für EU-Länder .............. 1995 = 100 101,3 101,3 100,4 101,3 101,6 102,0 102,3 102,6 ... 

Guter für Drittländer ............. 1995 = 100 101,8 101,7 101,6 102,4 102,8 103,0 103,4 103,8 . .. 

1) Einschl Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1fikat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 rt'/Z 93) - 4) In Verkaufsräumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP 
(Class1f1cat1on of lnd1v1dual Consumpt,on by Purpose) in der für den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1998 

der Nachweisung 
1999 Jan. 00 Febr. 00 März 00 AprilOO Jan. 00 Febr. 00 MärzOO April 99 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1997 1998 Jan. 99 Febr. 99 März 99 Apnl 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 März 00 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes fOr Bauwerke 
Wohngebäude 1) .................. - 0,4 - 0,3 + 0,1 ± 0,0 a) 

Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,7 - 0,3 + 0,3 + 0,1 a) 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2). . . . . . . . . . - 0,5 - 0,6 + 0,4 + 0,1 a) 

Straßenbau 1 l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,9 - 0,2 + 1,5 + 0,78) 

Brucken im Straßenbau 1) . . . . ....... - 0,6 - 0,8 + 0,4 + 0,1 a) 

Ortskanäle 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,0 - 0,4 - 0,1 - 0,2 a) 

Kläranlagen 1) .... . . . . . . . . . . . . . . . ± 0,0 ± 0,0 + 0,6 + 0,38) 

Index der Großhandelsverkaufspreisa 2) . . - 2,1 - 1,0 + 4,0 + 5,7 + 5,7 + 4,8 + 0,6 + 1,1 + 0,8 - 0,4 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ...... ...... - 1,8 - 3,2 - 0,9 + 1,2 - 0,3 + 0,3 + 0,3 + 1,1 - 0,6 - 0,3 

Index der Einzelhandelsprsise 3) ••••••• + 0,4r + 0,2 + 0,6 + 1,0 + 0,9 + 0,5 + 0,1 + 0,3 + 0,1 - 0,1 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art . . . . + 0,8 - 0,7 - 1,0 - 0,7 - 0,8 - 0,8 + 0,2 + 0,2 - 0,1 + 0,1 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ............. + 1,1r - 0,5 - 0,3 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 + 0,3 - 0,2 + 0,2 

Apotheken, Facheinzelhandel mit medizinischen, 
orthopädischen und kosmetischen Art1keln4). . + 0,1r - 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 

Sonstiger Facheinzelhandel ............ + 0,4 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,1 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 

Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen) . . . . . . - 2,8 + 3,4 + 9,9 + 11,6 + 10,6 + 6,6 + 0,1 + 1,1 + 1,4 - 1,8 

Einzelhandel mit Kraftwagen . . . . . . . . . . . . + 1,3 + 0,8 + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,1 - 0,1 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör . + 0,5 + 0,6 + 0,3 + 0,4 + 0,3 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 - 0,1 - 0,1 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehör . + 0,7 + 0,6 + 0,9 + 0,9 + 1,2 + 1,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 ± 0,0 

Tankstellen ..... ................ - 1,1 + 2,5 + 7,6 + 8,1 + 9,1 + 5,0 + 1,0 + 0,2 + 1,5 - 1,6 

Preisindex für die Lebenshaltung 5) 
aller privaten Haushalte. . . . . . . . . . . . . . + 1,0 + 0,6 + 1,6 + 1,8 + 1,9 + 1,5 + 0,3 + 0,4 + 0,2 ± 0,0 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke . . . + 1,0 - 1,3 - 1,9 - 1,4 - 1,7 - 1,6 + 0,8 + 0,6 - 0,5 + 0,4 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren ...... + 1,9 + 1,2 + 1,8 + 1,8 + 1,8 + 1,7 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

Bekleidung und Schuhe . . . ......... + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,2 - 0,2 - 0,2 + 0,3 ± 0,0 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . .............. + 0,9 + 1,3 + 2.5 + 2,9 + 2,9 + 2,1 + 0,5 + 0,4 + 0,3 + 0,2 

Einrichtungsgegenstände u. ä. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . ....... + 0,7 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

Gesundheitspflege . . . . . . . ... . . . . + 5,2 - 3,3 - 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 - 0,4 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 

Verkehr .............. . . . . . . . + 0,4 + 2,8 + 6,7 + 6,8 + 7,8 + 4,7 + 0,9 + 0,3 + 1,3 - 1,0 

Nachrichtenubermittlung. . . . . . ...... - 0,6 - 9,4 - 2,5 - 3,6 - 5,9 - 4,7 ± 0,0 - 1,7 - 1,3 - 0,2 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur ........ + 0,6 + 0,3 + 0,7 + 0,6 + 0,6 + 2,6 - 0,6 + 1,4 - 0,3 - 0,4 

Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,7 + 4,1 + 2,1 + 1,5 + 1,5 + 1,6 + 0,3 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 

Beherbergungs- und Gaststättendienst-
leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,5 + 1,3 + 1,2 + 1,3 + 1,2 + 1,5 - 0,2 + 0,9 - 0,4 + 1,0 

Andere Waren und Dienstleistungen ...... + 0,5 + 1,7 + 2,4 + 2,1 + 2,1 + 2,0 + 0,7 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 

Früheres BundesQebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l . . . . . . . . . . . . + 0,9 + 0,7 + 1,7 + 1,9 + 1,9 + 1,6 + 0,2 + 0,4 + 0,2 ± 0,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 0,4 + 1,3 + 1,5 + 1,6 + 1,3 + 0,4 + 0,5 + 0,1 ± 0,0 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . ............ - 3,2 - 0,5 + 9,2 + 10,9 + 10,9 ... + 0,8 + 1,7 + 0,8 . .. 
dar.: Güter aus EU-Ländern ............ - 2,2 - 0,8 + 6,7 + 8,1 + 8,0 ... + 0,6 + 1,3 + 0,5 ... 

Güter aus Drittländern. . . . . . . . . . . . . - 4,1 - 0,1 + 12,3 + 14,3 + 14,4 ... + 0,9 + 2,2 + 1,3 ... 
Index der Ausfuhrpreise . . . . . . . . . . . - 0,1 - 0,5 + 2,3 + 2,6 + 2,8 ... + 0,3 + 0,4 + 0,3 . .. 
dar.: Guter für EU-Länder .............. ± 0,0 - 0,9 + 2,2 + 2,6 + 2,8 ... + 0,4 + 0,3 + 0,3 ... 

Guter für Dnttländer . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 - 0,1 + 2,3 + 2,6 + 2,8 ... + 0,2 + 0,4 + 0,4 . .. 

1) Einschl. Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Klassifikation der W1rtschaftszwe,ge, Ausgabe 1993 ry,JZ 93) - 4) In Verkaufsraumen. - 5) Abgrenzung nach der COICOP 
(Class1!1cation of Individual Consumption by Purpose) in der für den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98. 

a) Februar 2000 gegenüber November 1999. 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-innen 2) .. 

Nat0r1iche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließun<ien . . . . 
EhescheidunQen . . . . . . 
LebendQeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Nichtehelich Lebend-

Qeborene ......... 
Gestorbene 3>. . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . . 
TotQeborene 4> ....... 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche ......... 
Ausländer/-mnen ..... 

Wanderungen 5) 

ZuzliQe . . . ..... 
dar.: Ausländer/-innen ... 
FortzüQe ........... 
dar.: Ausländer/-mnen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

FortzüQe (-). . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-,nnen 2). ... 
Nat0r11che Bevölkerungs-

bewegung 
EheschließunQen . . . . . . 
EhescheidunQen . . . . . . 
Lebend!ieborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Zusarnmengefaßtf 
Geburtenziffer . . . . . 

Nichtehelich Lebend-
Qeborene ......... 

Gestorbene 3> ....... 
dar.: Ausländer/-imen ... 
Gestorbene 

im 1. Lebens1ahr . . . . 
Wanderungen 5) 

ZuzüQe 
dar.: Ausländer/-innen ... 
FortzüQe 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-lnnen 2l .. 

Nat0r1iche Bevölkerungs-
bewegung 

EheschlieBunQen . . . . . . 
Ehesche1dunQen . . . . . . 
LebendQeborene . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Gestorben" 3>. . . . . . . . 

Wanderungen 5) 

ZUZÜQ8 . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
FortzüQe ........... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

18 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1999 1) 
19991) 19991) 

Einhert 1997 1998 
3. Vj 4.Vj Dez. 

Absolute Zahlen 
1 000 82057 82037 82165 s 82143 82165 s 82165 s 

1 000 7 366 7320 7344 7334 7344 7 344 

Anzahl 422 776 417 420 430096 161570 ... 42249 
Anzahl 187 802 192416 ... 
Anzahl 812173 785 034 766973 207 335 ... 61 085 
Anzahl 107182 100057 ... 25115 

Anzahl 145 833 157117 ... 45416 
Anzahl 860 389 852 382 844112 195 988 ... 72524 
Anzahl 13678 13 758 ... 3300 

Anzahl 3 951 3666 ... 859 
Anzahl 3510 3190 2912 769 ... 232 

Anzahl - 48216 - 67348 - 77139 + 11 347 ... - 11 439 
Anzahl - 141 720 -153 647 ... - 10468 
Anzahl + 93504 + 86299 .. + 21815 

Anzahl 840 633 802 456 . .. 242141 71 468 
Anzahl 615 298 605 500 ... 187 888 ... 46493 
Anzahl 746 969 755358 ... 197 732 ... 66241 
Anzahl 637 066 638 955 ... 164812 ... 53204 

Anzahl + 93664 + 47098 ... + 44409 + 5227 
Anzahl - 21 768 - 33455 ... + 23076 ... - 6 711 

Verhältniszahlen 

% der BevölkerunQ 9,0 8,9 8.9s 8.9s 8,9s 8,9S 

1 000 Einwohner/-innen 5,2 5,1 5,27) ... ... 6,17) 
1e 10 000 Einwohner/-innen 22.9 23,5 ... 
je 1 000 Einwohner/-mnen 9,9 9,6 9,37) .. ... 8,87) 
je 1 000 Ausländer/-innen 14,6 13.7 ... 13,6 . .. 

% aller LebendQeb. 13,2 12,7 ... 12,1 . .. 

1369 1355 ... X X X 

% aller LebendQeb. 18,0 20.0 ... 21,9 . .. 
ie 1 000 Einwohner/-innen 10,5 10.4 10.37) ... ... 10.47) 
1e 1 000 Ausländer/-innen 1,9 1,9 ... 1,8 ... 

% aller LebendQeb. 0.5 0,5 ... 0,4 

% aller ZuzliQe 73,2 75.5 ... 77,6 .. 65,1 

% aller FortzuQe 85,3 84,6 ... 83.4 .. 80,3 

Jan. 

82169s 

7343 

... 

... 

... 

... 

... 

. .. 

... 

.. . 

. .. 

. .. 

8.9s 

... 

X 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% + 0,1 - 0,0 + 0,2s + 0,1 + 0,2s + 0,2s + 0,2S 
% + 0,7 - 0,6 + 0.3 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,3 

% - 1,1 - 1,3 + 3.2 + 10,3 ... + 3,0 ... 
% + 7,0 + 2.5 ... 
% + 2,0 - 3.3 - 2.0 - 1,1 - 2,2 ... 
% + 0,9 - 6,6 ... - 3,1 . .. 
% - 2,5 - 0,9 - 0.8 - 2,2 ... - 5.5 ... 

% - 12.4 - 4,5 ... + 6,2 ... + 14,1 ... 
% - 13,1 - 1.6 ... + 11,1 ... + 4,2 ... 
% + 10,3 + 1.1 ... - 14,5 .. + 4,2 ... 
% + 14,0 + 0,3 ... - 17,0 ... + 8,5 ... 

20001) 

Febr. März 

82162 s 82152 s 

7339 7 331 

... . .. 

... . .. 

... .. . 

... . .. 

... ... 

.. . . .. 

... . .. 

.. . . .. 

... . .. 

. .. . .. 

... .. . 

8,9S 8,9s 

... .. . 

... .. . 

... 

X X 

... . .. 

.. . . .. 

... . .. 

+ 0,2s + 0,2S 

+ 0,3 + 0,3 

... ... 

... . .. 

... ... 

... .. . 

... . .. 

... . .. 

... . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Ausländerzentralreg,sters. - 3) Ohne Totgeborene - 4) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburts-
gewicht mindestens 500 Gramm). - 5) Einschl. Herkunfts-/Z1elgeb1et .ungeklärt" und .ohne Angabe" - 6) Summe der allersspez1f1schen Geburtenziffern. S,e gibt an, w1e-
v1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben. - 7) Bevolkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ...... 
Ehescheidungen . . . . . . 

Lebendgeborene ...... 
dar.: Ausländer/-mnen ... 
Nichtehehch Lebend-

geborene ........ 
Gestorbene 2) . ..... 
dar.: Auslander/-1nnen ... 

Gestorbene 
1m 1. Lebensjahr. . . . . 

Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen H 
Deutsche ... ..... 
Ausländer/-innen . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge. ......... 
dar.: Ausländer/-mnen ... 
Fortzuge .......... 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge (-) . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene .... 
dar.: Ausländer/-mnen ... 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . . . 
Nichtehelich Lebend-

geborene ......... 
Gestorbene 2) . . . . . . . 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr. . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Fortzüge 
dar.: Ausländer/-innen. 

Bev61kerungsstand ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ...... 
Ehescheidungen . . . . . . 

Lebendgeborene. . . . . . 
dar: Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 2) . . . . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge ........... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Fortzüge .......... 
dar.: Ausländer/-innen .. 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
19991) 

1997 1998 19991) 
2. Vj 3. Vj 

Absolute Zahlen 

66688 66747 ... 66832 66909 

369 396 362 548 369 624 101 086 135 470 
161 265 6) 163 386 6) .. 
711 915 682172 662 965 164 709 178 382 
104 323 97419 ... 22 957 24335 

101615 108 620 ... 28320 31 033 
692 844 688118 683124 161 228 158 344 

13247 13333 ... 3416 3173 

3466 3175 ... 742 759 
3047 2689 2466 683 640 

+ 19071 - 5946 - 20159 + 3481 + 20 038 
- 72 005 - 90 032 . .. - 16 060 - 1124 
+ 91 076 + 84 086 ... + 19541 + 21162 

737 404 715 654 . .. 197 539 217 990 
537 218 538 008 ... 160 704 168491 
662 009 681180 ... 124 779 182 361 
564 214 578525 .. 102 539 151 602 

+ 75 395 + 34 474 ... + 72 760 + 35 629 
- 26 996 - 40 517 ... + 58165 + 16 889 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-innen 5,5 5,4 5,571 ... ... 
je 10 000 E1nwohner/-1nnen 23,76) 24,56) ... 
Je 1 000 Einwohner/-innen 10,7 10,2 9,9 7l ... ... 

% aller Lebendgeb. 14,7 14,3 ... 13,9 13,6 

1 441 1 413 ... X X 

% aller Lebendgeb. 14,3 15,9 17,2 17,4 
je 1 000 Einwohner/-innen 10,4 10,3 10,271 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 0,5 0,4 

% aller Zuzuge 72,9 75,2 ... 81,4 77,3 

% aller Fortzuge 85,2 84,9 .. 82,2 83,1 

19991) 

Sept. Okt. Nov. 

66909 ... . .. 

55687 29599 20765 

60252 52 721 52293 

51860 52579 57813 

192 184 202 

+ 8392 + 142 - 5520 

77 800 74611 67744 
60954 57 525 49043 
60372 55 835 55488 
50615 47008 46245 

+ 17 428 + 18 776 + 12 256 
+ 10 339 + 10517 + 2798 

10,271 5,2 7l 3,8 7l 

11,0 7l 9,3 7l 9,5 7l 

X X X 

9,5 7l 9,3 7l 10,5 7l 

78,3 77,1 72,4 

83,8 84,2 83,3 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,1 ... + 0,2 + 0,3 + 0,3 . .. ... 

% - 1,0 - 1,9 + 2,2 - 2,1 + 8,4 + 49,3 - 5,6 + 1,6 
% + 5,56) + 1,36) 
% + 1,3 - 4,2 - 2,8 - 1,9 - 1,6 - 2,6 - 7,5 - 1,7 
% + 0,9 - 6,6 ... - 6,6 - 3,4 
% - 2,2 - 0,7 - 0,5 - 3,6 - 1,7 - 3,9 - 5,0 + 0,9 

% - 11,0 - 2,9 ... + 18,0 + 6,2 + 7,2 - 0,2 + 12,3 
% - 12,1 + 0,1 ... + 27,4 + 11,1 + 9,9 - 0,2 + 6,9 
% + 11,2 + 2,9 ... - 16,2 - 14,6 - 3,7 - 0,9 + 8,9 
% + 14,9 + 2,5 .. - 19,1 - 17,1 - 4,3 - 1,8 + 7,8 

Dez. 

... 

38007 

52740 

58891 

193 

- 6151 

64 788 
41498 
54 733 
45 766 

+ 10055 
- 4268 

6,77l 

9,3 7l 

X 

10,4 7l 

64,1 

83,6 

. .. 

+ 2,3 

- 3,2 

- 5,1 

+ 16,4 
+ 5,3 
+ 5,8 

+ 7,9 

1) Vorlaufiges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm) - 4) Einschl. Herkunfts-/Zielgebiet 
,.ungeklart" und „ohne Angabe" - 5) Summe der altersspez1f1schen Geburtenziffern. Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen ,m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wür-
den, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhältnisse konstant blieben - 6) Früheres Bundesgebiet einschl. Berlin-Ost - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bev6lkerung88tand . . . 

Natilrtlche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen. . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene. . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Nichtehelich Lebend-
geborene ......... 

Gestorbene 2) . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr. . . . . 

Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) 
Deutsche ......... 
Ausländer/-innen .... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer ...... 

Fortzüge .......... 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

NatOrtiche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ...... 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene. . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) • . . • • 

Nichtehelich Lebend-
geborene ......... 

Gestorbene 2) . . . . . . . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr. . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Fortzllge 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand ... 

NatOrtlche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen. . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene. . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Gestorbene 2) . . . . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Fortzüge .......... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 
19991) 

1997 1998 19991) 
2. Vj 3. VJ 

Absolute Zahlen 

15369 15290 ... 15255 15234 

53380 54872 60472 17448 26100 
26 537 6) 29 0306) ... 

100 258 102 862 104008 26330 28953 
2859 2638 ... 766 780 

44218 48497 13008 14383 
167 545 164 264 160988 38 749 37644 

431 425 ... 98 127 

485 491 . .. 109 100 
463 501 446 130 129 

- 67 287 - 61 402 - 56 980 - 12419 - 8691 
- 69 715 - 63 615 ... - 13 087 - 9344 
+ 2428 + 2213 ... + 668 + 653 

103 229 86802 ... 23879 24151 
78080 67 492 ... 19544 19397 
84960 74178 ... 15189 15371 
72852 60430 ... 11 738 13210 

+ 18 269 + 12 624 ... + 8690 + 8 780 

+ 5228 + 7062 ... + 7 806 + 6187 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-innen 3,5 3,6 4,0 7) ... ... 
je 1 O 000 Einwohner/-1nnen 18,86) 19,06) ... 
18 1 000 Einwohner/-1nnen 6,5 6,7 6,8 7J ... . .. 

% aller Lebendgeb. 2,9 2,6 ... 2,9 2,7 

1 039 1 087 X X X 

% aller Lebendgeb. 44,1 47,1 . .. 49,4 49,7 

je 1 000 Einwohner/-innen 10,9 10,7 10,6 7J ... ... 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 . .. 0,4 0,3 

% aller Zuzüge 75,6 77,8 ... 81,8 80,3 

% aller Fortzüge 85,7 81,5 . .. 77,3 85,9 

19991) 

Sept. Okt 

15234 ... 

11 318 4010 

9425 8323 

12413 12464 

40 39 

- 2 988 - 4141 -

9086 9406 
7 333 7907 
5312 4 719 
4550 4137 

+ 3 774 + 4687 + 
+ 2 783 + 3 770 + 

9,07l 3,1 7J 

7,5 7J 6,4 7) 

X X 

9,97l 9,6 7J 

80,7 84,1 

85,7 87,7 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% - 0,4 - 0,5 ... - 0,5 - 0,5 - 0,5 ... 

% - 1,2 + 2,8 + 10,3 + 2,5 + 21,4 +101,0 - 4,5 

% + 16,6 6) + 9,4 6) ... 
% + 7,4 + 2,6 + 3,7 + 6,5 + 2,5 + 1,7 - 1,2 
% + 1,1 - 7,7 ... + 21,4 + 7,4 
% - 4,0 - 2,0 - 2,0 - 3,6 - 4,1 - 3,5 - 8,0 

% - 21,4 - 15,9 ... + 15,2 + 6,3 + 11,1 - 5,1 
% - 19,3 - 13,6 ... + 21,3 + 10,5 + 15,5 - 1,9 

% + 3,3 - 12,7 ... - 4,8 - 13,0 + 0,6 - 28,4 
% + 7,3 - 17,1 ... - 6,6 - 15,6 - 0,9 - 30,7 

Nov. Dez. 

... . .. 

2494 4242 

8314 8345 

13206 13633 

51 39 

4892 - 5288 

7 041 6680 
5409 4995 
4857 11508 
4314 7438 

2184 - 4828 
1 095 - 2443 

2,07J 3,37l 

6,6 7J 6,4 7J 

X X 

10,5 7J 10,57l 

76,8 74,8 

88,8 64,6 

. .. . .. 

+ 0,2 + 9,8 

+ 4,8 + 4,5 

- 1,9 - 6,9 

+ 2,1 - 4,4 
+ 0,4 - 4,1 
- 11,1 - 3,1 
- 7,3 + 11,8 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Einschl. Herkunfts- /Zielgebiet .ungeklärt" 
und .ohne Angabe". - 5) Summe der altersspez1f1schen Geburtenziffern Sie gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die ge-
genwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben. - 6) Neue Länder ohne Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschätzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts •> 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisung 1996 1997 1998 1999 

1. Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

E-huna des Bruttolnlandsarodukts 
Bruttowertschöofuna insaesamt ............. 3 374.2 3449.9 3553.7 3 617.9 862.6 

land· und Forstwirtschaft. Fischerei ............. 44.1 44.3 43.9 42.2 10.3 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . . . . . . . . 842.3 861.6 903.4 909.6 215.0 
Bauaewerbe ........ . . . . . . . . . ..... 213.0 204.8 193.4 189.8 42.2 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr ....... ...... 584.8 602.9 622.2 628.4 149.2 
Fonanzieruna. Vermietuna und Untemehmensdienstle1ster 958.6 994.8 1 035.0 1 077.3 262.5 
Öffentliche und onvate Dienstleister . . . . . . . . . . . . . . 731.4 741.5 755.9 770.6 183.5 

Verwenduna des Bruttoinlandsorodukts 
Konsum ........................ . . . . . 2 772.9 2 821.0 2 894.1 2 975.0 708.4 

Konsumausaaben der orivaten Haushalte ......... 1994.7 2 043.8 2109.1 2169.7 517.5 
Konsumausaaben der orivaten Oraanisationen o. E. . . . . . 60.8 63.0 65.6 69.0 16.5 
Konsumausaaben des Staates. . . . . . . ...... 717.5 714.2 719.4 736.2 174.4 

Bruttoanlaaeinvestltionen . . . . .............. 779.4 785.0 797.2 811.8 176.7 
Ausrüstunaen . . . . . .................... 258.5 270.0 297.0 310.7 69.4 
Bauten .................. . . . . . . . . 488.0 479.8 460.7 458.2 97.2 
Sonst1ae Anlaaen ........................ 32.9 35.2 39.5 42.8 10.1 

Vorratsveränderunaen und Nettozuaana an Wertsachen ... - 5.6 7.1 29.6 47.1 30.5 
Außenbe1traa /Exoorte minus lmoorte\. . . . . . . . . .... 39.3 53.6 63.3 43.3 9.9 

Exoorte ......... .................... 908.8 1 020.9 1 092.1 1132.1 261.1 
lmoorte ......... . . . . . . . . . . . . . ...... 869.5 967.3 1 028.9 1 088.9 251.2 

Bruttomlandsorodukt. ......... .......... 3 586.0 3 666.6 3 7842 3877.1 925.4 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöofuna insaesamt . . . . . . ...... + 1.8 + 2.2 + 3.0 + 1.8 + 1.8 
Land· und Forstwirtschaft. Fischerei ............. + 4.3 + 0.6 - 1.0 - 3.7 - 4.5 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . . ..... + 0.5 + 2.3 + 4.8 + 0.7 - 0.9 
Bauaewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... - 4.5 - 3.9 - 5.6 - 1.8 - 5.1 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr . . . . . . ...... - 0.2 + 3.1 + 3.2 + 1.0 + 0.9 
F1nanzieruna. Vermietuna und Unternehmensdienstleister + 5.2 + 3.8 + 4.0 + 4.1 + 5.8 
Öffentliche und onvate Dienstleister . . . . . . . . . . . . . . + 2.5 + 1.4 + 1.9 + 1.9 + 2.6 

Konsum ........... . . . . . . . . . ...... + 2.7 + 1.7 + 2.6 + 2.8 + 2.6 
Konsumausaaben der orivaten Haushalte .......... + 2.5 + 2.5 + 3.2 + 2.9 + 2.6 
Konsumausaaben der orivaten Oraanisationen o. E. . . . . . + 8.6 + 3.6 + 4.2 + 5.2 + 4.7 
Konsumausaaben des Staates. . . . . . . . . ...... + 2.8 - 0.5 + 0.7 + 2.3 + 2.4 

Bruttoanlaaeinvest1tionen . . . . . . . . . . . ...... - 1.4 + 0.7 + 1.6 + 1,8 + 0.4 
Exoorte . . . . . ........................ + 5.4 + 12.3 + 7.0 + 3.7 - 1.5 
lmoorte .............................. + 3.8 + 11.2 + 6.4 + 5.8 - 0.2 
Bruttoinlandsorodukt .......... .......... + 1.8 + 2.2 + 3.2 + 2.5 + 2.4 

in Preisen von 1995 
Mrd. DM 

E-hung des Bruttoinlandsorodukts 
Bruttowertschöofuna insaesamt . . . . . . ...... 3 351.1 3416.8 3 506.3 3 569,0 851.4 

Land- und Forstwirtschaft. Fischerei . . . . ....... 45 2 45.0 46.5 47.3 11.4 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe. ....... 828.5 848.7 883.1 891.5 209.6 
Bauaewerbe . .......... . . . . ......... 215.4 211.4 200.6 198.5 43.2 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr . . . . . . . . ..... 588.8 603.1 623.4 640.9 152.0 
Finanz1eruna. Vermietuna und Unternehmensdienstleister 954.6 989.6 1 030.1 1 066.9 256.9 
Öffentliche und orivate Dienstleister ......... 718.6 719.0 722.8 723.9 178.4 

Verwenduna des Bruttoinlandsarodukts 
Konsum . . . . . . . . . . . . . . ........ 2 730.1 2 736.9 2 786.7 2 832.2 685.5 

Konsumausaaben der onvaten Haushalte .......... 1 958.4 1972.1 2 017.2 2 060.1 493.8 
Konsumausaaben der orivaten Oraanisat1onen o. E . 58.9 60.2 61.6 62.6 15.2 
Konsumausaaben des Staates. . . . ........ 712.8 704.7 708.0 709.5 176.5 

Bruttoanlaaeinvest1tionen . . . . . ........ 782.0 785.7 796.7 815.2 177.3 
AusriJstunaen . . . . . . . . . . . . . . . . .... 257.1 265.9 290.3 305.0 68.1 
Bauten .............................. 491.5 484.4 465.7 465.7 98.7 

115.4 Sonstiae Anlaaen . . . . . . . . . . ....... 33.4 35.3 40.7 44.5 10.6 
Vorratsveranderunaen und Nettozuaana an Wertsachen ... - 5.1 8.7 34.7 51.2 29.7 
Außenbeitraa (Exoorte minus lmoorte\. . . .......... 42.6 69.8 60.5 33,7 3.2 

Exoorte .................... . . . . . ... 906.4 1 005.3 1 075.6 1121.1 260.5 
lmoorte ... ........ . ....... 863.8 935.6 1 015.0 1 087.4 257.3 

Bruttomlandsorodukt ... .......... 3 549.6 3601.1 3 678.6 3 732.3 895.7 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöofuna msaesamt . . . . . ....... + 1.1 + 2.0 + 2.6 + 1.8 + 1.0 
Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 .......... + 7.1 - 0.4 + 3.2 + 1.8 + 2.8 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . . . . . . - 1.1 + 2.4 + 4.0 + 1,0 - 1.1 
Bauaewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . ........ - 3.4 - 1.9 - 5.1 - 1,0 - 5.5 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr . . . . . . . ...... + 0.5 + 2.4 + 3.4 + 2.8 + 2.1 
Finanzieruna. Vermietuna und Untemehmensdienstleister + 4.7 + 3.7 + 4.1 + 3.6 + 3.7 
Öffentliche und onvate Dienstleister . . . . .. . . . . . . + 0.7 + 0.1 + 0.5 + 0.1 + 0.4 

Konsum ......... . . . . . . . . . . . ..... + 1.1 + 0.3 + 1.8 + 1.6 + 1.7 
Konsumausaaben der onvaten Haushalte . . ....... + 0.7 + 0.7 + 2.3 + 2.1 + 2.0 
Konsumausaaben der onvaten Oraanisat1onen o. E. . . . . . + 5.2 + 2.2 + 2.4 + 1.7 + 2.6 
Konsumausaaben des Staates. . . . . . . . ....... + 2.1 - 1.1 + 0.5 + 0.2 + 0.7 

Bruttoanlaaeinvestillonen . . . . . . . . . . ... - 1.1 + 0.5 + 1.4 + 2.3 + 0.8 
Exoorte ...... . . . . . . . . . . . . ...... + 5.1 + 10.9 + 7.0 + 4.2 - 0.1 
lmoorte ........................ . .. + 3.2 + 8.3 + 8.5 + 7.1 + 5.4 
Bruttomlandspradukt. .. . . . . . . . . . . . .. + 0,8 + 1,5 + 2,2 + 1,5 + 0,8 

1) Vorlaufiges Ergebnis (Rechenstand März 2000). 
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Vierteljahreszahlen 

1999 

2. Vj 3. Vj 4. Vj 

892.8 920.1 942.3 
11.1 10.7 10.2 

223.4 227.1 244.1 
49.0 52.3 46.4 

155.7 161.3 162.2 
266.6 275.2 273.0 
187.1 193.6 206.4 

731.0 741.1 794.6 
537.9 542.3 572.0 

17.3 17.1 18.1 
175.7 181.6 204.5 
209.3 212.3 213.6 

78.1 74.9 88.4 
120.9 126.4 113.8 

10.3 11.0 11.4 
6.0 27.3 - 16.6 

11.0 4.4 17.9 
281.0 283.7 306.4 
270.0 279.2 288.5 
957.2 985.1 1 009.4 

+ 2.0 + 1.8 + 1.7 
- 3.7 - 4.1 - 2.5 
+ 0.3 + 0.5 + 2.7 
- 0.7 - 0.8 - 1.2 
+ 1.1 + 1.0 + 0.9 
+ 4.3 + 3.8 + 2.6 
+ 2.5 + 2.2 + 0.6 
+ 2.8 + 2.8 + 2.9 
+ 3.0 + 2.6 + 3.2 
+ 8.3 + 5.0 + 3.0 
+ 1.7 + 3.1 + 2.1 
+ 2.8 + 1.8 + 2.2 
+ 1.3 + 4.7 + 10.0 
+ 4.1 + 7.6 + 11.7 
+ 2.4 + 2.4 + 2.6 

886.0 909.5 922.1 
12.3 12.1 11.5 

219.4 222.0 240.6 
51.4 54.6 49.2 

158.9 164.3 165.7 
264.1 272.5 273.4 
180.0 183.9 181.6 

701.5 705.2 740.0 
510.9 513.0 542.4 

15.4 15.6 16.5 
175.2 176.6 181.2 
210.0 213.6 214.4 

76.3 73.7 87.1 
123.1 128.5 115.4 
10.7 11.4 11.9 
8.3 26.5 - 13.4 
6.9 3.9 19.7 

279.6 280.:; 300.6 
272.6 276.5 280.9 
926.7 949.2 960.7 

+ 1.8 + 1.9 + 2.5 
+ 1.8 + 1.9 + 0.5 
+ 0.8 + 0.7 + 3.2 
- 0.0 + 0.1 + 0.8 
+ 3.0 + 3.0 + 3.2 
+ 3.5 + 3.7 + 3.5 
+ 0.0 + 0.2 - 0.1 
+ 1.6 + 1.5 + 1.7 
+ 2.3 + 1.9 + 2.3 
+ 2.3 + 1.6 + 0.3 
- 0.4 + 0.5 + 0.0 
+ 3.5 + 2.3 + 2.5 
+ 2.5 + 5.2 + 9.1 
+ 7.3 + 7.9 + 7.9 
+ 1,3 + 1,5 + 2,3 
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Produzierendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 1> für das Verarbeitende Gewerbe 21 

Deutschland 
1995= 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 

lnvesti-

1 

Ge-

1 

Jahr beitendes 
Vor- Ver- Textil- Bekleidungs-

Monat Gewerbe 3) 
leistungs- t,ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

1997 ........... 106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
1998 ........... 111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 
1999 . . . . . . . . . . . 113,9 111,4 118,3 121,4 97,6 91,0 95,4 

1998 Oktober ...... 112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
November ..... 109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
Dezember ..... 103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

1999 Januar ....... 100,7 100,1 100,8 109,9 90,1 86,9 83,0 
Februar ....... 106,0 100,5 109,5 115,2 110,4 94,9 165,6 
März ....... 123,5 119,9 124,2 137,5 123,1 110,4 154,1 

April ........ 109,0 106,8 112,0 119,7 92,2 92,8 68,5 
Mai ......... 104,0 103,5 106,4 114,0 81,4 83,8 47,4 
Jurn .. ...... 117,7 114,1 126,9 124,6 86,1 88,6 55,8 

Juli ......... 112,3 112,1 115,0 115,9 95,1 82,5 92,5 
August ....... 109,7 105,4 115,1 111,1 110,0 79,1 157,4 
September ..... 124,4 119,6 131,7 129,5 113,3 102,2 133,4 

Oktober ...... 118,8 117,8 122,4 127,8 94,1 95,0 75,0 
November ..... 124,2 123,6 128,6 132,8 93,5 96,6 60,3 
Dezember ..... 116,6 113,5 127,2 118,7 81,5 79,0 51,9 

2000 Januar ....... 111,8 112,2 115,3 112,9 89,7 87,7 79,4 
Februar ....... 125,9 122,7 129,1 136,2 116,1 104,0 170,3 
März ........ 141,3 136,1 149,8 148,8 122,8 110,1 148,9 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verviel- darunter darunter Verar-Jahr Papier- laltigung Herstellung Herstellung beitung Monat gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

1997 ........... 100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 
1998 ........... 99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 
1999 ........... 103,1 108,3 104,1 103,0 108,4 107,8 97,6 

1998 Oktober ...... 98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
November ..... 97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
Dezember ..... 90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

1999 Januar ....... 93,8 96,9 96,7 93,0 96,5 95,6 83,4 
Februar ....... 96,3 96,6 97,2 94,1 97,2 95,1 78,8 
März ........ 111,7 113,8 111,6 105,3 115,2 113,8 102,7 

Apnl ........ 99,5 102,1 103,4 98,9 107,3 106,8 97,5 
Mai ......... 95,7 101,7 98,8 95,5 102,0 102,4 94,6 
Juni. ........ 104,1 107,2 106,9 107,7 114,0 113,9 106,8 

Juli ......... 103,3 102,6 104,5 102,7 111,4 111,6 103,7 
August ....... 102,4 103,2 97,2 94,8 104,8 105,2 96,1 
September ..... 107,7 113,4 107,5 105,9 118,5 117,6 112,2 

Oktober ...... 106,3 117,0 108,6 112,8 117,1 116,7 106,9 
November ..... 114,1 123,2 113,0 115,0 119,0 116,2 106,0 
Dezember ..... 102,4 121,8 104,1 110,5 97,5 98,1 82,8 

2000 Januar ....... 106,0 101,5 108,1 115,5 103,7 104,7 82,5 
Februar ....... 112,8 109,0 115,5 122,0 113,9 113,9 94,6 
März ........ 125,4 118,2 128,7 134,5 124,1 122,4 107,9 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

107,4 97,3 
104,3 98,7 
101,1 101,2 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

85,0 86,6 
115,4 87,1 
165,1 106,5 

102,2 99,5 
73,7 99,4 
73,5 107,4 

87,0 101,3 
115,6 98,5 
138,7 111,0 

112,0 109,5 
83,2 110,0 
61,9 97,6 

80,2 87,5 
123,3 97,8 
165,5 109,7 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

110,1 104,5 
105,2 100,3 
102,5 93,4 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

94,7 79,7 
92,4 86,4 

108,9 104,4 

95,2 84,8 
92,2 83,3 

104,1 96,8 

101,9 93,6 
95,1 90,4 

107,0 92,5 

108,7 97,0 
120,9 111,4 
109,1 100,0 

116,8 102,3 
124,8 119,1 
133,0 112,9 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der .Klasslfikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschäftigten und mehr -3) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). -4) Europäische Gemeinschaft fiir Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1997 ......... 
1998 .......... 
1999 ... . . . . . . 
1998 Oktober ..... 

November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 
März ... ... 
April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ........ 
August. ..... 
September .... 

Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

2000 Januar ...... 
Februar ...... 
März ....... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Deutschland 
1995= 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
darunter Erzeugung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen 
zusammen und zusammen von für un- Herstellung 

Leicht- mechanischer spezifische von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung maschinen 

Motoren 
fur Luft- a.n.g 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 
106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115,3 
106,6 100,3 105,6 101,2 111,6 108,1 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115,4 

91,9 84,3 112,6 103,0 138,0 115,4 

96,2 85,1 96,5 93,6 96,8 105,5 
97,0 86,6 96,4 100,7 98,0 89,0 

112,9 107,7 113,0 107,8 119,8 116,9 

103,7 102,7 101,5 98,5 104,5 115,3 
102,1 97,7 97,4 92,4 106,4 98,4 
112,0 108,9 112,3 107,4 128,8 115,6 

108,9 110,8 104,6 97,8 107,6 102,5 
101,8 101,9 96,6 97,7 98,0 95,1 
122,3 104,4 113,7 111,8 125,0 105,4 

110,5 102,4 105,0 95,7 111,1 110,3 
112,5 103,4 115,9 110,4 114,4 121,4 

98,9 91,4 113,7 100,9 128,6 122,2 

102,4 88,9 111,6 116,1 114,5 118,5 
110,6 100,6 120,5 118,5 117,9 129,0 
119,9 106,7 131,3 130,9 143,3 128,8 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

118,7 
125,5 
128,1 

122,2 
120,7 
146,0 

112,8 
114,7 
136,8 

122,3 
119,4 
132,8 

133,6 
118,2 
134,1 

130,5 
143,5 
138,9 

134,0 
143,2 
162,6 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeltungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

113,7 
113,2 
123,7 

102,1 
100,8 
96,2 

92,6 
126,3 
120,6 

88,8 
95,6 

151,6 

125,8 
121,9 
141,4 

135,2 
151,5 
133,3 

115,4 
147,8 
151,1 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung von Monat von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- Fahrzeugbau Möbeln von 

zusammen zltäts- von zusammen richten- techrnk, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren ein- a.n.g. richtungen 

richtungen 

1997 . . . . . . . . . . 105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
1998 . . . . . . . . . . 107,2 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 
1999 .......... 113,2 108,8 112,5 147,1 182,7 118,0 146,8 147,8 108,9 101,7 

1998 Oktober ..... 105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
November .... 109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
Dezember .... 103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

1999 Januar ...... 98,2 97,6 100,2 109,5 119,2 103,0 130,7 132,0 65,1 98,2 
Februar ...... 106,5 100,1 105,7 116,3 152,9 104,0 137,6 139,9 105,2 100,7 
März .. .... 126,4 130,5 120,9 139,9 175,5 127,0 166,3 169,8 90,6 113,8 

April. ....... 102,9 96,8 103,8 116,5 150,3 107,4 147,4 148,5 105,0 99,1 
Mai ........ 106,9 98,6 105,0 127,6 169,0 106,2 138,7 140,6 59,6 91,9 
Juni. ....... 112,7 113,1 108,2 158,2 219,0 127,8 149,8 152,2 122,0 102,3 
Juli ........ 114,8 115,9 111,3 146,1 185,2 120,6 145,4 144,7 68,5 90,8 
August. ..... 114,9 106,6 124,0 150,1 203,1 108,8 136,6 139,1 129,0 93,6 
September .... 121,9 116,5 118,7 183,1 232,8 124,5 152,3 152,0 156,7 109,9 

Oktober ..... 113,4 109,4 110,9 153,0 185,9 120,4 153,7 151,4 140,2 111,4 
November .... 119,2 106,9 120,6 177,4 206,2 128,9 158,2 156,2 116,9 117,3 
Dezember .... 120,4 113,1 120,9 188,0 193,4 137,6 145,3 147,3 148,5 91,8 

2000 Januar ..... 109,8 100,7 103,5 158,1 196,4 119,0 136,3 131,3 66,9 100,0 
Februar ...... 116,0 107,6 110,3 178,3 195,3 127,1 164,1 168,1 84,2 112,1 
März ....... 142,6 133,5 141,9 188,2 201,1 151,3 178,7 180,9 197,3 120,0 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 
1) Auftragseingang in jewe1hgen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der „Klass1f1kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr 
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Jahr 
Monat 

1997 ........... 
1998 . . . . . . . . . . . 
1999 . . . . . . . . . . . 

1998 Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

April. ........ 
Mai ......... 
Juni ......... 

Juli ......... 
August ....... 
September ..... 

Oktober ....... 
November ..... 
Dezember ..... 

2000 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

Jahr 
Monat 

1997 ........... 
1998 . . . . . . . . . . . 
1999 . . . . . . . . . . . 

1998 Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

April. ........ 
Mai ......... 
Jurn ......... 

Juh ........ 
August ....... 
September ..... 

Oktober ....... 
November ..... 
Dezember ..... 

2000 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

Index des Auftragseingangs 1> für das Verarbeitende Gewerbe 2> 

früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Bekleidungs-Vor- lnvesti- Ge- Ver- Textil-be1tendes leistungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 
Gewerbe3) 

güterproduzenten 

106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110,4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 
112,9 109,5 118,6 119,9 96,9 88,3 95,8 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57,4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,6 98,6 100,4 108,1 89,7 84,4 83,3 
105,5 99,0 110,6 114,1 110,1 92,5 167,2 
122,7 118,2 124,5 136,6 122,9 107,5 155,3 

108,2 105,1 112,7 118,2 91,7 90,3 68,7 
103,3 101,8 107,2 112,8 80,6 81,2 47,0 
116,3 111,9 126,9 122,8 85,1 86,1 55,7 

111,4 110,0 115,7 114,7 94,4 80,1 92,9 
108,6 102,7 115,9 110,6 109,8 77,4 158,8 
123,7 117,5 133,0 127,6 112,7 98,8 134,3 

117,6 115,6 122,8 125,6 93,2 91,5 75,1 
122,0 121,6 126,2 130,4 92,1 93,6 59,7 
115,6 111,8 127,6 117,3 80,6 76,4 51,9 

111,1 110,2 116,4 112,1 89,1 84,9 79,7 
125,0 120,4 130,2 134,5 115,7 101,1 171,7 
139,7 133,4 149,8 146,3 122,3 106,6 149,9 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren 

Glas-
Druck- gewerbe, 

gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fält1gung Herstellung Herstellung beitung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 
97,5 100,6 102,5 101,1 104,8 104,3 90,6 

101,4 106,5 103,3 102,1 106,5 105,8 91,9 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88,7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 95,8 96,0 91,7 95,7 95,2 79,7 
95,3 95,2 96,1 92,5 96,1 94,1 75,4 

110,0 112,0 110,6 103,6 113,9 112,5 97,3 

98,0 100,3 103,1 98,9 105,5 104,9 91,2 
94,0 100,1 98,3 94,8 100,1 100,5 88,7 

101,9 105,5 106,0 106,7 111,5 111,3 99,8 

101,5 100,4 103,7 102,0 108,9 109,0 96,9 
100,5 101,5 96,9 95,5 102,2 102,5 89,7 
106,3 111,5 106,7 105,3 115,8 114,6 105,0 

105,1 114,9 107,7 112,0 114,6 114,1 100,5 
112,4 121,0 111,8 113,8 116,9 113,8 99,6 
100,2 120,1 102,4 108,3 96,2 96,7 79,1 

103,8 99,9 107,0 114,0 102,4 103,3 78,7 
110,7 107,2 113,6 120,0 111,9 111,7 90,8 
123,2 115,9 127,0 132,4 121,4 119,5 102,1 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

107,9 94,6 
104,2 94,2 
101,4 95,3 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

85,1 81,0 
116,7 81,7 
167,3 101,1 

102,9 94,3 
73,3 94,2 
72,2 101,1 

87,0 95,0 
117,1 92,1 
140,0 104,4 

112,4 102,9 
82,3 103,9 
60,7 91,4 

79,9 81,5 
124,4 89,0 
167,9 102,1 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

109,7 104,2 
104,1 100,0 
100,8 93,2 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

93,1 79,5 
91,3 86,7 

107,4 104,7 

93,7 84,3 
90,5 82,9 

101,6 95,1 

100,1 93,6 
93,4 90,3 

105,1 92,2 

105,9 95,9 
119,7 112,5 
107,8 100,8 

114,1 101,9 
122,3 119,4 
131,3 113,4 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . . . . . . . . . 
1998 ........... 
1999 ........... 
1998 Oktober ...... 

November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 

Juli ......... 
August. ...... 
September .... 

Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

2000 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe 2> 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnossen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
Erzeugung Herstellung darunter und Nutzung Herstellung von Stahl- von von Maschinen Herstellung Maschinen zusammen und zusammen mechanischer fürun- von für Leicht- Energie spezifische Werkzeug- bestimmte metallbau Ver-(ohne wendung maschinen Wirtschafts-
Motoren zweige 
für Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

99,1 90,3 106,ß 105,4 105,2 101,3 118,6 
104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 
104,8 96,4 105,5 100,9 110,1 108,0 126,5 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 
90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

94,4 81,5 96,4 92,8 94,4 106,7 112,4 
95,8 84,0 96,5 100,6 98,0 88,2 113,9 

110,9 102,1 112,9 107,6 120,1 116,7 134,8 

102,2 99,0 101,6 98,1 103,0 116,0 121,8 
100,3 93,1 97,4 91,9 104,6 98,6 119,4 
109,7 103,6 112,7 107,6 128,4 116,2 130,8 

107,3 108,6 104,1 97,1 106,0 102,5 128,8 
99,6 98,4 96,0 97,8 96,1 94,2 116,0 

120,9 99,7 113,7 111,6 124,1 105,5 130,8 

108,4 98,5 104,9 95,2 108,7 110,0 129,6 
110,4 99,0 115,5 110,2 111,0 117,8 142,6 
97,7 89,1 113,8 100,1 126,2 123,3 136,9 

99,9 84,4 111,3 116,1 113,4 117,7 130,6 
109,0 97,1 120,7 118,2 117,6 129,5 141,2 
117,1 99,7 131,6 130,9 143,9 126,1 162,0 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, darunter 

Herstellung Herstellung Steuer- Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

109,2 
104,7 
114,4 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
116,3 
106,5 

83,3 
86,1 

147,0 

120,0 
114,0 
134,3 

126,6 
132,7 
124,9 

107,6 
135,0 
140,7 

Herstellung 

Monat von Elektro- Herstellung von und von Fahrzeugbau von 
nach- Regelungs- Möbeln z1täts- von Kraftwagen zusammen verte1lungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und 

und Aus- technoschen Optik Kraft-
-schalt- rüstungen Geräten wagen-und Ein-ein- an g. 

richtungen motoren 
richtungen 

1997 ........... 105,5 109,7 103,7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
1998 . . . . . . . . . . . 106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 
1999 ........... 113,0 110,8 110,3 143,9 180,7 115,1 145,1 146,2 122,4 100,0 

1998 Oktober ...... 105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
November .... 107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
Dezember ..... 102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

1999 Januar ....... 98,8 99,4 100,6 106,2 116,7 100,0 128,6 130,1 67,9 96,4 
Februar ...... 106,8 101,5 105,2 112,3 148,9 101,5 136,3 138,9 127,9 99,0 
März ........ 127,1 133,4 121,1 136,4 173,3 124,9 165,3 169,2 100,2 112,2 

April ........ 102,7 98,8 103,7 112,2 147,1 103,9 145,6 146,8 126,1 97,4 
Mai ......... 108,0 100,4 105,2 124,7 167,0 103,1 137,3 139,4 69,4 90,4 
Juni ........ 112,8 114,7 107,9 154,5 216,1 124,9 147,6 149,8 128,5 100,7 

Juli. ........ 116,0 118,1 111,7 143,4 184,9 117,9 143,0 142,9 78,8 89,2 
August ....... 109,6 108,3 100,8 148,1 203,0 107,0 135,9 138,9 151,8 92,5 
September .... 122,0 118,7 118,1 180,7 232,9 121,3 150,2 150,0 188,8 107,6 

Oktober ...... 113,3 111,9 110,8 149,4 182,8 117,4 151,4 149,3 163,4 109,2 
November ..... 118,9 108,5 119,2 173,6 204,9 125,8 155,7 153,4 100,4 115,0 
Dezember ..... 120,5 115,5 119,6 185,4 191,1 134,0 143,8 145,9 165,0 90,0 

2000 Januar ....... 110,1 101,8 101,9 154,6 193,9 115,9 135,9 131,7 79,1 98,5 
Februar .... 115,2 109,7 107,7 175,5 194,6 123,0 162,4 166,7 100,1 110,5 
März ........ 141,4 136,5 135,9 181,7 198,1 146,7 176,3 178,8 219,7 118,2 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 
1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der .Klass1!1kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . . . . . . . . 
1998 . . . . . . . . . . 
1999 .......... 
1998 Oktober ..... 

November .... 

Dezember .... 

1999 Januar ...... 

Februar ...... 
März ....... 

Apnl. ....... 

Mai ........ 

Juni. ....... 

Juli . . . . . . . 
August ...... 
September . . . 

Oktober ..... 
November .... 

Dezember .... 

2000 Januar ...... 

Februar ...... 

März ....... 

Jahr 
Monat 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 .......... 
1998 Oktober ..... 

November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 

März ....... 

April ........ 
Mai ........ 
Juni. ....... 

Juli ........ 
August ...•.. 

September .... 

Oktober ..... 
November .... 

Dezember .... 

2000 Januar ...... 
Februar ...... 
März ....... 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995= 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 
beltendes Vor- lnvesti- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-

Gewerbe 3) leistungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

güterproduzenten 

106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 
131,0 143,7 114,0 158,9 114,3 133,0 77,8 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,7 125,9 106,0 157,5 101,8 125,9 71,5 
113,8 126,2 94,5 142,8 118,3 132,0 97,4 
135,8 147,8 119,4 158,2 130,1 155,5 105,0 

121,3 135,0 101,8 157,4 104,9 132,4 62,2 
116,2 132,2 95,1 145,3 100,4 125,2 63,4 
140,4 151,0 126,8 169,3 112,4 129,3 58,5 

128,2 148,1 105,0 145,7 112,2 121,5 78,1 
127,5 150,8 104,2 121,7 113,7 106,2 96,5 
137,5 154,3 113,1 176,2 129,1 156,1 94,6 

139,0 154,3 116,9 183,7 115,0 150,2 69,6 
161,0 157,8 162,5 192,5 129,7 143,3 87,4 
132,6 141,5 122,1 155,9 103,9 118,6 49,9 

123,9 146,6 99,3 134,0 103,9 131,1 65,7 
141,0 161,5 113,4 178,7 127,3 149,8 107,1 
168,6 182,9 149,4 209,5 136,8 166,5 108,9 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verviel- darunter darunter Verar-Papier- fältigung Herstellung Herstellung beltung gewerbe von zusammen von zusammen von von 

bespielten chemischen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 
131,4 149,6 121,9 117,1 140,4 138,8 144,4 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,8 122,6 111,1 112,4 109,3 102,1 113,8 
112,9 125,8 120,3 117,4 114,6 110,4 106,6 
140,5 155,8 131,2 131,8 136,9 134,3 147,0 

125,4 143,5 109,5 99,1 137,7 136,1 149,1 
123,7 140,9 109,4 105,1 133,9 133,0 143,2 
142,2 146,0 124,5 122,3 156,2 154,7 164,6 

133,5 154,8 120,4 114,7 152,8 152,7 158,7 
135,5 144,0 102,8 84,7 148,9 148,0 148,6 
131,4 158,4 125,5 115,2 163,6 164,1 171,0 

125,6 166,1 127,4 124,9 158,2 157,5 159,3 
143,1 175,1 139,9 134,3 153,1 153,5 158,4 
140,4 162,7 141,0 143,4 119,5 119,4 112,6 

143,5 141,4 130,7 138,2 124,7 126,4 113,9 
149,0 151,2 153,5 153,6 147,7 147,3 125,3 
163,2 172,5 165,2 166,5 169,0 167,8 155,2 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Hatz-
gewert>e 

Leder- (ohne 
gewert>e Herstellung 

von 
Möbeln) 

95,0 133,8 
106,6 159,8 
92,1 1111,7 

811,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 138,4 

81,8 163,4 
80,3 159,1 

104,9 179,1 

81,6 169,7 
63,2 170,9 

106,9 192,2 

86,1 186,9 
74,2 185,6 

102,6 200,7 

100,1 199,7 
108,7 192,9 

95,2 180,5 

90,0 168,2 
95,2 216,2 

100,9 213,8 

Metallerzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

116,7 108,9 
121,5 103,8 
127,0 95,2 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,3 81,9 
108,3 82,9 
131,2 101,3 

116,8 90,1 
117,1 88,3 
140,2 117,3 

127,8 93,8 
119,7 92,0 
133,4 96,1 

147,3 109,3 
138,5 97,6 
126,6 91,2 

154,8 107,2 
160,5 116,1 
158,0 106,5 

1) Auftragseingang in 1eweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewahlte W1rtschaltszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 ........... 
1998 ......... 
1999 . . . . . . . . . . . 

1998 Oktober ....... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

April. ........ 
Mai ...... .. 
Juni ......... 

Juli ......... 
AUQust ....... 
September. ... 
Oktober ....... 
November ..... 
Dezember ... 

2000 Januar ....... 
Februar ....... 
März ........ 

Jahr 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
Erzeugung Herstellung 

darunter und Nutzung Herstellung von 
Stahl- von von Maschinen Herstellung Maschinen 

zusammen und zusammen mechanischer fürun- von für 
Leicht- Energie spezifische Werkzeug- bestimmte 

metallbau (ohne Verwendung maschinen Wirtschafts-
Motoren a.n.g. zweige 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 119,5 
124,0 122.2 105,0 108,7 138,5 107,7 142,3 
128.9 126.9 106,9 108,6 160.4 110,5 158,7 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 137,0 
122,0 127.6 102,9 124,5 147,8 102,9 113.4 
109,8 112.8 103,7 94,3 137,4 122,4 128,2 

119,2 110,1 98,5 112,5 175,4 86,9 119,7 
113,3 104,4 94,7 103,1 97,0 101,4 129,1 
138,8 146.0 114,2 110,2 109,1 120,2 170,0 

122,9 128,3 100,0 107,9 152,2 104.5 130,6 
124,6 129,3 96,1 105,2 163,0 95,0 120,5 
141,0 145,8 103,9 101,6 142,1 106,2 167,1 

129,1 126,0 112,1 113,7 156,8 101,9 216,9 
129,2 125,7 107,6 95,3 160,0 109,2 158,8 
139,0 137,3 113,4 114,0 153,3 105.2 191,9 

137,6 129,3 107,9 108,1 187,7 115,1 144,4 
138,6 133,2 123,9 113,5 224,2 175,1 159,5 
114,0 107,5 110,6 118,2 203,7 105,2 173,9 

133,0 121,0 118,1 115,6 149,8 131,7 192,1 
131,0 124.6 116,8 125,0 129,2 122,6 177,5 
154,6 153,7 125,7 131,7 123,9 169,2 173,1 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnzitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeltungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

245,9 
364.6 
398,7 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,3 

251,4 
376,9 
287,2 

299,0 
352,2 
351,8 

387,9 
704,1 
379,6 

343,0 
523,4 
458,5 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung von Monat von Elektri- Herstellung Fahrzeugbau 

nach- Regelungs- von Möbeln 
zusammen zitäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 

verteilungs- elektrischen technischen Optik und 
und Aus- Geräten Kraftwagen--schalt- rüstungen und Ein- motoren 
ein- a.n.g. richtungen richtungen 

1997 ........... 98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 
1998 ........... 114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 116,0 
1999 . . . . . . . . . . . 115,5 79,3 147,9 246,1 249,0 187,2 200,7 199,8 60,2 127,0 

1998 Oktober ....... 103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
November ..... 140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
Dezember ..... 117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

1999 Januar ....... 90,2 70,4 95,4 211,7 201,6 176,5 195,4 197,1 55,1 123,7 
Februar ....... 102,6 80,8 112,8 237,3 286,2 163,1 180,2 173,8 22,7 124,7 
März ........ 115,8 87,8 117,5 247,1 247,8 178,3 197,0 189,4 55,2 137,7 

Apnl ......... 106,7 67,2 106,1 247,3 258,3 191,3 202,9 204,8 28,3 122,8 
Mai ......... 89,7 72,2 102,5 216,4 235,7 182,4 179,5 179,2 23,9 112,6 
Juni ......... 111,0 89,5 112,9 271,1 315,4 199,5 217,2 229,9 98,5 125,5 

Juli ......... 97,2 83,2 104,1 230,2 196,7 185,2 218,0 202,8 31,0 113,5 
AuJ:iust ....... 195,2 82,1 500,6 212,2 205,7 153,2 159,0 146,6 45,9 109,3 
September ..... 119,6 83,9 127,3 255,4 228,6 200,6 214,6 215,9 40,1 142,9 

Oktober ....... 114,6 72,3 111,8 264,1 290,8 191,2 223,3 220,3 55,8 143,7 
November ..... 123,3 83,3 143,0 292,6 250,9 203,1 231,1 245,8 177,2 149,7 
Dezember ..... 119,9 78,3 140,7 268,2 270,2 222,2 189,3 191,9 88,3 118,0 

2000 Januar ....... 105,0 85,0 130,6 265,6 280,3 192,0 150,1 119,6 21,9 121,5 
Februar ....... 127,9 77,4 153,3 264,0 218,1 224,0 215,7 213,3 26,1 135,2 
März ........ 161,6 90,0 239,8 388,0 303,1 260,2 251,9 251,1 115,4 147,0 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2 
1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betnebe von Unternehmen mit Im all-
gemeinen 20 Beschäftigten und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen 11 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v. 
von Büroma- Geräten Rundfunk-, 

Jahr Steinen darunter Metaller- schinen, der Femseh- H.v. 
Monat und Verarbei- Emahrungs- Textil- Beklei- Chemische zeugung Masch,- DV Elektn- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geraten zitäts- Nach- und 
Verar- Gewerbe gewerbe -bear- und richten- Kraftwagen-

beitung erzeugung teilen be~endes -einrich· und technik 
Gewerbe tungen -Verteilung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

19974) ....... 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145.8 695,8 
19984) ....... 6404,6 6 266,8 544,1 129,0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148.9 739,4 
19994) ....... 6368,1 6 239,4 550,5 123,9 73,4 477,6 265,2 981,4 38,5 431,1 166,0 755,0 

19984) Dezember . 6399,9 6 265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149,4 750,8 

199g4)Januar . . . 6368,8 6238,6 546,9 126,1 76,6 476,7 269,6 987,5 38,7 432,0 163,2 748,1 
Februar ... 6366,1 6236,3 545,0 126,1 76,0 477,8 269,2 986,7 38,5 431,9 164,4 750,0 
März .... 6 370,6 6 240,8 545,3 125,9 75,4 477,3 268,7 984,0 38,6 432,3 164,7 752,9 

April ..... 6334,3 6204,8 541,3 124,9 74,4 475,9 265,9 977,7 38,2 428.9 163,7 750,6 
Mao ..... 6332,2 6202,8 543,3 124,4 73,8 476,0 265,3 976,3 38,5 428,5 163,9 749,7 
Juni. ... 6 346,7 6 217,8 546,8 124,0 73,7 476,8 265,1 977,5 38,9 428,6 164,9 752,3 

Juh „ .. 6374,5 6245,9 553,2 123,7 73,5 477,9 265,2 978,0 39,0 431,0 166.2 761,2 
ÄUQUSt ... 6 399,9 6271,0 558,5 123,2 73,0 480,4 265,6 980,1 39,4 434,2 167,1 764,2 
September. 6 408,6 6 280,0 559,0 123,0 72,4 481,2 263,7 985,8 39,9 433,0 168,0 760,8 

Oktober .. 6386,1 6258,4 557,8 122,2 71,6 478,0 262,0 983,1 38,6 431,2 168,1 757,1 
November. 6 379,9 6253,1 557,0 121,8 70,7 477,4 261,5 982,1 36,9 431,1 169,1 757,6 
Dezember. 6349,5 6223,4 551,5 121,3 70,1 476,0 260,6 977,8 36,8 429,9 168,4 755,5 

2()()()5)Januar ... 6 321,4 6200,0 551.1 121,5 68,8 469,7 259,4 974,7 35,9 429,7 171,4 755,2 
Februar ... 6322,1 6201,5 549,6 121,4 68,5 469,0 259,8 974,4 34,7 430,2 172,3 757,2 
März .... 6331,5 6211,5 551,7 121,2 68,0 469,7 259,2 974,2 34,8 430,3 172,8 758,8 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
19974) ....... 2 186 204,3 2 160 598.5 225 981.1 31 658,7 22 528.6 231 093.3 99 860.2 268 326.0 27 388.1 118 035.0 57 772.8 315484.8 
19984) .. · 2 270 823.6 2 247 538.0 228 559.3 32 054.9 22 608.3 228454.7 102 783.7 285 250.2 27 489.4 127182.3 60 937.4 371 592.0 
19994) .. .... 2 339 786.9 2 317 220.9 228 068.3 29 679.7 21 490.8 237 426.8 96415.3 284 583.6 29 502.7 122 204.1 85372.9 398 475.0 

19984) Dezember . 192 667.2 190 873.1 19 692.5 2182.1 1 364.5 16 850.9 6251.0 29 538.2 2 298.4 10 692.3 5 963.8 32 042.8 
19994)Januar . . . 161 734.8 160 000.5 16592.9 2413.2 2 286.5 17 595.6 7 408.3 17 887.0 1875.8 8449.6 5091,9 26642.5 

Februar ... 172 277.0 170683.9 16 843.4 2 255.6 2 322.1 17 961.5 7 420.1 20 372.4 2301.1 9107.0 5 323.8 31181.3 
März .... 213 476.6 211 582.3 20 373.6 2 862.5 2 247.6 21174.6 8 742.6 27187.4 2 514.9 11 399.9 6 787.1 38133.3 
Apnl. .... 186 615.4 184 760.1 18182.6 2514.9 1155.9 19432.2 7 928.4 22 292.4 1 786.5 9 394.8 5848.5 33999.7 
Mai ..... 182 052.3 180 227.3 18651.3 2 357.0 941.0 18 582.2 7 633.0 21 427.4 1 793.9 9 095.9 5954.4 32 712.6 
Juni. .. 205 252.9 203 279.0 19416.1 2 534.1 1 327.0 20 520.8 8314.8 26 751.9 2 904.8 10 953.9 7180.1 35 496.3 

Juh ..... 192 462.0 190611.6 18989.0 2398.0 2219.0 19 829.6 7 887.4 23011.4 2486.9 10002.0 7138.3 31918.2 
Auaust ... 179 832.0 178 008.1 18 836.3 2 079.5 2 632.3 18 697.5 7614.6 20 784.2 2407.1 9651.6 6 958.6 24 648.1 
September. 216 977.6 214 951.5 19 784.3 2 678.1 2 234.7 20 676.1 8 862.9 27 682.8 2 822.3 12 302.2 9 597.9 35 094.0 

Oktober .. 204461.8 202 393.5 19 300.6 2629.0 1 504.6 21 043.1 8 538.7 23129.4 2 715.4 10462.7 7610.2 35 787.5 
November. 215 066.4 213 047.4 20502.1 2 651.9 1 367.0 21 486.2 8 840.7 24 652.3 3 020.8 10 715.5 7 650.0 38470.0 
Dezember. 209 578.1 207 675.6 20 596.2 2106.0 1 253.2 20 427.3 7 223.6 29 405.0 2 873.1 10669.1 10232.0 34 391,4 

200()5)Januar . . . 179 216.7 177610.5 16996.5 2 368.0 2 044.3 19712.5 8433.8 21 354.3 2 247.9 9514.2 7 309.7 28423.6 
Februar ... 199 462.7 197 798.9 18 200.4 2593.1 2255.1 21188.3 9 268.2 22 420.7 2 545.8 10 539.0 7916.7 34568.9 
März .... 226 751.5 224943.4 20191.3 2 809.3 2 088.6 23 769.3 10189.1 28 389.2 2 693.8 12 300.7 8338.5 39 707.4 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
19974) ... 696 767.2 695 746.7 25130.9 9 627.8 5 794.3 105 890.1 35 548.5 125 539.1 10 567.0 40 505.9 28 235.7 164 384.8 
19984) .... : : : 753165.0 752160.2 26129.3 10 009.2 6010.7 105 529.5 35 966.0 134 154.3 11 681.3 44 383.4 30 418.2 195 025.6 
19994) ....... 799 292.6 798 268.5 26112.2 9 372.9 5 906.7 111 957.5 33 390.2 133 023.8 11471.2 40385.2 43 852.9 220243.9 

19984) Dezember . 64 050.6 63 980.5 2 026.4 663.8 310.7 7 730.8 2175.2 14 097.8 955.6 3691.0 3 032.3 16872.4 
19994)Januar . . . 53 703.8 53633.7 1 844.1 735.1 691.6 8309.2 2 495.9 7 743.6 842.3 2778.6 2516.9 14 748.2 

Februar .. 59 481.7 59405.2 1 871.9 765.7 700.0 8 434.7 2 480.3 9526.1 1 019.8 2981.1 2741.7 17120.1 
März .... 73 602.6 73 510.2 2 249.7 891.0 629.7 10100.8 2 985.5 13 332.5 1 044.5 3 780.0 3 686.7 20205.4 

Aoril ..... 63142.0 63049.5 2 082.7 794.6 243.6 9 277.5 2 686.8 10239.9 885.4 3026.1 2899.7 18 267.8 
Mai .... 62 067.5 61 982.8 2130.5 754.3 184.5 8831.3 2 644.0 10 070.9 861.1 3 024.0 3 043.6 17 982.4 
Jum ..... 70 869.9 70 776.5 2 291.8 817.0 346.8 9 736.2 2 896.7 12 873.3 941.0 3 882.7 3 594.8 19103.6 

Juli ..... 65108.9 65029.4 2 223.7 757.6 712.0 9424.9 2 662.0 10 654.3 965.3 3360.0 3 426.4 17 728.7 
Auaust 58 986.6 58 916.6 2134.6 638.1 827.4 8591.8 2 567.9 9 526.8 850.4 3110.3 3648.1 13 622.3 
Seotember. 74 660.1 74569.9 2321.6 844.4 646.3 9 742.3 3 200.0 13 409.3 1 082.8 4 275.9 5 047.9 19 418.6 

Oktober .. 69 746.4 69658.0 2 370.9 842.4 337.3 9908.8 3 023.7 10502.9 1 001.2 3393.6 3866.5 20236.8 
November. 74 663.8 74 579.1 2 402.4 846.3 296.7 10 027.9 3130.3 11115.5 1 029.7 3346.6 3 925.9 22115.9 
Dezember . 73 259.2 73157.5 2188.4 686.5 290.9 9 572.0 2 617.1 14 028.7 947.5 3 426.4 5 454.8 19694.1 

2()()()S)Januar .. 63609.6 63536.4 1 979.0 796.6 633.2 9590.6 3048.8 10116.6 845.2 3116.8 3682.7 16672.0 
Februar ... 72 073.7 71 993.6 2173.5 895.2 686.7 10405.1 3 368.2 10 400.3 847.9 3 789.5 4351.1 20 508.8 
März .... 82 794.3 82 709.0 2 411.5 978.2 621.7 11 996.8 3 768.0 13 997.3 836.3 4139.2 4453.9 22 646.7 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4.1.1 
1) Darstellung nach der Klass1f1kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 0NZ 93). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten einschl. Hand-
werk. - Kombinierte Betriebe werden mit ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie-
und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre,s um e,ne großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergrößert. - 2) Ohne 
Umsatzsteuer. - 3) Direktumsatze mit Abnehmern ,m Ausland, und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren - 4) Endgültige Ergebnisse. -
5) Vorläufige Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1997 .......... 
1998 . . . . . ... 
1999 . . . . . . . .. 

1998 November . . . 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 

Februar ...... 

März ........ 

April ........ 

Mai 

Juni ..... .. 

Juh ... . . . . 
August .. ... 
September .... 

Oktober .... 

November .... 

Dezember. .. 

2000 Januar . . . .. 
Februar ...... 

Marz . ....... 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 .......... 

1998 November .... 

Dezember ..... 

1999 Januar ....... 

Februar ...... 

März ........ 

April ........ 

Mai ........ 

Juni ........ 

Juli „ ..... 
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September .... 

Oktober ...... 
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Dezember ..... 
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Februar ...... 

März ...... 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vortei- 1 lnvest1- 1 Ge- 1 Ver-
und stungs- tions- brauchs- brauchs-

(einschl. (ohne Ge- Ver- ver· 
arbe1- sorgung Bau- Bau- zu- winnung tendes leistun- le1stun- sammen von Ge-gen) gen) Steinen werbe güterproduzenten 

und 
Erden 

Originalwert 

102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

106.4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

108,3 111,0 111.4 84,5 112,2 105,3 112,5 114,2 113,4 102,6 

113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

92,7 97,0 95,3 78,6 95,7 119,2 100,1 87,9 95,6 93,6 

96,4 102,0 101,4 75,0 102,0 110,4 102,2 100,9 110,8 94,3 

116,5 120,0 120,6 93,4 121.4 113,6 121,1 123,1 129,1 110,1 

107,0 108,7 109,1 87,3 109,6 103,9 111,5 109,8 113,5 98,7 

103,1 104,6 105,3 81,7 105,9 96,5 107,8 105,0 108,0 97,2 

114,3 115,8 117,5 86,9 118,3 93,5 117,6 124,2 121,7 104,0 

107,8 108,8 110,0 84,1 110,7 94,1 112,9 112,3 102,0 101,8 

100,5 101,7 102,4 80,3 103,0 92,4 106,2 101,7 90,6 98,5 

117,5 119,1 120,9 89,9 122,0 95,8 121,5 126,5 125,6 107,7 

115,6 117,6 118,4 90,0 119,2 107,2 119,2 119,8 126,1 109,9 

119,3 122,7 123,1 86.4 124,1 116,8 122,5 127,2 132,9 113,0 

108,6 113,7 113,2 80,2 114,1 120,3 107,7 131,5 104,7 101,8 

97,6 103,0 101,5 74,1 102,3 120,7 105,4 97,4 106,6 94,5 

109,1 114,3 114,5 75,8 115,5 112,6 115,5 115,9 131,3 100,1 
121,2 126,4 127,5 84,1 128,6 113,6 126,6 135,3 142,3 108,6 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,5 104,1 104,1 91,1 104.4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

107,6 110,2 110,6 83,7 111,3 105,5 111,8 113,2 112,3 101,9 

112,1 114,7 114,7 91,3 115.4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 

100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

95,8 100,0 98,5 81,0 98,8 119,2 102,9 91,7 100,3 96,8 

96,9 102,3 101,8 74,6 102,4 111,2 102,6 101,4 111,4 94,7 

113,5 116,9 117,2 90,4 117,9 114,1 118,2 119,3 124,2 107,2 

106,4 108,1 108,5 86,7 109,1 104,0 111,0 109,2 112,7 98,1 

104,0 105,5 106,2 82,5 106,9 96,7 108,5 106,1 109,3 98,0 
112,2 113,7 115,3 85,2 116,2 93,6 115,7 121,4 118,4 101,9 

108,2 109,2 110,4 84,5 111,1 94,0 113,2 112,8 102,5 102,1 

99,8 100,9 101,5 79,7 102,0 92.4 105,4 100,6 89,6 97,8 
116,4 118,2 119,9 89,0 120,7 95,9 120,6 125,2 124,0 106,7 

116,1 118,1 119,1 90,4 120,0 106,9 119,7 120,8 127,0 110,6 

116,7 119,9 120,2 84,5 121,2 116,6 120,0 124,0 128,5 110,5 

104,7 109,6 108,7 75,6 109,7 121,2 104,0 125,7 99,1 98,0 

98,3 103,5 102,2 74,5 102,9 120,7 105,9 98,4 107,6 95,2 

105,2 110,1 110,3 73,2 111,3 108,7 111,4 111,7 125,7 97,0 
119,0 124,0 125,1 82,3 126,2 112,7 124,8 132,5 138,8 106,7 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1. 
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vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch- 1 Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

leistungen 

89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

88,2 87,1 90,5 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

60,9 63,4 56,4 

55,4 57,6 51,2 

90,3 90,2 90,6 

94,1 92,5 97,4 

91,2 89,8 94,0 

102,8 101,0 106,3 

99,8 98,0 103,1 

92,4 90,1 96,6 

105,2 102,1 110,9 

100,5 97,3 106,6 

95,1 92,7 100,0 

70,8 69,9 72,8 

58,6 60,3 55,5 

70,8 71,2 69,9 

82,1 80,8 84,4 

89,6 89,9 89,1 

86,8 87,2 86,2 

87,5 86,3 89,7 

91,5 90,8 92,9 

63,0 64,1 61,0 

63,5 65,9 58,7 

55,8 57,9 51,6 

87,7 87,6 88,0 

93,6 91,8 96,7 

92,1 90,6 94,9 

100,6 98,7 103,9 

100,2 98,5 103,5 

91,5 89,2 95,7 

104,1 101,1 109,7 

100,8 97,6 106,9 

92,5 90,0 97,3 

67,6 66,6 69,5 

59,3 60,9 56,1 

68,5 68,8 67,6 

80,5 79,2 82,7 

241* 



Jahr 
Monat 

1997 . . . . . . . . . . 
1998 .......... 
1999 .......... 

1998 November .... 

Dezember ..... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 

März ........ 

April ........ 

Mai ........ 

Juni ........ 

Juli ........ 
August ...... 

September .... 

Ok1ober ...... 

November 

Dezember ..... 

2000 Januar ....... 

Februar ...... 

März ........ 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 . . . . . . . . . . 

1998 November .... 

Dezember ..... 

1999 Januar . . . . . . 
Februar ...... 

März ........ 

April ........ 

Mai ........ 

Juni ........ 

Juli ........ 
August ...... 

September .... 

Ok1ober ...... 

November .... 

Dezember ..... 

2000 Januar ....... 

Februar ...... 

März ........ 

242* 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernährungsgewerbe Textil- und von Erdöl und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewm- Tabakverarbeitung 

und Thoriumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen-

bergbau, nung und 
Ernäh- Tabak- Beklei-zu- Torf- von Erden, zu- zu- Textil- dungs-sammen Erdei sonstiger sammen rungs- verar- sammen gewerbe ge- und Bergbau gewerbe beitung gewerbe 

winnung Erdgas 

Originalwert 

90,0 89,8 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,8 93,7 85,6 

82.4 81,3 98,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

79,8 77,9 100,7 98,7 105,5 105,4 105,8 82,2 89,0 71,5 

90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 

81,4 77,5 127,0 89,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

83,9 80,4 125,9 62,6 93,4 93,9 84,2 84,6 84,8 84,4 

79,4 76,9 108,9 62,0 91,7 91,5 93,2 88,3 88,0 88,9 

91,9 90,1 114,2 97,9 108,3 108,3 106.4 96,7 105,1 83,7 

82,7 81,0 103,5 100.4 100.4 100,4 100,3 77,1 91,3 54,5 

75,2 74,7 81,7 100,5 100,9 101,2 95,8 75,3 86,8 56,8 

75,5 75,3 78,8 120,3 107,5 107,0 117.4 87,7 94,3 76,9 

74,2 72,7 92,4 112,9 105,3 105,0 113,2 83,8 84,0 83,3 

72,2 73,0 65,1 104,0 104,8 104.4 108.4 73,8 72,6 76,0 

80,0 80,6 74,1 119,0 109,7 109,6 112,8 85,9 94,1 73,1 

80,2 77,9 107,9 118,5 114,9 114,3 123,3 80,9 95,6 57,3 

78,9 75,5 121,1 108,2 118,5 117,9 127,0 83,0 95,2 63,7 

80,8 76,3 134,5 78,3 110,2 111,3 87,7 69,8 76,3 59,5 

78,2 74,8 119,4 61,5 94,7 95,5 77.4 79,4 82,7 74,4 

76,5 73,3 113,7 73,8 98,7 99,3 85,6 85,1 91,0 75,9 

81,3 78,9 109,1 92,4 109,4 109,6 104,3 90,7 101,9 73,2 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 

82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81.4 

78,8 77,1 100,4 97,8 104,8 104,7 105,0 81,6 88,2 71,0 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108.4 90,0 98,9 75,9 

80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,3 82,9 127,2 65,8 96,2 96,7 87.4 88,1 88,3 87,6 

78,7 76,3 109,0 62,5 91,9 91,7 93,5 88,7 88,3 89,1 

89,1 87,2 113,0 94,8 105.4 105,6 103,3 93,2 101,4 80,7 

82,2 80,4 103,3 99,9 99,9 99,9 99,7 76,6 90,6 54,1 

75,9 75,3 81,9 101,7 101,6 101,8 96,7 76,1 87,8 57,5 

74,2 73,9 78,2 117,4 105,7 105,1 115,0 85,5 91,9 75,2 

74,6 73,1 92,4 113,4 105,7 105,2 113,7 84,2 84,5 83,7 

71,5 72,3 64,9 102,9 103,8 103,5 107.4 73,1 71,7 75,2 

79,1 79,7 73,8 117,6 108,9 108,6 111,5 84,9 93,1 72,3 

80,9 78,5 108,1 118,7 115.4 114,9 123,9 81,4 98,0 57,8 

77,6 74,0 120.4 104,7 116,1 115,6 123,8 80,6 92,3 62,1 

75,9 71,2 132,9 74,4 106,4 107,6 84,0 66,4 72,5 56,9 

78,7 75,4 119,6 62,3 95,1 96,1 78,0 79,9 83,3 74,7 

73,9 70,9 112,5 71,2 95,8 98,5 82,7 81.7 87,4 72,9 

79,5 77,2 108,4 90,5 107,5 107,8 102,3 88,5 99,5 71,4 

Holz-

Leder- gewerbe 
gewerbe (ohne 

H.v. 
Möbeln) 

89,3 98,7 

87,9 101,6 

87,6 104,7 

94,1 112,5 

77,1 94,9 

84,2 84,1 

87,3 86,7 

104,4 109.4 

86,0 102,0 

79.4 98,2 

89,9 109,8 

87,7 101,8 

73,3 96,6 

96,5 118,2 

87,1 120,6 

96,4 124,0 

79,3 104,5 

83,6 88,8 

93,2 102,2 

96,6 110,7 

89,5 98,8 

87,3 101,1 

86,7 103,7 

92,3 111,1 

75,0 93,1 

88.7 87,6 

87,7 87,1 

99,9 105,8 

85,2 101.2 
80,4 99,1 

87,3 107,2 

88,2 102,2 

72,3 95,6 

95,1 118,9 

87,8 121,2 

93,0 120,5 

74,6 99,6 

84,5 89,5 

88,5 98,5 

93,8 108,3 
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1998 
1999 

1998 

1999 

Jahr 
Monat 
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Dezember .. . 

Januar .... . 
Februar ... . 
März ..... . 

April ..... . 
Mai ...... . 
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Juli ...... . 
August ... . 
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Oktober ... . 
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1997 
1998 
1999 

1998 

1999 

Februar .... 
März. . . . . 

November .. . 
Dezember .. . 

Januar .... . 
Februar ... . 
März ..... . 

April .... .. 
Mai ...... . 
Juni ..... . 

Juli. ..... . 
August ... . 
September .. 

Oktober ... . 
November .. . 
Dezember .. . 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Papier-, Verlags- Herstellung von 
Chermsche lndustne Gummi-und 

zu-
sammen 

103,4 
107,4 
111,6 

114,0 
107,7 

99,3 
100,8 
119,1 

107,7 
106,1 
110,6 

106,6 
104,4 
120,6 

121,9 
123,7 
118,7 

106,2 
112,4 
123,3 

und Druckgewerbe 

Papier-
gewerbe 

101,7 
102,7 
104,5 

102,9 
88,6 

98,9 
97,2 

112,7 

98,6 
99,3 

108,8 

104,1 
101,0 
108,8 

109,4 
113,3 
101,6 

104,3 
108,3 
116,6 

Verlags-
gewerbe, 

Druck-
gewerbe, 
Verviel-
fältlgung 
von be-
spielten 
Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
trägem 

104,2 
109.4 
114,8 

118,9 
115,9 

99,5 
102,4 
122,1 

111,6 
109,1 
111,2 

107,6 
105,9 
126,0 

127,4 
128,2 
126,3 

107,2 
114,3 
126,4 

darunter 

Verlags-
gewert>e 

111,7 
117,7 
121,5 

125,0 
116,1 

108,3 
112,2 
133,3 

120,6 
118,4 
117,3 

114,1 
110,3 
132.8 

138,2 
131,8 
121,1 

119,3 
127,5 
138,6 

Druck-
gewerbe 

98,2 
103,3 
109,9 

113,7 
116,7 

93,1 
95,0 

114,2 

105,2 
103,0 
107,3 

103,2 
102,8 
120,8 

119,1 
125,0 
130.4 

98,1 
104,2 
117,2 

Kunststoffwaren 
Kokerei, 
Mineral- darunter 
ölver-
arbei-
tung, 

H.u.V. 
H.v. von zu- Chemi-Spalt- sammen 

und sehen 
Brut- Grund-

stoffen stoffen 

Originalwert 
99,4 

102,6 
99,0 

97,6 
99,8 

97,5 
94,4 

107,9 

90,1 
100,6 
96,0 

99,0 
101,1 
97,4 

96,8 
103,3 
104,4 

109,9 
108,1 
114,0 

110,9 
111,6 
116,7 

108,5 
98,3 

112,7 
107,7 
126,2 

116,2 
114,0 
118,6 

118,5 
112,8 
120,4 

119,0 
120,8 
113,9 

115,0 
120,7 
125,1 

119,0 
120,1 
128,1 

112,8 
109,3 

126,3 
117,0 
135,3 

127,4 
126,8 
128,2 

131,6 
125,9 
129,7 

128,0 
128,9 
131,8 

130,1 
133,3 
135,8 

H.v. 
Chemie-
fasern 

111,8 
108.4 
102,1 

102,2 
87,8 

98,2 
93,7 

zu-
sammen 

104,5 
109,7 
111,8 

114,2 
92,5 

100,4 
104,4 

113.4 121,0 

102,2 109,8 
106,0 106,6 
106,6 118,0 

95,8 112,4 
90,0 105,7 

105,1 121,7 

105,7 120,3 
111,3 122,9 
97,6 98,5 

102,7 
102,8 
111,4 

106,8 
117,0 
128,0 

H.v. 
Gummi-
waren 

109,8 
114,7 
118,8 

125,1 
95,5 

113,5 
119,2 
135,7 

116,4 
111,4 
124,6 

115,8 
110,0 
127,1 

123,3 
129,6 
99,1 

121,0 
132,4 
145,3 

H.v. 
Kunst-
stoff-
waren 

102,7 
107,9 
109,4 

110,4 
91,5 

95,9 
99,3 

116,0 

107,6 
105,1 
115,8 

111,1 
104,1 
119,5 

119,4 
120,7 
98,4 

101,7 
111,6 
121,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
103,5 
107,0 
111,0 

112,9 
106,3 

101,9 
101,1 
116,6 

101,8 
102,3 
103,9 

101,8 
87.4 

101,6 
97.4 

110,0 

107,1 98,2 
106,8 100,0 
108,8 107,0 

106,8 104,4 
103,7 100,3 
119,7 107,9 

122,4 109,9 
121,6 111,2 
115,3 98,3 

104,2 
109,0 
114,1 

117,6 
114,5 

101,9 
102,5 
119,4 

111,2 
109,8 
109,7 

107,9 
105,3 
125,0 

127,9 
126,1 
122,8 

111,8 
117,3 
120,9 

123,6 
114,7 

111,0 
112,4 
130,5 

120,1 
119,2 
115,5 

114,4 
109,6 
131,8 

138,8 
129,5 
117,6 

98,3 
102,9 
109,3 

112,6 
115,3 

95,3 
95,2 

111,8 

104,9 
103,6 
105,8 

103,5 
102,2 
119,9 

119,7 
123,0 
126,9 

99,4 
102,6 
99,0 

97,5 
99,7 

97,3 
95,6 

107,7 

90,0 
100,5 

95,9 

98,9 
101,0 

97,3 

96,6 
103,1 
104,2 

110,9 
111,4 
116,3 

107,7 
97,4 

114,6 
108,3 
124,3 

115,8 
114,5 
117,4 

118,6 
112,3 
119,8 

119,4 
119,3 
111,7 

119,0 
120,1 
128,1 

112,8 
109,2 

126,3 
118,0 
135,3 

127,3 
126,7 
128,1 

131,5 
125,8 
129,6 

127,9 
128,8 
131,7 

111,9 
108,1 
101,4 

101,1 
86,3 

101,6 
94,0 

110,2 

101,5 
106,7 
104,4 

96,2 
89,2 

104,1 

106,3 
108,6 

93,7 

104,6 
109,2 
110,9 

112,7 
90,8 

104,3 
104,7 
117,1 

109,2 
107,7 
115,5 

112,8 
104,5 
120,2 

121,0 
119,6 

94,1 

109,9 
114,1 
117,8 

123,3 
93,7 

117,9 
119,6 
131,2 

115,6 
112,4 
121,7 

116,2 
108,8 
125,7 

124,0 
126,0 

94,6 

102,8 
107,4 
108,5 

109,0 
89,8 

99,6 
99,6 

112,2 

106,8 
106,0 
113,1 

111,5 
103,1 
118,3 

119,9 
117,4 

94,0 

2000 Januar. . . . . 106,7 104,7 107,6 119,9 98,6 109,7 115,4 130,1 103,3 107,5 121,7 102,5 
Februar ... . 109,7 105,3 111,5 124,5 101,7 98,3 
März .... . . 121,6 114,7 124,6 136,6 115,6 113,8 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 5/2000 

115,1 
123,9 

126,3 
135,8 

99,5 112,8 
109,3 125,2 

127,3 107,6 
142,0 119,2 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
beltung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,0 
96,2 
97,4 

97,5 
72,5 

69,1 
73,5 

100,3 

100,2 
99,4 

109,6 

107,6 
99,2 

113,2 

110,0 
105,6 

81,6 

70,2 
85,6 

101,7 

95,0 
96,0 
96,9 

96,9 
71,6 

70,9 
73,7 
98,2 

99,7 
100,1 
108,0 

108,1 
98,6 

112,4 

110,3 
103,6 

79,2 

Metallerzeugung und 
-bearbeltung, 

H.v. Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

102,5 
107,0 
107,3 

109,9 
97,0 

93,2 
98,2 

116,3 

106,1 
101,3 
112,2 

105,1 
102,7 
119,1 

114,1 
117,1 
102,7 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
beltung 

103,8 
104,7 
101,2 

102,7 
79,2 

91,8 
97,9 

111,4 

101,8 
97,9 

104,8 

98,0 
98,7 

106,8 

106,1 
107,4 

91,4 

100,9 97,8 
110,7 _ 106,1 
122,2 116,3 

102,5 
106,6 
106,8 

108,9 
95,8 

95,4 
98,5 

114,0 

105,6 
101,7 
110,6 

105,4 
102,1 
118,2 

114,6 
115,1 
99,8 

103,8 
104,7 
101,2 

102,6 
79,1 

91,7 
98,2 

111,2 

101,8 
97,9 

104,8 

98,0 
98,7 

106,8 

106,1 
107,4 

91,4 

H.v. 
Metall-
erzeug-
nissen 

101,8 
108,2 
110,6 

113,7 
106,3 

94,0 
98,5 

119,0 

108,3 
102,8 
116,1 

108,9 
104,9 
125,5 

118,3 
122,2 
108,6 

102,5 
113,1 
125,3 

101,8 
107,7 
109,7 

112,2 
104,3 

97,4 
98,8 

115,5 

107,7 
103,9 
113,6 

109,3 
103,9 
124,3 

119,0 
119,2 
104,2 

70,6 101,3 97,7 103,3 
85,4 107,3 103,5 109,4 

100,3 120,5 116,2 122,8 

243* 



Jahr 
Ma-

Monat sch1nen-
bau 

1997 ...... 104,7 
1998 .... . . . 110,0 
1999 ........ 108,1 

1998 November .. 116,8 
Dezember .. 132,5 

1999 Januar .... 83,4 
Februar .... 95,4 
März. 118,5 

Apnl ..... 102,8 
Mai ..... 99,4 
Juni .... .. 123,5 

Juli. .... 104,6 
August .... 94,5 
September .. 118,4 

Oktober .. 109,5 
November 115,8 
Dezember .. 131,7 

2000 Januar ... 90,2 
Februar .... 105,4 
Marz ..... 124,7 

1997 ........ 104,7 
1998 . . . . . . . . 109,5 
1999 . . . . . . 107,3 

1998 November .. 115,3 
Dezember .. 130,2 

1999 Januar .... 86,6 
Februar .... 95,8 
März ..... 115,2 

Apnl ..... 102,3 
Mai ...... 100,4 
Jum ...... 121,1 

Juli ...... 105,0 
August .... 93,6 
September .. 117,3 

Oktober ... 110,3 
November .. 113,1 
Dezember .. 126,5 

2000 Januar .... 91,0 • Februar ... 101,9 
März ..... 122,3 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v. Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeraten und 
-e1nnchtungen, Elektrotechnik, Fahrzeugbau 

Feinmechanik und Optik 

H.v. H V. 
Sonstiger Fahrzeugbau 

Büroma-
Geraten Rund- Medizin-, schinen, H. V. darunter 

Daten- der funk-, Mess-, Kraft-Elektn- Fern- Steuer-ver- z1täts- seh- und wagen zu- arbe1- zu-
und Luft-sammen tungs- erzeu- und Rege- sammen 

Kraft-
zu-

und 
geraten gung, Nach- lungs- sammen Schiff-

Raum--vertei- richten- technik, wagen- bau und teilen fahr-
-emnch- lung technik Optik 

zeugbau 
tungen u ä. 

Originalwert 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 
122,3 177,6 115,1 127,8 116,9 128,1 132,8 94,3 80,5 108,6 

125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

100,3 121,2 100,5 100,4 92,9 107,0 110,0 86,2 77,1 96,6 
108,2 119,9 108,1 107,3 104,8 125,6 130,6 89,3 78,6 99,0 
129,0 146,8 126,3 127,4 130,2 143,9 149,5 103,8 91,6 115,8 

114,1 134,9 111,8 116,0 111,3 132,8 137,7 97,0 81,2 110,2 
109,9 139,0 106,4 111,7 107,1 124,3 129,0 89,6 75,5 103,0 
126,0 162,0 120,6 130,1 124,4 138,2 143,6 98,7 87,0 110,5 

125,3 216,5 116,5 123,8 117,1 121,0 124,7 94,9 79,8 110,1 
113,0 190,2 104,7 117,3 103,8 105,0 107,8 84,8 66,8 100,6 
139,1 214,3 129,6 152,9 125,4 134,4 139,6 97,0 84,8 111,5 

128,9 209,8 116,2 147,1 118,8 139,4 145,1 98,1 82,9 116,1 
140,3 247,3 125,7 149,0 131,9 147,2 153,4 102,3 88,5 119,6 
133,6 228,9 114,4 150,6 135,0 118,6 122,5 90,3 72,2 109,8 

111,0 180,5 101,6 124,5 100,4 119,5 123,3 93,0 80,8 108,5 
128,0 216,2 116,5 137,7 118,7 148,5 155,2 99,7 87,5 114,5 
144,9 257,9 129,8 157,2 134,3 164,9 172,6 110,1 93,1 125,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 
121,3 175,4 114,1 126,5 116,0 126,8 131,3 93,6 79,9 107,7 

123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

104,4 127,5 104,3 105,0 96,1 112,7 115,9 89,3 79,9 100,1 
108,6 120,5 108,4 107,6 105,2 126,4 131,4 89,5 78,8 99,3 
124,9 140,6 122,4 122,7 126,7 138,0 143,2 100,7 88,8 112,2 

113,4 133,8 111,0 115,3 110,6 131,7 136,5 96,4 80,7 109,4 
111,0 140,6 107,4 113,1 108,0 125,8 130,7 90,5 76,2 103,9 
123,3 157,2 118,0 126,8 122,1 134,3 139,4 96,6 85,2 108,1 

125,9 217,7 116,9 124,4 117,5 121,8 125,3 95,2 80,1 110,7 
112,1 187,9 103,8 116,0 102,8 103,5 106,2 84,1 66,3 99,7 
137,7 211,4 128,1 151,0 124,2 132,6 137,5 95,9 83,7 110,4 

129,8 212,0 117,0 148,3 119,7 140,5 146,3 98,7 83,3 116,8 
136,6 239,3 122,6 144,8 129,1 142,1 147,8 99,8 86,2 116,6 
127,7 216,2 109,6 143,5 130,1 111,8 115,3 86,5 69,2 105,2 

111,8 182,3 102,2 125,6 101,1 120,7 124,5 93,5 81,2 109,2 
123,3 206,1 112,4 132,0 114,9 141,5 147,8 96,3 84,5 110,4 
141,8 250,7 127,1 153,2 131,7 160,6 167,8 107,7 90,9 123,4 

H.v. Möbeln, 
Schmuck, 

Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu- Recycling sammen 

96,2 140,5 
99,4 147,2 
97,9 168,5 

114,3 142,4 
93,2 129,1 

82,4 120,9 
92,0 130,5 

111,6 145,8 

95,5 152,4 
88,0 158,2 
99,4 186,4 

87,0 188,7 
83,3 184,4 

112,7 197,8 

110,4 196,5 
117,1 200,2 

95,8 160,6 

86,7 158,0 
99,7 170,4 

111,4 202,7 

96,3 140,6 
98,8 146,6 
96,9 167,3 

112,5 141,1 
91,2 127,2 

86,3 124,7 
92,4 130,9 

107,4 142,0 

94,8 151,8 
89,0 159,6 
96,8 183,0 

87,3 189,4 
82,3 183,1 

111,4 196,1 

111,1 197,2 
113,4 195,5 

90,7 154,7 

87,5 159,0 
95,5 165,5 

108,6 199,0 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr Bund 

1997 ..... 482 083 

1997a) ....... 482 083 

1998 . . . . . . 512133 r 

1999 . . . . . . . 529 765 

1997 3. Vj .... 115005 

4.VJ .... 122 899 

1998 1.VJ ... 130 032 

2. VJ .... 136 492 

3.V1 ... 121839 

4.VJ .... 123 752 

1999 1.VJ .... 132 855 

2. Vj .... 126213 

3. Vj .... 137017 

4.VJ .... 133 680 

Jahr 
Viertel Jahr Bund 

1997 ....... 418 594 

1997•) ....... 418594 

1998 ....... 455 530 r 

1999 ....... 478 472 

1997 3. Vj .... 98553 

4.V1 ... 128 736 

1998 1.VJ .... 92 805 

2. Vj .... 121 713 

3. Vj .... 101 540 

4 Vj .... 139 455 

1999 1.VJ .... 94383 

2 Vj .... 121 517 

3. Vj .... 111138 

4.VJ .... 151 434 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Deutschland 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermogen des Bundes 

Sozial-Lasten- ERP- Fonds Erb- Bundes- EU- Länder aus- lasten- eisen- Anteile ver-
Sonder- „Deutsche sicherung gleichs- vermögen2) Einheit" tilgungs- bahn-

fonds fonds verm6gen 

720 13 739 6193 18237 26169 41 560 806 721 499 497 

720 13 739 6193 18237 26169 41560 806 721 475 306 

608 19095 5810 16497 24977 42211 809107 r 476 475 

492 16249 5 775 3360 19256 39676 829 014 479 633 

178 3309 1 911 4543 6573 10 819 198931 113921 

142 4014 817 5174 7 878 7279 204620 138 579 

193 4424 2984 4194 5478 16669 199 463 113070 

156 5159 158 2142 5302 7 505 206 466 109 372 

147 4164 1 884 4489 6615 9260 204 310 115269 

112 5350 785 5672 7 583 8778 211 883 138 765 

157 4227 3099 3808 5202 11 993 203 902 116876 

124 4438 206 3493 4977 8207 206 867 108 665 

117 3689 1 819 - 2557 4614 10469 206 263 115631 

94 3831 652 - 1 385 4463 9008 211983 138461 

Einnahmen der 6ffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermögen des Bundes 

Sozial-Lasten- Erb- Bundes- EU-ERP- Fonds lasten- eisen- Anteile ver- Lander aus- Sonder- „Deutsche s1cherung gleichs- vermögen2) Einheit" t1lgungs- bahn-
fonds fonds vermogen 

709 14951 9504 26268 26691 41 560 814 678 460 808 

709 14951 9504 26268 26691 41.560 814 678 437119 

618 18048 6466 40 724 24963 42211 815 097 r 448 350 

499 16642 6464 12863 19 224 39676 840 176 460 636 

186 3626 2376 4584 6597 10819 197 620 108 707 

190 4626 2 376 6913 8923 7 279 226 276 123 776 

161 3125 2378 4196 5 224 16669 r 193 983 103107 

147 4467 1 584 25881 5217 7 505 201 744 105 927 

161 4299 915 5218 5 702 9 260 204 851 109 772 

149 6158 1589 5430 8820 8 778 229 629 129 544 

135 3 715 1 616 3618 5 785 11993 194 633 103 909 

117 5278 1616 11 730 5 004 8207 204 062 112002 

131 4192 1616 - 5137 4513 10469 208 836 112 516 

116 3392 1 616 2652 3922 9008 232 645 132 209 

Ge-
meinden/ Zweck- ins-

verbände gesamt3) Gv. 

324 004 13015 1879983 

281 023 10633 1813716 

277 495 10 210 1 823197 r 

281 906 10725 1859381 

68522 444 854 

81458 474 259 

63599 462 237 

64562 434943 

67 786 451515 

81548 483432 

63591 467 458 

65214 437 536 

69 853 465 727 

83164 486059 

Ge- Zweck- ms-meinden/ verbände gesamt3) 
Gv 

317 864 12 884 1792557 

275 475 10264 1 727147 

282 249 10047 1772877r 

286 433 10236 1814850 

66957 421167 

80916 491411 

59542 403 321 

67175 438 989 

70 750' 428 220 

84 782 513 538 

60047 401 582 

67777 446441 

71549 438 636 

86957 526059 

1) B1s 1997 Rechnungsergebnisse. Ab 1998 Ergebnisse der Kassenstatistik; Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhäuser sowie Hochschulkhniken mit kaufmänni-
schem Rechnungswesen in den Jahresdaten bis 1997 enthalten, 1n den Vierteljahresdaten nicht Die Daten der Jahre 1997 a), 1998 und 1999 sind ohne Krankenhäuser und Hoch-
schulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen dargestellt, Jedoch !ur 1998 und 1999 einschl. geschatzter Ergebnisse der Zweckverbande. Erlauterungen zu den Ausgabe-
und Einnahmedaten siehe Fachsene 14, Reihe 3. 1 „Rechnungsergebnisse des offenthchen Gesamthaushalts" und Reihe 2 „V1erte!Jahrhche Kassenergebnisse der offenthchen 
Haushalte" - 2) Einschl Entschadigungsfonds und Ausgleichsfonds „Steinkohle" - 3) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene 
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Jahr 
Vierteljahr 

1997 ........... 
1997a) ........... 
1998 ........... 
1999 ........... 
1997 2. Vj ...•.•... 

3.Vi ......... 
4. Vj ......... 

1998 1.Vi ......... 
2. Vj ......... 
3. Vj ........ 
4. Vj ......... 

1999 1. Vj ....•.... 
2. Vj ..•...... 
3.Vi ......... 
4.V1 ......... 

Jahr 
Vierteljahr 

1997 . . . . . . . . . . . 
1998 . . . . . . . . . . . 
1999 . . . . . . . . . . . 

1997 2. Vj, ........ 
3. Vi ......... 
4. V1 ......... 

1998 1.Vi ......... 
2. Vj, ........ 
3. Vj .......•. 
4. Vj ......... 

1999 1.V1 ......... 
2. Vj ......... 
3. Vi ......... 
4. Vi ......... 

Jahr 
Vierteljahr 

1997 . . . . . . . . . . . 
1998 ........... 
1999 ........... 
1997 2. Vi ......... 

3. Vj, ........ 
4. Vj ....••.•. 

1998 1. VJ ......... 
2.v1 ......... 
3. Vj, ••...... 
4. VJ .......•. 

1999 1.V1 ......... 
2. Vj. ....... 
3. Vj ......... 
4. Vj ......... 

Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Deutschland 

Mill. DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

Sondervermögen des Bundes 

Bund ERP-

1 

Fonds 

1 

Länder Gemeinden/ 
Erblasten- Gv. Sonder- „Deutsche tilgungsfonds vermögen 2) Einheit" 

+ 63 705 - 362 - 3310 - 6659 + 41 459 + 4982 
+ 63 705 - 362 - 3310 - 6659 + 41459 + 4 725 
+ 56430 + 1241 - 656 - 24227 + 23392 + 1 511 
+ 51 067 - 2316 - 688 - 9503 + 10507 + 392 

+ 36122 - 114 - 866 - 11 337 + 8400 + 194 
- 10278 - 101 - 562 - 2564 + 6639 + 1119 
+ 23494 + 172 - 1 075 + 12115 + 17389 + 2 091 

+ 13693 + 1 083 - 111 - 10520 + 3 719 + 743 
+ 12 734 + 20 - 267 - 14416 + 4 788 - 366 
+ 17870 + 162 + 163 - 9833 + 4040 + 314 
+ 12133 - 23 - 441 + 10544 + 10847 + 819 

+ 8342 + 409 - 1185 - 6257 - 6220 - 272 
+ 8927 - 742 + 90 - 3568 + 3695 - 582 
+ 11240 - 1306 - 746 + 7658 + 354 + 846 
+ 22556 - 678 + 1153 - 7336 + 12678 + 393 

Schulden der öffentlichen Haushalte 4) 5) 

Sondervermögen des Bundes 

Bund6) ERP- 1 
Fonds 

1 

Erblasten-

1 

Bundes- Länder Gemeinden/ 

Sonder- .Deutsche tilgungs- eisen bahn- Gv. 

vermögen 7J Einheit" fonds vermögen 

899067 36844 79663 322 032 77 252 586 248 169 822 
954 428 38174 79270 304 978 77246 615 626 165906 

1385341 31 607 78433 - - 631135 164234 

886187 36 719 81 870 321 740 78060 563 424 165 965 
884129 36618 81333 320 773 78076 571 648 166826 
899 068 36844 79663 322 032 77252 586 244 167 775 

913 078 37946 79530 318915 77443 595 329 167 511 
934135 37979 79323 303 976 76389 601 059 166 723 
943 833 39406 79475 297 370 78274 604684 167091 
954 428 38474 79270 304 978 77246 615 625 166 343 

970426 38621 79266 299456 76623 613 706 165 434 
974 821 39900 79441 295 520 76727 618831 163918 

1 372185 32236 78686 - - 619481 164 632 
1385341 31 607 78433 - - 631135 164234 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gemeindeanteil 

Zweck-
verbände 

+ 428 
+ 413 
+ 41 
+ 154 

Zweck-
verbände 

20374 
20752 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- an der Grund- Sonstige ins-

insgesamt 3) 

+ 99722 
+ 99450 
+ 57730 
+ 49613 

+ 32 895 - 5857 
+ 53176 

+ 10098 
+ 74 
+ 14497 
+ 33022 

- 5962 
+ 8074 
+ 18045 
+ 29295 

insgesamt 

2191 302 
2 256379 
2 290750 

2133965 
2139403 
2168 878 

2189 752 
2199 584 
2210133 
2 236 364 

2 243 532 
2 249158 
2 267 219 
2 290750 

darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, erwerb- Gemeinde- Stadt-
brutto umlage8) netto Ein- 1 Umsatz- steuer 10) steuern 

gesamt 11) 
staaten A B kommen-

steuer9) steuer 

642,8 14860,1 48 601,4 - 8 503,7 40 097,6 39 421,6 - 336,7 1171,9 96 530,8 8 996,3 
638,9 15589,0 50 508.4 -10224,2 40284,2 41 858,7 5024,4 350,5 1181,7 104 927,6 9 870,5 
641,4 16 248,7 52 924,3 -10 490,6 42 433,7 43 669,4 5 666,3 395,6 1 216,5 110271,7 10464,0 

162,8 4 068,6 11 756,2 - 2107,4 9 648,8 9884,6 - 60,1 311,8 24136,7 2137,2 
177,5 4 349,2 11 567.4 - 2 248,7 9318,7 8 404,2 - 82,3 280.2 22 612,2 2254,1 
144,6 3 173.4 13 638,9 - 3 930,5 9 708,5 18158,2 - 105.5 240,2 31 530,5 2 500,1 

152,3 3457,0 11 412,5 - 567,8 10844,7 3151,5 297,6 66,9 356.8 18 326,9 2214,3 
162,5 4271,2 13249,1 - 2 326,5 10 922,7 9697,8 1 316,3 89,4 302,3 26 762,1 2511,2 
174,2 4468,7 12599,1 - 2 550,9 10 048,2 9 068,7 1 319,9 91,3 282,9 25 453,9 2 572,8 
149,8 3392,1 13 247,7 - 4 779,0 8 468,7 19 940,8 2 090,6 102,9 239,8 34 364,2 2 572,2 

153,9 3 555,9 11 948,7 - 237,8 11 710,9 3 040,0 637,3 76,7 357,2 19531,8 2 349,7 
160,3 4510,9 13 362,3 - 2 445,8 10 916,5 10061,2 1 304,1 96,8 315,1 27 365,0 2 642,3 
177,1 4618,8 13 472,8 - 2 698,6 10 774,2 9991,4 1 321,9 101,7 296,6 27 281,6 2938,1 
150,1 3563,0 14140,5 - 5108,3 9 032,2 20 576,8 2403,1 120,5 247,6 36 093,2 2 533,9 

1) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung(-) von Kreditmarktmitteln. Die Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhäuser sowie Hoch-
schulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen sind 1n den Jahresdaten bis 1997 enthalten. Jahresdaten 1997 a) und 1998 ohne Krankenhäuser und Hochschulkhniken 
mit kaufmännischem Rechnungswesen, jedoch fur 1998 und 1999 einschl geschätzter Ergebnisse der Zweckverbande. - 2) Ab 1. VJ 1996 einschl. Ausgleichsfonds .Steinkoh-
le". - 3) Einschl Bundeseisenbahnvermögen; 1 Vj 1997: + 103 Mill. DM; 2. VJ 1997: + 497 Mill. DM. 3. Vj 1997: - 111 Mill. DM, 4 VJ 1997: - 1 011 Mill. DM; 1. VJ 1998: + 1 490 
Mill. DM; 2. Vj 1998: - 2 418 Mill. DM, 3. VJ 1998: + 1 781 Mill. DM; 4. VJ 1998: - 856 Mill. DM; 1. Vj 1999: - 780 Mill. DM; 2. Vj 1999· + 780 Mill. DM; 3. Vj 1999: - 1 Mill. DM; 4. Vj 
1999: + 527 Mill. DM. - 4) Ohne Schulden bei öffentlichen Haushalten. B1s 1998 Ergebnisse der Jährlichen Schuldenstatistik. Schulden der Krankenhausar mit kaufmännischem 
Rechnungswesen in den Jahresdaten bis 1997 enthalten, in den Vierteljahresdaten nicht. 1998 ohne Krankenhauser mrt kaufmannischem Rechnungswesen. - 5) Am Ende des 
jeweiligen Berichtszeitraums. - 6) Ab 3. Vj 1999 einschl. der am 1 7. 1999 mit übernommenen Schulden des Bundese1senbahnvermogens, des Ausgleichsfonds .Steinkohle" 
und des Erblastentilgungsfonds. - 7) Ab 1997 einschl. Entschad1gungsfonds. - 8) An Bund/Lancier abgeführt. - 9) Und am Zinsabschlag. - 10) Soweit den Gemeindenzuge-
flossen. - 11) Nach der Steuerverteilung. 
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Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: "Ergebnisse der Lohnstatistik" 

Indizes 1> der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter/-innen und Angestellten 
in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1995 = 100 

Produzierenden Gewerbe 3) Verkehr Nach-
Alle Kredit- und richtHch: 

Jahr2) erfaßten Bergbau darunter: Energie und Nach- Gebiets- lnvesti-

Monat Wirtschafs- undGewin- Verarbei- Er- und Bau-
Handel 5) Versiehe- richten- körper- !Ions-

bere1che insgesamt nungvon tendes nährungs- Wasser- gewerbe3) rungs- übermltt- schalten güter-
Steinen und Gewerbe gewerbe4l versorgung gewerbe6J lung produ-

Erden Zenten 

Arbeiter/-innen 
Stundenlöhne 
Deutschland 

1996 D 104.3 104.8 105.2 105.6 103.0 102.7 102.6 103.4 102.3 101.8 107.0 
1997 D 106.0 106.5 105.8 107.3 105.2 104.5 104.4 105.1 104.1 103.2 108.4 
1998 D 108.0 108.5 107.6 109.6 107.3 106.4 105.7 107.2 105.8 104.9 110.7 
1999 D 110.8 111.3 109.0 112.5 110.0 108.9 108.2 110.2 108.0 107.5 114.0 

1999 Januar . . . 108.8 109.3 108.4 110.4 108.5 107.0 106.3 108.4 106.5 105.1 111.6 
Aonl. .... 111.0 111.6 109.0 112.8 109.7 108.9 108.8 109.7 108.4 108.3 114.6 
Juli ..... 111.5 112.0 109.3 113.3 110.5 109.9 108.9 111.2 108.5 108.3 114.6 
Oktober ... 111.8 112.3 109.4 113.7 111.2 109.9 108.9 111.6 109.0 108.3 115.1 

2000 Januar . . . 111,9 112,4 109,4 113,8 111,4 110,8 108,9 111,7 109,5 108,3 115,1 
Früheres Bundesgebiet 

1996 D 104.2 104.6 105.1 105.4 102.6 102.0 102.4 103.3 102.0 101.6 106.9 
1997 D 105.6 106.0 105.4 106.9 104.4 103.5 103.8 105.0 103.6 102.9 108.0 
1998 D 107.6 108.0 107.0 109.0 106.1 105.2 105.3 107.0 105.0 104.4 110.3 
1999 D 110.3 110.8 108.3 112.0 108.6 107.5 107.9 110.0 107.0 106.8 113.5 

1999 Januar . . . 108.3 108.8 108.0 109.9 107.2 105.6 105.7 108.1 105.5 104.4 111.2 
Aoril. .... 110.5 111.1 108.1 112.1 108.4 107.6 108.5 109.4 107.0 107.6 114.2 
Juli ..... 111.0 111.6 108.4 112.7 109.2 108.4 108.7 111.0 107.5 107.6 114.2 
Oktober ... 111.4 111.9 108.6 113.1 109.9 108.4 108.7 111.4 107.9 107.6 114.7 

2000 Januar 111,4 112,0 108,6 113,2 110,0 109,4 108,7 111,4 108,3 107,6 114,7 
Neue Länder 

1996 D 106.1 106.7 105.7 109.3 108.9 106.5 104.0 104.7 104.1 103.4 109.7 
1997 D 110.6 111.6 107.3 116.0 115.7 109.7 107.8 107.9 108.1 105.0 116.8 
1998 D 113.1 113.7 110.1 119.1 122.2 113.3 108.5 111.0 112.4 108.0 119.9 
1999 D 115.9 116.3 112.6 122.7 126.5 116.7 109.9 115.3 116.2 112.0 123.5 

1999 Januar . . 114.5 115.0 110.2 120.8 125.1 114.5 109.6 114.1 114.2 109.4 121.0 
Aonl. 116.0 116.4 113.3 122.9 126.2 116.1 109.9 115.0 116.1 112.8 124.1 
Juli ..... 116.4 116.8 113.3 123.3 126.8 118.1 110.0 115.8 116.3 112.8 124.1 
Oktober ... 116.8 117.0 113.4 123.8 127.7 118.1 110.0 116.4 118.2 112.8 124.8 

2000 Januar . . . 117,2 117,3 113,4 124,4 128,3 118,1 110,0 117,6 119,3 112,8 125,1 
Angestellte 

Monatsgehälter 
Deutschland 

1996 D 103.4 104.2 105.5 104.5 103.2 102.7 103.0 103.2 102.4 102.0 102.2 105.4 
1997 D 104.9 105.8 106.5 106.1 105.6 104.4 104.9 104.6 103.7 103.6 103.7 106.7 
1998 D 107.0 107.9 108.0 108.3 107.5 106.1 106.3 107.0 105.7 105.8 105.8 109.1 
1999 D 109.8 110.7 109.6 111.2 110.2 108.5 108.6 110.0 108.2 108.2 108.7 112.3 

1999 Januar . . . 107.8 10a1 108.6 109.1 108.7 106.7 106.8 108.3 105.7 106.9 106.3 109.8 
Aoril ..... 110.0 110.9 109.7 111.5 110.1 108.3 109.0 109.3 109.0 108.5 109.6 113.0 
Juli ..... 110.6 111.5 109.9 112.1 110.7 109.5 109.3 111.0 109.0 109.0 109.6 113.0 
Oktober ... 110.9 111.8 110.1 112.4 111.5 109.5 109.3 111.6 109.0 109.4 109.6 113.3 

2000 Januar 111,0 111,9 110,2 112,4 111,7 109,7 109,3 111,6 109,0 110,6 109,6 113,3 
Früheres Bundesgebiet 

1996 D 103.1 103.9 105.2 104.2 102.8 102.1 102.4 102.9 102.0 101.5 101.5 105.2 
1997 D 104.3 105.2 106.1 105.5 104.7 103.6 103.8 104.1 103.0 102.8 102.9 106.3 
1998 D 106.3 107.3 107.1 107.7 106.4 105.2 105.4 106.2 105.0 104.3 104.4 108.6 
1999 D 109.0 110.1 108.3 110.7 109.1 107.5 107.9 109.0 107.4 106.2 106.8 111.9 

1999 Januar . . . 106.9 108.0 108.0 108.5 107.6 105.7 105.8 107.3 105.0 105.0 104.4 109.4 
Aoril ..... 109.1 110.4 108.2 110.9 108.9 107.4 108.4 108.0 108.2 106.1 107.7 112.6 
Juli ..... 109.8 111.0 108.4 111.5 109.6 108.4 108.6 109.9 108.2 106.8 107.7 112.6 
Oktober ... 110.1 111.2 108.7 111.8 110.4 108.4 108.6 110.6 108.2 106.9 107.7 112.8 

2000 Januar 110,2 111,3 108,8 111,8 110,6 108,5 108,6 110,6 108,2 108,1 107,7 112,8 
Neue Länder 

1996 D 105.3 107.7 106.2 109.6 108.4 105.4 105.7 106.0 105.9 103.3 103.4 110.0 
1997 D 108.3 112.3 107.5 115.4 115.4 108.5 109.8 109.3 109.9 105.7 105.0 116.1 
1998 D 111.4 114.6 110.0 118.1 118.8 110.8 110.7 113.5 112.8 110.2 108.1 118.9 
1999 D 115.2 117.4 112.6 121.6 122.7 113.8 112.2 119.9 115.6 114.1 112.1 122.5 

1999 Januar . . . 113.2 115.8 110.1 119.7 121.0 111.9 111.8 117.6 113.0 112.4 109.6 119.8 
Aoril. .... 115.6 117.5 113.4 122.0 122.8 112.6 112.2 120.3 116.5 113.7 112.9 123.3 
Juli ..... 115.9 118.1 113.4 122.3 123.2 115.4 112.3 120.7 116.5 113.8 112.9 123.3 
Oktober ... 116.3 118.3 113.4 122.6 123.9 115.4 112.3 120.8 116.5 116.5 112.9 123.6 

2000 Januar . . . 116.6 118.6 113.4 123.2 124.1 115.4 112.3 121.2 116.5 117.8 112.9 123.7 

1) Klassifikation: WZ93. - 2) Durchschnitt (D) berechnet aus 4 Monatswerten. - 3) Ohne 45.5 Vermietung von Baumaschinen und -geräten mit Bedienungspersonal. - 4) Und 
Tabakverarbeitung. - 5) Handel, Instandhaltung und Reparatur von KFZ und Gebrauchsgütern. - 6) Nur Angestellte, 
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Bruttoverdienste der Arbeitnehmer/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Wirtschaftszweigen 

Deutschland Frliheres Bundesgebiet Neue Länder und Berhn-Ost 

1999 1999 1999 
Wirtschaftszweig 1999 1998 gegenüber 1999 1998 gegenüber 1999 1998 gegenüber 

1998 1998 1998 

DM % DM % DM % 

Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmer/-innen 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . 5262 5120 + 2,8 5377 5236 + 2,7 3932 3834 + 2,6 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . 5112 4958 + 3,1 5173 5041 + 2,6 4667 4419 + 5,6 

Verarbeitendes Gewerbe ............. 5304 5164 + 2,7 5401 5260 + 2,7 3 866 3 767 + 2,6 
Emährungsgewerbe und Tabakverarbeitung .... 4644 4512 + 2,9 4814 4680 + 2,9 3464 3338 + 3,8 
Textil- und Bekleidungsgewerbe . . . . . . . . . . 3940 3847 + 2,4 4038 3941 + 2,5 2583 2528 + 2,2 
Texilgewerbe ..................... 4010 3928 + 2,1 4131 4039 + 2,3 2644 2602 + 1,6 
Bekleidungsgewerbe ................. 3 786 3677 + 3,0 3842 3 741 + 2,7 2271 2249 + 1,0 
Ledergewerbe . .. .. .. .. . .. . . . .. . .. 3964 3838 + 3,3 3992 3867 + 3,2 2305 2318 - 0,6 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) . . . 4408 4312 + 2,2 4487 4394 + 2,1 3212 3143 + 2,2 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe .. ..... 5317 5146 + 3,3 5373 5200 + 3,3 4473 4319 + 3,6 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung von 

Brutstoffen .................... 6652 6425 + 3,5 6909 6699 + 3,1 4980 4 739 + 5,1 
Chemische Industrie ................. 5 778 5658 + 2,1 5873 5 752 + 2,1 4044 3931 + 2,9 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren. . . 4583 4474 + 2,4 4645 4532 + 2,5 3363 3240 + 3,8 
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden ................ 4 723 4595 + 2,8 4862 4 733 + 2,7 3542 3429 + 3,3 
Metallerzeugung und -bearbeltung, 

Herstellung von Metallerzeugnrssen ....... 4892 4 797 + 2,0 4983 4887 + 2.0 3 732 3661 + 1,9 
Maschinenbau . . . ............... 5526 5389 + 2,5 5610 5474 + 2,5 4175 4100 + 1,8 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und 

-einrichtungen, Elektrotechnik usw ....... 5 785 5612 + 3,1 5853 5682 + 3,0 4214 4119 + 2,3 

Fahrzeugbau . . . .................. 5943 5 779 + 2,8 6031 5865 + 2,8 4308 4186 + 2,9 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

instrumenten usw., Recycling . . ........ 4332 4222 + 2,6 4435 4326 + 2,5 3139 3056 + 2,7 

Energie- und Wasserversorgung . . . . . . . . . . 5 729 5602 + 2,3 5886 5 760 + 2,2 4901 4 750 + 3,2 
Hoch- und Tielbau . . . . . . . . . . ........ 4 748 4602 + 3,2 4986 4841 + 3,0 3 708 3657 + 1,4 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . 6658 6480 + 2,7 6 772 6596 + 2,7 5040 4911 + 2,6 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . 6546 6370 + 2,8 6707 6575 + 2,0 5 729 5432 + 5,5 

Verarbeitendes Gewerbe .............. 6 714 6535 + 2,7 6807 6628 + 2,7 4957 4832 + 2,6 

Emährungsgewerbe und Tabakverarbeitung .... 5807 5656 + 2,7 6039 5885 + 2,6 4086 3907 + 4,6 

T ext1I- und Bekleidungsgewerbe . . . ...... 5178 5069 + 2,2 5271 5157 + 2,2 3394 3342 + 1,6 

Texilgewerbe . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 5263 5169 + 1,8 5387 5284 + 1,9 3456 3414 + 1,2 

Bekleidungsgewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . 5032 4903 + 2,6 5079 4954 + 2,5 3100 3072 + 0,9 

Ledergewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5319 5169 + 2,9 5346 5196 + 2,9 3096 3194 - 3,1 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) . • . 5535 5402 + 2,5 5614 5487 + 2,3 4112 3998 + 2,9 

Papier-, Verlags- und Druckgewerbe ...... 6162 5986 + 2,9 6242 6064 + 2,9 5169 5008 + 3,2 

Kokerei, M1neralölverarbe1tung, Herstellung von 
Brutstoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 597 7396 + 2,7 7844 7697 + 1,9 5 737 5453 + 5,2 

Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 735 6589 + 2,2 6813 6672 + 2,1 4966 4 784 + 3,8 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren ... 6016 5883 + 2,3 6085 5950 + 2,3 4369 4229 + 3,3 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . 5927 5 788 + 2,4 6071 5930 + 2,4 4454 4337 + 2,7 

Metallerzeugung und -bearbe1tung, 

Herstellung von Metallerzeugnrssen ....... 6316 6149 + 2,7 6413 6244 + 2,7 4839 4 732 + 2,3 

Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6840 6641 + 3,0 6915 6 717 + 2,9 5298 5193 + 2,0 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und 

-einrichtungen, Elektrotechnik usw. . . . . . . . 7235 7053 + 2,6 7278 7100 + 2,5 5 728 5582 + 2,6 

Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 718 7510 + 2,8 7799 7 592 + 2,7 5665 5500 + 3,0 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

instrumenten usw., Recycling . . . . . . . . . . 5582 5378 + 3,8 5691 5487 + 3,7 3975 3865 + 2,8 

Energie- und Wasserversorgung . . . . . . . . 6178 6043 + 2,2 6375 6240 + 2,2 5247 5 086 + 3,2 

Hoch- und Tiefbau . . . . . . . . . . . . . .... 6285 6120 + 2,7 6558 6391 + 2,6 5003 4931 + 1,5 
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Bruttoverdienste der Arbeitnehmer/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Wirtschaftszweigen 

Deutschland Frliheres Bundesgebiet Neue L.ander und Benin-Ost 

1999 1999 1999 
W1rtschaftszwe1g 1999 1998 gegenüber 1999 1998 gegenüber 1999 1998 gegenüber 

1998 1998 1998 

DM % DM % DM % 

Bruttostundenverdienste der Arbeiter/-innen 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . 27,27 26,57 + 2,6 27,99 27,30 + 2,5 20,09 19,65 + 2,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . 26,04 25,44 + 2,4 26,34 25,87 + 1,8 23,54 22,17 + 6,2 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . 27,53 26,78 + 2,8 28,15 27,39 + 2,8 19,76 19,19 + 3,0 

Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung .... 23,45 22,83 + 2,7 24,28 23,65 + 2,7 17,99 17,43 + 3,2 

Textil- und Bekleidungsgewerbe .......... 20,40 19,93 + 2,4 21,00 20,52 + 2,3 13,42 13,06 + 2,8 

T exllgewerbe . . . . . . . . . . . . . . 20,98 20,57 + 2,0 21,72 21,26 + 2,2 13,74 13,47 + 2,0 

Bekletdungsgewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . 18,90 18,36 + 2,9 19,24 18,78 + 2,4 11,71 11,51 + 1,7 

Ledergewerbe . . . ......... 19,48 18,96 + 2,7 19,60 19,11 + 2,6 12,43 12,16 + 2,2 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Mbbeln) . . . 23,88 23,27 + 2,6 24,39 23,80 + 2,5 16,84 16,36 + 2,9 

Papier-, Venags- und Druckgewerbe .. 28,24 27,39 + 3,1 28,61 27,73 + 3,2 21,94 21,25 + 3,2 

Kokerei, Mineralolverarbeitung, Herstellung von 

Brutstoffen . . . . . . . . . . 32,88 32,09 + 2,5 34,37 33,69 + 2,0 24,81 23,19 + 7,0 

Chemische lndustne .......... 28,55 28,04 + 1,8 29,20 28,66 + 1,9 19,29 18,73 + 3,0 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren. . . 24,16 23,62 + 2,3 24,51 23,96 + 2,3 17,66 16,83 + 4,9 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . 24,31 23,80 + 2,1 25,04 24,54 + 2,0 18,52 18,01 + 2,8 

Metallerzeugung und -bearbe1tung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen. . . . . . . 26,79 26,20 + 2,3 27,40 26,80 + 2,2 19,81 19,42 + 2,0 

Maschinenbau . . . . . . . . . . . . 28,77 28,01 + 2,7 29,34 28,58 + 2,7 21,28 20,75 + 2,6 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und 

-e1nrichtungen, Elektrotechnik usw ........ 26,31 25,61 + 2,7 26,70 26,02 + 2,6 20,12 19,56 + 2,9 

Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34,31 33,08 + 3,7 35,03 33,76 + 3,8 23,36 22,63 + 3,2 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

instrumenten usw., Recycling ..... 23,65 23,21 + 1,9 24,36 23,93 + 1,8 16,59 16,11 + 3,0 

Energie- und Wasserversorgung ......... 30,71 30,05 + 2,2 31,48 30,85 + 2,0 25,96 25,10 + 3,4 

Hoch- und T,efbau .................. 25,22 24,83 + 1,6 26,52 26,19 + 1,3 19,66 19,65 + 0,1 

Bruttomonatsverdienste der Arbeiter/-innen 

Produzierendes Gewerbe . . . . ........ 4499 4389 + 2,5 4597 4488 + 2,4 3478 3397 + 2,4 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . 4598 4448 + 3,4 4660 4526 + 3,0 4074 3855 + 5,7 

Verarbeitendes Gewerbe . . . ........ 4491 4387 + 2,4 4572 4468 + 2,3 3417 3325 + 2,8 

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung .... 4108 3989 + 3,0 4242 4120 + 3,0 3200 3105 + 3,1 
Textil- und Bekleidungsgewerbe . ........ 3 361 3292 + 2,1 3445 3374 + 2,1 2 335 2290 + 2,0 

T exilgewerbe . . . . . . . . . ......... 3491 3429 + 1,8 3597 3527 + 2,0 2400 2365 + 1,5 

Bekleidungsgewerbe .............. 3035 2 969 + 2,2 3081 3 022 + 2,0 1 993 2006 - 0,6 

Ledergewerbe . . . . . . . . . . . . . . 3311 3 212 + 3,1 3335 3238 + 3,0 2052 2 063 - 0,5 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) . . . 4064 3986 + 2,0 4139 4063 + 1,9 2 989 2925 + 2,2 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe ........ 4680 4527 + 3,4 4 733 4578 + 3.4 3 742 3592 + 4,2 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung von 

Brutstoffen . . . . . . . . . . . ........ 5602 5390 + 3,9 5829 5620 + 3,7 4333 4044 + 7,1 

Chemische lndustne .. .............. 4 734 4662 + 1,5 4 826 4 751 + 1,6 3355 3269 + 2,6 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren. . . 4087 3989 + 2,5 4140 4040 + 2,5 3 084 2 953 + 4,4 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . 4240 4126 + 2,8 4365 4250 + 2,7 3251 3145 + 3,4 
Metallerzeugung und -bearbe1tung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen. . . . . . . 4398 4334 + 1,5 4479 4415 + 1,4 3425 3362 + 1,9 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4660 4573 + 1,9 4 731 4647 + 1,8 3658 3583 + 2,1 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und 

-einnchtungen, Elektrotechnik usw ........ 4186 4078 + 2,6 4234 4127 + 2,6 3396 3307 + 2,7 

Fahrzeugbau ..................... 5252 5118 + 2,6 5330 5194 + 2,6 3951 3835 + 3,0 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

instrumenten usw., Recycling . . . . . . . . . . 3886 3821 + 1,7 3977 3915 + 1,6 2917 2 840 + 2,7 
Energie- und Wasserversorgung . . . . . . . . . . 5168 5064 + 2,1 5299 5196 + 2,0 4364 4246 + 2,8 

Hoch- und Tiefbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4387 4246 + 3,3 4611 4468 + 3,2 3425 3388 + 1,1 
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Arbeitszeiten der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Geschlecht und Leistungsgruppen 

Geschlecht ---
Leistungsgruppe 

Insgesamt ............•.....•.. 

2 ....................... .. 

3 ........................ . 

Männer ..................... . 

1 ..................... .. 

2 ....................... . 

3 ..............•......... 

Frauen ...................... . 

1 ....................... . 

2 ....................... . 

3 ......•............•.... 

ZUeammen •...........•........ 

2 ........................ . 

3 ....................... .. 

Männer ..................... . 

1 ....................... . 

2 •...............•....... 

3 ....................... . 

Frauen ...................... . 

1 ....................... . 

2 ...........•............ 

3 ....................... . 

ZUeammen ............•........ 

2 ....................... .. 

3 ....................... .. 

Männer ..................... . 

1 ....................... . 

2 ....................... . 

3 ....................... . 

Frauen ...............•....... 

1 ....................... . 

2 ................•...•... 

3 ..•..................... 

250* 

1999 

37~ 

37,8 

38,0 

38,0 

38,0 

37,8 

38,3 

38,7 

37,0 

36,6 

37,0 

37,1 

37,7 

37,6 

37,8 

37,9 

37,9 

37,7 

38,1 

38,6 

36,7 

36,0 

36,7 

37,0 

39,7 

39,5 

40,0 

39,7 

39,7 

39,5 

40,1 

39,9 

39,4 

39,2 

39,5 

39,5 

Bezahlte Wochenstunden 

1999 
1998 gegenüber 

1998 

Std. % 

Deutschland 

37~ 0,0 

37,8 0,0 

38,1 0,3 

38,0 0,0 

38,1 0,3 

37,9 0,3 

38,4 0,3 

38,6 + 0,3 

37,0 0,0 

36,7 0,3 

37,0 0,0 

37,1 0,0 

Früheres Bundesgebiet 

37,8 0,3 

37,7 0,3 

37,9 0,3 

37,8 + 0,3 

37,9 o.o 
37,7 o.o 
38,2 0,3 

38,5 + 0,3 

36,8 0,3 

36,1 0,3 

36,7 o.o 
37,0 o.o 

Neue Länder und Berlin-Ost 

39,7 0,0 

39,6 0,3 

39.8 + 0,5 

39,8 0,3 

39,7 0,0 

39,6 0,3 

39,8 + 0,8 

39,9 0,0 

39,6 0,5 

39,5 0,8 

39,6 0,3 

39,6 0,3 

1999 

1,2 

1,3 

1,1 

1,0 

1,3 

1,3 

1,3 

1,4 

0,4 

0,5 

0,4 

0,4 

1,2 

1,3 

1,1 

1,0 

1,4 

1,4 

1,3 

1,4 

0,4 

0,5 

0,4 

0,4 

0,8 

0,8 

0,9 

0,8 

0,9 

0,8 

1,0 

0,9 

0,4 

0,3 

0,4 

0,5 

Mehrarbertsstunden 

1998 

Std. 

1,3 

1,4 

1,2 

1,0 

1,4 

1,4 

1,4 

1,4 

0,4 

0,5 

0,4 

0,5 

1,3 

1,5 

1,2 

1,0 

1,5 

1,5 

1,4 

1,5 

0,4 

0,5 

0,4 

0,5 

0,8 

0,8 

0,8 

0,8 

0,9 

0,8 

0,9 

1,0 

0,5 

0,4 

0,4 

0,6 

1999 
gegenüber 

1998 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,2 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

+ 0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

+ 0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 
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Bruttoverdienste der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe nach 
Geschlecht und Leistungsgruppen 

Bruttostundenverdienste Bruttomonatsverdienste 

Geschlecht 1999 
--- 1999 1998 gegenüber 1999 1998 

Leistungsgruppe 1998 

DM % DM 

Deutschland 

Insgesamt . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . 27,27 26,57 + 2,8 4499 4389 

30.11 29,30 + 2,8 4953 4829 

2 24,95 24,36 + 2,4 4131 4038 

3 22,09 21,59 + 2,3 3656 3568 

Männer. 28,23 27,53 + 2,5 4678 4587 

1 30,26 29,46 + 2,7 4983 4860 

2. 25,82 25,24 + 2,3 4306 4214 

3. 23,19 22,79 + 1,8 3915 3833 

Frauen. 21,46 20,80 + 3,2 3449 3347 

1 25,34 24,30 + 4,3 4028 3875 

2. 21,32 20,71 + 2,9 3427 3332 

3. 20,60 19,99 + 3,1 3321 3226 

Früheres Bundesgebiet 

Zusammen .... .... . . . . ... . . . . . . 27,99 27,30 + 2,5 4597 4488 

30,89 30,09 + 2,7 5059 4937 

2 25,73 25,14 + 2,3 4235 4144 

3 22,50 22,00 + 2,3 3 712 3622 

Männer. 28,99 28,30 + 2,4 4 783 4674 

1 31,00 30,21 + 2,6 5084 4963 

2 26,64 26,07 + 2,2 4419 4331 

3. 23,73 23,32 + 1,8 3995 3911 

Frauen. 21,95 21,28 + 3,1 3507 3403 

1 26,87 25,76 + 4,3 4204 4042 

2. 21.94 21,31 + 3,0 3498 3401 

3. 20,89 20,28 + 3,0 3358 3262 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Zusammen •.... ..... . . . . . . . . . .. 20,09 19,65 + 2,2 3478 3397 

22,04 21,44 + 2,8 3 796 3695 

2 18,48 18,23 + 1,4 3221 3161 

3 16,58 16,24 + 2,1 2 876 2 815 

Männer . 20,67 20,23 + 2,2 3584 3501 

1 22,27 21,67 + 2,8 3838 3 737 

2. 19,02 18,78 + 1,3 3326 3264 

3. 17,20 16,95 + 1,5 2998 2949 

Frauen. 16,57 16,07 + 3,1 2 841 2 763 

1 18,70 17,98 + 4,0 3192 3084 

2. 16,24 15,90 + 2,1 2790 2733 

3. 15,27 14,69 + 3,9 2620 2530 
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1999 
gegenüber 

1998 

% 

+ 2,5 

+ 2,6 

+ 2,3 

+ 2,5 

+ 2,4 

+ 2,5 

+ 2,2 

+ 2,1 

+ 3,0 

+ 3,9 

+ 2,9 

+ 2,9 

+ 2,4 

+ 2,5 

+ 2.2 

+ 2,5 

+ 2,3 

+ 2,4 

+ 2,0 

+ 2,1 

+ 3.1 

+ 4,0 

+ 2,9 

+ 2,9 

+ 2,4 

+ 2,7 

+ 1,9 

+ 2,2 

+ 2,4 

+ 2,7 

+ 1,9 

+ 1,7 

+ 2,8 

+ 3,5 

+ 2,1 

+ 3,6 
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Bruttomonatsverdienst der Angestellten im Produzierenden Gewerbe nach 
Beschäftigungsart, Geschlecht und Leistungsgruppen 

Bruttomonatsverdienste 

Beschäftigungsart Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Geschlecht 1999 1999 1999 
1999 1998 gegenllber 1999 1998 gegenüber 1999 1998 gegenüber 

Leistungsgruppe 1998 1998 1998 

DM % DM % DM % 

Insgesamt ...................... 6658 6480 + 2,7 6772 6596 + 2,7 5040 4911 + 2,6 

"··························· 8379 8173 + 2,5 8497 8295 + 2,4 6351 6138 + 3,5 

m ............... ........... 6012 5 862 + 2,6 6104 5953 + 2,5 4 780 4699 + 1,7 

IV ........................... 4363 4247 + 2,7 4437 4317 + 2,8 3522 3475 + 1,4 

V ........................... 3544 3446 + 2,8 3585 3493 + 2,6 3064 2927 + 4,7 

Männer ...................... 7235 7053 + 2,6 7322 7142 + 2,5 5635 5488 + 2,7 

n .......................... 8524 8315 + 2,5 8624 8419 + 2,4 6535 6318 + 3,4 

m ........................... 6325 6172 + 2,5 6399 6246 + 2,4 5097 5014 + 1,7 

IV ........................... 4843 4 727 + 2,5 4885 4 767 + 2,5 4041 3979 + 1,6 

V .... ...................... 3946 3806 + 3,7 3968 3841 + 3,3 3584 3134 + 14,4 

Frauen .............. ........ 5089 4931 + 3,2 5188 5028 + 3,2 4227 4117 + 2,7 

"··························· 7134 6922 + 3,1 7 322 7118 + 2,9 5695 5481 + 3,9 

m ................... ....... 5252 5105 + 2,9 5354 5204 + 2,9 4354 4259 + 2,2 

IV ................ .......... 4046 3939 + 2,7 4123 4012 + 2,8 3354 3318 + 1,1 

V ........................... 3374 3297 + 2,3 3419 3342 + 2,3 2 922 2884 + 1,3 

kaufmännisch . . . . . . . . . . . . . ....... 6098 5923 + 3,0 6206 6030 + 2,9 4604 4480 + 2,8 

"··························· 8292 8075 + 2,7 8401 8190 + 2,6 6285 6041 + 4,0 

m ............ .............. 5613 5458 + 2,8 5699 5 542 + 2,8 4485 4388 + 2,2 

IV .......................... 4157 4049 + 2,7 4225 4113 + 2,7 3371 3330 + 1,2 

V ........ .................. 3459 3371 + 2,6 3499 3416 + 2,4 2962 2 863 + 3,5 

Männer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7090 6898 + 2,8 7152 6961 + 2,7 5635 5467 + 3,1 

"··························· 8643 8419 + 2,7 8 714 8495 + 2,6 6816 6537 + 4,3 

III ........................... 6064 5897 + 2,8 6114 5 944 + 2,9 5005 4900 + 2,1 

IV ......................... 4559 4457 + 2,3 4590 4488 + 2,3 3 847 3 761 + 2,3 

V ........................... 3856 3 737 + 3,2 3860 3 751 + 2,9 3 748 3275 + 14,4 

Frauen ....................... 5036 4881 + 3,2 5131 4974 + 3,2 4126 4030 + 2,4 

II ........................... 7065 6 847 + 3,2 7230 7021 + 3,0 5607 5401 + 3,8 

m ........................... 5214 5068 + 2,9 5313 5165 + 2,9 4266 4175 + 2,2 

IV ........................... 4011 3906 + 2,7 4086 3975 + 2,8 3294 3262 + 1,0 

V ........................... 3346 3266 + 2,4 3392 3312 + 2,4 2 844 2825 + 0,7 

technisch ......... . . . . . . . . . . . . . 7121 6945 + 2,5 7239 7 067 + 2,4 5415 5278 + 2,6 

II ......•..........•......... 8430 8230 + 2,4 8553 8357 + 2,3 6386 6190 + 3,2 

III ..... ..................... 6339 6194 + 2,3 6436 6292 + 2,3 5030 4955 + 1,5 

IV ........................... 4 780 4651 + 2,8 4864 4 736 + 2,7 3 821 3 756 + 1,7 

V ........................... 3 795 3669 + 3,4 3846 3 727 + 3,2 3306 3095 + 6,8 

Männer ...................... 7304 7125 + 2,5 7404 7 230 + 2,4 5635 5495 + 2,5 

II ........................... 8469 8266 + 2,5 8581 8382 + 2,4 6443 6245 + 3,2 

m ........................... 6436 6290 + 2,3 6522 6378 + 2,3 5125 5048 + 1,5 

IV ........................... 5 073 4944 + 2,6 5126 4994 + 2,6 4159 4113 + 1,1 

V ........................... 4060 3901 + 4,1 4108 3967 + 3,6 3460 3054 + 13,3 

Frauen ....................... 5319 5148 + 3,3 5448 5279 + 3,2 4526 4378 + 3,4 

II ........................... 7 386 7205 + 2,5 7682 7513 + 2,2 5892 5675 + 3,8 

III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5425 5275 + 2,8 5551 5395 + 2,9 4628 4531 + 2,1 

IV ........................... 4198 4085 + 2,8 4298 4185 + 2,7 3542 3483 + 1,7 

V ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3510 3441 + 2,0 3 551 3481 + 2,0 3194 3122 + 2,3 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz}11 

Deutschland 

1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorteistungsgüter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
Investitions- ! Monat ohne ohne Konsum-

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mmeralcil- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugnisse Wasser güterproduzenten 

1997 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 

1998 ................... 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102,4 

1999 ................... 98,5 98,0 99,6 99,8 94,9 92,5 96,4 103,0 101,6 

1998 Dezember ... .... . . . . 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 

Februar .............. 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 

März ................ 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April ................ 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 

Mai ................. 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 

Juni ............... 98,4 98,0 99,2 99,4 94,7 92,7 95,9 103,0 101,6 

Juh ................. 98,7 98,1 99,7 99,8 95,2 93,5 96,2 103,0 101,6 

August .. ............ 98,8 98,1 99,9 100,0 95,4 93,9 96,3 103,0 101,6 

September .... . . . . .. 98,9 98,0 100,1 100,3 95,6 93,9 96,6 103,0 101,6 

Oktober .............. 99,1 98,2 100,4 100,5 95,9 94,0 97,0 103,1 101,7 

November ............. 99,2 98,2 100,6 100,7 96,2 94,4 97,2 103,1 101,6 

Dezember ............ 99,4 98,3 100,8 101,0 96,7 95,5 97,4 103,1 101,5 

2000 Januar . . . . . . . . . . ... 99,8 98,5 101,2 101,4 97,3 96,4 97,8 103,2 101,5 

Februar .............. 100,0 98,5 101,6 101,8 97,6 96,7 98,1 103,3 101,7 

März ........ . . . ... 100,0 98,5 101,9 102,0 97,6 96,1 98,5 103,3 101,8 

April ................ 100,4 99,2 101,9 102,1 98,4 97,2 99,1 103,3 101,8 

noch: Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumgüter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes 

Erzeugnisse 
Jahr 

Gebrauchs- 1 Verbrauchs-
des 

Monat Steme und Ernährungs-
Kohle Erdcil und Erden, ohne gewerbes 

zusammen und Torf'' Erdgas" sonstige zusammen Mineralöl-
guterproduzenten Bergbau- erzeugnisse 

erzeugnisse 

1997 .... . . . . . . . . . . . . . . 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 

1998 . . . . . . . . . . . . .... 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 
1999 . . ............... 102,2 101,5 73,6 58,5 114,3 97,3 100,3 99,8 99,8 

1998 Dezember ......... ... 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . ........... 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 
Februar .............. 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 100,2 
März ................ 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

April ................ 102,2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 
Mai ......... . . . ... 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 
Juni ................ 102,1 101,5 73,7 58,6 114,4 97,4 99,9 99,6 99,9 

Juli ........... ..... 102,3 101,5 73,9 59,0 114,3 97,2 100,4 99,7 99,9 
August. .............. 102,3 101,5 73,8 58,6 115,9 97,2 100,6 99,8 99,8 
September ............ 102,3 101,4 73,9 58,7 116,9 97,1 100,9 99,9 99,8 

Oktober ........... .. 102,3 101,6 74,6 58,4 125,0 97,5 101,1 100,1 99,7 
November ............ 102,2 101,4 74,6 58,3 125,8 97,6 101,3 100,2 99,4 
Dezember .... ........ 102,3 101,4 75,0 58,6 127,3 97,7 101,5 100,2 99,2 

2000 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 102,7 101,3 77,0 58,9 145,5 98,0 101,9 100,4 98,9 
Februar .............. 102,7 101,5 77,3 59,2 146,3 98,2 102,3 100,6 99,3 
März ......... . . . .. 102,9 101,4 78,1 60,3 147,7 97,8 102,5 100,8 99,5 

April ....... ........ 103,0 101,6 79,5 60,8 157,1 98,7 102,5 101,0 99,5 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Torf. - 3) Ohne Erdgasversorgung. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte {lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 

1995 = 100 

Holz und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Papier-, Jahr erzeug- Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, Karton-Monat Korb- zu- Karton nisse Lederwaren und macher- sammen und Pappe-waren Pappe 

(ohne waren 
Möbel)21 

1997 ................... 103,0 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 ................... 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1999 ................... 106,1 99,2 101,8 102,5 97,6 92,2 86,8 95,6 

1998 Dezember . . . . . . . . . . . . . 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 

Februar .............. 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 

März •............. · · 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

April ................ 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai ................. 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

Juni ................ 105,5 99,2 101,6 102,4 97,5 91,2 85,6 94,7 

Juli ................. 105,9 99,2 101,7 102,4 97,3 91,4 85,6 95,0 

August ............... 105,9 99,2 101,8 102,4 97,2 91,7 85,9 95,4 

September ............ 105,7 99,1 102,1 102,4 97,3 92,7 87,5 96,0 

Oktober .............. 107,3 99,0 102,0 102,5 97,1 93,3 88,0 96,6 

November ............. 107,3 99,0 102,0 102,6 97,2 93,8 88,6 97,0 

Dezember ............. 107,3 99,0 101,9 102,6 97,4 94,0 88,9 96,9 

2000 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 107,3 99,0 101,9 102,8 97,5 94,7 89,8 97,5 

Februar ...... . . . . . . . 107,5 99,1 102,0 102,9 97,7 95,2 90,7 97,7 

März .. .............. 107,3 99,3 101,9 103,0 97,3 96,5 92,5 98,7 

April ................ 107,4 99,5 102,0 103,2 97,6 97,5 93,8 99,5 

noch: 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck-
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-, Bild-

und 
Daten-
träger 

102,0 

102,0 

101,9 

102,0 

102,1 

101,9 

101,5 

101,6 

101,7 

101,9 

102,0 

101,9 

101,7 

102,0 

102,1 

102,1 

102,7 

102,4 

102,0 

102,6 

erzeugnisse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 

Jahr 
usw. 

Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralöl- zusammen Gummi- Kunststoff- zusammen Glas und (ohne 

erzeugnisse waren waren Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1997 ................... 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 

1998 ................... 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1999 ................... 111,4 95,5 98,0 99,2 97,7 97,9 93,4 103,6 

1998 Dezember ............. 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 

Februar .............. 94,1 94,7 97,5 98.9 97,2 97,9 94,2 102,8 

März ................ 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

April .............•.. 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 

Mai ................. 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

Juni ................ 107,9 94,7 97,5 99,0 97,1 97,9 93,1 103,9 

Juli ........•........ 113,6 95,3 97,7 99,3 97,3 97,9 93,0 103,7 

August .........•..... 117,3 95,3 97,9 99,3 97,6 97,9 93,0 103,4 

September ............ 121,4 95,5 98,1 99,1 97,9 98,0 92,8 104,3 

Oktober ..•........... 121,9 96,6 98,5 99,4 98,3 97,8 92,8 104,2 

November ...........•. 125,1 97,0 98,7 99,2 98,6 97,8 93,1 104,1 

Dezember ............. 130,0 97,2 98,9 99,2 98,9 97,7 93,3 104,0 

2000 Januar • . . . . . • . . . . . . . . 133,9 97,6 99,1 99,2 99,1 97,8 93,1 104,3 

Februar .............. 139,0 97,9 99,2 99,2 99,2 97,8 92,3 104,4 

März ................ 140,7 98,3 99,3 99,2 99,3r 97,8 92,6 104,6 

April ................ 134,3 99,6 99,4 99,1 99,4 97,7 92,7 104,8 

Kokerei-
erzeug-
nisse, 

Mineralöl-
erzeug-
nisse, 

Spalt- und 
Brutstoffe3l 

110,4 

100,3 

111,0 

95,9 

95,2 

94,2 

98,1 

106,6 
105,2 

107,5 

113,0 

116,5 

120,7 

121,2 

124,3 

129,0 

132,8 

137,8 

139,5 

133,1 

Eisen- und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugnlsse 

96,6 

98,0 

93,1 

93,1 

92,0 

91,7 

91,6 

91,9 
92,0 

92,0 

92,9 

93,1 
94,2 

94,7 

95,3 

95,9 

97,7 

98,5 

99,2 

100,4 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren. -3) Ohne Preisrepräsentanten für Spalt- und Brutstoffe. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

Deutschland 
1995 = 100 

noch: Eisen- und Stahlerzeugnisse; 
NE-Metalle und -erzeugnisse Büro- Gerate der masch1nen, Elektrizitäts-

Jahr Metall- Datenver- erzeugung 
Monat NE-Metalle erzeugnisse Maschinen arbeitungs- und 

Roheisen und Erzeugnisse gerate und 
und Stahl Halbzeug der -e1nrich- -verteilung 

G1eßere1en u a. 
daraus tungen 

1997 . . . . . . . . . . . . ...... 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 

1998 . . . . . . .... . .. 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

1999 ..... . . . . . .. 85,6 94,9 102,2 102,2 104,1 81,5 99,6 

1998 Dezember ...... .... 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

Februar ... . . . . ..... 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

März .... .......... 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

April. . . . . . ...... 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 
Mai. .. . .. . . . . 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 

Juni . . . . . . ... . . 84,3 93,0 102,4 102,1 104,1 81,8 99,2 

Juli . . . . . .... . .. 84,8 95,7 102,3 102,3 104,2 80,5 99,6 
August ... . . . . ... 85,3 95,9 102,1 102,6 104,2 79,8 99,6 
September ............ 86,4 98,5 101,7 102,8 104,2 79,5 99,4 

Oktober ..... .... 87,8 98,5 101,6 102,7 104,4 79,6 99,7 

November ... . . . . ... 88,4 99,6 102,0 102,3 104,4 79,1 100,1 
Dezember .. ... . . . . 88,5 101,3 101,6 102,3 104,5 79,2 100,2 

2000 Januar . . . ........ 91,1 103,3 102,1 102,3 104,7 79,0 100,5 
Februar .............. 92,4 104,6 102,2 102,5 104,7 79,8 100,6 
Marz ..... . . . . . .... 93,8 105,4 102,1 102,9 104,8 77,9 100,8 

April .. ..... . . 96,1 106,1 102,8 103,2 105,0 78,9 101,0 

Nachrichten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Fernseh-
geräte sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

98,5 

97,7 

94,5 

96,4 

96,0 

95,5 
95,3 

94,7 
94,8 
94,6 

94,6 
94,4 

93,7 

93,5 

93,5 
93,3 

92,6 
93,0 

93,1 

90,0 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, Wasser 
Möbel, 

Schmuck, Energie Kraftwagen Musik-
Jahr und Sonstige mstrumente, 

Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgerate, Fernwärme 
teile Spielwaren zusammen 

Elektrischer mit 
und sonstige zusammen Strom 

Erdgas2) Dampf 
Erzeugnisse und 

Warmwasser 

1997 . . . . . . . .... . .. 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 
1998 . . . . .... . . . . . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109,4 100,6 
1999 . . . . . . . . . .... . . 103,3 101,3 105,4 92,3 90,7 85,8 101,3 97,8 

1998 Dezember .. ........ 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . . . . . . . . . ... 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 
Februar . . . . .... 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 
Marz ... . .. ' .... 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

April. .............. 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 87,3 100,0 97,7 
Mat ....... . . . ' ... 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 88,1 100,6 97,7 
Juni . . . . . . . . . . . . . 103,2 101,2 105,4 93,4 91,9 87,7 100,7 97,6 

Juli ........... ..... 103,4 101,2 105,5 93,0 91,5 87,3 100,6 97,5 
August ........ ...... 103,7 101,3 105,6 92,7 91,2 86,8 100,8 97,5 
September . . . . .... . . 103,7 101,4 105,7 91,6 90,0 84,9 100,9 97,5 

Oktober ... . . . .... 103,6 101,2 105,7 91,5 89,9 82,7 105,7 97,6 
November. . . . .. 103,6 101,2 105,7 91,3 89,7 82,1 106,7 97,2 
Dezember ... . . . . . .. 103,6 101,3 105,8 91,5 89,9 82,0 107,6 97,2 

2000 Januar . . . . . . .. 103,6 101,6 106,4 91,4 89,7 77,8 116,7 98,3 
Februar .............. 103,7 101,6 106,5 90,6 88,8 76,0 117.4 98,6 
Marz . . . . . . ... 103,7 101,6 106,7 89,2 87,4 73,4 118,9 98,3 

Apnl .. . . . ........ 103,7 101,7 107,1 92,1 90,4 72,9 130,7 99,3 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Erdgasforderung 
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Medizin-, 
mess-, 

steuerungs-, 
regelungs-
technische 

und 
optische 

Erzeugnisse; 
Uhren 

103,0 

103,8 
104,7 

104,1 

104,2 
104,3 

104,4 

104,3 
104,6 
104,6 

104,8 
104,8 

104,8 

105,1 

105,3 
105,2 

105,5 
105,1 

105,2 

105,5 

Wasser 

109,5 
112,4 

113,8 

112,7 

113,6 
113,7 
113,7 

113,6 
113,8 

113,7 

113,8 
114,0 

114,2 

114,0 

114,0 
114,0 

114,9 

115,0 
114,9 

115,3 
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Jahr/Monat 2) Gesamt-
mdex 

1997 D .. 103,3 
1998 D .... 104,3 
1999 D .. 104,9 

1995 November 100,1 
Dezember 100,4 

1996 Januar . . . 100,6 
Februar. 101,1 
März .. .. 101,2 

April 101,2 
Mai ... 101,4 
Juni .. .. 101,5 
Juli . ... 101,7 
August .. 101,6 
September. 101,6 
Oktober .. 101,6 
November 101,5 
Dezember . 101,9 

1997 Januar ... 102,6 
Februar .. 102,9 
Marz ... 102,8 

April ... 102,6 
Mai .. 103,0 
Juni ... 103,1 

Juh .. 103,9 
August .. 104,0 
September. 103,8 
Oktober 103,7 
November 103,7 
Dezember . 103,9 

1998 Januar . . 103,9 
Februar. 104,1 
Marz ... 104,0 

April ... 104,1 
Mai „ 104,4 
Juni .. 104,5 
Juli . 104,8 
August 104,6 
September. 104,4 

Oktober ... 104,2 
November 104,2 
Dezember 104,3 

1999 Januar . 104,1 
Februar 104,3 
Marz ... 104,4 
April ... 104,8 
Mai .. 104,8 
Jurn ... 104,9 
Juh 105,4 
August ... 105,3 
September 105,1 

Oktober .. 105,0 
November . 105,2 
Dezember .. 105,5 

2000 Januar 105,8 
Februar .. 106,2 
März ... 106,4 

Apnl .. 106,4 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 11 

Deutschland 
1995 = 100 

E1nrich-
Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alke- Wasser, genstande Fre1ze1t, 
mtttel und holische Bekleidung Strom, Gas u.a. Gesund- Nach- Unter-
alkohol- Getranke, und und furden heits- Verkehr richten- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere Haushalt pflege uberm1tt- und 
Getranke waren Brenn- sowie lung Kultur deren steife Instand-

haltung 

102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 
101,7 106,0 101,8 107,4 102,1 110,6 107,6 88,2 103,4 

98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100.3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 
101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 
101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100.5 100.6 102.4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 

99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 
99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 
101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101, 1 103,3 103,6 97,5 102,1 
102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 
101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 
103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 

103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 

101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 
102,6 105,5 101,8 107,5 102,2 110,6 107,4 87,6 102,6 
101,7 105,5 101,6 107,8 102,2 110,6 108,2 87,6 105,5 
100,7 105,5 101,5 107,9 102,1 110,7 109,2 87,5 104,8 
100,2 105,5 101,9 108,0 102,1 110,7 109,3 87,5 103,5 

99,9 107,4 102,0 107,9 102,1 110,7 109,8 87,4 102,0 
100,0 107,5 102,2 108,0 102,1 110,8 109,5 87,3 103,4 
100,2 107,4 102,1 108,3 102,1 110,8 110,4 87,3 104,1 

101,0 107,4 101,9 108,8 102,1 110,4 111,4 87,3 103,5 
101,6 107,4 101,7 109,2 102,1 110,6 111,7 85,8 105,0 
101,1 107,4 102,0 109,5 102,2 110,6 113,1 84,7 104,7 

101,5 107,3 102,0 109,7 102,2 110,7 112,0 84,5 104,3 

Beherber-
gungs- Andere und Waren und Bildungs- Gast- Dienst-wesen statten- le1st-dienst-
leist- ungen 

ungen 

107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 
117,5 104,9 104,5 

101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 
102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 
103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 
105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 
106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 
107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 
109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 

112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 
113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 
117,2 105,4 104,5 
117,4 107,2 104,5 
117,3 107,7 104,5 
117,8 105,2 104,5 
117,8 105,1 104,8 
118,5 104,1 105,1 
118,5 104,6 105,4 

118,8 104,4 106,1 
119,0 105,3 106,2 
119,1 104,9 106,2 
119,1 105,9 106,4 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Class1ficat1on of lnd1v1dual Consumption by Purpose) 1n der fur den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6/98 - 2) D1e Monatsergeb-
nisse beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - Dre Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monats1nd1zes 
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Veröffentlichungen1) vom 22. April 2000 bis 26. Mai 2000 

Fachserie 7 Außenhandel 
:'1 10 t1r1he 1 LUSc1r111111 ·n1as;i:;ndF· Ubers1c iltr·n lur < Jen Außto11l10nrlel, 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
W1rtsdlcill llrirl Slc1t1c..t1~ April c'.ll(J(_I 
Au-;:,qewc1hltf' :'.ci/ilt:'11 /LH d1f::' Ca1J\v1rtscilaft r-1e;::t::>r11!Jr'r 

unU Jahr \ 'J')l) 

F1:,bn1ar 200U U 1Ll 
AuRt-'11handel nach Wc1rP11 und LcilldPrn 13pe~1di11ande11 

,JJmiar ...'.UL11J 
jl) l1ll 
,'6b(I 
1 S 
1S-
~1 KCI 

,lar1ua.r 2noo l..J.-
3 AtJl-;e11hanrlcl r1c1d1 LanliHri u11rl Wart:'rigruppt>n 1Spe.1a.l-Verh:·fH cl~luell Arr112ou11 

M.JI '1l(J(_) handl::'\I ! Halh)dhr und Jcih! \gg(} 3') '.fü 
lrn E',l1dpunH Juqerid 1n llf'tJl:..Lhla.nd 

Fachserien Fachserie 8 Verkehr 

Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 
F::1senbcthnverl<et-1r Fl':'bruar .2CllJIJ 
~tra.ß0npE-"rsu11Pnverh='IH ...J. V1er!t-'l1ahr 1 !JIJ9 
Luftv0rl<et1r Februa1 2(J(J(J 

"13 

Strui-,,[UJ df-'r SO...'.idlvt'fe>IC!lt-'rlJIHlSP111l ht1.-J l::lf?C,( liaftllJlen 
31 flt'=L·mlwr 11::J~,'J 

Erwl·rb0tc1t11Jl'~-'II uwl f\rbc·1t~,rr1s.1r~t Mar~ ;1!JIJU 
1311J 
5 ,l_(l 

Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Fachserie 12 Gesundheitswesen 

TtHiesur,_,,arhen 1n D1?utsd1la11rJ 1Y90 
La11U,v1r\:,c\ 1c1ttllr he 8udPnnut::.urig twdenrn1\--::u11q dPr 

[i,t-'tr1et1c· (Ar1!iau v,111 lc111dw1rtc,r l1c11tl1chL'fl ,'WISC!kr1-
f1 IJI h[t'l 1/ 1 qg~J LLHidWII 1 :,L 11.J/jc, ~dhiUll!J 19')1) 

W,JLl1·,lum ur1J Ernlt'- F.:,[(\lrw/l1e - H1_,tt 1Ji 19~Jg 
Flf'ISrtW!llt"'rc,1J(hur1~1 1CJ')8 

5 21J 
:! <,11 

',CJ.j(l 

Fachserie 13 S0z1alle1stungen 

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
11e1ht:' .=- 1 

'J 1 
"11 1 

-111 
"11 

8 1 

81 

l11t11~ps dt:'r F'rnrlul-11llll unr:J Ür'f Art,t:'1bprncJuU1v1tat 1n1 
~Jr01jLJ~l•"rr:>11rJen t-:;f-:'\l't:'rt-,r· Här= 2r1r1tl 1:_~ 11-J 

AtJflrcJlj\1-'ltlCjarl!J 1m1i Um~ <11--:: 1p1 \Jl-'r'1rlJ>?tler1• \,-,! 1 1;,ewdlic -
lmJ,ces - 199~ ,' _: 61] 

M._ir:-- ~Ll(JC1 :_•t1 fJO 
PruiJ11r 11,:-in 1rr1 Pro,:Ju;::1pr0nr!eri (1t-·w01ht> "-f V1ert~l[dht 1\Jl)(_j )5 30 
Gt-":,ct-1alt11JlJ11q Um~ut= unrl F11L'rci1e1't-'l'::>Or1Jur1,_1 dL'r Urilf-'r-

rwhrneri u11rl c\Ptr1PhE' des vr,r:lrt,E:-1tPr1r1E'n 1__.f-'w,-·rbe::, 
SOWlt-' rl>?S Ct"rclt-Jaus 11/ld der (~f-'WlllrlUJlq '1X1 Slt-'lllCn 
unci [rcJt-'11 191::ö -

.lariua1 ..!llrJO 
Kuste11stn1Hur dt-=>1 Ur1ternf-'lirnen dP', \'c'1arhf-'1!f'nden 

bcWc\\'"- r:, ~LlWI·- r\1-:;'J BeH_1bdll'._. und rJe1 Gf'Wlfll 1u11g Vllrl 
StE:'n1e11 tmd Er( lcn 1 :)D:< ,-.;:J 50 

E1",Pn ur1d Sldll (E"1::-,er1t'r=b8rt1L1au, e1',Pr1:,r_ha.llP11dt:> 
lnduslrtP E!,;en ":,tahl 1Hld Ten1pt>rq1e(_\':'tt-'\I Mai,:: ~r11_1u 1Cl 7U 

/\µr1I ''(ll)IJ 
1\,1rt,er1d1t1 320 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 

'J 1 1 
9:' 1 
''14 

V1crtel1dlirliche kd'.:..:::.enetlJt-'l11w_,se cJpr offentl1c f1e11 Haus 
halle -1 V1crtel1ahr unu ,Jahr 199'J 

At)Sdl= vnn falidkwaren, 1 V1;:,rtelJdilr .l(JLlO 

Bru11ntwe1rir11unc,r1ol lmd 81anntwe1n.:,telJt::'r, E:etnehsJahr 
1 YY,j/99 

Fachserie 17 Preise 

6 

Prto1s1nri1;::t:'':. tur rl1r• Ldn1j- und turc,tw1rtsd1alt 
Ma.rL :?llrJ(J 

Preise u11d PrP1:._,111rJ1=ec, Jur 1Jewerbl1chP Prudukti-=i 
1Er=f'tH)E'rprP1::-.('1 Mctr= ,_)!JCJ(J 

Mt?R:::cihlen ftH E3c1.ule1sturiaspr01se urHi Pre1:.1riii1=t>s fur 
BdtJwerl<e Fr'lirua.r .2ü0l) 

Fachserie 6 Binnenhandel, Gastgewerbe. Tourismus 
\J 1de, rJl-'r b1oßr1cJ.ndL,lsverkdLJispre1c..e Mc1r.,::: '.?CiCJCl 
f 'rc101nrJ1~Ps f1u J1t-" LehPnohaltun~, Marz ::::non 

Apr112(l!Jll lE1llJt-'richt1 
A1irll 2Uu1J 

f-'re1~1r1U1Zt'S rur J1P 1:-rn- u11d Ausfuhr Mar;:: 2U1J1J 31 

7 1 

P,csct1dft1rit,:- ur1d !Jm.::,dt= 11n Grnl~t1andel 1r,.,k1Lahlf-'11,, 
FefJr\Jdr .::'.ullll ltl/0 

81'SC hc1ft1ytr· und I Jmsc1t= 1m f- in=ell1c1ni:J~l I Mc'li,..'.cihle111 
f-f,brudr ...21)()() ,'\ ~irJ 

fü,l1l'1t1et, \U!1'l lffi Rt<10e\1f>rh:_'h1 ,-,ow1r_' UrnsJt:: und [J,-,.,_,Lf,al-
t1~j[P 1r11-GaStqc,wert-,t-" FL•br11,.;1.r 2r_1uu 1J 1n 

11J 

11 

lr1tcrnat1( 111aler Vergleich der Prc,1se fm die Lel1P11shaltun11 
fv1ar::: 20UU 

Pre1'~c und F'rt·1s1nd1zPs 1rn Ausland Mar~ ,2!_1[11) 

Veröffentlichungskalender für Pressemitteilungen 
üas Slcill'.,lrsOw ~.uncl>-:':,amt •J1L1t d1P Vi·rof1Pntl1L'hun~1sterm1ni-=, w1Lhl1yPr 

w1rt~c halt:,~ldt1:,t1:,c lkr Pressr;rrnllellunqen 111 t'lnem ,Jahr+?SV<='ruft,:-nll1c llur1qskalf-'r1der, 
de1 VH 1< her1tl1d1 prd=l',l•:'rl wir, l, bt'kdr1nt Ot->r r\aler1, lH J,arm 1mter der lr1ter r1etarlressl-' 

h\lµ 1/vvww ~,tat1~t1\ -t1und dt' abr=1erult--'n werdPtl 

t1 ')L) 

13 11) 
17 71) 

17 /1) 

21] "10 
10 71] 
.JJO 

,S,50 

107(1 

,l Sü 
f, 50 

11 Anqegf'her1e Prr>1se u1 UM - Z11 bf:-'Z!''fl+?n d,n,-h Üf--'n F'u,_t\\ 1,-mJl::'l orlf:'r dt-'ll V'c'1laCJ Met:zlt- r-l-'uc'~,1 r112\, VP1\cJ.qSdu!.o\1i=;tE•ru11g <,fl1- Sr:rv1CeL:en\er Fachverlaqe (_1flllJH Pr 10tfal h 0l~l ....\3, 
7~77....\ ncu!l1nql 1 n Tt;IE:'ton 10 71J / l I YJ 5,1 'JU, J PIPf.J, 11-1 70 711 cn ~j JS F're1:,l-' verstPhen ,-,ll 11 au::-,c,1,!ll1el311c II VersandkostPri 
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